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Was wir über griechisches Theater und Bühnenweaen ifisaeii, 
bat Albert Mttller in seinem Lehrbuch der Btthneoftlterttüner in so 
gründlicher und übersiehtlicher Weise zuBammengefarst und dar- 
gestellt, dafs es in den meisten Fällen geradeza unnötig gemacht 
ist, die vor das Jahr 1886 fallende Litteratur dieses Faches heran- 
zuziehen.^) In mancher dunklen Frage wird wohl durch jenes Werk 
bereitB die Grenze bezeichnet sein, über die hinaus wir schwerlic h je 
Yordriogen werden; andere können vielleicht, so viel sie auch schon 
durchgesproohen sind, durch eine neue Behandlung noch an Khirheit 
gewinnen; und jedenfalls darf man sagen, dafs die Fragen über die 
Einrichtung der antiken Bühne, immer von neuem angeregt durch 
die fortgesetzten Ausgrabungen auf hellenischem Boden, zur Zeit 
brennende sind. Die Theaterruinen lassen uns zwar in Bezug auf 
viele TiiMkie im Stich, zumal für die Periode, auf die es ankommt; 
denn wo der interessanteste Teil des Theaters, der Bühnenraum, in 
Resten erhalten, lehren uns diese meist nur, was in einer verhältnis- 
mälsig späten Zeit da war. Doch haben inuiu rhin gerade in letzter 
Zeit die Theaterans^grabungen einen grofsarti^fi u Umfang angenom- 
men und sehr reichea Material ergeben. lai Mittelpunkt des Inter- 
esses stehen von den erhaltenen Theatern die zu Epidauros") und 
Athen, letzteres zwar infolge seines weniger intakten Zustandes und 
der in römischer Zeit erfolgten Umbauten nicht in gleichem Mafse 
wie jenes geeignet, den Typus des hellenischen Theaters zu reprä- 
sentieren, aber doch hochinteressant für die Geschichte der späteren 
Theaterentwickelung eben durch jene Umbauten, und gleich wichtig 
durch das, was man von dem Theater des 5. Jahrhunderts gefunden 
und — nicht gefunden hat. Dai'an reiliun sich Oropos, Assos, Me- 
galopolis (über dessen höchst interessante Theaterreste noch nicht 
das letzte Wort gesprochen ist), Eretria, Sikyon u. a. Was man 
in diesen Tbeatem in den letzten Jahren gefunden, hat den tief- 



1) Eine ftltere zusammenfassende Darstellung ist Wieselers „Grie- 
ehischea Theater** in Ersch und Gräbers Encyklopädie Bd. 83. Das 
Sammelwerk desselben, , .Theatergebäude und Denkmiili^r", Oöttmgen 
1851, ist jetzt durch die Ereigniase überholt. Wichtig sind die Jahres- 
berichte Ä. Mülieri} im Philologus XXUI. u. XXXV. Bd. 

%) Auf Autopsie gegründete Mitteüongen über Epidauros gibt Dr. 
K. Bück ^Eine Peloponnesreiae*' Bayr. 6ymn.*BL 1892, 678 ff. 
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gellendsten Einünfs auf die wissenschaftUche Erörterung bühneo' 
technischer Fragen geübt. 

Zwei Parteien stehen sich jetzt gegenüber, eine konservative 
und eine revolutionSre. Die letztere briolit mit den bisherigen An- 
schauungen auf dem Gebiete des antiken iiühuenwesens und ruft die 
Monumente zu Zeugen dafür an, dafs die Bühne, auf der die klas- 
sischen Dramen der Griechen aufgeführt wurden, eine von Grund 
aus andere gewesen sei als man bis jetzt angenommen. Oder viel- 
mehr, sie ist von den Monumenten ausgehend zu dieser Überzeugung 
gelangt. Ihr Fliiiier ist der Mann, an dessen Namen sich die be- 
deutend- ten Errungensrliait f:^n der letzten Jahre in der Ausgrabung 
und Durchforschung der giiechibcheu Theaterbauten knüpfen, W.Dörp- 
feld. Die Ergebnisse seiner Arbeiten liegen bis jetzt noch nicht in 
zusammenfassender Darstellung vor. Für die Kenntnis seiner Lehre 
sind wir daher vorUnfig angewiesen auf einen Brief Dörpfelds an 
A. Mniler, im Anhang von dessen „Bühnenaltertttmem*^ Teröffentlichti 
auf die Rezension des letzteren Werkes von E. Beisch in der Zeitschr. 
fttr österr. Gymn. 1887, 270 ff., dea Artikel „Theatergebttnde" in 
Baumeisters „Denkmälern" von Eaweran, und einige Bezensionen 
und Mitteilungen Dörpfelds in der Berliner Philologischen Wochen- 
schrift (Haighs „The Attic Theatre*' 1890, 461—471; Oehmiehens 
„Bühnenwesen** ebenda 1532 — 1538; Haxzmanns „Qnaestiones scae* 
nicae'* ebenda 1658--1661; NeckeJs „Bkkyklema'* 1433—1435; 
Mitteilnngen ttber die Theater zu Megalopolis und Eretria 1891, 
419. 514 f. 673—676. 1026-1028). Die darin niedergelegten An- 
sichten lassen sich nnn im wesentlidien dahin formulieren, dafs die 
uns erhaltenen Beste des athenischen Bühnengehftudes sämtiich nicht 
dem 5. Jahrh. angehSren, daXs auch das griechische Theater des 
4. Jahrh* — und aus diesem stammt das Theater zu Epidauros — 
weder eine aus Stein aufgeführte noch überhaupt eine erhöhte Bühne 
hatte, daÜB vielmehr im 6. und 4. Jahrh. auf dem Niveau der Or- 
chestra gespielt wurde und die in Epidauros und QropoB nachweis- 
bare Idauer nicht die Vorderwand des Logeions, sondei-n die — aller- 
dings wieder aus späterer Zeit stammende — in Stein übersetzte 
Dekorationswand (xrpoCKriviov) ist; dafs endlieh das erhöhte Logeion 
überhaupt erst in römischer Zeit durch Tieferlegung des einen 
Drehe strahalbkreises, der zu Sitzplätzen yer wendet werden sollte, 
entstand 

In letzter Zeit wurde die Reihe der obengenannten Schriften 
durch eine Abhundlnng vermehrt, die wie meine Arbeit durch die 
vorjährige Preisfrage der Müuchener Universität hervorgerufen wor- 
den ist, „Der Standort der Schauspieler und des Chors im griechischen 
Theater des .5. Jahrhunderts" von John Pickard, München, Juli 1892. 
Gedruckt ist von deröelben bis jetzt nur der erste Teil, der den 
Schüler Dörpfelds zeigt und die Entwiciteiung des griechischen 
Theaters auf Grund des archäologischen Befundes, vorläufig noch 
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ohne eingehende Bezugnahme auf die Dramen, belenohtei. Die Schrift 
fafst wohl alles zusammen, was yom heutigen Standpunkt aus Aber 
die Tbjmele und die erhöhte Btthne zu sagen ist. Für mich, der 
sich keiner Autopsie und infolge dessen keiner gründlichen Einsicht 
in die Erungenschaffcen der Ausgrabungen rtthmen kann, sind die 
Angaben und Ansichten eines Kenners der Teihttltnisse von gro&em 
Werte. Es handelt sich um Thatsachen, mit denen wir rechnen 
müssen, und die Monumente reden eine zu deutliche Sprache, als 
dafs ich nicht von der Richtigkeit der Folgerungen Uberzeugt wäre, 
die Ddrpfeld und seine Anhänger für das Theater des 4. und 3. Jahrb. 
daraus ziehen: für das Theater des 4. und 3. Jahrhunderts; 
denn weiter gehe ich nicht mit Pickard, der B. 11 sagt, die Anlage 
des athenischen Bühuengebttndes aus dem 4. Jabrh. gebe die beste 
Vorstellung von der acenae frons, vor welcher die Dramen der 
grofsen Dramatiker gegeben wurden. Wenn die klassischen Dramen 
der Athener auf der Bühne des 4. Jahrh. aufTührbar waren, so ist 
damit noch nicht bewiesen, dafs sie für eine genau gleichartige 
Bühne geschrieben sind. Ein so wichtiger Teil der dramatischen 
Litteratur, wie es die alte Komödie war, kommt für das Theater des 
4. Jahrh. nicht mehr m Betracht; mit manchen Stücken der Tragiker 
ging es wohl ebenso, z. B, mit „Prometheus", der gerade eine so 
an fserge wohnliche Inszenierung erfordert. Es ist wahr, eine grofso 
Umgestaltung der Bühne hat nach Ablauf der Blütezeit des Dramas 
keine rechte Wahr^cheinlicltkeit mehr. Die Ii Tk ktrlilüsse, die man 
macht, sind enileueliteiul genug; man vermag eme naturgemtifse 
Entwickelungsgeschichte aufzustellen, in der keine Sprünge sind. 
Aber w enn wir etwas Sicheres behaupten wollen, brauchen wir gleich- 
zeitige Zeugnisse. Und ein Bühnengebäude in Athen aus dem 5. Jahrb. 
haben wir bek;L mit lieh nicht. 

Und so hat denn A. Müller in der Besprechung der neueren 
Arbeiten auf dem Gebiete des griechischen i>üliiieuwesens, im VI. Sup- 
plementband des Philologus, 1. Hälfte, 1 — 108, seine konservative 
Richtung nicht verlassen. Wir stellen uns auf seineu Standpunkt, 
wenn er (S. 32) sagt, dafs wir für die klassische Zeit schliefslich 
eben doch auf die Dramen angewiesen sind. Die Darstellungen aus 
dem Bühnenwesen auf grolsgrieehischen Yasenbildem sind leider 
ebenfalls für die klassische Zeit nicht mafsgebend. Und dafs man 
mit VitruT, PoUux, den Lexikographen und Scholiasten nicht weit 
kommt, zeigt die Schrift A. HOpkens „De theatro Atiico saecoli Y*^ 
Bonn 1S84, der unbekannt mit den Ausgrabungsresultaten zu dem 
Ergebnis gelangt) im 5. Jahrh. htttten Chor und Schauspieler in der 
Orchestra agiert. Seine Beweisführung'), deren Latem ich nicht 



1) Abgelehnt durch A. Müller, Philol. Anzeiger XV (1886) 626— 537; 
J. Kiqjabr De FoUucis loco qoi ad rem scaenicam epectat. Frogr. Greife- 
wald 1886. 
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immer verstanden zn haben zu meiner Schande gesteben muTs, 
stützt sieb nur auf wenige Dicbterstellen, im übrigen auf die Un- 
zahl verwirrter und verwirrender Angaben der spftteren Sohriftsteller, 
mit denen man vielleicht bei geschickter Verwendong alles, aber 
viel eher doch noch, wie mir scheint, die alten als die 
neuen Anschauungen bewdsen kann. 

„Von dem, was in den Dramen steht", sagt Wilamowits, 
^fläfst sich nichts abdingen/* Das ist wahr. Sie sind unsere 
ältesten und besten Zeugen, und was sie uns sagen, dagegen können 
alle anderen Zeugen nicht aufkommen. Aber es mufs auch etwas 
anderes betont werden. Mau soll nicht mehr aus den Dramen 
herauslesen als darin steht. Wir dürfen die Worte nicht pres- 
sen, um szenische Andeutungen zu gewinnen. Wenn wir daher an 
die Dramen herantreten, so geschieht es nicht in der Erwartung, in 
ihnen die Beweise für eme vorgefafste Ansiebt zu finden. Wollten 
wir blofs die Frage der erhöhten iiühnc, sei es vom Dörpfeldschen 
Standpunkt, wie Pickard, oder von der gegnerischen Seite erörtern, 
so brauchten wir nur einen Teil der Möglichkeiten zu hei iiclcsicb- 
tigen, die es für das Erscheinen und Verschwinden der Personen im 
Drama gibt. Wir fassen das Thema weiter und ziehen alle An- 
deutungen über den Ort des Auftretens und Abgehens heran, mag 
nun die Person von der Seite oder oben, vom Hintergrunde oder 
von unten erscheinen. Bei der ausgedehnten Verwertung, welche 
unser Dramenmaterial bereits für die Bühuenaltertümer erfahren 
hat, wird es sich mehr oder miuder nur um eine Nachlese, eine Re- 
vision hauJelu. Mau kann sich aus den reichen Slellensammlungen 
in A. Müllers Lehrbuch davon überzeugen, wie der Schatz von 
szenischem Material, den die Dramen bergen, gewürdigt und genützt 
ist Dies geschieht seit den Tagen G. Hermanns nnd seines mit einer 
Wut, mit der sonst nur die schwSohere Saehe Terteidigt zn werden 
pflegt, angegriffenen Gegners. Es ist bekannt, daCs 0. Müllers Ans- 
gäbe der „Eumeniden'* (1838) nnd G. Hermanns Ejrilik dieses Buches 
(Opusc. VI, 2) fiQr die Behandlung szenischer Fragen epochemachend 
sind. Genellis „Theater zn Athen** Berlin 1818 und Gepperts „Alt- 
griechische Bfihne^, Leipzig 1843, dürfen wohl als veraltet gelten. 
Schönborn in seiner ,,Skene der Hellenen*', Leipzig 1868, stütst sich 
allerdings zu sehr auf das eine Theater zu Aspendos und operiert 
mit Gmuds&tzen, die sich gegenwärtig^) kaum mehr jemand aneignen 
wird; aber was das überaus gründliche Werk viel weniger entbehr- 
lich macht als z. 6. die ebenfalls wertvollen Abhandlungen von 
Sommerbrodt'), das ist die erschöpfende Verarbeitung des Dramen* 

1) Aufser Bruno Arnold (De Euripidie re scenica), der sogar die 
famosen Peiiaktendrehiingen mitmacht, S. übrigens auch Meckel, das 
Ekkjklema, S. 4, der allerdings nicht damit operiert. 

8) Gesammelt «la »,8caemca" fierlin 1876. Henronroheben „De 
Aeschyii re acaenica**. 



üiguizeü by Google 



Ssenische Fragen betr. das grieelÜBclie Drama. 



643 



materials. SehCxibom gebt zwar toh den Tbeaterresten und den 
szenisoben Nacbricbten der Alten ans und verfolgt hauptsficlilicb 
den Zweck, an allen erbaltenen Dramen die Haltbarkeit seiner vorher 
gewonnenen Grundsätze zu prüfen, d. h. nachzuweisen, dafs alle auf 
seiner Bühne auffUhrbar Sind. Dabei gibt er aber die genaueste 
Auskunft darüber, wie er sich die Aufführung im einzelnen denkt. 
In neueren Forschungen ist die aristophaneische Bühne yor der 
tragischen beyorzngt.^) In keinem über Bühnenaltertttmer handeln- 
den Werke ist die Benutzung der Dramen umgangen.^ 

Was die oben erwfihnte Schrift Pickards betrifft, so habe ich 
sie benützt, indes wenig ihr zu liebe geändert. Wenn auf dem 
gleichen Gebiete gleichzeitig mehrere arbeiten, ist es nun einmal 
nicht zu vermeiden, dafs manches zweimal gesagt wird, was nur 
einmal gesagt zu werden branclite. In einer Jihnlichen Lage befinde 
ich mich der Arbeit des Amerikaners Capps gegenüber. Meine Unter- 
suchung war in ihren Umrissen fertig, als die im Jahre 1891 in 
New Häven erschienene Schrift ..The stafre in the Greek theatre 
according to the extant drama. in meme irJände gelangte. Ihr Stoflf 
deckt sich zum grofsen Teil mit meinem Thema. Die Stellen, welche 
für die Frage der erhöhten Bühne in Betracht kommen, sind in 
hübscher, praktischer Anordnunf^ und grofser Vollständigkeit zu- 
sammengestellt. Ich mufs offen bekennen, dafs mir auf bolclie Weise 
Capps in vielen Punkten zuvorgekommen ist. Vielleicht gelingt 
es mir trotzdem, den einen oder andern neuen Gesichtspunkt in die 
Untersuchung zu bringen. Der Umstand, dafs auch Capps das Ma- 
terial nach sachlichen Gesichtspunkten gruppiert, war mir eine er- 
freuliche Bestätigung für die Zweckniiii&igkeit der Anordnung, für 
welche ich mich entschieden hatte. ^) Statt dessen Drama für 
Drama bis zu Nr. 44 vornehmen, um die Art seiner Aufführung 
zu erörtern, das wollte ich um so weniger, als mich die Lektüre 
von Schönborns Werk die ganze Trostlosigkeit dieser Anreihuug 
empfinden lie&. Bei der Stellensanunlung tritt natttrlioh dieses 
Priniip in sein Becbt. Es ist hierbei, und meistenteils auch in den 

1) M. Haupt, de scaena Acbarnensium Aristophanis quae parodum 
Brqnitur, Berlin lud Icct. 1872/73, eine kleine, aber methodologit^ch sehr 
wichtige Schrift. — E. liroysen, Quaestioneg de Aristoph. re scaenica. 
Bonn 1868. — J. Niejahr, Quaestiones Aristophaoeae scaeuicae. Greifä- 
wald 1877. — Muhl, Symbolae ad rem scaenicam Achamensium ÄTiomque 
Aristoph. &bb. aecnratins cognoscendam. Angsburg 1879. 

Einp neue, kurz vor der oben besprochenen Schrift von Cappf pr- 
schieuene Abhandlung von W. White, The Btage in Aristophanes, iioatron, 
Haryard Studies II, ist mir nicht zugänglich geworden. 

8) Am wenigsten tritt sie bei Oehmichen zu Tage. 

Lr'ider hat Capps die hochwichtigen Abhandlunfron von Wila- 
mowitz und Todt (siehe unten), erstere wenig, letztere gar nicht berück- 
eicbtigt. Auch Ton den Schritten von Harzmanu und 2^eckel spricht er 
80^ als ob er de nicht eelbet gelesen bfttte. Das Auftreten der Soban- 
spieler hat er nicht eigens behandelt. 



Digitizeü by LiüOgle 



644 



Grott Bodenateinor: 



Anftthrimgen im Laufe der Untersuchung, eine chronologische Ord- 
nung festgehalten, soweit sich eben eine annähernde Chronologie der 
grieebischen Tragödien geben läfst, also wenigstens dezennienwMse. 
Die gesonderte Behandlung der einzelnen Dichter nnd ihrer szeni- 
schen Verhältnisse hätte sich nicht empfohlen, weil sie seitlich zu 
weit auseinanderliegende Stücke zusammengebracht, zusammenge- 
hörende anseinandergerissen hatte, während wir doch die Dramen, 
die ungefähr in derselben Zeit für die Bühne fifcschrieben wurden, 
zusammen betrachten müssen, um das, was sich für die Bühne daraus 
ergibt, überblicken zu können. Darum habe ich mich nicht einmal 
zu der von Schönbom durclipciiiluten Trennung des Arißtophaueä 
von den Tragikern entschlief t u können. 

Der älteste für uns erreiclibaio Ptatus der griechischen Bübne 
ist der Uscbyleirfchp. Die 7 Dramen des Aschylus sin l auch die 
ältesten, die wir Laben, überhaupt, denn von den 7 Sophokiesstückeu 
ist schwerlich eines (der „Aias'' gilt als das älteste) vor der „Orestie", 
458, aufgeführt. Feste Daten sind für uns 472 („Perser"), 467 
(„Sieben"), 458 und dann erst wieder annähernd das Jahr der „An- 
tigene** (440?). In diesen alleren Jahrzehnten sind die Dramen, 
die wir haben, überhaupt spärlich gesät, wir können daher nicht so 
leicht verfolgen, wie die weitere Vervolllvommnung der Bühiu Timittel 
von 458 an schritl\vci:3t' vor sich ging, im wosentlicheu setzen mdes 
nach meiner Uberzeugung alle erhaltenen Stücke seit 458 dieselbe 
Btthne voraus. „Alkestis** ist 438 aufgeführt; in den 30er Jahren 
allenfalls noch „Elektra" (vgl Christ, griech. Litt.-Gesch.^ S. 205 f.); 
am Ende dieses Jahrzehntes steht „Medea" (431). Die Zeit Yon 
430—420 ist ungemein reich an Dramen; auf das Jahr ixiSt mehr 
als ein Stt&ch; Aristophsnes* erste, Enripides' zweite Periode fallen 
in diese Epoche. SophokW „Oidipus Tyrannos** ist wohl gleichfalls 
is den ersten Jahren des peloponnesisehen Krieges gedichtet In 
der Chronologie der enripideischen Tragödien folgen wir Christ^ 
8. 218 f.: Hipp. (428). Hec. Gycl. Herad. Herc (421? Dietrich, 
Bhein. Mns. XIiYI, 25 ff.) Androm. Snppl. Die Jahre der aristopha- 
neischen Lustspiele sind hekannt mit Ausnahme desjenigen der uns 
erhaltenen „Wolken**: Ach. 425, Equ. 424, Vesp. 422, Fax 421. 
An den uns vorliegenden „Wolken** scheint noch 420 geubeitet zu. 
sein.*) Vermutlich nach 420 fallen von Sophokles die „Trachinie- 
rinnen** (419? Dietrich 1. 1.) und Oed. Col.; von Euripides die 
„Troerinnen" (415), Iph. T., Ion, El., Hei. (412), weiterhin Phoen., 
Or. (408) und seine letzten Werke Bacch. und Iph. Aul. (407), da- 
zwischen hinein von Aristophanes die „Vögel" (414), „Lysistrate" 
(411), „Thesmophoriazusen" (411?), von Sophokles der „Philoktet" 
(409), nach dem Tode der grofsen Tragiker die drei letzten Komödien 



1) Kock, Einleituojir Keiner Kommontarau9gabe; Droyien, Ein- 
leitung zu seiner deutschen Übenetcung dea Siüokes. 
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des AristophaneSf ^Frffscbe^ (^05, konzipiert nocb vor dem Tode 
des Sophokles), .^Ekklesiazusen'' (389?), „FluW (388); seitlich 
niebt sicher beBtimmbar ist der uns erhaltöie „Rbesos*'. 

Das Auf- und Abtreten der Scliauspieier durch die 

Hintergrnndsthoreii, 

ZnnSchst ist hier eine Vorfrage lu erledigen. Wann haben wir 
in den Dramen zum erstenmal einen Hintergrund, aus dem Personen 
anfireten? Eine Skene brauchen ja die Scbauspieler immer, in der 
sie sieb umkleiden, und in letzter Linie kommen sie immer von 
dieser Skene her, mögen sie „von der Seite'^ oder „aus den Binter- 
grundstbllren** auf die fitthne treten. Aber in den Sltesten Dramen, 
die w haben, ^bt es dem Sinne nach nur das erstere, mit anderen 
Worten, dieselben reprSsentieren einen älteren Stand der Bnbne, 
indem sie noch nicbt den in fast allen spSteren Stücken üblichen 
Hintergrund, irgend eine menschliche Wohnung mit Ausg&ngen nach 
der Buhne, aufweisen. Ein solcher Hintergrund fehlt nicht nur in 
„Eiketiden" und „Prometheus*^, sondern auch in den „Persem** und 
„Sieben". Zwischen diese vier Hltesten äschyleischen Dramen und 
die im Jahre 458 aufgeführte ,pre8tie^^ fällt eine wichtige Neuerung 
im Bühnenwesen, die Einführung einer gemalten Hinter- 
gfundsd^koration. 

Dies halte ich für ein bleibendes Ergebnis der geistvollen Ab- 
handlung Yon Wilamowitz „Die Bühne des Äschylus" im Hennes XXI 
(1886) 697 ff. Gegen diesen bekannten Aufsatz hat B. Todt im 
Philologus XL VIII, 505 ff. („Noch einmal die Bühne des Äschylus") 
eine lebhafte und zum grofsen Teile gelungene Polemik gerichtet, 
A. Müller hat sich ihm im Philologus Suppl. VI, wo er Todts An- 
sichten ausführlich bespricht, augeschlossen. Wenn mau jetzt das 
in dem neuen Buche von P. Richter, Zur Dramaturgie des Aschylus, 
Leipzig 1892, über die*^e Fragen Gesagte liest, so bekommt man 
den Eindruck, als sei man heute mit den alarmierenden Thesen von 
Wilamowitz sciion wieder „glücklich" fertig geworden. P. Richter 
hat freilich nicht mehr viel d-.r/n i^ellian; das Szenische scheint mir 
überhaupt das am wenigsten Gelungene in seiner Schrift.*) Wir 
werden speziell bezüglich des Logeions weiter unten noch über 



1) Dieselbe hat das Verdienpt, uns einmal den Aschylus frei von 
dem Nimbus des übergewalbigen, seinem Jahrhundert vorauseilenden 
Bichters und DmkerB bu zeigen als dn ]ßod seiner Zeit, dadurch kom- 
men wir zu einer wirklicli gerechten Beurteilung. Nur glaube ich doob» 
dafs Aschylus ein Lehrer seines Volkes sein wollte. So hat ihn auch 
Aristophanes aufgefafst. Riebtor widerspricht sich ja selbst ein wenig 
S. 235 f.: „Ein Lied, dm uns den Dichter in seinem ganzen sittlichen 
Emst seigt nnd deaäich sei» Bestreben enthüllt^ seinem Volke auch ein 
Mahner zum Guten sn sein/* 
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IschyluB, Todt und Wüamowiis ta sproclien babea Nor Uber das 
Allgemeine nnd die Fiage der Bfilinenhintennuid mOsBen wir hier 
gleich referieren, ohne in der schon wiederholt besprochenen Sache 
etwas wesentlich Neues bringen zu wollen. 

Mit der „zentralen Aolage** der ftschyleischen Blihne, vor allem 
der Kreisform des Zuschauerraumes, ist es, soweit uns erhaltene 
Stflcke in Betracht kommen, nichts. Das durfte durch Todts Aus* 
führnngen in überzeugender Weise dargethan sein. Das Publikum 
kann nicht im Kreise herum sitzen, sondern nur auf einer Seite. 
Sagt dock Wilamowitz selbst, sobald zwei Schauspieler im Gespräch 
mit einander auftraten, „drängte notwendig das Publikum nach der 
Stirnseite dieser Gruppe**. Es ist also undenkbar, dafs noch lange 
nach Einführung des zweiten Schauspielers ein Zustand gedauert 
habe, der die eine Hälfte der Zuschauer verhinderte, genau zu sehen 
und zu hÖren.^) Und so unwahrscheinlich es schon im allgemeinen 
ist, dafs man sich bis etwa 465 mit dem primitivsten Zustand der 
Bühne begnügt habe und dann bis 458 plötzlich alles sich ent- 
wickelte, was später da war — so ergibt sich bei dem Versuch, 
die Hypothese im einzelnen durchzuführen, erst recht die Unmög- 
lichkeit, dals die vier Dramen für jene alte Bühne berechnet sein 
könnten. Fürs erste: eine CKr|V)i für die Schauspieler miifs da sein, 
sie darf nicht in grofser Entfernung vom Spielplatz liegen und nicht 
so, dafs ein Schauspieler eventuell je nach der Seite, wojiin er ab- 
geht, um das halbe Theater herumlaufen mufä, um wieder m ihr zu 
gelangen. Zweitens: die Hypothese leidet an einer Unklarheit be- 
züglich der mittleren Estrade, welche bald als Logeion, bald nur 
als Dekoration (Altar, Felsen etc.) aufgefafst zu sein scheint und 
deren Umfang wohl in der Regel ein „Umkreisen derselben durch 
den Chor" ausschliefsen würde. Drittens: wenn die Zuschauer den 
ganzen freien Platz, auf dem gespielt wird, umgeben und UberblickeUi 
80 ist es unmöglich, ihnen irgend etwas vurzutäuscficn. 

Dies die Hauptgründe Todts. Wenn er auXserdem betont 
(S. 509), dafs die Symbolik von rechts und links, Heimat und 
Fremde aufgehoben werde, wenn dem einen Teil des Publikums das 
links» was dem andern rechts war — so ist darauf weniger zu geben. 
Wann jene Symbolik entstand, wissen wir nicht, und wir dürfen 
auch annelimen, dafs sie ttberhaupt nicht in ein so starres Gesetz 
gezwängt war aU PoUuz uns glauben machen will.^) Die Haupt- 

1) Ob bereits der erste Schauspieler einen Sprechplatz an einer 
Seite der Orclu stra haben mu&te (Todt S. 630), darüber läfat sich ja 
immerhin ätreituu. 

2) Dies ist als das Ergebnis von Niejahrs Commentatio scaenica, 
Progr. Halle 1888 (bespr. von A. Müller, Philologus Suppl. VI, 1, 36 ff.) 
zu betrachten. Denn dafs man da, wo es eich machen Hefa und ff!r die 
Dentiichkeit etwas erreicht wurde, auf diese für die Orientierung der 
Zatchaiier ftuAeret fiSrderlicbe Typik Teniclitet bebe, kann Niejahr nicht 
beweisen. 



üiyuizeü by Google 



Sienische Fragen betr. das griecbiaclie Dramas 



647 



Sache ist in unserem Falle, clafs zwei Eingänge vorhanden sind, die 
yersehiedene Bedentnng haben, s. B. in den „*Ik^ti&€c" der von der 
Ettste und der Ton Argos herftthrende Weg, in den „Persern'^ der, 
auf welchem Serres und der Bote, und der, auf dem Atossa auf- 
tritt^) Dafs diese beiden untersebieden sind, ist unerläßlich. Die 
auftretenden ScbauB|neler und Chöre kommen auf zwei Wegen von 
ihrer cici]Wt, ihrer Bude, her, die naturgemafs an dem den Zusohanem 
gegenüberüegenden Ende der Orehestra steht. Ob sie denselben 
sichtbar oder durch eine Wand, die spätere Dekorationswand, ver- 
deckt war, ist dabei gleichgültig. Jedenfalls bedeutete die Wand 
noch nicht die Front eines Hauses u. dgl., wie nachmals. 

Des weiteren -wenden Todt (8. 614) und P. Richter, um das 
Yorhandensein einer Bübnenhinterwand zu beweisen, einen Scblufs 
an, der mir im Prinzip verfehlt scheint. Wenn nämlich der Chor 
oder Schauspieler etwas schildere, was er in der Ferne sieht, so 
miLsse er notwendig Ausblicke haben, die dem Zuschauer verschlossen 
waren, und das sei ohne abscbliefsende Hinterwand und ohne irgend- 
welche, wenn auch sehr primitive Seitendekoration schwerlich zu er- 
yielen gewesen fRicbter S. 46 t.). Die „abschlie (sende Hinterwand" 
ist nicht wesentiich bei einem fingierten Ansbiick nach der Seite, 
Richter braucht eicreutlich nur die Seitenkulissen d. h. Paraskenien 
(denn so dürfen wir die Seitenflügel doch wohl nennen), weil hinter 
diese die Ausblicke, die dem Zuschauer verschlossen sind, sich er- 
strecken sollen. Mit den Seitenflügeln erhält er natürlich von selbst 
die Ti int er wand. Wir brauchen aber die Seitenflügel nicht. Wenn 
sie vorhanden sind, können sie zur Motivierung einer solchen Fein- 
sicht verwendet werden. Aus letzterer ist aber ihr Vorhandensein 
nicht zu erschliefseu. Wo ein Zugang ist — und selbst bei der 
Kreisform des Zuschauerraumes wären zwei Zugänge für Schau- 
spieler und Chor nötig — , da kann auch ein Ausblick fingiert werden. 
Und was nicht im Theater selbst vor sich gehen mufste, diis läfst 
sich der Zuschauer schon erzählen uud glaubt es, selbst wenn er 
dieselbe Fernsicht hätte wie der Schildernde, der dies alles zu sehen 
behauptet. Darin liegt keine Illusionsstörung, zum allermindesten 
keine lächerliche. Dabei fragt es sich erst noch, ob denn die Zu- 
schauer von ihren Sitzen aus wirklich denselben Ausblick haben wie 
Chor und Schauspieler, auch abgesehen ytti den Paraskenien. Ffir 
Blnterwaad und „Seitenkulissen** ist also mit dieser Methode nichts 
SU beweisen. Wir wollen nicht vorgreifen, sonst könnten wir Fälle 
heranziehen, wo das Herannahen einer Person angekündigt wird, die 
in diesem Moment kaum schon im Theater selbst erscheint — also 
einA fingierte Ankündigung — , und die doch ebensowenig aus den 
Seitenflügeln kommen kann, z. B. Kl3rtamestra in Eur. El. 962 ff.') 

1) Das ist doch k^loe norma snbtilissima, wie sich Niejahr p. 7 
ausdrückt 1 

2) Wir zitieren Äschjlos, Sophokles und Euripides nach den 
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(Noch sicherer ist der Fall im Aesch. Suppl. 180 ff., wenn, wie ich 
glaabe, der König zu. Wagen auf die Buhne kommt.) 

Im Gegensatz zu Todt (S. 515) halte ich nicht die „Perser", 
sondern das älteste erhaltene Äsehylosstück, die „Hiketiden^^^ für 
dasjenige, welches der Hypothese von Wilamowitz am günstigBien 
ist. Dafs jede Andeutung einer Szenerie fehlt, ist schon seit längerer 
Zeit anerkannt (A. MüUer, BA. 113).^) Das Einzige, was da ist, 
ist die KOivoßiujiia der argi vischen Götter; die kexabÖKOC CKOirri 713 
ist kein Hügel, der als Warle benutzt wird, sondern eben der er- 
höhte Platz fies AHares. Das Meer ist natürlich deshalb, weil Da- 
naos V. 713 ff. das Naben des Schiffes verkündet, nicht dargestellt 
gewesen: die Zuschauer sehen von dem Schiffe ebensowenig etwas 
als sie den König- der Art^iver bereits v. 180 ff., wo Danaos sein 
Gespann in der Ferne zu erblicken behauptet, kommen sehen. Noch 
u i niger darf man die Stadt Argos sehen, denn die ist in beträcht- 
licher Entfernung zu denken (Sehönborn S. 284). 

Bezüglich der „Perser^* (472) uesieht jetzt auch A. Müller zu, 
dafs sie der gemalten Dekoration jedeuiails entbelirten (Philologus 
Suppl. VI 8. 16 Anm.), während er sie in den BA. S. 113 und 116 
vor dem Königspalast spielen liels.^) Auffallend ist, dafs Oehmichen, 
Bülmenaltertüuier S. 185, den Gedanken an das Fehlen eines Hinter- 
grundes ganz kurz abweist mit Berufung auf v. 230 (eOl* av eic 
OiKOUC )UÖ\tU|uev) und das, was über die Szenerie der „Phönissen" 
des Phryuichos in der ll^pothesis der „Perser" gesagt sei. Die 
erstere Stelle ist ebenso wertlos wie 159 f. 524. 849 f., welche hei 
A. Müller noch angeführt sind ; die andere spricht von keinem Palast, 
sondern nur YOn Sitzen, die für die Ältesten der Perser hergerichtet 
werden. Wie konnte denn Atossa fttr den ganzen Best des Stückes 
yerscbwinden, wenn der Palast auf der Bttkne wilrel Nachdem sie 
y. 852 dahin abgegangen, am Gewftnder ftir ihren Sohn zn holen, 
mnJÜsie sie ja bald darauf mit denselben wieder zum Vorschein 
kommeCnnd dem Xerzes entgegen gehen, und wenn sie diesen tlher- 
haupt trifft, dann kehrt sie natttrlich auch mit ihm surttck. Mit 
ähnlichen Erwägungen beweist SohOnbom (6. 195 f.), daTs Xerzes 
nicht in frisch angelegtem königlichen Schmucke auftrat, wie die- 
jenigen Gelehrten behaupten, denen ein zerlumptes Gewand der 
Sschyleiscben Bfihne unwtirdig seheint.') Er macht darauf aulmerk- 



Teubnerschen Textaus^aben von Weil, Dmdorf^ (Mekier) und Nauck^, 
Aristophanes nach Meineke (TauchnitB). 

1) Wenn wir künftig A. Maller ohne Bachtitel zitteren loUten, so 
mochten wir das Lehrbuch der Bfihnenaltertümer verstanden wissen. 

2) Letztere Ansicht findet man auch wieder bei Capps, The stage 
in the Greek theatre, p. 10. 

3) Nach G. Hermann die Ausgabe von TeulFel -Wecklein (1886) S. 36. 
Zweifellos richtig P. Richter 6. 100t ttmit zerrissenem Gewände, aber 
natürlich nicht im Bettlerkostfitn, sondeni im Eönigamantel**. 

a 
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• sam, dafs niemand den Palast TerlasBen liabe, nm dem Xeixes neue 
Kleider zo bringen, dals es aber in der Tragödie keine Hinterihfire 

gibt; d. Ii. wer in den Palast abgegangen ist, kann denselben anf 
keinem andern Weg, als ttber die Bühne wieder verlassen. Nnn er- 
klärt Scbönbom allerdings das Ausbleiben der Atossa aus den Ab- 
siebten des Diehters heraus, aber im Widersprucli mit den Absichten ' 
der Atossa. Da wir die 7.wischeD 851 (bezw. 531, was au jene 
Stelle zu versetzen ist) und 907 yerstreichende Zeit für völlig bin- 
reichend halten, dafs Atossa wieder znr Stelle sein konnte, wenn 
der Palast an der Bühne lag, so kdnnen wir das Ausbleiben der 
Königinmutter nur in der gröfseren Entfernung des Palastes be- 
gründet sehen.^) Bei Fortsetzung des Weges wird Xerxes zwischen 
dem Ort der Handlung und dem Palast seiner Mutter begegnen. 

Das Drama spielt beim Grnbc des Dareios. So sagt auch die 
Hypothesis. Wieder einmal ist, um mit VVilamowitz zu sprechen, 
die gute Oramn at ikerüberlieferung des Altertums an der herrschen- 
den Meinung ganz unschuldig gewesen. Die Annahme von Wilamo- 
witz, dafs nur in der Mitte des Stückes der Scliauplatz der Handlung 
dorthin zu verlegen sei, und somit ein iinbemeikter bzenen Wechsel, 
ohne jede Andeutung und unter Anwesenheit des Chores, vor sich 
gegangen wäie, ist von Todt S. 536 ff. zurückgewiesen. Mau be- 
denke doch, dafs der das Grabmal des Dareios vorstellende hügel- 
arlige Bau schon von Anfang au auf der Bühne errichtet war, nicht 
erst während des Stückes aufgeführt werden konnte. Der Schau- 
platz bleibt aber dann auch derselbe bis zum Schlufs, was Wihiiuo- 
witz ebenfalls nicht als sicher annimmt. Wir stimmen da ganz mit 
Richter (S. 101 tf.j überein. Das CTeyoc ctpxctiov v. 141 ist das 
Grabmal. Aufser diesem war nichts auf der Bühne dargestellt. 
Bichter zweifelt zwar, ob es nicht doch etwa das Ratbaus gewesen 
sei. Aber dann mttfsten sich die Qeronten nicht vor, sondern in 
demselben versammeln, d. h. man mü&te neben dem Grabmal das 
Innere des Hanses erblicken, was ftlr die .&sebyleiscbe Bfibne zn 
schwierig ist. Wir haben es eben „mit den ersten AnfSngen des 
Dramas zu thnn. Äschylus Iftfst ans szenischen Rttoksichten mit 
einer naiven Freiheit seine Personen an örtlichkeiten auftreten, die 
streng genommen fflr die Handlung ungeeignet sind. Szenenwechsel 
kennt Äschjlus in seinen älteren Stücken nicht; er stellte also das 
dar, was du Wichtigste und Unentbehrlichste war, was nunmehr für 
das ganze Stflek sichtbar bUeb, mochte es auch für einzelne Teile 
des Stückes ungeeignet sein.'^ 

Der Schauplatz der „Sieben^* (467) ist die Akropolis (t. 240 ff.). 
Dafs aufser den oft genannten QOtterbüdem (wohl wieder eine KOi- ^ 



1) Man unterschätze doch nicht die Bitte der Atossa« der Chor 
woUe den Xenee, falls er yor ihrer Bflckkehr ankomme, zum Paläste 
geleiten, t. 580. Vgl. Richter 8. 106. 
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VQßui)jLCa) noch Teile der Burg dar^jestellt ireweson sein könnten, 
dafür finde ich aufser v. 823 f. bai^iovtc, oi ^v] Kd6)nou rrupTOuc | 
Toucbe pu€c9€, wo iu Weils Ansgalie vor Toucbe eine Lücke an- 
genommen ist, keine Andeutang. Öchönborn zitiert dafür nicht diesen 
Vers, sonrlern 251 tj5 ^uvieXeia, yLX\ irpobuJC TTupT'«JnaTa, woraus 
doch gar nichts hervorgeht. Ich halte es natürlich nicht für un- 
möglich, dal's Türme u. dgl. auf der Bühne damnls angedeutet sein 
tonnten, so erat man den l'\ lsen des Promelbeus darstellen konnte, 
freue mich aber, dals selbst Schüuborn, der überall schon bei den 
äUübteu Stücken den ganzen Apparat der späteren Bühnentechnik m 
Bewegung setzt, findet, dafs das Stück, sollte auch etwas Ähnlichea 
dagewesen sein, eigentlich keine besondere Rücksicht darauf nimmt. 
Der Königspalast bildete nicht den Hintergrund, denn er wird 
nirgends erwfihnt, Eteokles kommt sowohl v. 181 wie ^i72 aus der 
Stadt, und wenn er auch anfangs, um auf der AkropoHs*) seine 
l'ioklaination au die Bürger zu erlassen, von der Seite LLutlntt, so 
schadet das der Wirkung gar nichts. Wären v. 861 Antigone und 
Ismene aus dem Palast auf die Bühne getreten, so würde uns das 
wohl durch den Chor gesagt; vgl. A. Müller S. 113. 

Bas war ein etwas langer Exkurs. Er mag mit der ezzeptio- 
nellen Bedeatong oitseliuldigt sein, welche die fiUesten Dramen des 
Äsehylus in letster Zeit durch die mehrfach heBprochenen Abhand- 
langen gewonnen haben. 

Bas letzte groüise Werk des ÄscfayluSi die Orestie (458), seUt 
bereits eine Btthne mit gemaltem Hintergrund yoraus, der einen 
Palast bedentet. Palast oder Tempel bilden dann die st&ndige Szenerie 
für fast alle späteren Tragödien. Zelte haben wir im ,^a8**, in der 
,,Hekabe*\ den ,»Troerinnen^, der „anlisehen Iphigenie** und dem 
„Khesos", eine Höhle im „Philoktet**, sowie in dem Satyrdrama 
„Kjklops". Die meisten Komödien spielen vor PriTathKnsem. 

Für die Zahl der Thflren im Hintsxgrund kommt es auf die 
Monumente nicht an, sondern lediglich auf das Bedürfnis der Stficke. 
Die Dekoration stellt so viele Zugttnge dar als nötig sind; sind 
weniger nötig als die in der Skenenwand vorhandenen, so werden 
die übrigen verkleidet. Schönbom hat sich die undankbare Mühe 
genommen, in allen Stücken die drei Thüren der Skenenwand unter- 
zubringen und genau ihre Bedeutung zu bestimmen; wo eben nicht 
alle Thüren für Gebäude notwendig sind, läfst er die übrigen ein* 
fach ins Freie führen, falls er eine Verwendung für einen solchen 
Weg weifs. Nun glauben wir aber» dafs diese Annahmen lediglich 
subjektiven Wert haben, und dafs wir uns mit den Ansichten der 
^ neueren Gelehrten im Einklang befinden, wenn wir im Hintergrand 



1) Womit sich wohl der Begriff der äyopd — wohin Wilamowits 
irrtümlich den Schauplatz verlegt — ia den Gedanken des Äschyln» etwas 
vermiacbt haben mag. Vgl. auch Wieseler, Göttinger Na«>hr. 1890, 210 ff. 
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ohne begründete Veranlassung keine anderen Zugänge' angebracht 
sein lassen als die in das Innere der iiötip:cii Gebäude oder Zelte 
oder Höhlen tührenclcn; snhon dnshalb, um nicht auf ganz schwan- 
kendem Boden /u !_^clien. Hat man nicht ganz ohne Grimd die 
Existenz von Periakten im ö. Jahrh. bezweifelt ^\ so wird man auch 
nicht [geneigt, sein, auf der Hiutergrundsdekoration aufser dem, was 
wirklich da sein mufste, noch die Entfaltung landschaftsraalerischer 
Künste anzunehmen. [Jnd wirklich nöticf isl elien ineist nur der 
Palast, der Tempel etc. Und dabei wird dieselbe Dekoration für alle 
möglichen Paläste und Tempel ausgereicht haben. ^) 

Ein wenig Landschaftsmalerei wird allerdings im „Oidipus auf 
Kolonos" gefordert, wo ein Hain im Hintergrund dargestellt sein 
mufs. Die einsame Waldgegend im ,,Aias" darf möglichst primitiv 
gewesen sein. Der „Aia.s" ist imi vielleicht 40 Jahre älter als der „Oidi- 
pus auf Kolonos". Ob nun bei solchen Szenerien — wo also keine 
menschliche Behausung in der Nähe ist — , doch ein Zugang im 
Hintergrund angenommen werden darf, durch den man sich ,,in die 
Bflsche*' znrückzieheu oder aus dem Waide heraustreten kann, ist 
fraglich ; aber irieUacbt ist dies inmaiieher Beriehmtg wUnBohenBwert. 

im ^Aiae" ist ein Szenenwechsel ixnTenneidlioh; die das Zelt 
darstellende Dekoration muTs t. 814/815 beseitigt werden. Wie? 
Offenbar durch Wegziehen nach der Seite, nnd swar an besten nach 
beiden Seiten. Wir mttssen wohl oder Übel eine scena ductilis be- 
reits ftlr diese Zeit annehmen. Hinter jener Dekoration wird dann 
eine andere dagewesen sein, welche die Waldgegend darstellte (Nie- 
jahr, Qnaest. Aristoph. seaen. p. 43 yerziehtet in dieser Ssene aaf 
jede Dekoration!?), und hier steht bereits Aias vor dem im Boden 
befestigten Schwerte; man nimmt an, dafs Aias, nachdem er zu- 
satümengesonken ist, den Zuschauern teilweise durch Gebttsch ver- 
deckt wird (Schneidewin-Nauck, Einleitung zur Eommentarausgabe; 
Wecklein, Ausgabe, zu t.815). Nun ist festzuhalten, dafs Tekmessa, 
als sie den Aias suchend auftritt, diesen eher liegen sieht als sie 
selbst TOm Chor erblickt wird; dieser höi*t zunächst nur ihren Schrei, 
und fingt (v. 892): Tivoc ßof) TidpauXoc eHeßri vdTrouc; Wäre Tek- 
messa von der Seite her aufgetreten, so hätte sie auf dem Wege bis 
in die Nftbe des Aias vom Chor gesehen werden mtlssen. Sie tritt 
vielmehr vom Hintergrand her aus der Dekoration (aus dem vdTTOc). 
Ob das irapd in TtdpauXoc zu nrgieren und auf ein „Danebenheraus- 
treten^S auf eine NebenthUr zu deuten ist, möchte ich bezweifeln. 
Durch denselben Zugang wird auch nachher Teukros gekommen sein, 



1) Niojahr, Quaest. Aristoph. scapn, p. 6 ff. Es ^ibt nämlich eigent- 
lich blols drei Stellen, die auf Periakten hinzudeuten echeiuen, Boph. 
£1. in., Eur. Hei. in. und Ion 76. Das sind einmal bedenklich wenige, 
nnd dann beweist die dritte sehr wenig, vi^rend die wichtigste, die 
erste, von Niejabr gerade gegen die Periakten verwendet wird. 

2) Vgl. Weckleio, Philologua XXXI, 444. Wilamowitz, Herakles II, 50. 
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obgleich er y. 974 den Leichnam seines Bruders noch nieht erblickt 
haben mufs. 

Im ,,0idipu8 auf Kolonos** tritt beim £insiig des Chors der Fall 

eiDf dafs Ödipo's sich rasch vor diesem zu verbergen wünscht; er 
Ittfst sich von Antigone in den Hain (xaT* äXcoc 114) fahren, und 
V. 138 (öö* ^KcTvoc dTw) tritt er plötzlich wieder hervor. Nach der 
Seite kann er sich nicht zurückziehen, weil er während des Abgehens 
gesehen worden wäre; denn er war dodh schon etwa bis in die Mitte 
der Bühne vorgeschritten. Es ist also im Hintergrund ein Zugang. 
{Schönhorn meint, durch diesen habe sich üdipus auch am Schlufs 
entternt, weil in dieser Richtung die Stätte der Eumeniden gewesen 
sei (S. 280; vgl. Wieseler, Gotting. Nachr. 1 R90, 215). 

Wo im Hintergrund ein Gebäude oder etwas Ähnliches sichtbar 
war, unterrichten uns die Dramen natürlich viel sicherer über die 
Benutzung der einzelnen Eingänge. Für die ivornödie verdanken wir 
E. Droysen (De Aristi plianis re scaenica, Bonn 1868) eine Unter- 
suchung über die für das Auf- und Abtreten gebräuchlichen Au^i- 
drticke eHievai, eH€pxtc0ai, eicievai, eicepxecGai, iipocievai, irpoc- 
tpX€c8ai. Er hat festgestellt, dafs i^- und eic- nebst ?Suj und 
eicuu etc. fast immer mit Bezug auf das dargestellte Gebäude ge- 
braucht wird, während Ttpoc- das Auftreten von der Seite kennzeichnet, 
dTTO- einen ganz allgemeinen, in szenischer Hinsicht nicht verwert- 
baren Begriff des Abgehens gibt. Für die Komödie haben wir dem 
nichts hinzuzufügen, als dafs Droysen die Ortsbestimmungen, die 
sich nicht auf den Schauplatz der Handlung, sondern auf irgend 
eine andere Lokalität beziehen, ganz hätte ausscheiden dürfen, und 
dafs er die FftUe, wo dHievai und elci^vat für sich heifsen „heraus- 
kommen*', „hineingehen*^, als die wichtigeren schSrfer von denen 
hStte trennen sollen, wo ctci^vai, dli^vat, eTcu), iSuu etc. durch eine 
beigefügte Ortshestimmong ihre Bedeutung erhalten. 

Den Yon Droysen nachgewiesenen Gebrauch habe ich auch in 
den Tragödien als durchweg gültig gefunden. Bin kleiner ünter- 
schted ergibt sich nur daraus, dafo Aristophanes gelegentlich sich 
nicht scheut statt von der dargestellten Szenerie vom wirklichen 
SkenengebSude zu sprechen^), was der Tragiker natfirlich nicht darf. 
Was die andere, auch in der Komödie seltene Bedeutung von ^Si^vai 
„hinausgehen, weggehen, abgehen" betrifft, so linde ich ^n Bdspiel 
dafttr nur in dem yon B. Todt Philologns XXXU, 269 mit Recht 
▼erdSchtigten Verse Soph. El. 75 vdi b* ^Eijuev, denn Oed. B. 676 
OÖKOUV ^KToc ei; und Oed. G. 824 ^^v*, lEuJ Odccov sind all* . 

gemeiner, mehr im Sinne von „geh^ mir aus den Augen'S Unbestimmt 
ist Enr. Ale. 610 TTpoceiirar' dgioOcav öcrdniv 6böv. Für die ana- 



1) So nehmen wenigstens Droysen u. a. un, und bei Pas 427 wird 
es nicht anders gehen, falls wir bei dem überlieferten Text bleiben, 
worüber weiter unten. 
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löge Bedeutnncr der Komposita mit eic- ist m v^rf^leichen das an 
deu szenischen termitius technicus anklingende tnticuboc Soph. Oed. 
C. 730. 

Über die Komposita mit irapd möchten wir noch ein ])aar Worte 
sagen. Das oben erwähnte irdpauXoc Soph. Ai. 892 hat, glaube ich, 
keine tiefere Bedeutung als „benachbart", vgl. Oed. C. 785; andere über- 
setzen es ohnehin mit „mifstönend", indem sie es von auXöc ableiten. 
TTapacreixeiv, TrapepxecOai und verwandte Kompositafinden wir wieder- 
holt in den Dramen, aber niebt absolut, sondern meist in Verbindung 
mit efcu) oder elc, um das Betreten des Hauses zu beselcbnen, wobei 
iTopd offenbar die Yorstellung „die Schwelle überscbreiieni an den 
Tbttrpfosten vorfibergehen" hinznbringt (cTcu) irap€X6ubv Aesch. Gbo. 
849, elcui Trap^Xece' S ph. El. 1335, Trapf)Xe* lau Oupdivoc Oed. 
R. 1241 f., TrdpiT* €lc GuM^Xac Bur. Ion 228; vgl. Sopb. Ai. 7411 
^vboOev CTifT\c iiY\ *hu irapfiKCiv). Heilst nun böjyiouc napacTeixciv 
dem analog „in das Haus eintreten*^ oder beifst es „am Hause vorüber- 
geben'*? An und fUr sieb kann es beides beifsen, und icb finde auch 
für jede der Bedeutungen ein Beispiel. Denn dafs n^t bö^ouc irapa- 
mixovra in Aescb. Oho. 568 nicht ein „Yorttbergebender** gemeint 
ist, scheint nur Nauck anzunehmen, der in der Ausgabe von Sopb. 
Ant zu y. 1255 (bö^ouc irapaCT€txoVT€c) jene Stelle zitiert In 
Sopb« Ant. ist allerdings die Bedeutung ingredi ganz sicher, aber 
jenes ist keine Parallelstelle. Dagegen halte ich Eur. Hipp. 108 
TTapeXQovTfec b6|.iouc für eine. Demnach sind die Begleiter des Hip- 
polyt in den Palast abgegangen. Dies ist unsere ganze szenische 
Ausbeute aus den Komposita mit Trapd. Aiu)ndTUJV irdpoc cieixciV, 
TTepdv etc. (Soph. Ai. 73. Eur. Phoen. 1264. Or. Iii) lieifst ebenso 
wie böpuiv 7Tdpoi0e cteixeiv (Eur. Iph. A. 1 f.) oder TTpo buijüidTUiv 
paiveiv, eKßaiveiv (Or. 1504 f. Iph. A. 820) „aus dem Hanse her- 
vortreten". Eur.Herc.139 ist daher Kirchhoflfs Konjektur rrdpoc nicht 
in den Text zu setzen. Denn die Voraussetzung, dafs Lykos aus 4era 
Palaste kommt, ist eine ganz willkürliclio. Sehr wohl dagegen könnte 
Aesch. Cho. 732 iirsprünc^lich ttoi bfj TraieTc, KiXicca, buijüdTWV 
"irdpoc; (coni. Herwerden; TTuXac codd.) gestanden haben. 

Nur eine Thtlre im Hintergrund braucht man in Aescb. Ag., 
Eum. (vielleicht eine zweite für die v. 1 auftretende Priesterin), 
Soph. Ant., EL, Eur. Med., Soph. Oed. R., Kur. Hec, Cjcl. (allenfalls 
noch ein Versteck für Odys.seus, seine Gefährten und Silen v. 195 <f.), 
Hcracl. (Tempel, nicht auch Palast, wie A. Müller 8. 115 behauptet, 
sonderbarer Weise mit Berufung auf v. .'513 dW 10* ec bö|Liouc, 
•fepov), Herc, Androm. (Palast; auch Tempel der Thetis sichtbar), 
Suppl. (Tempel; was für oiKOi — v. 928 — aufserdem fjichtbar sind, 
ist unklar), Aristoph. Equ., Soph. Trach., Aristoph. Av., Eur. Iph. T. 
(Tempel), Ion (Tempel), El, Hei., Soph' Phil., Eur. Phoen., Or., 
Bacch., Iph. A., Aristoph. Plut., [Eur.] Rhes. Also weitaus die 
Mehrzaiii der ei haltenen Stücke erfordert nur eine praktikable Thüre 

JaUrb. f. olasa. PhiIoL Suppl. Bd. XiX. 42 
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in der Hiniergrundsdekoration. Denmacli braucht es uns gar nieht 
in Staunen zu setzen, dafs die meisten bisher gefundenen I)örpfeld< 
sehen Proskenien in ihrem mittleren Teil nur eine Thüre aufweisen^); 
zumal wenn wir bedenken, daüs in der Entstehungszeit jener Pro- 
skenien, also zur Zeit der neuen Komödie, die szenischen Bediogungen 
noch einfacher und einförmiger geworden waren. Wo vollends das 
Proskenion nur eine Sfinlenstellung war, deren Interyalle durch 
Platten ausgefUllt wurden,- da konnten ja ohne weiteres neue ThtLr- 
Öfflinngen durch Herausnahme der FflUnngen geschaffen werden. 
Die AnhSnger des hohen Logeions können die Monumente tlberhaupt 
nicht anfuhren, also auch sich ihr« r Übereinstimmung mit PoUnx 
nicht rühmen, da nach Dörpfeld^) in keinem der aufgedeckten grie- 
chischen Theater die nach dem Zuschauerraum hin liegende Front 
des Skenengebäudes in einem solchen Zustand ausgegraben ist, dafs 
man die Zahl der vorhandenen Thttren bestimmen könnte. 

Indes ist das für uns ziemlich gleichgültig; die alte Bühne 
wird ihre Dekoration schon nach ihren Bedürfnissen eingerichtet 
haben. Wo deshalb die Stücke zwei oder drei Thüren verlangen, 
setzen wir ebensoviele auch an, für die Dekoration natürlich, nicht 
für die Rückwand. Und wo ein Gebäude zwei Eingänge haben 
mufste, da bat man vielleicht aus architektonischen Rücksichten eine 
dritte Thüre binzugetügt, z. B. in den ,,Chocpburen", welche zwei 
Eingänge fordern (712 dy' auTov de ovbpujvac euEc'vouc bö|LiuJV. 
878 f. T"vaiK€{ouc iruXac ■ uoxXoic xaKäje )^ und infolge dessen anch 
im „Agamemnon", weil diesor dieselhe Szenerie hat. Ja, vielleicht hatte 
der Künigspalast der Dekoration .ständig seine drei Eingänge. Bezüg- 
lich der „Alkestis" will ich zwar niclit bestimmt behaupten, dafs man 
mit einer Thüre nicht auch auskonimen könnte (xüJpic Hevüuve'c eiciv 
Ol c' ecdtojuev 543, die Trouuung braucht nicht äufserlich sichtbar 
zu sein). Dagegen scbliefse ich aus Eur. Hipp. v. lOSf. (xüJpeiT* 
ÖTTaboi, Kai 7TapeX06vT€C böfacuc | ciiuljv pe'XecÖe), dafs die Diener 
durch eine andere Thüre ins Haus gehen als Hippolyt, denn dieser 
entläfst sie, er geht nicht mit ihnen, geht aber doch auch gleich ab. 
Ferner sind zwei Thüren notwendig in Soph. Ai., für das Zelt des 
Aias und lür ein Zelt, in das sich Tekmessa nacli v, 595 begiebt, 
s. K. Enger, Philologus VllI IBÜtiV^) Und weil v. 814 die beiden 
Hälften des Chors, den Aias suchend, nach den beiden Seiten bin 
abgehen, und es angemessen ist, dafs Tekmessa einen dritten Weg 
einschlägt, so ist vielleicht hier im Hintergrund noch eine dritte 



1) In EpidauroB ist an den vorspringenden Ecken je eine, welche 
zur Auntellung der Ferialcten grient haben soll. In Athen und in dem 

zwischen der Zeit Lykurgs und TSexoB errichteten „PrOBkenion*^ in der 
Mitte drei Thüren unmittelbar nebeneinander p^ewesen. 

2) Berl. Philolog. Wochenechr. X (lb9ü) 1632 tf. (Reaension von 
Oehiuicheuä „Bühoenwesen"). 

8) Der Artikel enthS.lt hfihsche Bemerkungen über das Ekkyklema. 
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Thüre gewesen, die ins Freie führte. In Aristoph. Pax sind zwei 
Thüren nötig für das Haus und die Stallung des Trygaios, in Nub. 
für did Behausungen des Siropsiades und Sokrates, drei Thüren in 
Aristoph. Ach. (Haus des DikaiopoHs, des Euripides und des La- 
machos), und Vesp. (Thüre, bei der Philokieon v. 152 ausbrechen 
will, eine andere, durch die Bdelykleon v. 168 auf die Bühne tritt, 
und Thüre des Hofraumes, aus der Philokleon uiit dem Esel kommt, 
vgl. E. Droysen p. 45 f.), wohl auch in Eur. Tro. (benutzt 153, 176 
und 307). 

Für einige Komödien iäfst sich die Entscheidung ohne Eingehen 
auf die Frage des Szenenweehsels nicht gehen. 

Die Ktthe» die sich Niejahr genommen hat, um in jedem ein- 
zelnen Fall die Unnötigkeit des Szeneriewechsels darzuthnn, hat sich 
insofern nicht recht gelohnt, als er den im „Aias*' doch nicht weg- 
disputieren kann, der uns aaf alle FttUe zwingt zuzugeben, dafs ein 
Szeneriewechsel im altgrieohischen Drama denkbar war. Da wir 
diesen einen sicheren Fall haben, und zwar schon in alter Zeit, kann 
die Frage auch für andere Stücke nur mehr die sein, ob der Wechsel 
nötig, nicht ob er möglich ist. In den „Eomeniden** haben wir nur 
einen Szenenwechsel, keinen Szeneriewechsel, indem blofs ein Setz* 
stück vertauscht wird. Wir dflrfen ohne weiteres annehmen, dafs 
bei Äschjlus dieselbe Tempelfront erst den Apollontempel in Delphi, 
dann das Atheneheiligtum aaf der Burg in Athen bedeuten konnte. 
Im Hinblick auf diesen Fall kann ich Nierjahr prinzipiell nichts ein* 
wenden, wenn er in den Komödien — in szenischer Beziehung be- 
rühren sich ja aristophanische Kühnheit und äschyleiscbe NaivetSt 
sehr nahe — sich durch gehends nicht scheut^ demselben Haus nach 
einander verschiedene Bedeutungen zu geben. Aber es widerstrebt 
doch recht dem Gefühl, wenn am Schlufs dieselbe Bedeutung wieder 
angenommen werden mufs, die es am Anfang-, aber nicht in der 
Mitte batte. Und ich finde keinen Fall, in dem Niejahr diesen 
Wechsel in der Bedeutung desselben Gebäudes recht wahrscheinlich 
gemacht hätte. Auch Nilsson De mutationibus scenae quae sunt in 
fabulis Graecorum, Lund 1884, der weniger radikal* vorgeht als 
Niejahr, sagt (p. 62), die dargestellten Hänser kannten nicht bald 
dem bald jenem gehören, dafür könnten aber so viele Häuser dar- 
gestellt sem als man brnucht. In den „Acharueni" ist z. 13. kein 
Grund, warum nicht für Euripides ein eigenes Hans dagewesen sein 
soll. ^) In den „Kkklesiazuseu^^ wechselt weder die Szenerie noch 



1) Wenn "wir mit dieser Aunahme nicht fehlgehen, dnnn ist auch 
das Vorhandensein der drei i'büren in der stabilen Szenenfront so gut 
wie bewiesen. Denu nicht das Haus des Euripides, sondern nur das des 
Dikaiopolis kann der Mittelthür entepreeheo. Das Haus des Euripides 
fordert aber ein Kkkykleni, und ein solches kann nur da stattfinden, wo 
nicht blof» die Dekoration, sondern auch die stabile Hückwand eine 
Thüre hat. 

42* 
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ihre Bedeutung, sondern es sind während des ganzen Stückes dar- 
gestellt: das Haus des lUepyros und der Praxagora, das ihres Nach- 
bars (v. 327 fi". 730 li'.j und ihrer Naclibaria (v. 33), das von dem 
ersten alten Weib und dem jungen -Müdchen bewohnte (v. 877 ff.), 
und vielleicht noch ein viertes für das zweite alte Weib (v. 1049 ff.), 
wenn man nicht annehmen will, dafs in einem der Häuser, da wir 
doch wegen y. 960 ff. ein zweistöckiges brauelieii, mehr als eine 
Partei wohnt. Im „Frieden*' soll nach Niejahr das eine dargestellte 
Hans suerst die Wohnung des Trygaios, dann die der Gdtter, dann 
wieder die des Trjgaios bedenten. Das beruht auf der unannehm- 
baren Yoraossetzung, dafs Trj gaios auf seinem KdvOapoc sich nur 
wenig in die Luft erhebt und nach kurzem Schweben wieder auf den 
Boden herabgelassen wird, der Yon da an den Himmel bedeute. So 
«infUtig wird doeh dieses Drama nicht inszeniert gewesen seio, von 
dem uns berichtet wird, dafs es ein Ausstattungsstück mar (Hypoth. I). 
In der „Lysistrate^ kann man nach y. 253 einen Szeneriewechsel 
annehmen, falls man sieh nicht dazu yerstehen will, Priyathftnser 
neben dem Akropoliseingang sich dargestellt zu denken. Doch geht 
dies meines Erachtens bei Aristophanes an. Der Szeneriewechsel ist 
also nicht nötig. Eicioöcai y. 246 und Tdc iruXac raurac v. 251 
fttgen sich dieser Annahme am leichtesten. Man braucht dann drei 
praktikable Thüren, nämlich zum Hause der Lysistrate (v. 199), zu 
dem der Kalonike (v. 5) und zur Akropolismauer, wobei letztere den 
gröüseren Teil der Szenerie eingenommen haben und das Akropolis- 
thor so ziemlich in der Mitte der Bühne gewesen sein wird. 

Es bleiben nnn noch die „Thesmophoriazusen" und die „Frösche". 
Zu diesen Stücken sind in den Scholien Nachrichten über einen Szenen« 
Wechsel erhalten, und zwar zu dem ersteren eine, die i^'ich rühmt, 
eine itap€inTpCi9if|^) zu sein, also etwas sehr Altes, mindestens von 
einem Regisseur, wenn nicht vom Dichter selbst Stammendes. Es 
heifst dort zu v. 277 TrapeTTiTpaqpri * ^KKukXeirai im töI^uu ToOec^o- 
(pöpiov. ^KKUKXeirai ist zum mindesten sehr ungeschickt gesagt, denn 
unter tKKUKXeicGai stellt man sich gemeinhin etwas anderes vor als 
die Vertauschung eines Szenenhintergrundes mit einem andern. 
0. Müller und andere meinten, das Innere des Thesmophorions sei 
sichtbar geworden. Dann iniU'ste der gröfste Teil des Stückes im 
Inneren eines Gebäudes spielen; wie soll das mit einem Chor von 
24 Chorouten nebst ein paar Schauspielern bei der geringen Tiefe der 
Bühne bewerkstelligt worden sein, und vor allem so bewerkstelligt, dafs 
die Szene ästhetisch befriedigend wirkt? In einem otfenen Theater 
ist das nicht so leicht wie bei ims! Mau sollte sich auch eingestehen, 
dal's ein Analogou in keinem griechischen Drama nachzuweisen ist 
aufser der nicht zur Aufführung gekommenen zweiten Bearbeitung 



1) irapcTTiTpufpr] — szenische Andeutung im Text oder szenische 
Notiz neben dem Text (E. Droysen). 
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der y,Wolken**« Sonst verlegen die Griechen so manche Szene, die 
eigentlich im Inneren spielen nifi&te, auf den Platz vor dem Hause, 
man denke nur an den kranken Orestes bei Euripides imd den 
schlafenden Strepsiades in den „Wolken"^) — hier würden sie eine 
Szene ins Innere verlegen, die man sehr gut vor dem Tempel vor- 
gehend denken kann, womit also gar nichts gewonnen wSre. Es 
ist ja eine diCKXr]cia (v. 277. 300), keine ßouX^ Wie es bei der 
wirklichen athenischen Thesmophorienfeier in dieser Beziehnng ge- 
halten wnrde, weiüi ich nicht , nur dafs griechische Tempel im all- 
gemeinen fftr eigentliche Versammlungsorte su klein sind. Zu diesen 
Bedenken kommt, dafs mit dem besten Willen weder bei dem vom 
Schollasten gekennzeichneten Vers noch bei einem anderen eine 6e> 
legenheit zu ersptthen ist, yfb die Szene hStte vertlndert werden 
können. Zu einem voUstftndigen Szeneriewechsel ist es nötig, dafs 
die Schauspieler die Bühne verlassen. Ihre Unterhaltung ist aber 
an dieser Stelle nirgends abgebrochen und wieder angeknüpft, son- 
dern ist bis zum Abgehen des Euripides so, dafs man ohne die Be- 
merkung des Scholiasten gar nicht auf den Gedanken einer ünter- 
brecbuDg kttme. In der Mitte des v. 279 findet dann natürlich auch 
kein Szenenweclisel statt. Auch eine teilweise Szenenveränderong, 
indem nun das Innere des schon vorher dargestellten Thesmopho* 
rions gezeigt würde, konnte unmöglich an der Stelle eintreten, wo der 
Soholiast sie anmerkt. Denn von diesem Moment an wäre die Szene 
im Inneren des Tempels, befände sich also auch Euripides noch zwei 
Verse lang dort; auch die Thesmopboriazusen wären schon da, und doch 
• beginnen sie ihre Versammlung erst 295, während Mnesiloclios bis' 
dahin noch 16 Verse in ihrer nächston Nulie sprechen konnte! Auf 
die Worte TÖ T?\c eKKXi"|ciac CTmeTov iv tuj eec)UOfpopf iuj cpaivtiui 
kann doch unmöglich bereits die Verwandlung eintreten! Die Be- 
merkung' des Schol. verliert also an Wert, da sie au einer unmög- 
lichen Stelle steht. Vielleicht sind jene eben zitierten Worte an 
allem schuld; entweder kann sie jemand als TraperrifpCKpri = An- 
deutung (eines Szenenwechsels) im Text aufj^efafst haben, oder es 
stand w irküch eine Trapeirrf pacprj daneben, deren Wortlaut uns nicht 
mehr erhalten ist und die einfach das Sichtbarwerden eines kleineu 
crifieTov an dem dargestellten Thesniophorion verlangte. 

In den „Fröschen" würde man nur eine Dekoration, darstel- 
lend ein Haus mit einer praktikablen Thüro, brauchen, falls dieses 
Haus zuerst die Wohnung des Herakles (auf der Oberwelt), dann 
die Residenz des Pluton (in der Unterwelt) bedeuten könnte. Das 
wäre so ziemlich das Kühnste, was Aristophaues der Phantasie seiner 
Zu.schauer zumutcL. Ein Hinabsteigen der Schauspieler ist zwar 
nicht nachweisbar, dieselbe Bühne, die vorher die Oberwelt bedeutet 
hatte, bedeutet nachher den Hades, aber damit sie das kann, mufs 

1) Über das letztere vgl Niejahr, Quaest. Aristoph. [>. 3T. 
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dooh erst das auf der Oberwelt zu denkende Haus entfernt werden. 
Denn auch das halte ieh nicht fttr möglich, daTs beide Gebende von 
Anfang an dargestellt sind und in der ersten Httlfte das eine, in der 
zweiten das andere ignoriert wird. Die Scholien haben an zwei Stelleu 
Bemerkuugeii) zu y. 181 dvraOda tk toO irXoiou öqpBdvroc «(XXoiui- 
cSai XP^I Tf|v ocnvfiv Kai clvm Katd Tf|v *Ax€poudav Xljuvnv tov 
TÖirov dirl ToO Xoteiou iy\c öpxi^crpac, ^T]b^mu iv ''Aibou, 
und zu y. 274 jmeTaß^ßXiiTai f| ckyiv^ xal T^xovev t5ir6t€ioc, wozu 
aueh T. 270 iv ''Atbou XoiTr6v lä TTpÄTMara. Diese letzteren Sfitze 
brauchen sich nicht notwendig auf einen Szeneriewechsel zu beziehen, 
bei dem ersteren Scholien leugnet dies nur Niejahr (Quaest. Ar. scaen« 
p. 17), weil es ihm nicht pafst. Nun ist aber gerade an der ersteren 
Stelle von dem Abschied des DionyA>s von Herakles bis zum Er- 
blicken des Sees v. 181 wieder gar keine Gelegenheit für eine Ver- 
wandlung zu finden, Dionysos und Xanthiaa sind fortwährend auf 
der Bühne und haben sich kaum in Bewegung gesetzt, so sind sie 
auch schon am See. Warum soll dieser nicht neben dem Haus des 
Herakles auf der Bühne sein dürfen? Wegen des Toten, der sonst 
auch bei Charon einsteigen müfste? (Nilsson p. 56 f.). An den denkt 
ja niemand mehr, sobald er hinausgetragen ist. Dafs das Schiflf auf 
dem Boden der Bühne fortbewegt werden mufste, ist klar. Ein Teil 
der Bühne bedeutet also den See. Die Frage, ob man auch auf dem 
Hintergrund etwas von dem See gesehen habe, könnten wir uns 
darnact ci<::entlicb schenken. Ich glaube es nicht. Von dem Ein- 
fcteigen m den Kahn bis lum Aussteigen und dem Verschwinden des 
rbaron ist mm wieder kein Moment zu entdecken, wo wir annehmen 
möchten, dals der Kahn die Bühne verlassen habe und dann nach 
t'rfolgtem Szenemverhsel wieder er.schienen sei. Nilsson memt 
V. 268/269; ebciiso ♦ m Scholiast, der ein an dieser Stelle beigesetztes 
Kopiwvic-Zeichen daraui bezieht. Möglich, aber auch nicht einleuch- 
tend. Sicher sind Dionysos und Xanthias nachher während ihres 
Marsches v. 272 ff. immer auf der Bühne. Gut, während die Schau- 
spieler am Orte bleiben, kann der Ort nicht wechseln. Aber kann 
er nicht wechseln, wahrend die Schauspieler selbst unterwegs sind? 
Die von diesen tluich wanderte Gegend wird uns ja gar nicht näher 
bezeichnet. Kann da nicht, wiihrcnd sie im Schiffe über den See 
rudern oder besser nachher während der Wanderbchalt zu Fufs hinter 
ihrem Rücken die ursprüngliche Dekoiationswand wegge/.ogen 
worden sein, so dafs dann, sobald es sich wieder um eine bestimmte 
örtlichkeit handelte, d. b. vom Einzug der Mysten an, der Palast 
des Plnton in der Mitte des Uintergrandes sichtbar war? 

So viel von Hinterwand, Hintergrandsthllren, SzenerieweohseL 
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Das Ekkyklema. 

Eine besondere Art des Krscheiuens von innen her ist das 
Ekkyklenia, über das so viel gestritten worden ist. Es wird nie 
möglich sein anzugeben, wie diese Maschine konstruiert war. Über 
die Verwendung derselben hat neuerdings Neckel, Das Ekkyklenia, 
Progr. Priedland 1890, gehandelt und ist dabei zu eigentümlichen 
Schlüssen gelangt, welche er in folgenden l^fttzen zusamnieiifarst: 
1) das Ekkjklem ist eine Erfindung der jüngeren Tragödie; 2) es 
ist von ÄschyluB nnd Sophokles nicht angewendet worden ; 3) Euri- 
pides hat es gebranehti vielleicht häufiger als andere Tragiker; 4) in 
der Komödie ist es nur zum Zweck der Parodie verwendet worden; 
5) in den ans erhaltenen Dramen Ist es nur in Enr. Herc, in Ari- 
stoph. Ach, und Thesm. und vielleicht in Eqn. znr Anwendung ge- 
kommen.^ 

Dörpfeld, wehsher die Schrift Neckeis rezensiert hat, hftlt das 
Ekkjklema für eine lHoherliche und der ernsten attischen Tragödie 
unwürdige Einrichtung und giebt höchstens die Anwendung durch 
die Durchschnittstrag^ker zu. Er iSJst es unentschieden, ob Neckel 
der Beweis des 3. Satses gelungen ist 

Es giebt eigentlich nur zwei konsequente Wege des Vorgehens: 
entweder findet man die Vorstellung des Ekkyklema unerträglich — 
dann schaflEe man es ab; man hat sich dann nur mit den Stellen ab* 
zufinden, wo Aristophaucs es parodiert, und darttber auszusprecheu, 
woher denn die Überlieferung Uber eine so sonderbare Maschine 
stamme. Oder man gibt das Ekkyklem zu, — dann nützt es nicht 
viel) wenn man ein paar der Fälle, wo es angewendet sein soll, weg- 
streitet. Neckel nun hat sein Resultat bereits gefunden, ehe er an 
die Besprechung der einzelnen Fälle herantritt. Es sei unwahr^ 
scbcinlich, dafs so feinsinnige Dichter wie Äschylus und Sophokles 
den Zuschauern Mord- und fJronelszenen, wie sie ja das Ekkyklem 
gewöhnlich zeigte, vorgeführt hätten. Das könne nur der mangel- 
hafte Ge-climack mittelniäfsiger Tragödiensehreiber als Effektniittel 
aufgebracht haben. Wenn damit ein Stein auf Euripides geworfen 
wordcTi soll, für den ja nachher die Verwendung des Ekkykloms 
nachgewiesen wird, so findet Neckel damit hoffentlich recht wenig 
Beifall. Nun w^eiter: Aristophanes verspottet das Ekkyklem; das- 
selbe kann also keine Einrichtung des Aschylus und Sophokles sein; 
sonst würde es Aristophanes nicht verspotten! Aristophanes macht 
sich über alles lustig, und öfters auch über die Theatermaschinerie, 
ohne dafs er dabei eine bestimmte Dichterpersönlichkeit angreift. 
Es ist wahr, wo das Gebiet der Tragödie gestreift wird, ist Euripides 
der am härtesten Mitgenommeue. Dafür stand er eben auch im 
Vordergrund des Interesses und bot als moderner Dichter dem Ari- 
stophanes die meisten Angriffspunkte. Aber dafs er auch der Er- 
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finder oder Meister dea Ekkjklema sein floU, ist doch eine sonder- 
bare Entdeckmig. 

Neekel führt sehr richtig aus, dafs die Anwendong des Ekky- 
klema in szenische Widersprüche Terwiokelt, indem man das auf 
demselben Stehende als im Inneren befindlich betraohten soll, während 
doch die so erscheinenden Personen sich mit den Yor dem Hanse 
befindlichen unterreden. Aber er betont nicht genug, dafs diese 
Schwierigkeit beim „Herakles", wo er das Ekkyklem zuläfst, ganz 
dieselbe bleibt als in der „Orestie^* und im ,,Aias"; dieser Wider- 
spruch könnte also gegen die ganze Einrichtung, aber nicht einseitig 
gegen bestimmte Fälle der Anwendung geltend gemacht werden; 
sonst verliert die Beweisführung das Gewicht, und man konunt 
schliefslicb darauf hinaus: ja, dem Euripides traue ich so etwas zu, 
aber dem Äschylus und Sophokles nicht. Meines Erachtens ist es den 
Zuschauem überhaupt viel zugemutet, wenn sie sich immer gegen- 
wärtig halten sollen: hier liegt ein Widerspruch vor; diesa. auf dem 
Ekkyklem stehende Person habe ich mir im Inneren des Hauses zu 
denken; der Chor und die anderen Schauspieler sind vor dem Hause; 
das geht nicht. Warum sollten sie die Sache nicht unbefangener 
betrachtet haben? Man will den Zuschauern das zeigen, was innen 
ist, deshalb schiebt man es heraus, indem man fingiert, die Thtire 
werde geöffnet, und nun ist eine Verbindung zwischen aufsen und 
innen hergestellt, der Chor und der Zuschauer sieht die betreflFenden 
Personen, sie sind jetzt faktisch aufsen und deshalb sprechen sie zu 
ihm.*) Die grofse Naivetät, welche in dieser Einrichtung zu Tage 
tritt, scheint mir auf das Entstehen derselben in einem frühen Sta- 
dium der Bübnenentwickluug hinzudeuten. Müfste ich von den drei 
grofsen Tragikern denjenigen bezeichnen, der am ehesten der Erfinder 
des Ekkyklems sein könnte, so würde ich nimmermehr auf den 
reflektierenden Euripides raten, sondern nur autf Äschylus. 

Und doch gestehe ich Neckel gerne zu, dais in der „Orestie" 
keine Anhaltspunkte zu finden sinJ, welche zur Annahme des Ekky- 
klems geradezu zwingen.^) Der seit O.Müller dafür angeführte Verid 
Ag. 1379 IcTr]Ka b* ^v9* ^Traic' iix* eHeipYac^tvoic kann zur Not 
auch, wie Neckel sagt, bedeuten „nun ich ihn erschlug, stehe ich am 
Ziele**, wenn nicht etwa die temporale Bedeutung von Iv6a doch 
erst nach Äschylus entwickelt ist. Man sucht vergebens nach alten 
Farallelstellen. Von 1372 an ist Klytämestra sichtbar, daneben die 
Leiche des Agamemnon, die v. 1404 f. 1414. 1433. 1489 ff. 1503. 
1521 ff. 1539. 1581. 1603. 1611 u. a. erwähnt wird, und die der 
Kasandra, y. 1440 ffi') Elytämestra kdnnte ans dem Palast getreten 

1) Vgl. Geppert, Altgriech. Bnhne S. 174 f. 

2) So ■.inr}i V. Richter S, 173. 216. 273. 

3) Capps btimmt Neckel bei, bezweifelt sogar das Kkkyklem im 
„Heiakles'S und hält es für geuägeud, wenn der Chor die Leichen 
oder Penonen im Inneren hinter der geöffneten Th0re erblicke. Über 
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und die Leichen hinter ihr herausgetragen worden sein. Aber ein 
Bedenken haben wir: die silberne Badewanne v. 1539 f. irpiv xövb* 
£Trib€iv dpfupoTOixou I bpoiTr|c KöTexovia x^jueuvriv! Der Chor 
mufs sie sehen, und /svar sieht er Againeiunons Leiche in der Wamie 
liegen. Sollte sie so herausgetragen worden .sein? Neckel ächeiut 
es nicht anzunehmen, und ich fände es abgeschmackt. Wenn man 
aber die Wanne mit der Leiche darin innen stehen sieht, so ist da- 
gegen nichts einzuwenden. £& bleibt also doch beim Ekkyklem, und 
Elytämestra steht, wenn sie uns sichtbar wird, doch „an dem Platze 
wo sie ihn erschIag*^ Dab in den „Choephoren** die Leichen yOUig 
in der gleichen Weise erscheinen müssen als im fjAgamemnon**, ist 
unbedingt einleuchtend. Das sind Parallelszenen. Andentungen haben 
wir im Text des Stückes keine. Mit dem t. 973 tbec6€ xdi)pac Tf)v 
bmXfiv Tupawiba werden sowohl Orestes sls die beiden Leichen 
sichtbar. Die Pldtzlichkeiti mit der dies eintritt, kann nicht für das 
Ekkyklem beweisend sein. A. Müller (8. 142) scheint allerdings 
geneigt, da, wo vom Heraustragen der Leichen nichts gesagt wird, 
Ekkyklema anznnehmen. Man darf dieses Argument ex silentio nicht 
überschätzen, besonders bei Äschylus nicht Aschylus ist mit 
Andeutungen über szenische Yorgfinge sparsamer als je- 
der der späteren Dichter. Die Angaben der Scholiasten Uber 
Anwendung des Ekkyklems können uns nicht überzeugen. In Soph. 
Ant. beweist, wie Neckel richtig bemerkt, v. 1301 f. f) h' öSOGriKTOC 
ribe ßuujjia rrepig [ Xuei KeXaivci ßXeqpapa nicht das Ekkyklem, da 
l]Ö£ nur die Anwesenheit von Enrydikens Leiche, nicht die des Aliars 
bezeugt. Wenn er aber auch v. 1293 öpdv iröpecTiv ou Toip iv 
I^AUXoic Iti gegen das Ekkyklem anführt, so urgiert er die Bedeu- 
tung des Ekkyklems wieder zu sehr. 

Zweimal scheint indes entschieden ein Anzeichen gegen das 
Heraustragen einer Leiche da zn sdn, und das ist der Befehl zum 
Ö0hen der Thüre Soph. El. v. 1458 ciYoiv dvuJt« KCivabeiKVuvai 
m^Xac (der Vers ist nicht intakt) und Eur. Hipp. v. 808 f. xa^ciTe 
xXflGpa, irpöcTToXoi, iruXujiadTUJV, | eKXu€0' dpiuouc. In beiden 
Fällen wird mit dem Öffnen der Zweck erreicht, dafs die Leiche 
sichtbar wird; infolge dessen könnte das „Offnen der Thüre" hier 
wohl bedeuten, dafs das Ekkyklem eintritt. Vom Öffnen der Thüre 
ist auch Soph. Ai. 344 ff. dXX' dvoiY€T€ .... T€K. ibou bioifuJ und 
Eur. Herc. v. 1029 f. XO. ibecSe, bidvbixa KX^Gpa | nXivexai uipnruXiuv 
buJiudTOJV die Rede. Wer das Ekkyklem verwirft, nimmt an, dafs das 
Öffnen der Thüre gentigt habe. Nun ist wohl nicht zu zweifeln, dal'3 
sowohl Aias^) als Hen^les nicht blofs dem Chor, sondern auch den 



Ag. sagt er p. 88 „Tliere are many indioations tbat tho bodies are in 
sif^ht of thc Chorus, but none that they were spcn by the wholo theatre." 
Wie stellt sich eigentlich Capps indicatinn^ der letzteren Art vor? 

1) Die toten Tiere brauchen ullerduigü dem Zuschauer nicht vor 
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Zusühauern sichtbar werden. Das ist abei durch das blofse Uö'neii 
der Thüre einfach nicht zu errcicheu. Die Thüre ist nicht breit, nur 
ein Teil der Zuaehaiier kann ein SUick weit hinter die geölfnete 
Thüre hineinsehen, aufserdeni ist es da innen dunkel. Was gesehen 
werden boU, muls zum mindesten auf die Schwelle derselben gebrach l 
werden. Durch das Ekkyklem wurde aber gerade ermöglicht, eine 
Person ein wenig aus der ThÜre vorzuschieben. Deshalb nimmt 
Keckel fftr den ,,Herakle8'* das Ekkyklem an, und trotsdem für den 
^Aias*' nicht, obwohl die beiden Fälle so analog sind, dafs sie nnseres 
Erachtena nicht getrennt werden können. 

Bezüglich der „Acharner** nnd der „Thesmophoriasttsen'* ist die 
Anwendung des Ekkyklems nicht zweifelhaft. Denn beide Male wird 
der Ausdi'uck ^KKUK\ek6ai selbst gebraacht (Ach. 408 f. Thosm. 96. 
265). Aus Ach. 409 KaraßatVEtv b* oO cxoXili und 410 dvaßdbnv 
kann man nur schliefsen, dafs der Boden des Ekkyklems hier mehr 
als sonst erhöht ist Eqn. 1249 KuXivber' cicui TÖvbe t6v bucbat- 
jiiova ist zwar eine tragisch klingende Phrase, mufs aber nicht anf 
das Ekkyklem gedeutet werden. 

Über die Darstellong des Phrontisterions in den „Wolken" ist 
deswegen so schwer zu sprechen, weil dieses Stttck so, wie wir es 
liaben, nicht zar Aufftthrung gelangte und besonders in der Szene, 
die in und vor dem Phrontisterion spielt, filtere und neu gearbeitete 
Partien in widers[)rnchövoller Weise neben einander stehen. Noch 
schwieriger wird die Sache dadurch, dafs das Phrontisterion ein 
Avirkliches, solid hergestelltes Häuschen sein mnfste, weil es am 
Schlufs in Brand gesteckt wird. Nach y. 181 ff. 

dvoiY* ÄvoiT* dvucac t6 9povTicT^iov, 
Kai betSov die laxicxd jnoi töv CuiKpdni. 
|yia6f)Tiu) top' dXX* dvoiY€ Trkv Oiipav — 
wird das lonere des Phrontisteriotis mit den Schfllern und dem auf 
der KpCMttOpa befindlichen Sokrates sichtbar. Wenn hier das Ekky- 
klem angewendet wurde, so geschah es in einer den Übrigen Fällen 
ganz analogen Weise, und Neckel hat zu viel behauptet, wenn er 
die Anwendung desselben fUr ausgeschlossen erklftrt. A. Müller, auf 
den er sich dabei beruft, führt (S. 148) die „Wolken** nicht an, son- 
dern sagt nur, das Ekkyklem sei niclit dazu bestimmt, Gebllude zu 
zeigen. Hier handelt es sich gar nicht um ein Gebäude, sondern um 
das Innere eines solchcu, freilich um den ganzen Innenraum, wOYOn 
uns sonst keine sichere Analogie vorliegt (s.o. S. 656). Vielleicht war 
das Ekkyklem doch zu wenig geräumig, um hier das gewünschte Bild 
zu geben. Deswegen und wegen der Kp€)Lid6pa, die von oben herab- 
hängeu mufs, halte ich das Auseinanderziehen der Kulissen wand für 
wahrscheinlicher. Beweisen l&fst es sich nicht. Der Fall ist ein 



Augen geführt zu werden; der Chor steht näher und eieht sie infolge 
dessen, Neckel a. a. 0. 
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besonderer imd vielleicht vom Dichter noch gar nicht mit den prak- 
tischen Forderuugen der Bühne in Einklang gesetzt. Der Schol. zu 
V. 184 scheint aa dab Ekkyklema gedacht zu haben. Der Schol. zu 
V.218 mit seinem TTapefKUKXrnua kann hier nicht iu Betracht kommen. 
Denn wie E. Droysen p. 25 ff. (er schreibt konsequenter Weise überall 
TTapeKKUKXima) durch Saiiiinlun;.^ der Stellen zeigt, hat dieses Wort 
bei den Schüliasten die gleiche licdeutung wie TrapeTTi'fpctcpi]. 

Für Eur. Hec. nach 1051, El. 1172, femer für Soph. Oed. R. 
1297, Aristoph. Equ. 1151 (0. Müller, Eumeniden S. 100 flf.) und 
Equ. 1326 (Niejahr, qnaest Ar. scaen. p. 31) bat man ohne Grund 
Ekkyklema angenommen. 

Anfterdem hat Neckel mit ToUem Becht noch in einem Falle 
die Benutzung des Ekkjklems bestritten.*) Es bandelt sieb dabei 
um einen ganzen Cbor, um die Eameniden nttmlicb. Es ist eine alte 
Frage, wann diese znm Vorsebein kommen. V. 64, meinen diejenigen, 
welche in v. 67 Ka\ vCv.dXoOcac rdcbe Tdc judptouc 6p^c einen 
Beweis sehen, dafs sie nieht nur dem Orestes, sondern auch den Zu- 
schauern sichtbar waren (cf. Scholien; 0. Mttller, Eumeniden S. 101; 
Schdnbom S. 208; Nicgahr, de Poll loc. p. 16; A. Hüller, Philol. 
Snppl. S. 44); Hermann iSfst sie y. 94 erscheinen (De re scenica in 
Aeseb. Or. Opusc. YIII, 158 ff.). In beiden Fallen mofs der Chor, 
da er noch schlSft, auf dem Ekkyklcm erscheinen; denn 0. Müllers 
Vorhang ist ja doch nur ein Pbantasiegebilde gewesen. Nicht Neckel, 
sondern Genelli (S, 220) hat zuei'st die Ansicht ausgesprochen, dafs 
der Chor erst 143 ff. erscheint, indem die Eumeniden nacheinander 
erwachen und aus dem Tempel stürzen. Damit gewinnen wir eine 
äufserst künstlerischr f rtwäbrende Steigerung der Spannung bis zu 
dem Moment, wo die Erinyen erscheinen, und dieser Moment ist 
nicht derart, dafs die Aufmerksamkeit der Zuschauer dadurch von 
anderen wichtigen Vorgängen abgezogen wird, wie dies sowohl v. 64 ff. 
als V. 94 ff. der Fall wäre; ferner hrauchen wir keine Ekkyklema 
anzunehmen, welches ja für die 1 2 oder (v. 64, mit Apollon, Hermes 
und Orestes) 15 Personen gar nicht grofs genug hätte sein können; 
endlich schliefsen wir uns, was Neckel nicht genug betont, wieder 
an die alte Überlieferung an, dafs Äschylus die Erinyen 
einzeln (cTTOpdbr) v) auftroien lassen und damit einen nn- 
^[•laublich scbreckhat'ten Eindruck auf die Zuschauer ge- 
jiinrht habe (vita Acsch.). Auf das zweite Eintreten der 
Erinyen kann das nicht mebr passen. Dafs bei den Worten 
des Apollon v. 179f. ^?uj, KeXeuuj, TÜüvbe 6iU|adTUJV laxoc ] xuJpeii* 
der Chor nicht mehr im Tempel, sondern nur auf dem Vorplatze 

1) Ich kann mir freilich eigeutUch nur denkeu, dafs Tiap€KK()K\r\^a 
blofa dureb eine Art MirsrerBtftndnifl, etwa durch Yermittlong der Be- 
deutung „Nebenhandlung** zu jenem sonderbaren Sinn gekommeD ist, 

und urspiüMtrlic}! dncb mit dem Ekkyklema Kusammenbängt. 

2) Ihm schliefst sich P. üichter an (S. 220 ff.). 
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deflselben zvl sein braucht, hat bereits 6. Hermann (opusc. VI,2 p. 163) 
festgeetellt. Er hftite ja sonst das erregte Lied v. 143 — 178 auf dem 
Ekkyklem singen mttssen! Unser Ergebnis ist, dafs in Aesch. Eum. 
der Innenraum des Tempels weder durch Ekkyklem noch 8onst%vie 
geseigt wurde, und mit Absicht haben wir oben bei Besprechung 
von Aristoph. Thesm. 377 ff. gesagt, es gebe kein Stück, wo der 
ganze Innenraum eines Gebäudes dargestellt sei, aufeer den „Wolken*'. 

Ein Moment, das beim Ekkjklem Schwierigkeiten macht, hat 
Neckel gar nicht erwähnt: wie durch dieselbe ThUr, aus der das 
Ekkyklem herausgeschoben ist, eine andere Person auftreten oder 
abgehen kann. In Aristoph. Ach. ist dies zwar nicht notwendig, da 
alle Gegenstände, welche Euripides dem Dikaiopolis verabreichen 
läfst, auf dem Ekkyklem sein können, aber Thesm. 238 läfst sich 
Euripides einen Leuchter (Xuxvov) aus dem Haus bringen (IvboÖev), 
und in Eur. Her. tritt Amphitryon v. 1040 f. (TTpecßuc uCT^pip Troblj 
mKpdv biuJKUiv fiKuciv irdpecO' 6be) in dieser Weise auf; eine zweite 
Thttre ist nicht dazu vorbanden. Man ist daher gezwangen anzu- 
nehmen, dafs entweder neben dem Ekkyklem noch Platz für das 
Auftreten einer Person gewesen sei, oder dafs dieses so weit aus der 
Thüre vorgeschoben war, dafs man hinter ihm herausgehen konnte 
(A. Müller S. 143), Uns fehlt natüriich darüber iedc Anschauung. 
Es braucht wohl nicht erwähnt zu werden, dafs das Herausschieben 
des Ekkyklem s auf einer nicht einmal 3 m. tiefen Bühne äufser&t 
unangenehm und platzraubend gewesen sein mufs. 

Beschäftigen wir uns im Anschlufs an das Ekkyklema gleich 
noch mit andern bühnentechnischen Vorrichtungen! 

Wo erscheiaen Personen in der Höhe? 

Eine neue Untersuchung von Crusins, zu den 1 •iilineualter- 
tümern, Philologus XLVIIT, ()96 — 705, lial « Fehr Avulirscheinlich 
gemacht, dafs zum Heben von Personen, die in der Luft schwebend 
erscheinen, nur eine Maschine vorbanden war, die gewöhnlich 
schlecbtliin urixovT], von den Komikern Kjcu)] genannt wird und 
deren technische i:)ezeichnun;.( vielleicht ftpüvoc war (oder aiiLpiijua!). 
(Vgl. übrigens Wecklein, Philologus XXXI, 451.) Das ist also die 
Flugmaschine. Dann gab es aber auch ein 96oXoY€iOV, auf dem 
Götter in ruhiger Stellung erschienen; Pollux IV, 130 bringt ein Bei- 
spiel aus der „¥uxocTacia". Es scheint eine Überbühne gewesen zu 
sein, ein Balkon, auf dem die betreffenden Gottheiten vorgeschoben 
wurden (Luc. Philop:?. 29 spricht von 6eÖV ditü |ai]Xi^vfjc erreiCKU- 
KXeTv; Pollux führt IV, 127 das 0eoXoY€Tov unter den Maschinen auj. 
Wie diese Vorrichtungen beschaffen waren und gehandhabt wurden, 
sind natürlich technische Fragen. Wo in den erhalteneu Dramen 
von der einen und wo tou der anderen Mniiehtung Gebrauch ge- 
macht wurde, das zu bestimmen ist schwierig und zum Teil unmög- 
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lieb mangels genügender Andeuitmgen im Text, Eine wichtige An- 
regung verdanken wir aocb hier wieder Wilamowitz, der in einer 
kurzen, aber fast das ganze Material ilberblickeuden Anmerkung! 
Herakles I 354 (wozu II, 53) das Auftreten der Götter auf der Bühne, | 
das Erscheinen mittels Plugmaschine und das Erscheinen anf dem 
Götterbalkon (ÖeoXoYeTov) untersucht. Er hält die Flugmaschine 
für älter als das eeoXoftiov und von let/terem verdrängt. Wir| 
wollen das Material daraufhin nochmal mustern. 

Zunünh«t scheint uns die Bemerkiin(.( von der Flugmaschine, 
„die Äsch\ Ins so oft anwendet" (Herakles II, 53), einer starken Ein- 
schränkuni!: bedürftig. Der älteste Fall wäre der der Okeaniden im 
„Prometheus''. Ihr Erscheinen soll entschieden als eine Luftfahrt 
gedacht werden; i'rometheus hört sie nahen, sieht sie aber noch nicht; 
sie seheinen sich ihm von der Seite zu nähern, während er infolge 
seiner Lage nur geradeaus zu sehen vermag.^) Sie kommen auf 
einem Flügelwag-en. Das geht aus dem Texte hervor. Die Illusion 
würde nur dann vollständig gewahrt, wenn sie auch durch die Luft 
schwebten, doch geht das, glaube ich, über das technische Können 
der ältesten Bühne hiiiaus. In dieser Beziehung niufs Todt (Noch 
einnial die iiilhue des Asch., Philol. XL \ III, 505 if.) widersprochen 
werden. Er, der das Versinken des Chor^ am »Sclilusso des „I'ro- 
metheus" für undurchführbar hält, weil er den alten Maschinisteu 
diese Leistung nicht zutraut, glaubt, dafs man den ganzen Chor auf 
einer Flugmaschine hineinbefürdert habe, auf der das Leben und die 
gesunden Glieder') von 12 atbeniscben Bttrgern doeh ungleicb mebr 
geerdet waren! Meines Wissens kommt es selbst heutzutage auf 
der BfUme nicht vor, dafe so viele Personen mittels tiwst Flugmasehine 
gehoben werden. 

Prinzipiell ist deshalb die Sache so wichtig, weil der lüteste 
Fall von Anwendung einer Flugmasehine, den wir nachweisen können, 
unbedingt nicht nur das Vorhandensein einer Btthnenwand involviert, 
sondern die Existenz eines mindestens zweistöckigen Bühnengeb&udes, 
in dessen oberem Stockwerk man bereits begonnen hatte eine kom- 
plizierte Maschinerie einzurichten. Über das Alter des „Promethens" 
ist zwar immer noch keine Einigung erzielt^ aber wahrscheinlich ist 
er — nach den von Christ, Litteraturgesch.* S. 185 gegebenen An- 
zeichen — doch 466 aufgeführt In dieser Zeit ist das schon im 
allgemeinen ttnfserst schwierige btthnentechnische Kunststttck doppelt 
unwahrscheinlich; die daraus hVL ziehenden Konsequenzen, d. h. also 
Vorhandensein einer zweistöckigen CKrivri mit Schnürboden zur Zeit 
der „Prometheus**- Aufführung sind daher abzulehnen. Todt zieht 
diese Konsequenzen; er freut sich natürlieh, dafs er aus einem so 



1) Warum steht eigentlich Prometheus den Hermes v. 941 kommen, 
dagegen die Okeaniden nicht sofort? 

2) S. 596. 
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alten Stück bereits diesen Stand der Bühne narluveisuu kann. Wila- 
iiiowitz r,,üie Büliiie des Ascbylus'') hatte deu Prometheus" noch 
für die kreisrunde Bühne in Ansprnch genommen/) Er nimmt an, 
dafs die Okeaniden auf einem hohen Wagen auf den Spielplatz ge- 
rollt wurden. Letzteres ist auch A. Müllers Ansicht (Philol. Suppl, 
S. 44), und da der Wagen genannt wird (v. 133, cf. 272. 280), sein 
Fliegen uns undenkbar ersoheint, so bleiben wir dabei. Dann mnfs 
wohl auch Okeanos anf diese Weise ankommen, der Gleicbheitliebkeit 
wegen. Man darf dem Dichter nicht verwebren, von einer Luft- 
fahrt 2u sprechen, wenn nicht buehstftblich jedes seiner Worte auch 
auf dem Theater ausgeführt werden konnte. Nein, wir glauben, dafs 
die Worte des Dichters mächtig genug sind, die Illusion 
wennnötigzuer setzen. Sehr httbsch führt Niejahr in den Quaest. 
Ar. seaen. p. 11 f. (er spricht von den Periakten) aus, dafs die Dichter 
oft durch gröfseren Aufwand von Worten und eingehendere Schil- 
derung den Zweck verfolgen, der Phantasie der Zuschauer das nahe 
zu bringen, was nicht anf der Bühne dargestellt war. 

Bezüglich der Art, wie Hermes 941 auftritt, könnte ein Zweifel 
bestehen. Doch ist kein Anhaltspunkt dafür da, dafs er durch die 
Luft kommt. Die Worte des Prometheus 941 ff. erlauben gar keinen 
Schlufs, abgesehen davon, dafs Hermes als Aioc Tpöxic (Läufer) be> 
zeichnet ist. Im Widerspruch gegen Schönboru, der in diesem Drama 
den ausgiebigsten Gebrauch von den „Balkonen^^ »einer äkenenwand 
macht — das ganze Stück soll in der Höhe auf den Balkonen spielen — 
halte ich das Auftreten zu Fufs nicht für des Hermes unwürdig, 
ebensowenig einen dem Platz des Prometheus gegenüber niederen 
Standpunkt, und glaube, dafs er nach v. 1079 Zeit gehabt bat, in 
würdevoller Weise sich zu entfernen. 

P. Kichter meint (8. 220), in den „Rumeniden" sei ApoUon 
V. 64 nicht mit Oroj-tes fiiis dem Tempel getreten, sondern habe aus 
der Luft, von der Plugmaschine herab zu ihm gesprochen. Es ist 
das eine blofs^ VermutunL^ denn der Text bietet nicht?, woraus ein 
Beweis erbracht werden könnte. Mir ist die rtaehe nicht blofs des- 
wegen unwahrscheiiiliub, weil Richter sofort bezüglich des Hermes 
in Verlegenheit kommt, den er auch auf die Maschine stellen mufs 
lind nicht mit Orestes abgehen lassen kann, sondern haupt^siiclilich 
deswegen, weil ich nicht weifs, wie Orestes dazu käme, das ein mal 
gewoDueue schützendü Asyl anf eigene Faust wieder zu verlassen; 
denn wo er ein anderes findet, weifs er ja noch ui^ht, es bedart doch 
erst der ermutigenden Aufforderung Apollous und der Mitteihmg, 

1) Es int nicht einzusehen, waram Todt S. 522 die Äufserung von 
Wilamowits, von einer Hinterwand sei keine Rede, gecade in dem Sinn 
von ,,im Stfick wird nicht von der Hinterwand gesprochen*' auffafst und 

sich dagegen ereifert. Eine so intelligenzlose Bemerkung;, wie er sie 
damit Wilamowitz zutraut» wüide er sich eelbat schwerlich unterschieben 
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dafs er in Athen Schutz finden werde, um ihn zum Fortgehen zu bringen. 
Dalier scheint es, dafs Apoilon erst zu Orestes hingetreteu ibl und 
ihn iiiio dem Tempel herausführt, wo wir dann Zeuge ihres weitereu 
Gesprllches sind. 

Über Aosch. Eum. 397 tf. hat man von jeher ^Lfestritten. Wila- 
mowitz sagt, die Athene sei sicher per Flugmaschiue gekonimeu, 
P. Richter lä&t sie „auftreten"', A. Müller (S. 134) auf eiuem be- 
spannten Wagen hereinfahren. Die Sache liegt so. In den Worten 
der Gffttin 403 ff. 

tVBeV blUUKOUC' f^XüüV dlpUTOV TTÖba, 

TTTepujv diep' poißboOca köXttov aixiboc, 
TTiuXoic otKuaioic Tovb' dniCeutac' öxov, 

werden unvcreinbui e Angaben gemacht. Kntw^^der kommt die Göttin 
dipuTOV iTÖba biUiKuuc« unter dem Sausen der geschwungenen (als 
^egel benutzten, Schul. ) Aegis, oder auf einem mit ttüjXoi dKjuaioi 
bespannten Wagen. Es kommt also ganz darauf au, wie man den 
Text herstellt. Paley wollte v. 104 oder 405 auswerfen; aber 403 
Ull i 104 sind unzertrennlich, und v. 403 enthält das Ilauptverbum 
(fjXÜuv); also ist 405 entweder eingeschoben oder fehlerhaft ül>er- 
liefert (kiuXoic(!?) Wakeficld, oük eni^euHac' Pauw, nvoaic ÜK)aaioic 
Weil).') Wilamowitz, Herakles II, 153 Note 63 hat wahrscheinlich 
das Richtige: v. 405 eine Schauspielerinteri)olaiion au« einer Zeit, 
der das Fliegen durch die Luft zu einfach war. Auf joden Fall ist 
der Wagen ganz schlecht bezeugt. Athene ist vielmehr ohne Flügel 
und ohne Wagen vom Skamander her durch die Luft geeilt. Damit 
ist aher nicht gesagt, dafs sie notwendig aueh auf der Blihne noch 
schwebend erscheinen mnfs, statt einfach you der linken Seite her 
zu Fofs aufisutreten. Sie geht t. 489 zu Fufs nach der Stadt hin 
ah. Das ist ziemlich allgemein angenommen. Sie mUfste also jeden- 
falls den Boden des Logeions mit der Maschine erreichen. Die 
Maschine mft&te dann ohne die Göttin wieder fortschweben. Da soll 
sie lieher gleich zu Fufs auftreten. Der Text legt dem nichts in 
den Weg. 

Der Gebrauch der Flugmaschine ist daher hei ÄBchylus in den 
erhaltenen Dramen nicht nachzuweisen. Dagegen hat er in der 
Vuxocracfa sicher eine Ai-t Götterbalkon (OcaXOTetov) verwendet. 
In den älteren Stücken des Sophokles ist weder das eine noch das 
andere zu konstatieren. Die „Medea** des Euripides nennt Wilamo- 
witz in dem oben bertlhrten Zusammenhange (II, 53 „die Flug* 
maschine, die Äschylus so oft anwendet, auf der noch Medeia ab- 
fährt") so, als ob sie das letzte oder eines der letzten Stücke wäre, 
in welchen geflogen wird. Ich finde vielmehr, dafs es das älteste 
ist, in dem dies sicher geschieht. Es mttfste denn der „BeUerophontes^* 

1) Auch zn T. 40.3 sind Änderungen vorgeschlagen worden, die aber 
den Haoptgedunkcu nicht altcriereu 
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älter sein (aufgeführt vor 425, cf. Avistoph. Ach. 426 fF.). Abgesehen 
voü diesen beiden Fällen ergibt sich eine Bewegung durch die Luft, 
also eine Anwendung einer Flug- oder Hebemaschine, an folgenden 
Stellen aus dem Text. 

Eur. Andr. 122G ff.: 

XO. Ti KeKivr|Tai; tivoc aicOdvojuai 
Beiou; KoOpai, Xeijccfi' d6pr|caT€' 
baiuoiv übe TIC XtuKriv ai0€pa 

TT0pG)ieu6f.l€V0C tuüv iTTiroßÖTUJV 

0Oiac Trebitüv tTrijiuivei. 

Ariötoph. Fax 80 f 

6 becTTüTT]c 'fä{) |Liou jiCTeuüpoc aipeiai 

\7TTTTib6v iC TÖV dcp* ^TTl TOÖ KttVedpOU. 

Die Anrede an den jitnxcivoTTOiöc v. 174 hat keinen Sinn, wenn Try- 
gaios auf seinem Platze bleibt und die Dekoration um ihn her herab-^ 
gelassen wird, wie E. Droysen p. 50 nach Geppert annimmt. Auch 

hat Niejalir (Quaest. Ar. scaen. p. 21 f.) nicht, wie A. Müller S. 152 
anf^nbt, glaublich gemacht, dafs Trygaios sich über das Logeion 
nur wenig erhebt, dann aber wieder niedergelassen und das Logeion 
als Olymp angesehen wird. Die Wohnung der GüLter mufs höher 
liegen als die des Trygaios, und solange man ein hohes Logeion 
aummuit, mufs man auch die Szenen bei dem Haus des Trygaios 
auf, nicht vor dasselbe verlegen. 

Eur. Ion 1549 f. 

^a* TIC oiKUJV BiioboKUJV uTTepTeXfic 
dvTr|\iov TipücuüTTov eKcpaivei öeuiv; 

1ÖÖ5 f. eninvuiaoc hl cijc afpiKÖ^riv xdovdc 
üaXXdc, bpÖMiu ciT€ucac* .... 

1570 d<p' oktv älexj^' äpfiar' .... 

[Ear.] Rbes. 886 ff. 

Tic unkp Ke9aXf|c 0€iSc, iD ßoctXeö, 

TÖV V€ÖbjLir|TOV VCKpÖV XClpOlV 

Topßid X6i3cciuv TÖbe (pdc^ia. 

Bei Aristoph. Ay. 1199 ff. (Iris) ist die Sache doch auch nicht 
so zweifelhaft als A. Mttller (S. 152) es darstellt. 

V. 1172 f. TUJV Tdp 6eÜL)V iic dpTi tiuv Ttapd tou Aiöc 
bid tüjv ttuXüuv eiceTTiei' ec tov dtpa. 
117G f. üTi b' eixe nTcpd, 

TOUt' l'c,U€V. 

liy? tf. ibc fcTfJC Tibii baijauvoc Trcbapciou 

Mvr|C TTTepuiToc qpOoYfoc ilaKOveiax. 
TT€I0. auTri cu ttoT; ttoT ttoT it^t€i; luev' i^cuxoc, 

Ix' dTpefJiac" auTou cTf|0' tnicxec tou bpöjnou. 
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1229 f. q)pdcov hi toi jnoi tdi 7rr^puT€ not voucToXeic; 
IP. ifib; irpöc dvOpudirouc ir^To^ai irapd Tod irorpöc 

1260 ir^puice iT6T0|i^vif|. 

Eine solche Stelle würde vielleicht nichts beweisen, alle mit- 
sammen genügen sie wobl zu dem Nachweis, dafs Iris wirklich ge- 
flogen kam. 

Streiten kann man dagegen Uber Azistopb. Tbesm, 1010 ff. nnd 
1098 ff. Schönbom gibt wenig Anfseblni^ flb«r die Stelle, Nicjahr 
gar nieht, Droysen p. 69 erklärt sich gegen die Anwendung einer 
Mascbine, da sie nicht notwendig seL Es handelt sich dammi wie der 
wirkliche Persens in Enzipides' „Andromeda*' erschienen ist,, und 
darnach richtet sich, was hier notwendig ist Das erstemal sagt 
Mnesüoohos: 

V. 1010 IL dvf|p lotK€V od trpo^UfCCtv, dXXd ^o^ 
cifuyi€?ov iiir€biliXiuc€ TTepceürc dKbpajiidiv 

f\H6l )Ll€ Cl&CtUV* OÖ T^p 1T0p^1TT€T0. 

Hier scheint Enripides-Perseus in der That vorübergehend in der 
Höhe oben siclitbar geworden zu sein. 1098 kommt er danu — da- 
zwischen spielt die köstliche Echoszene — wirklieh herbei. Die Verse 

\h 0601 Tiv' Ic ^r\v ßapßdpuuv ä(pi'f}ieBa 
Taxei TTeöiXuj; bia juecou t«p aiB^poc 
T^fivuuv K^Xeu6ov nöba tiötim' unöjiTepov 

beweisen nichts fdr oder gegen das Fliegen. Aber y. 1115 1 

(pe'pe bcOpö Mot Tf|v x^ip* Tv' äipuüiicn KÖpnc, | cp^pe Ckö9' 

sind doch nur so zu erkläron, dafs Euripides-Perseus auf der Maschiue 
steht und die Unterstützung des Skythen in Anspruch nimmt, um 
herunter und zu seiner Andromeda hin zu gelangen. 

Das Erscheinen von Göttern in der Höhe ist durch die 
Worte des Dichters anfserdem angedeutet: 

Enr. Hete. 812 ff. 

ap' eic Tov auTov mxuXov fiKoutv cfjoßou, 
TdpovT€C, oiov qpdcfi' urr^p ööj^uuv upuu, 
GemUfs V. 872 f. 

cieix' ec OuXu^TTOV Trebaipouc', 'Ipi, YevvaTov Tröba* 
eic böjLiouc b* fi|Li€ic dcpavTOi bucöpecö' 'HpaKX4ouc 

Torschwindet Iris nach oben, Lyssa nach unten. 
Eur. El. 1223 ff. 

dXX' ofbe b6|iiu)v t5ir^p dicpordriuv 
«paivouci Tivec baipovec f{ OcdW 
T&v oupaviulv; oö Ovi)TiXtv t* 
^be K^XeuOoc. 

lAliyti. t «Im«. PbOoL Bap^L Bd. XIX 43 
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(Or. 1625 ff. ist zweifelhaft, da der v. 1631 rjb' dcTiv, fiv opai' iv 
ai6e()OC tttuxciic von Nauck augofochten ist Vgl. 16831 i'X^ b* | 
'tXevnv Aioic ^eXdepoic ireXacuj.) 

Soph. Phil. 1420 (Herakles) 

dOdvaTov dpeTfjv Icxov, die irdpecO' 6pdv. 

Plötzlich und ohne Ankündigung erscheinen Götter in 
folgenden FSllen: 

Bur. Suppl. 1188 Athene. 
Iph. T\ 1436 Athene. 
Hei. 1642 Dioshnren. 

[Eur.] Bhes. 595 Athene. 
Die Stelle Eur. Bacch. 1330 ist lückenhaffc. 

In folgenden Fftllen ist ein Auftreten der Götter auf dem 
Logeion angedeutet: 

Enr. Ale. 22 f. (ApoUon) 

Ivb \Lf^ Miacfid ^* iv böfioic x(xici, 
Xcdrui |ii€Xd8pu)v Ttiivbc (piXTdr^v ct^tiiv. 

Hipp. V. 53 (Aphrodite) 

^ui T<Skvb€ ßrjcojuat TÖmnv. 
Ion T. 76 (Hermes) 

dXX' €ic ba(pvt6bii T^aXa ßr|co^at rdbc. 

Bacch. V. 1 ff . (Dionysos)" 

f[K{u Aide TTaTc irjvbe Gnßaiuuv x^ova 



Hopcpfjv b' djueiipac 8€o0 ßpoxncCav. 

Wahrscheinlich ist es bei Athene iu Soph, Ai. (kcxv «ttotttüc r^c 
ö)auuc V. 15 ist nur als allgemeine Bemerkung zu fuoriuii, „selbst 
dann wenn du mir fern" — wir bagcn nicLl j,imsichtbar", denn 
tleni Aias war sie sichtbar, warum nicht auch dem Odysseus! Die 
Stichomythien femer machen sich nur gut, falls Athene dem Odysseus 
und Aias nahe gegenübersteht, vgl. Schönborn S. 249. Drittens er- 
blickt Aias die Göttin sofort bdm Heraustreten ans dem Zelt.) 

Enr. Hipp. y. 1283 (Artemis; y. 1440 sagt Hippolyt zu ihr 
Xaipouca xal cu CTctxe, irapO^v* öXßto. VgL Wilamowitz Hippo- 
lytoB z. Si Wenn 1391 ft. Hippolyt die Göttin wirklich nicht sieht, 
so spricht das nicht dagegen). 

Eur. Tro. y. 1 (Poseidon I^kui Xtird>v A!touov dXjiiupdv ßdOoc) 
und Y. 48 (Athene; auf dem Logeion jedenfalls, wenn Poseidon dort 
erscheint; nach £piT* ""OXu^irov 92 braudit sie nicht nach oben zu 
Yerschwinden). 

Aus all dem ergibt sich, da& man im allgemeinen mit Recht 
die Göttererscheinungen im Prolog und die am Schlufs der Dramen 
geschieden hai^) 

1) S. A. Müller 151. Wilamowitz I 864. 
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a) Die den Prolog Bprecbenden Götter treten, wie sieh aus An- 

deutungen teils sicher erkennen, teils vernmten Ittfsi, auf der Bühne 
auf; es ist dies ja auch sehr wohl vereinbar mit den Anschaunnp'on, 
welche die Griechen von ihren Göttera hatten. Sie liefsen sie doch 
nicht immer im Olymp thronen, sondern auob fleiTsig in direkten 
Verkehr mit dm Menschen treten. 

b) Die am Scbhisse von Dramen (einmal in der Mitte) eingrei- 
fenden werden in der liegel wirkliche dei ex machina gewesen sein, 
da bei einigen das Erscheinen in der Höhe feststeht, bei anderen 
das Sichtbarwerden ein plötzliches, nnvermitteltes ist. Nur Artemis 
im „Hippolyt" scheint eine Aihsnahme m machen, falls es nicht £^e- 
wagt ist, dies aus dem einen Worte CTfeixe zu schliefsen. Die Sitte 
oder Unsitte der dei ex machina und die Neigung, einen ausschweifen- 
den Gebrauch von den Maschinen zu machen, war eben im J. 428 
noch nicht so eingerissen. 

Ich kann nun kein Anzeichen yerscbiedener Arten des Erscheinens 
darin erblicken, wenn einmal eine Fhigbewesfunjr angedeutet wird, 
ein iindurcsmal der Gott plötzlich da ist. A. Milller geht hierin sehr 
weit. Er unterscheidet Aufschwebeu von unten, Herabschweben von 
oben und Erscheinen in ruhiger Stellung, für welch letzteres er das 
G€oXoY€iov in Anspruch nimmt. Wir möchten das Resultat unserer 
vorstehenden Übersicht in folgenden Funkten zusammenfassen: 

1) Bs ist nicht naohgewieaen, dafe ischylns die Flugmaschine 
anwandte, wohl aber branohte er einmal einen GdtterbaUcon, was 
durch hinreichend zuverlttssige Überlieferung beglanbigt isi 

2) Es ist daher nnricbtig, dafs die Flugmaschine das filtere, 
das OeoXotetov eret später aufgekommen seL Sichere Beispiele yon 
dem Erscheinen Ton QOttem u. s. w. im Fluge haben wir von 4SI 
(„Medea'*) an, und noch in Aristoph. Av. (414). Eor. Ion. [Eur.] Bbes. 

8) Weitere Kennzeichen als die Erw&hnung des FUegens haben 
wir nicht; auf eine Entscheidung ttber die Art, wie das Erschemen 
in den übrigen FlUlen bewirkt wurde, mtUsen wir daher verzichten; 
ausgenommm das Auftreten der QStter auf dem Logeion, s. o. 

4) Soll aber ein Unterschied zwischen dem 66oXoT€tov und der 
Maschine, womit die Götter schwebend dargestellt wurden, besteben, 
und aller Wahrscheinlichkeit nach bestand ein solcher, dann halten 
wir die Flug- oder Hebemaschine, mag man sie nun ^11XGlvri oder 
aiuupTiiLia oder fipavoc nennen, flär eine vollkommenere Einrichtung 
als einen Balkon , auf den jemand heraustritt oder mit dem jemand 
vorgeschoben wird, daher für eine jener Zeit, wo die Götter in den 
Tragödien nui* so herumflogen, zuzutrauende Erfindung. Damit ist 
nicht gesagt, dafs sie das BeoXoYcTov verdrängt habe. Dagegen 
spricht schon der Name, denn der wird doch schwerlich älter sein 
als das Wort Xoteiov, das bekanntlich im 5. und 4. Jahrh. fehlt. ^) 



1) EeiBcb, Zeitschrift fär die österr. Gymn. 1887, 277. 

48* 
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Die Oberbiihne ist liberhaiipt nicht zu entbehren. Es ist ja bekannt 
und steht fest, dafs auf (Iciii Dich ler jeweilig dargestellten Gebäude 
oder sonst in der Höhe in vielen Stücken solide Vorrichtungen sein 
mufsten, welche den Schauspielern den Aufenthall und die Bewegung 
daselbst gestatteten. Diebetrefienden Fälle sind bi i A. Müller S. 140 f 
zusammengestellt, und es ist dem nichts mehr hiuzuzufügen, als dais, 
wie wir glauben, auch im mittleren Teile von Aristoph. Pax die 
Schauspieler dort oben agierten. 

Diesen oberen Raum haben wir im Theater von Epidauros, falls 
die sUulengeschmückte Wand das TTpocxriviuv, nicht das i)Ttock)]Viov 
ist, solid in Stein aufgeführt. Das, was man früher als Logeiou be- 
trachtet hat, verwandelt sich somit in ein 6eüA.OTetov. Götter werden 
nicht mehr oft von dieser Plattfoini ans gesprochen haben, aber in 
vielen Stücken wiid man sie gebraucht haben, war sie auch nicht 
mehr so leicht veränderlich und allen Bedürfnissen anzupassen wie 
die Holzgerüste des 5. Jahrhunderts. Die szenischen Bedürfnisse 
waren ja auch geringer geworden. Noch später stand Nero da oben 
und sah den Gladiatoren au, Suet Ner. 26. 

Das Aii&tei£;en von PersoEen aus der üaterwelt. 

Dvrek mn» der interessantesten EmingeDscbaften der Theater- 
ansgrabungen haben wir jetzt Kenntnis dayon, wie das Theater des 
4. Jahrb. das Erschemen Ton Personen von nnien berauf bewerk* 
stelligte. In Eretria« dann in Sibyon, Magnesia, Tralles sind unter- 
irdische GSnge gefonden worden, die yom Blibnengebfiude her gegen 
den Mittelpunkt der Orchestra führen (Pickard S. 18 f. 32). Es 
war einer der wichtigsten Grttnde, die man für die Existenz eines 
hoben Bflhnengerttstes anführen konnte, da& die in den Dramen er- 
scheinenden Geister einen Baum brauchen, aus dem sie aufsteigen 
kennen. Dieser Einwand ist nun gegenstandslos geworden, denn 
nunmehr kann Dörpfeld auch mit einem solchen Baum — wenn auch 
noch nicht in Athen — dienen. Der Sinn von Pollux' Rede (IV, 132) 
bleibt zwar nach wie vor dunkel, was der Unterschied zwischen den 
dvam^CjüiaTa tmd den xcip^vioi icXt^axcc war und wie sie beide ge- 
braucht wurden, darüber wird man sich schwerlich je einigen.^) Aus 
welcher Zeit die Einrichtung dieser doppelten Art von Versenkungen 
stammt, die uns Pollux da beschreibt, oder vielmehr nicht beschreibt, 
wissen wir ebenfalls nicht. Wir wollen im Folgenden nochmals fest- 
zustellen suchen, ob und wie oft in den uns erhalteneu Dramen eiue 



1) Poll TV, 132 a\ h^z xap'JÜvioi K\{)LiaK€C, kotö räc tüjv ^buuXfujv 
Ko06bouc Kcijievai, lä eiöiuAa an ' auxOuv dvair^nTrouciv • rä bi dvaTn^ciiara, 
TÖ |Li^v ^CTiv 4v CKr]vq üjc iroTa|növ dveXeeiv f\ toioOtöv ti irpöcuiTrov, 
TÖ ircpl Touc ävaßa6^oiJ)c, dq)' div dvdßaivov 'Epivuec. Vgl. nament- 
lich A. MäUer, Pbilologns XXUI, 8S6 f. XXXV, 804. Weckiein ebenda 
XXXi, 442. 
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YeraenkuDgävomebtimg gebraucht wurde. Dabei geben wir aber im 
yoraus ausdrficklich zu, dafii die Notwendigkeit einer solchen Vor- 
richtung noch nicht beweisen würde, dafs im 6. Jahrh. bereits ein 
unterirdischer Hohlraum lihnlich dem in Eretria gefundenen da war. 
Ebensogut kann ein Uber dem Boden erhöhtes Gerttst den Hohl- 
raum dargeboten haben. Denn nur dies^ daüs wir ein solches nicht 
notwendig anzunehmen brauchen, können wir mit Bemfnng 
auf den Fond von Eretria sagen. Weiter als daza bringt uns die 
Frage des Aufisteigens und Yersinkens Ton Personen noch nicht. 

1) Der Schatten des Dareios in den „Persem** mnfs von unten 
aufsteigen und wieder nach unten Tersinken. Darauf fitthren uns die 
Worte des Dichters 

V. 630 ir^jiiipaT* ^vepGe ipux^iv <püjc 
645 ir^inrere b* dvu) 
697 Inel Kdtuieev f|X6ov 
839 b' äireijLii irnc Oird tofpöv Kdm 

Das Heraustreten auf einen Balkon der Skenenwand, wodurch er 
scheinbar auf den Gipfel de§ Grabhügels zu stehen käme (Schönbom; 
Teuffei- Wecklein Ausgabe, Einleitung), gentigt, glaube ich, nicht. 
Ich halte es für illnsionsstörend, ganz abgesehen davon, dafs dann 
damals schon das Skenengebiiude ein zweites Stockwerk und Balkone 
gehabt haben müCste, was mau hoßenllich nicht aus diesem Stück 
wird beweisen wollen. Gerade für die „Perser'' wird doch sogar 
noch die Existenz einer Hinter wand überhaupt geleugnet! Aber mit 
Unrecht. Wilamowitz hätte seiner Orchestrahypothese sehr genützt, 
hfitte er den in Rede stell en kn szenischen Vorgang -mvie den am 
PchluRse des „l^rometheus " erklärt. Aber er verzichtet daranf. Nuu 
ist es klar, dafs auf einem freien Tanzplatz, der nach keiner Seite 
durch eine Bühnenwand abgegrenzt war, den Augen der Zuschauer 
nichts verborgen werden konnte, und dafs wir den Schauspieler, der 
vorher (bis 514) den Boten spielen mufste, nicht ungesehen in den 
in der Mitte des Ganzen stehenden hügelartigen Bau bringen können; 
man müfste denn den unterirdischen Gang (von Eretria) für älter 
alö alle anderen Bühnenvorrichtungen, selbst die CKiiv/i, halten. 
Wenn mau dies nicht thai, darf eben das Grab des Dareios nicht 
den Mittelpunkt des Spielplatzes cmiiehmen, sondern mufs an die 
eine Seite desselben in eine solche Nähe der CKr)vr| (wir sagen 
absichtlich noch nicht „Bühnenhinterwand") verlegt werden, dafs 
zwischen dieser und dem Grabmal eine den Zuschauern unsichtbare 
Verbindung hergestellt werden konnte. So weit sprechen wir noch 
ungefähr im Sinne der Todischen Beweisftthrung. Die „Perser*' ver- 
langen statt eines kreisninden, llberallhin freien Spielplatzes einen 
nach einer Seite abgeschlossenen. Aber ein hohes BUhnengerOst 
Terlangen sie aus dem ein&chen Grande nicht, weil der Grabhflgel 
des Dareios selbst hoch und geräumig genug ist, um einem Schau* 
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Spieler den Aufenthalt d&rin zu ermöglichen, wenn er nur Gelegen- 
heit hat, von lüekwttrtB ungesehen hineinzugelangen. Das Grahmal 
kann also auf ehenem Boden errichtet sein, einen weiteren Ver- 
senkungsraum hzauchen wir nicht. Bas hat auch P. Bichter (8. 103 f.) 
konstatiert. 

2} Am Schlüsse des „Prometheus*^ muft der Held unter Blits 
und Bonner in den Boden versinken. Man nimmt gewöhnlieh an, 

der Titan sei .durch eine Puppe dargestellt gewesen (so auch Wila- 
mowitz). Bann macht sich das Versinken noch leichter, als wenn der 
Sdiauspieler selbst am Felsen hing. Aber unmöglich ist es im Ictzt- 

genannton Falle auch nicht, \md bei einer Puppe liegt die Gefahr, 
dafs die Würde der äschyleischen Btthne verletzt wurde, allzu nahe, 
weshalb ich nicht recht daran glauben kann. Mit einer Puppe kann 
man, auch wenn sie noch so gut gemacht ist, Illusion schwerlich 
erzielen, und so wird sie lächerUch. Bie Anstrengung des Schau- 
spielm, der als Prometheus das ganze Stück hindurch am Felsen 
hängen mufs, ist keine so unmenschliche, wenigstens wird sie in 
unserer Zeit sowohl bei Wiedergabe des „Prometheus" als in Vor- 
führungen, wo ähnliche Leistungen gefordert werden, einem Manne 
zugemutet.^) Eine andere Frage ist, was wir mit dem Chor am 
Schlüsse machen. Den Worten der Dichtung wäre es am an^^emes- 
sensten, wenn er mit Prometheus versinken würde. Hermes mahnt 
die Okeaniden, sie mögen eilig den Ort verlassen, 1058 fi",, worauf 
sie sich mit Promol hcus solidarisch erklären, 1067 ff. Infolge dessen 
kündigt ihnen Hermes an, dafs sie sich mit ins Unglück stürzen, 
1071 ff. Jetzt darf doch der Chor seinen Entschlufs nicht mehr 
ändern. Das wäre unwürdig. A. Müller hält, es für das Nichtige, 
dafs der Chor mit versinkt.^) C. Fr. Müller läfst ihn wieder davon- 
fliegen (S. 18), und zwar nimmt er mehrere Flügel wagen an, etwa 
für je zwei Okeaniden einen (S. 14). Todt läfst ihn bei Beginn dea 
Gewitters und Erdl cbens lautlos in den Klüften der Felsen ver- 
schwinden. Es ist zuAdgeben, dafs der letzte Aijsw(3g durch den Text 
nicht gerade au&gübchlüssüii wird, bu daf^ es sioU wesentlich um die 
bühnentechnische Frage dreht. Non liquet. ) 

1) Gegen die Darstellung durch eine Puppe ausführlich C. Fr. Müller, 
die Bzenipohe Darstelluncr des äschyleischen Prometheus, Stade 1871 
S. 7 ff. Wir müssen nicht um jeden Preis mit zwei Schauspielern aus- 
kommen, da uns nichts zwingt, den Prometheus Tor das Auftreten des 
Soph. zu setzen (vgl. Christ* S. 186). Auch ist ein Unterschied swischen 
dem dritten Schauspieler, der als wesentliches Glied des ganzen drama- 
tischen Baues fungiert und ein bei der ganzen ATilaj^e desselben aus- 
genütztes Kunstmiltel bildet, und einer aus momeutauem Bedürfnis au 
einer Stelle d«B Dramae heigezogenen Hilfsperson, die man Parachoregeoi 
nomlfe Der vollgültigen Rezeption des dritten Schauspielers gebt ein 
übergan«Tszustana vorher (vgl. auch P. Richter 50 f ). 

2) i'hilol. Suppl. S. 44. Ebenso Cappe, The atage in the Greek 
theatre p. 20. F. Richter S. 80. 

3) Ich höre, da& man hei emer AnfCDhrniig des ,,Promefheii8** in 
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Nun liat aber Todt geglaabt, aus dem Versinken des Prome- 
theus ergebe sich unbedingt die Existenz des hohen Logeions in 
Sschyleischer Zeit; das ist nicht richtig. Gar nichts eigibt sich 

daraus als die Notwendigkeit eines nach einer Seite abgeschlossenen 
Spielplatzes, wie wir ihn auch fUr die „Perser" gefordert haben. 
Denn das Versinken des Felsens mit dem angeschmiedeten Helden 
setzt wieder einen Mechanismus voraus, der nicht in der Mitte des 
leeren, kreisrunden Spielplatzes (Orchestra), sondern nur nnter dem 
Schutze einer Skenenwand in Bewegung gesetzt werden kann, welche 
die Vorbereitungen zum Herablassen des Felsens verbirgt. Die Ge- 
samthöhe des Aufbaues, des Teils also, der versinkt, und desjenigen 
Baums, in den er versinkt, schätzt Todt auf 24: Fuüb. Sagen wir im 
Vorgleichswege 20 Fufs. Kann nun Todt beweisen, dafs der untere 
Teil, der stehen bleibt, eben das Logeion ist? Es kann doch ebenso- 
gut auch dns Ganxe ein den Felsen (mit verschiedeneu Absätzen, 
Zacken und Klüften) darstellendes Setzstück gewesen sein. Prome- 
theus äinkt dann mit dem oberen Teil des Felsens in den unteren, 
der stehen bleibt, hinein. 

In diesen zwei Stücken hat os sich um ein Aufsteigen und Ver- 
sinken gehandelt, zu dessen ErklUrungmau eines ei^a-nen Versenkuugs- 
raumes unter der Bühne nicht bedarf. Anders verhält es sich in 
den übrigen Fällen, nämlich mit KiytUmestra in den „Eumeniden^*, 
Thanatos in der „Alkestis", Polydoros in der „Hokabe ^. 

3) Bezüglich des Thanatos in Eur. Ale. lautet die Ankündigung 
V. 24 ff. fibri hk Tovbe ©dvaiov eicopu) ireXac 

lepfi 6c(vüVTü)v, öc viv tic "Aibou böuouc 

JUtXXfcl KOTüitlV C\J|UJH6TpOC b* dcpiKtiü. 
Wir erfahren nur, dai- er sich am Schlufs der Unterredung in den 
Fala.^t begibt: v, 74 CTtixuj b' tTi' auTt'iv, wc KaTdpHuu^al iicpei. 
Woher er auftrat, hören wir nicht; ücpiKeTO gibt die Art des Kom- 
mens nicht an; eicopoi ir^Xac verlangt kom plötzliches Sichtbar- 
werden. Gegen dasselbe spricht vielmehr ein wichtiges Moment, die 
Anap&ste t. 28ff.j es ist anzunehmen, dafs Thanatos da noch in Bu- 
wegung ist und Äe Anapäste sein Auftreten begleiten.^) Schönbom 
entseheidet sich (S* 136) auch SBat das Auftreten von der Seite 
und dieses hat auch alle Wahrseheüilichkeit für sich. 

4) Zu einem noch bestimmteren Resultate kommen wir besttg- 

München vor einigen Jahren (nicht im Hoftheater) die Okeaniden am 
Schluf^^ eritwärts entfliehen liefs, und dafs dies die Wirkung nicht be- 
einträchtigte. Ich wiirde*ie lieber versinken IfiBsen, Das Schlufswort 
hat der Chor auch in Aesch. Ag. nicht, in fcjopu. Trach, ist es zweifeihatt. 

1) Cf. A. Müller S. 149. 

2) „Bodann ist sein Amt derart, dafs man glauben mufs, er wandle 
auf der Erde hin und her." Pafa Apollon auf dem Lo<?eion erscheint, 
wo die den i'rolog sprechenden Götter gewöhnlich auftreten, nötigt den 
Thanatos allerdings auch dorübin su kommen, aber nicht auf einem be- 
stimmten Wege. 
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lieh des Polydoros in der „Hekabe^'. £r kommt allerdings aus der 
Unterwelt: 

T. 1 f. fum V€Kp(JL»v K€ud^(&va Ko\ CKdrou ir^Xac 
Xmiiiv, Kv* "kibt^c %v3(Ac ^iKicrai OcC&v. 

Da er aber noch nicht bcsiattct ist, iit er überhaupt noch nicht zur 
Ruhe der Toten eingegangen, sondern schwebt noch ruhelos umher 
(ipiTaiov rjbri (pi^^oc aiujpoujuevoc v. 32); eben ist er seiner Mutter 
im Traume erschienen (vOv b' öirtp iiTiTpöc cpiXtic | diccu) t. 30 f., 
9dvTacjiia baiMaivouc' Ijüöv 54, cf. 69 f. 72 f. 702 ff.), er kommt 
also aus dem Zelte, in welebem Hekabe liegt (GenelU 8. 73). Kaeh 
^Kirobtbv x^pil^^M^^ T. 52 geht er wirklich ab, und zwar nach der 
Seite des Meeres, wo sein Leichnam Hegt; er wird bewirken, da& 
eine Sklavin ihn anf&ndet (y. 47 f.).^) Eine Versenkung kommt nicht 
zur Anwendung« 

5) Den Schatten der Klyt&meetza in den „Enmeniden^* isrst 
SchSnbom aus dem Tempel kommen; Todt (S. 540) bemerkt, sie 
dürfe nicht aus dem Tempel des Gottes erscheinen, dessen Gebot 
ihren Tod herbeigefilhrt hat. Ich fürchte, daTs es aus dem Text 
überhaupt nicht nachweisbar ist, woher sie kam. Ich möchte mich 
am liebsten an die Worte olcxptJiiC b* dXüD^i t. 98 halten und 
glauben, dafs Klytibnestra umherirrt wie der Geist des Folydor, so 
dnÜB sie nicht dirfskt aus der Unterwelt zu kommen braucht. Sie 
mufs auch nicht plötzlich verschwinden, denn bis der Chor allmSh- 
lieh erwacht, hat sie Zeit, langsam nach der Seite sich zu entfernen. 
Sieht es nicht so aus, als ob der Dichter mit solchen Angaben wie 
das aiujpoufLievoc des Polydor, womit jenes äXujjaai zu vergleichen 
wSre, sich über die technische Unmöglichkeit, den Schatten von unten 
kommen zu lassen, hinweghelfen wollte? Todt meint aber, Äschylns 
hfttte die Erscheinung der Kljtämestra nicht konzipiert, wenn er sie 
nicht hötte von unten aufsteigen lassen können. Ich glaube doch. 
Sobald der Dichter einmal eine Totenerscbeinung konzipiert hatte, 
ist die Möglichkeit, dafs er auf einen solchen Gedanken überhaupt 
kommen konnte, nicht mehr zn leugnen. Die erste äschyleische 
Totenerscheinung war aber, soweit wir Kunde haben, der ?cbntten 
des Darpios. Bei dem lag eine technische ünmöglicbkeit nicht vor. 
Wir wissen natürlich auch nicht, ob bei der Klytämestra eine solche 
vorlag. Was ich fiber deren Erscheinen gesagt, hat blofR subjektiven 
Wert. Konstatieren möchte ich nur, dafs die Existenz eines eigenen 
Versenkungsraumes im 5. Jahrb. aus den erhaltenen Dramen ninht 
mit Sicherheit nachzuweisen und in keinlln der in Betracht kom- 
menden Fälle notwendig gefordert ist.^) 

1) Ansführlich spricht darüber Schöuborn S. 233. 

2) üm im „Aias** des Soph. den Schauspieler des Aias, nachdem 
dieser eich getötet, wegzubringen, braucht man ebenfalls keine Ver- 
senkung i hinter die Dekoration mufis er immer fallen, auch wenn er 
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Aus den verlorenen Dramen können wir auch nicht viel ent- 
nehmen. In der umfangreichen Abhandlung von G. Ettig „Acherun- 
tica sive descensuum apud veteres enarratio" Leipzig 1891 finden 
sich die Totenerscheinungen bei den Tragikern (p. 294) und Komi- 
kern (p. 302 flf.) zusammengestellt. Wenn das Aufsteigen des Achil- 
leus ans seinem Grab in Sophokles' „Polyxeue" nicht blofs erzählt, 
ßondern den Zuschauern vorgeführt wurde (cf frg. 480 N.), so ist das 
derselbe Fall wie bei Dareios in den Persern". Protesilaos bei 
Emipides kann ebensogut aufgetreten als von unleu heraufgestiegen 
sein. Und ebenso wäre es Vermessenlieit, die Art, wie Archilochos 
in Kratinos' Archilochoskomödie, Solon in d^'^sel])en Komikers ,,Xei- 
puiVfcc" und die in den „Afl)Ll0i" desEupolis aus dem Jenseits zitierten 
Staatsmänner AltatheuB erschienen sind, angeben zu wollen. 

Auftretoiiy Abgehen und Bewegungen des Clion. 

Der älteste Bestandteil des griechischen Theaters ist die Or- 
chestra. Sie war bereits da, alo noch keine SiUe für die Zuschauer 
errichtet waren; sie war da, als es eine den Spielplatz abscliliefsende 
Skenenwand noch nicht gab. Sie wurde, wie die Aufdeckung der 
gemauerten Orchestra-Einfassung aus dem 5. Jahrh. in Athen zeigt, 
früher in Stein ausgeführt, als alles, was zur CKr|vr| gehörte. Seit 
wann wir ungefähr eine Skenenwand mit Sicherheit annehmen dürfen, 
haben wir oben gesehen: seit in den Stucken auf eine Hintergnmds- 
dekoration angespielt wird, nach unserer Kenntnis f^o seit der 
Orestie (458), die zaerst vor einem Palast spielt Die Erwägung<»n 
über die Handhabung der Versenkungen in den „Persem*' nnd im 
„Prometheus** führten uds aber noch etwas weiter hinauf, bis 472. 
Der Kernfrage, ob zwischen der Skenenwand nnd der Orchestra in 
alter Zeit noch etwas war, was einen eigenen Namen verdient — 
der gehen wir Torlftnfig noeh ans dem Wege. Wir hslten uns also 
bis auf weiteres an den flblichen Sprachgebrauch: „Orchestra** der 
für den Chor yozzngsweise bestimmte Ort; „Buhne** « der Platz, 
auf dem man sich für gewl^fanlieh nur die Schauspieler denkt 

In der Orchestra singt der Chor seine Stasima nnd ftthrt seine 
TSnze auf. Es besteht kaum ein Streit darüber, dafs er bei seinem 
Einzug in der Regel die breiten seitlichen Zugänge zur Orchestra, 
welche sich zwischen der Front des Btthnengebäudes und den cornua 
des Zuschauerraumes erstreckten, benutzt hat. Sein Einzug hei&t 
iidpotoc^), und ndpoboi heiften diese Zugftnge*) Bei Aristopbanes 



hinabgelasBen wird, um das Hinablassen zu verbergen; ebensogut kann 
er, während seine Angehörigen vor ihm stehen, hinter der Dekoration 
«ne Thüre der SkeueuwaDd erreichen. 

1) Arifltot. Poet 1«. PoU. IV, 108. 109. 

2) Dafs ihnen dieser Name zukommt, hat wenigstens nur Wieseler 
(£rsGh u. Gmber Bd. 88, 8S6 ff.) bestritten, der ihn nur auf Zugänge zur 
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fiuden wir dafür 3mal dem Namen ekoboc, Nub. 326, At* 296 
und In einem Fragment aus den Nticoi im Scholien za der zweiten 

Steile. 

Indes war er nicht an diesen Eingang gebunden. 

Der Chor kommt mehrmals aus dem Hintergrund: 

1) In Aesch. Cho., wo er Dienerinnen der Kljrtämestra darstellt. 
SchSnbom 8. 222 f. und nachher Todt, PbUologus XLI, 221 fif. und 
XLYm, 535 Anm. haben einen Szenenwechsel in den „Ghoephoren'* 
angenommen. Aber wenn der Hauptgrund der ist, daik im ersten 
Teil nirgends vom Palast^ im zweiten Teil nirgends mehr Tom Grab- 
mal die Bede sei, so ist es damit nichts. Denn die Stelle t. 722 f., 
wo das letztere angeredet wird, sucht Todt Tergebens wegzndis^ju- 
tieren.') Dafs es nicht unmittelbar vor dem Palast liegen kann, ist 
richtig, aber der Sohlufs, der daraus zu ziehen ist, ist ein anderer. 

2) In Aesch. Eum. stürzen die Erinjen aus dem Tempel, in 
dem sie yorher schlafend gesessen (s. o. S. 663). In demselben Stück 
haben wir einen Nebenchor, &ckeltragende irpono^iroi, die Tor 1005, 
wo Athene auf sie hinweist (rrpoc q>i!kc Upöv Tdhrbe irpoirojLiirijliv), 
ans dem Tempel getreten sind.') 

3) Auch die Parodos in Enr. Tro. dürfen wir hieherziehen. Im 
Hintergrunde war nttmlich das SehiflFslager der Griechen dargestellt, 
und es scheint, dafs y. 153 ff. verschiedene Abteilungen des Chors 
y.n Worte l^ommen, die allmählich ans den drei Zelten, die den 
Hintergrundsthüren ^tsprechen, oder aus zwei Zelten, die das mitt- 
lere flankieren, sich sammeln. Es wird in diesen Versen fortwährend 
auf die Zelte hingedeutet: 

V. 154 ff. hiä yöp ^€Xd8puiv 
diov oIktouc .... 



Tpcfjdciv, a*i Tüjvb' oTkuiv clcui 

bouXeiav aialowxv. 
166 Tp(pdb€C, Ko^icace* oTkuiv 
176 f. Tpofüiepd CKrjvdc iXirrov 
Tdcb* 'ATttjui^jüivovoc.^) 

eigentlichen Bühne beziehen wollte. Die letzteren hat Poll. lY, 126 Bicher 
nicht unter irdpo6ot Tenrtanden, weil er diese nicht von einem auderen 
Standpunkt ans als rechts und links bezeichnen durfte wie die Periakten. 

Die gegenwärtige Ansicht geht dahin, dafs der Käme irdpo&oc vom Ein- 
zug des Chors auf den Weg, den er henntzto, und später erst auf die 
Eingänge zur eigeuilicheu Bühne übertragen wurde. A. Müller, Philo- 
logos £SXY, 884 ff. B A. 68 ff, 

1) Vgl. NilsBOD, De mutationihns seenae qnae sunt in fahnlis Gfae- 
corum p. 14 ff. 

2) Der Streit um den Schauplatz des zweiten Teils der „Eumeniden*^ 
dürfte jetzt dxadh Wecklein, Sits.-Ber. d. bayr. Ak. d. W. 1887, I, 62 ff. 
erledigt sein, trotz P. Richter, Zur Dramaturgie des Aesch., 237. 

3) Cf. Christ, Teilung des Chors im alten Drama, Abhandl. der 
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4) Id der Mitte des Stückes in Eur. Hei. 515. 

Capps („The stage in the Greek theatre") führt ferner (p. 9) 
an Aristoph. Lys. und Thesm., Ran. und T'ccl. Bezüglich der „Ly- 
sifitrate'^ ist das entschieden irrig, denn der Weiberchor kommt nicbt 
aus der Burg heraus, sondern von aufsen her (Gupaciv v. 353) 
den in der Burg belagerten Genossinnen zu Hilfe, et y. 320 fil 

circucT^ov icd eärrov, 
ir^Tou ir^Tou NtKobiKri, 
itpW liUTrcTTpflcOoi KoA^K^v ktX. 

326 dXXa qpoßou^ai lübt, fiu»v uCTCpÖTTOUc ßoriBu). 

322 ff. Ttticiv euöic 

briiiÖTiciv Kao^ifc'vaic 
9^pouc' ubujp ßonBiiü. 

Der SehoL Ift&t sie durch eine der &m rrdpobot kommen, was wegen 
des grofsen Banmes, den ein ganzer Ohor brancht^ nnwahrschemlioh 
ist. Bicbtiger entscheidet sich Nicjahr, De Poll, loa p. 6, fUr den 
Weg dureh die Orchestra, weil die Frauen Aber 30 Verse brauchen, 
ehe sie ihr Ziel erreichen, nnd die Beftirchtiuig ttoUsem,' sie könnten 
zu spftt kommen. 

Den Chor der „Thesmophoriazusen*' Iftfst SchOnbom wenigstens 
zum Teil t. 280 mit Fackeln ans dem Tempel treten, weil Mnesi- 
lochos den um ^en Tempel verbreiteten Fackelglanz erwShnt Aber 
der Ohor kann nachher die Fackeln nicht mehr brauchen, auch darf 
er wShrend der Yersis 280 bis 294, die Mnesilochos spricht, sich 
nicbt stumm in dessen nächster Nähe aufhalten, vielmehr werden 
die Frauen sich erst beim Tempel einzufinden beginnen, nachdem 
das ai|ü€tov Tfic ^KKXflcloc (v. 278) erschien. Der Chor ist aller- 
dings während der Ansprache der Heroldin schon da; v. 312 — 331 
ist nicht sein Einzugslied; dessen Kürze gestattet also auch über 
den Weg, den er zurücklegte, keine Vermutungen. 

Bezüglich der „Fröschc^^ ist nicht einzusehen, warum der Ohor 
der Mysten aus Plutons Palast kommen sollte. Aus der Aufforderung 
an den Hierophanten t. 351 irpoßdbiiv cHay' ^Tt' dv6rip6v ^Xeiov 
bÄtrebov kann man das wenigstens nicht schliefsen. Auf die Be- 
zeichnung des Zieles fallt das Gewicht, „die Prozession hinauaftlhrra** 
kann der Hierophant auch wenn sie nicht ans einem Hause heraus- 
kommt. Eine szenische Andeutung gewinnen wir also aus dem ^Hay' 
nicht. E. Drojsen hat ihm soviel ich sehe auch keine szenische Be- 
deutung beigelegt. 

Tn den „Ekklesiazusen^* kommt nur Praxagora und die erste 
Frau (t. 36) aus einem Haus im Hintergrund, die übrigen von der 



bayr. Ak. d. W. Bd. XIV, 2 (1877) S. 197. Myrianthens, die MaTSchlieder 
des griech. Diama, München 1379, S. IS f. 
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Seite; von ihrem Auftreten wird das Verbum 7Tpoci€vai gebraucht 
V. 28 f. 31. 42. öö. S. E. Droysen p. 13. Niejahr glaubt übrigens 
(do Poll. loc. p. 7), der Chor trete überhaupt erst v. 285 auf, die 
vorher die Versammlung abhaltenden Frauen hätten damit nichts zu 
thun, er bestehe au- dpn eiepai Y^vaiKCC, welche gemäfs v. 280 
Ik tüuv dypuiv kommen sollen. Das scheint ein Xirtum zu sein. 
Man vergleiche v. 277 ff. 

ßa5(2:€T' ^boucai iii^Voc 
TTpecßuTiKÖv Ti, TÖv TpöiTOV fiifioüfievai 
TÖV TUfV dtpoiKUJV. 

Der Chor soll sich also nur den Anschein geben, als komme er vom 
Lande (damit nitmlich die Bttrger, wenn sie plötslich so Tiele un-* 
bekannte Gesichter in der Ekklesia sehen, nicht stutzig werden, cf* 
383 ff.). Die Schauspieler gehen nach der Aufforderung fijiietc bi T€ | 
iTpottupev aOridv 279 f. voraus. Auf die ^€pai TwafKCc, die nadi- 
her erst erwähnt werden, kann sich odriDv nicht beziehen.^} 

Der Chor geht in den Palast ab: 

1) in Aesch. Chor, fin., getreu seiner Stellung. £ir kam auch 

dorther. 

2) der Nebenchor in Eur. Hipp., aus dem Jarrdpfcfolnfe des 
Hippolyt bestehend, v. 113, cf. 108 f. xujpeiT*, ÖTraboi, ko.I rrapeX- 
GovTPc ^ouoLc I ciToiv )Li€X€c6e, wahrscheinlich aber nicht durch die 
gleiche Tllüre wie Hippolyt, 

3) In der Mitto .1. s t^tückes in Eur. Hei v. 38ö, cf. 327 ötXüJ 
be Ktttuu CGI cuveiceXöeiv b()uouc, 331. 334. 

In allen übrigen Füllen Ijcnntzt der Chor die seitlichen Zugänge, 
und zwar entspricht es fast ionuer seiner Bedeutung, Jafs er von 
der traditionell sogenannten Seite der Heimat, dem Zuschauer von 
rechts, auftritt und dahin abgeht, denn er stellt gewöhnlich Leute 
dar, die an dem Orte der Handlung oder in der Nähe ihren Wohn- 
bitü haben. Ich finde nur folgende Fälle, wo dies nicht eintritt. 

Der Chor kommt yon links: 

1) Aesch. £um. hei der dmirdpoboc t. 244 (yon Delphi her). 
i) Wahrscheinlich Aristoph. Ach. (von derselben Seite wie Am- 
phitheoB, der Ton Sparta kommt; die Szene ist in Athen). 

3) Eur. Ion 184 (von Athen her). 

4) Soph. FhiL (von rechts kommt Fhiloktet). 
5^ Enr. Bacch. vor 55 (aus Lydien). 

7) [Eur.] lUies. 1 und 671. Ich denke mir die Sache so. 
Die Handlung ist yon troischer Seite aus dargestellt. Man befindet 



1) Anders SchSnbom S. 28S. Ysl. aber HTriantheus, Marschlieder 
des griech. Drama 8. 88 f. Unklar Schol. irpoT|'nicU»H€Oa Ttfnr Xotinidv 
Tuvaucäiv. 
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Bich im troisclien Lager, das zw^scben dem Griecbenlager und der 
Stadt zu denken ist. Auf der einen Seite, sagen wir auf der linken, 
weil es die traditionoll r Sf>ite der Fremde ist, gelangt man also an 
das Griechenlager; auf der anderen, der rechten, crf^i^en die Stadt zu. 
Der Chor, der die Nachtwache hat, hat seine Aufmerksamkeit auf das 
feindliche Lager zu richten; wenn er dem Hektor die Vorgänge dort 
meldet, kommt er daher, wenn er seinen Dienst fortsetzt, geht er 
wieder dahin ab. Rhesos lagert so, dafs das Lager des Hektor 
zwischen ihm nnd dbm Griechenlager ist, was uns v. 846 gesagt 
wird. Also kommt man nach der rechten Seite zu in das Lager des 
Rbesos. Dorthin geht Hektor mit Rhesos ab, und dorther kommen 
Odysseus und Dioraedes mit den geraubten Rossen, gleich nachher 
kommt der Chor von der anderen Seite und greift sie auf, sie ent- 
komm cu aber gegen das Griecbenlager zu. 

Liiiiiial ist der Chor bereits bei Beginn des Stückes anwesend, 
in Eur. Suppl. Er mufs sich natürlich vorher vor den Aiipen der 
Zuschauer an seineu Platz begeben haben. Dabei mag man iliii von 
der Seite kommen lassen, von der er auch im Stück hätte kommen 
müssen d. h. von der Fremde. 

De'r Chor geht nach links ab: 

1^ Aescb. Eum. beim ersten Abtreten y. 231. 
21 Eur. Cyd 

3) Eur. Tro. 

4) Eur. Ion. 
5j Soph. Phil. 

6) Aristoph. Ran. 1523. 

7) [Eur.] Rhes. 564 s. o. 

In Soph. Ai. teilt sich der Chor 814, um Aias aufzusuchen, und 
die eine Hälfte geht nach Osfpn, die andere nach Westen (v. 805 f), 
und ebenso kommen die Halbcböre y. 866 fi*. wieder von verschie» 
denen Seiten berein. 

Die erköbte „Biüme*'« 

Nach dieser Zasammenstellung müssen wir uns anoh mit den 
sonstige !i Bewegungen des Chors beschäftigen. 

In den ersten Anfängen der Tragödie soll einer aus dem Chor 
einen neben dem Altar stehenden Tisch (nach Pickard yielmehr das 
PQfia, Bestandteil des Altars) erstiegen und von diesem erhöhten 
Sprechplatze aus sich mit dem Chor unterredet haben (Poll. IV, 123); 
und man glaubt, dafs sich aus diesem Tisch (ßfl|Lia) mit der Zeit das 
Bttbnengerüsto entwickelt habe (Wieseler, Ersch u. Grubers Enzykl. 
. Bd. 83 S. 206. A. Müller 8. 2); auch Wilamowitz hält einen erhöhten 
Standpunkt für den Sprecher für notwendig. Andererseits bat man 
darauf hingewiesen, dafs der Kothurn, die Erfindung des Äschylus, 
eben ein Ersatz sein sollte für den erhöhten Standort, der es dem 
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Schauspieler ermöglichte, nicht auf einen bestimmten Platz bescliränkt 
zu Bein und sich überall aus der Schar der Choreiiten abzuheben, 
weil er sein Gerüst mit sich herumtrug (Kawerau Thealergebäude" 
bei Baumeister 1734, Pickard a. a. 0.); deshalb sei auch der alte Name 
für Logeion und für Kothurn der gleiche, nämlich OKpißac (Höpken, 
De theatro Atlico baeculi V p. 10 f. Kombinationen aus dem Worte 
ÖKpißac sind mit Vorsicht auizunehmen, s. ßohde „Scenica" llhein. 
Mus. XXXVIII, 25 i Ii.). 

Wer annimmt, dafs die Schauspieler im griechischen Theater 
auf einem 12 Fufs hohen Logeion agierten, glaubt^) jedenfalls nicht 
im Ernst, dafs der Chor 12 FuTs liefer stand und von da lunanf- 
bUckte ond mit den Schanspielern droben eine Unterhaltung führte, 
falls er anders sieh ihnen yeratlndlieh machen konnte, und sich dabei 
noch den Ansehein gab, als ob er „andi dazu gehörte^, llfan möge 
doch bedenken, daXs es sich nicht tun die Zdt handelt, in der Chor 
nnd Schauspieler bereits innerlich Ton einander getrennti ersterer 
nur mehr ein aus Gewohnheit mitgeschlepptes Liventarstück des 
Dramas war, als welches er während der Handlang gleichgültige 
Bemerkungen machte nnd die Pansen mit beliebigen Liedern aus- 
fällte. Die Sschyleische Tragödie vor allem zeigt durchweg ein leb- 
haftes Znsammenspiel von Schauspielern und Chor, wofür wir zahl- 
reiche Beispiele weiter unten an ihrem Orte beibringen werden. Der 
Chor ist zum Teil noch mithandelnde Person. Es war die Zeit noch 
nicht lange TOrttber, wo er ttberhanpt das herrschende Element, ja 
das einzig Vorhandene war. Die Schauspieler nshmen bald den 
höheren Bang ein, aber der Chor verträgt es im ganzen klassischen 
Drama nicht, dafs man ihn bei Seite schiebt und zu einer lUcher- 
lichen Bolle verdammt, er mullis jederzeit in die Handlung eingreifen 
können, und er thut es oft genug; das setzt voraus, dafs die Ver- 
bindung zwischen seinem gewöhnlichen Standpunkt und dem der 
Schauspieler leicht zu bewerkstelligen ist, daCs zwischen beiden Teilen 
kein unwahrscheinlicher A^bstand besteht. 

G. Hermann hat bekanntlich vor der Bühne ein eigenes Gerüst 
für den Chor, die Orchestra im engeren Sinne, vorausgesetzt, und 
Wieseler hat in seiner Untersuchung über die Thymele des grie- 
chischen Theaters, deren Resultate in seiner Darstellung des „grie- 
chischen Theaters*' in Ersch und Grubers Enzyklopädie wiederholt 
werden, auf dieses Gerüst den Namen 6ufA6\r| ühertragen. Die meisten 
Gelehrten haben ihm beigestimmt. Indes will Wecklein diesen Namen 
doch dem Altar belassen.*) Wie schwach die Existenz eines Gerüstes 
für den Chor bezeugt ist, hat neuerdings Petersen, Wiener Studien 
VII, 175 ff. dargelegt, und das Wenige, was A. Müller „Scaenica" 
Philologus XLY, 237 — 239 dagegen bemerkt, und was sich zum Teil . 



1) Aniäer Harzmann, (iuaoätiones scaeiucae, Marburg 1889, p. 27. 

2) Philologus XXXI, 439 Ü'. 
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auch in seinem Lehrtncli findet, ist ohne Gewicht. Allein ein solches 
Gerüst ist bei einer 10 — 12 Fufs hohen Bühne unentbehrlich, wie 
es ja auch ira wesentlichen aus dieser Hüiie -jelolgert worden ist. 
Als Höhenunterschied zwischen ihm und der Bühne hat Hermann 
2 Fufs angenommen (opusc. VI, 2, 163), andere mehr. 

Pickard hat in genauen, durch eine Zeichnung verdeutlichten 
Erörterungen gezeigt, wie sich dem Ange eines Zuschauers in der 
Proedrie, also auf dem besten Platze, ein solches Gerüst mit den 
darauf und den auf der dahinter liegenden BiiLne agierenden Per- 
sonen darstellen mulste. Er hat es auch nicht versäumt, auf das 
hinzuweisen, was ein natürliches Spiel bezüglich des Verhältnisses 
zwischen Chor und Schauspielern verlangt. 

Je mehr sich Stellen finden, die darauf hindeuten, dafs der 
Chor den Schauspielern oder die Schauspieler dem Chor nahe standen, 
eine lebhafte Kommunikation zwisGhen beiden Tdlen bestand, der 
Chor die Bühne, die Schauspieler die Orchestra betraten, desto mehr 
müssen wir die Überzeugung gewinnen, dafs ein bedent^er Höhen- 
unterschied nicht angenommen werden kann. 

„VergegenwSrtigen wir iins*^ sagt A. ICttUer 8. 124, „nach An- 
leitung der erhaltenen Dramen das Spiel des Chors, so ergibt sich 
zunttchst, dafs der Chor der Bühne nahe stand/^ Dagegen ist nun 
zu bemerken, dafs die Stellen, die man für eine geringe Ent- 
fernung des Chors von der Bühne (bezw. den Schauspielern) 
anführen kann, einen zweifelhaften Wert haben. Capps 56) hat 
die 7on Müller gegebenen Stellen um einige vermehrt. leh habe 
noch zwei dazugethan. Es sind nun folgende: 

Aesch. Fers. 686 i^jüietc be 6priv6tT' i-f^vc^lcrCInec Td<pou. 
Soph. Ai 11821 t&jüieic re nf\ Twa!K€C ävr* dvbpiSW ir^Xac 

irapIcTOT*. 

Eur. Med. 1293 TUvaiK€C, a1 Tilcb* irtdc toore CT^tnc 
Soph. Oed. B. 1047 Icnv Tic ö|iilkv vSuv iropccTWTUiv irAac 
Eur. Hipp. 777 pot)bpo^elT€ nivttc o\ viXac böfiiuv. 
Eur. CycL 100 CorOpuüv 7rp6c dvTpotc rdvb* 5jyiiXov €lcopu). 
Soph. Oed. CoL 803 treiOcv ol6c t' €? ^ifiTe xoucbe toOc irAac. 
Eur. Ion 510 t irpöciroXot Y^vatKCC, at vStvb* d|yiq>\ KprinH^ac 

b6|Liu)v 

9uobÖKUJv cppouptm'^xoucm becTröxrjv cpuXdccm. 
Eur. Phoen. 277 Koi xdcb* ipujjiiai, tCvcc dqpecTäciv böjaoic 
Aristoph. Eocl. 1114 öjiicic 8' öcai irap^CTcrr' im Tatciv 8i3paic.^) 

Indessen Müller weist ja seihst (ebenso wie Schönbom S. 145) 
darauf hin, dafs die Bezeichnungen „nah'' und „fem** relativ sind. 
Wir künnen schon in die Lage kommen, bestimmt auf die Stellung 



1) Aesch. Suppl. 203 3^ot^* öv r\hY] coi niXac Öpovouc ^x^iv gehört 
nicht hieher. Wichtig wäre Soph. El. 1322 für das Nahesteheii des Chors, 
wenn es sicher wäre, dafs dieser den Vers spricht. 
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des Chors nächst der Bühne zu schliefsen, wenn er nämlich Dinge im 
Iiinmn des Hauses erwShnf, die er aus gröfserer Entfernung nicht 
wahrnehmen könnte. Solche Fälle nimmt Capps (p. 38) überall 
da an, wo man sonst von Kkkyklema spricht, weil er glaubt, dafa 
die Leichen etc. gar nicht den Augen des Zuschauers sichtbar ge- 
worden. Und ich gebe diesen Fall wenigstens in Soph. Ai. 346 ff. zn, 
wo der Chor die von Aias angerichteten Greuel sehen mufs, wäh- 
rend 8ie die Zuschauer kaum gesehen haben. Dagegen gilt für die 
oben zitierten Stellen samt und sonders die Mahnung zur Vorsicht, 
die Müller mit dem Hinweis verbindet, dafs au anderen Stellen 
wieder eine gröfsere Entfernung dos Chors angedeutet sei. Das 
letztere ist freilich durch die zwei Fülle, die er aiüiilirt, nicht be- 
wiescii.^ ) Auf der anderen Seite ist auch das nicht einzusehen, warum 
aus Stellen, wo es nicht dazu kommt, dafs der Chor die 
Bühne betritt, geschlossen werden soll, dafs er dies nicht ohne 
Schwierigkeit bewerkstelligen konnte. Wenn zahlreiche Steilen be- 
weisen, dafs der Chor die Bühne betreten hat, und wenn, wie Capps 
(p. 43) richtig bemerkt, die Yeranlassnng dazu öfters eine so gering« 
fUgige ist, dahi es nnsdiwer bitte Tenaiedm werden kOnnen, so er- 
gibt sieb daraus, dafs dies leieht geseheben konnte. Wenn es ein 
paarmal niebt gescbiebt, was kommt darauf an? Der Bicbter bat 
es eben so arrangiert, aber niobt weil er sieb fürebten mnfete, den 
Gbor anf die Bilbne steigen zu lassen; in den FfiUen, wo der Gbor 
ins Innere geben will oder soll (Sopb. Ai. 328 ff. Eur. Hipp. 782 ff. 
Hee. 1042 ff. Oyd. 630 £ Andrem. 817 ff. Ion 219 ff., wozu Capps 
Med. 1275 ff. fügt), liegt der Grund natUilieb dann, dafs der Spiä- 
plata niebt leer werd^ darf. An den genannten Stellen bandelt 
es nob faktisob immer um ein Hinexngeben, niebt, wie man dnreb 
MttUers Worte zn glaubm verleitet werden kGnnts, blofs um ein 
Betreten der Bflbne. Eur. Baceb. 594 ff^ dfirfte niobts beweisen, 
Eur. SnppL 941 ff. können wir uns bei dem von Tbeseus angeführten 
Grunde umsomebr beruhigen, als der Chor in diesem Stüpke bereits 
TOrber an die auf der Bühne befindlieben Leicben herangetreten ist. 
Capps hat sich (p. 41 ff.) die Mühe genommeiii all diese Fälle ein- 
zeln zu besprechen. Wie wenig Wert sie in szenischer Beziebnng 
baben, dürfte klar -ein. 

ünd nun die Fälle, wo der Cbor (oder der CborfUbrer) nacb- 
weisbar die Bühne besteigt, oder, um vorsichtiger zu sprechen, wo 
der Chor in die Handlung der Schauspieler mit eingreift 
und mit den letzteren in so enge Berührung tritt, dafs er 
den Platz, wo sie sich befinden, betreten haben mufs. 
A. Müller hat S. 124 ff. eine Anzahl dieser Stellen angeführt, Capps 

1) S. 124 A. 4. Aulaer Eur. C^cl. 635 Soph. Oed. C. 164 iroUd 
K^€u6oc ^paxibct« Der Yen bat sebwerliob den Sinn, den Müller (und 
auch Capps) hineingelegt; ^paTiüoi coni. Musgrave. Besser verweist Capps 
(p. 56 f.) auf den EUpp. 566 ff. und Or. 208. 
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(fl, bes. die Abschnitte Chorus ealled to ihe palace p. 37 ff. und En- 
eoixnterB hetween actors and ehoms p. 47 ff.) hat sein Yerzeiehnis 
ergänzt Der YoUstttndigkeit halber geben wir auch nochmal eine 
ZusammensteUang, welche yon derjenigen Gapps' in Einzelheiten 
abweicht, dagegen in Bezug auf das ScUoTsresnltat ToUstftndig mit 
ihr abereinsÜmmi Wir lassen im Folgenden öfters Stellen, die 
Capps, Harzmann n. a. besprochen haben, weg, wenn sie uns als un- 
brauchbar erscheinen, haben es aber nicht für nötig gehalten, uns 
in jedem einzelnen Fall deswegen zu rechtfertigen. 

1) Aesch. Ag. 1650 ff. ist der Chor bereit, mit Aigisthos und 
seinen Begleitern handgemein zu werden. Möglicherweise hat er sich 
bereits 1371 dem Palaste gentiiert und auf die Btthne begeben 
(Wecklein, Orestie S. 228). 

(Aesch. Cho. 983 f. OP. ^KTeivai' aurö xai kukXi|j napocTaböv | 
CT^yacTpov dvbpoc beiHaO' möchte ich lieber mit G. Hermann (De 
re scenica in Aescb. Or.) als eine Aufforderung au die Diener, als 
mit dem Schol. als Aufforderung an den Chor auffassen. Der Chor 
ist vielmehr derjenige, dem es zunächst gezeigt werden soll. Wäre 
der Chor mit jener Aufforderung gemeint, dann müüste er allerdings 
zu Orestes herantreten. Für den Gegenstand unserer Untersuchung 
ist dies insofern indiflferent, als der Chor, wenn nicht hier, so doch 
später die Bühne betreten mufs; denn er hat ja am SoüluXiB in ^en 
Palast abzugehen.) 

(Aus Eur. Hipp. 804 f. XO. öpTi fap KCt^d) bö/ioic, | 0r)C€Ö, 
TTCtpei/ii cüuv KUKiuv TTCVÖriTpia scheint mir Onpps zu viel yn schliel'sen.) 

(Eur. Heracl. 270 tf. finde ich keinen Beweis für ein per!?<"m- 
lielios Eingreifen des Chors. Wenn der Herold sagt jniäc yotp X^^P^C • 
ckOtvf]C MOCXH) so fühlt er sich zu schwach dem Gefolge der Könige 
gegenülfcr. Noch weniger bezieht sich bÖT*, ili Tf'k'v', auTOic X^^ipct 
be^l^lV böte, j u|ieTc re ttoici (307 f.) auf de.n i Imr, sondern nutür- 
* lieh auf Demophon und Akamas, deren Anweseniieit Capps entgangen 
zu sein scheint) 

2) Eur. Herc. 747 tY. * 

CKOTTUj^ev, ei irpaccei iic düc itvj 6^Xui. 

Bewegung gegen den Palast zvu Mit 761 

ctt^i fi^XoBpa* irpdc xopoOc TpairdljLieea 

Btlekkehr auf den ursprünglichen Platz. 

In demselben Stttck nflhert sich der Chor noch zweimal der 
Bohne, bezw. dem auf derselben sichtbaren Herakles^ ohne dafs man 
feststellen kann, ob er wirklich nnmittelbar an den letzteren heran- 
getreten ist; nilmlich vor y. 1047, wo Amphitryon ihn mit den. 
Worten iKOcr^pu) npöpare sieh entfernen heifot^ nnd 1109 1 

AM. T^povrec, ^Ou) tiuv ImiÜtv mnüStv irAac; 
XO. KdiTUüT€ cöv coi. 

Jabib. t clMt. PhlloL Sappl. Bd. XQL 44 
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Da ein Betreten der Bttbne doch nicht notwendig anzunehmen ist, - 
wollen wir tür den „Uerakies^^ nur einen Fall anrechnen. 

3) Eur. Suppl. 816 ff. 

XO. 5öe\ ibc ircpiTTTuxaici bf| 

Xipac TipocapMÖcac* ejuoic 

dv dTKÜuci T^Kva Oujjutti« 
AA. äx&Q ix^ic — 

Die Mütter sind an die Leichen ihrer Söhne henngetreten, cl.li., wenn 
diese auf die Bühne hineingetragen worden, so ist der Chor anf die 
Buhne gekommein. 

4) Aristoph. Ach. 325 ff. Der Chor dringt anf Dikaiopolis ein; 
dieser nimmt einem der Greise einen Eohlenkorh weg; 563 ff. geht 
nochmal der eine Halbehor auf Dikaiopolis los, wird aher von dem 
anderen zurückgehalten. 

HM. dXX' ouTi xa^P^v xauta ToX|ir|C€i X^x^iv. 
HM. ouToc cu TTOi Öeic; o\) (uieveTc; 

5) Aristoph. Equ. greift der Chor bei und nach seinem Ein- 
marsch (247) den Paphlagouier an: 

247 f. irdie iraU tov TravoOpTov Kai TapaSunröcTpaTOV. 

251 f. dXXd Träte xal Mujk€ Kai Toparrc xai Kuica 

Kol ßbeXihTOU, Kttl top fm€TC, KdTrtK€()l€VOC ß6a. 

257. iTapaßoii9€t6' die (m* dvbpuiv TUTrTö^at guvuijiioTwv. 

266. Euv€7n'Keice' ö)bi€ic; 

(v. 490 rt., was A. Müller und Capps ebertfalls Iiieherziehen, er- 
ledigt sich bei Zuteilung der betreffenden Verse au den Demosthenes, 
dem sie wotil gehören [Enger].) 

6) Aristoph. Vesp. Nach Müller v. 403, wahrscheinlich aber 
erst 455 geht der Chor zum Anrjriff auf Bdelykleon undXantbias vor. 

7) Aristoph. Fax 246 f. dXXot TaTc 5)naic i €iciövT€C ibc Tdxicia 
Toüc XiGouc dqpeXKCxe. E. Droysen behandelt p. 10 f. diese Stelle, 
kommt aber zu keinem Resultat. Man muftj allerdings eingestehen, 
dafs eine befriedigende Erklärung der ganzen Szene noch nicht ge- 
fuiuitiu ist. An der neuen Ansicht von Capps (p. 76f.), dafs der 
Chor auch in der Höhe erschienen sei, und dafs hier ein ausgiebiger 
Gebrauch vom Dach des Döri»*» l i'schen Proskeniuii^ gemacht werde, 
habe ich auszusetzen, a) dals die Worte des Hermes v. 564 f. 

u) TTöceibov, ujc xaXöv tö ciTcpoc aiiTiuv cpaiveiai 

Kttl TTUKVÜV KUl fOpYOV UJCTTCp jaCtCU KUl TTC(vbmcia 

doch zu leicht genommen sind; b) dafs nicht erklärt ist, wie man 
sich im Stück das Hinaufsteigen der Landlente in den Himmel zu 
denken hat, wozu doch Trygaios seinen Kävöüpoc brauchte; c) dafs 
nicht angegeben wird, wann der Chor Zeit hat, von der Höhe wieder 
in die Orchestra herabzukommen; d) dafs der Eaum der oberen 
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Plattform, namentlich bei den einfacheren Vorrichtungen der alten, 
noch nicht ans ?tein erbauten Skene docli wohl für die Bewegungen 
des Chors nicht ausreichte. Ich glaube daher, dafs der Chor doch 
unten bleibt (it is not possible to avoid oonfusion between heaveu 
and earth in tbis play. Capps p. 77!). Eine Verhindung mit dem 
Trygaios lllfst sich immerhin herstellen, und die Landieute können 
an emem ihnen zugeworfenen Seile ziehen. Nur müssen sie der 
Bühnenwand dabei möglichst nahe sein. Deslialb scheint es sich mit 
dem eiciovTfcC so zu verhalten wie Schönborn ausführt: Der Dichter 
will den Chor auf die Bühne bringen. Infolge dessen sagt Hermes, 
sie sollen hineinkommen, elcievai heifst ja nach den Untersuchungen 
E. Droysens „ins Haus", also „ins Skenengebäude hinein gehen". 
Der Chor bewegt sich gegen die Bühne hin; dort läfst ihn aber dann 
Trygaios beten und hierauf das Seil ergreifen. 551 ff. fordert Try- 
gaios die Landleute zum Fortgehen auf, 560 heifst er sie zu der 
Göttin liehen j inzwischen ist der Chor gerade in der Orchestra an- 
gekommen, wo ihn der JJichter haben wollte. Das weitere Heim- 
gehen eic d"fpöv komnat nicht zur Ausführung, ebensowenig als vor- 
her das €ici^vaL 

8) Soph. Oed. Col. 826 ff. Der Chor (bezw. der Chorführer) 
Bucht die Wegführung der Antigone durch perBönlichcB Eingreifen 
za hindern (836 KP. etpTOu). 856 f. hindert er den Kreon am Fort< 
gehen: Mcx€C a^oO, Sefve. KP« \xi\ ipauetv Xiifu^. | XO. o^oi 

C* dKpTjCUJ.^) 

9) Aristoph. At. Der Chor macht einen Angriff auf die beiden 
Athener, Y. 352 ff. 

dXXct jufi jueXXujjiev fjbTi TÜube TiXXeiv xal botKveiv 
iroO *c9 6 xaHiapxoc; inafiin) tö be£iöv Kcpac 

€Y€ATT. toOt* Ikeivo" ttoi qpvjtuj bucirivoc; n€l0. outoc ou |itveic; 
€Y€An. IV ' UTTO TOUTUJV biacpopnöÄ; TT6I0. ttiuc top äv toütouc 

^ bOKtlC 

eKcpufeiv ktX. 

V. 4ÜU- uvuf* TCtHiv TTdXiv tc lauidv, 

10) Eur. He). 1627 ff. tritt der Chor (Chorftthrerj dem Theo- 
klymenos in den Weg: 

OUTOC O), TTOl COV TTOb' aipElC, be'CTTOT*, CIC TTOTOV (pÖVOV ; 

06OKA, üiTTtp f] hiKT] KeXeu€i dXX* d9iCTac* ^Kirobuiv. 
XO. ouK ocpf|co/iai TieirXiuv cüjv. 

1631. 0GOKA. . . . €1 juri )Li* ddceic. XO. oti jii^v oiüv ddco^ev. 

11) Aristoph. Lys. Gleichviel ob ein Szenenwechsel stattfindet 
oder nicht, im zweiten Teile ist jedenfalls die AkropolLsmaner mit 

1) Dieser Fall ist der einzige in Soph., wo A. Zeroecke, De churo 
Sophocleo et Aesch. Disg. Breslau, Posen 1885, p. 28 f., das Beateigen 
der Bahne gelten lassen will. Seine AasfOhroog bezüglich des Phil. 
(fit 27 1) ist nicht AbSf sengend. 

44* 
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einem Thor aiehtbar. Dieses Thor ist das Ziel des Chors der Greise, 
der y. 264 C einziehii und yon 307 an damit beschäftigt ist, Feuer 
an die Mauer zu legen. Er wird in seinen Vorbereitungen gestört 
(lurcli die Ankunft des Weiberchors, vor dem er sich schliefslich in 
die Orcbestra zurückzieht. A. Müller bezeichnet y. 476 — 4S3 als 
Abzugslied der Greise, v. 639 — 547 als das der Frauen (von der 
Bühne in die Orchestra). Es scheint jedoch, als ob sich im Text 
kein bestimmter Anhaltspunkt dafür gewinnen liefse; es ist nicht 
notwendig mit dem Schol. anzunehmen, dafs die Weiber da, wo sie 
die Greise mit Wasser begiefsen, höher stehen als die letzteren; ob 
die Chöre oder einer derselben bei dem Handgemenge zwischen den 
Frauen und der Skythen wache 456 ff. noch auf dem Logeion sich 
befinden darf, hängt mit der Fi*age nach der Tiefe desselben zu- 
sammen.*) Bei der Parabase 614 tf. sind sie jedenfalls beide in der 
Orcbestra.") v. 1042 vereinigen sie sich (dX\d KOiV^ CUCTaXcVTec 
ToO jii^Xouc dpHoJjLieGa), cf. 1021 tf. und Hypoth. I. 

12) Aristoph. Lys. Der Chor verläfst die Szene v. 1215 nicht, 
aber er hat sich, nachdem alle Schauspieler in die Burg abgegangen 
sind, von v. 1188 an ebenfalls dahin in Bewegung gesetzt. Wie er 
vor das Thor gelangt ist, kommen bereits die ersten Gäste, die an- 
getrunkenen Athener, wieder heraus. Die Leute, die diesen den 
Wog versperren und aufgefordert werden, Platz zu machen (TTttpa- 
XtüpcTv üu üeXeic; | ujLieTc ti Kd0ric8€; ktX. 1216 ff.) können nur 
Choreuten sein, die sich's dort bequem gemacht haben. (Vgl. Beer, 
Die Zahl der Schau&pieler bei Arij^tophanes, Leipzig 1844, S. 93 t. 
Eine andere Erklärung gibt E. Droysen p. 62 f.) 

18) Soph. Phil. 150 ff. besichtigt der Chor die Höhle des Phi- 
ioklet, die natürlich im Hintergrund dargestellt ist; v. 144 ff, 

N€. vCv |i^v, Tcuic Tonov kxartaic 
Trpocil)€tv ^6^X6tc dvTtva KclTai, 
b^pKou Oapcukv öirdrav jüiöXq 
b€tv6c 6b(Tf|C, TiDvb* juieXdGpuJV 
irp6c dfiflv aicl x^tpa irpoxwpui^v etc. 

159 f. oTkov |i^v 6pqic TÖvb' djüupleupov 
ircTpCvnc koItiic. 

14) In Eur. Or. sieht Elektra deu Chor herankommen (v. 132 f.) 
und ersucht ihn, leise aufzutreten (136 f.) und sich dem Lager 
des kranken Orestes nicht zu nähern (I42j. Der Chor ist da noch 
in Bewegung, und indem er sich bemüht, sich möglicht stille zu yer- 



1) Vgl. übrigens Niejahr, De Poll. loc. p. 6: wäre der Weiberchor 
da noch auf der Bühne gewesen, so wäre er während des Kaiupfes nicht 
gleichgültig geblieben und jedenfalls von Lysistrate auch zu Hilfe ge- 




8} V. 828 C beweist nichts dagegen. 
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halten, strebt er doch dem Lager des Orestes zu (149 irpöciO' dTpd- 
^oc, dTpdfAac t6i). Ans t. ITOfiEl 

OÖK d(p* fiMiBv, oÖK dir' oIkiuv 
irdXiv äpa ^e6€JLldva ktOitou 
TToba cöv €iXt£€ic; 

müssen wir schliefsen, dafs er in der Tbat ganz an die Geschwister 
(und den Palast) herangetreten ist. Deshalb dürfen wir den Fall 
hier anführen. Eine mohr als einmalige Annäherung und Entfernung 
kann ich nicht bemerken. 

(Bezüglich Khes. 1 ff. wissen wir nicht, wie nahe der Chor dem 
Zelte des Hektor, den er wach ruft, kommt.) 

Diese 14 FUllo — nnd wir haben uns bestrebt, nur die sicheren 
in Keclmung zu bringen, so dait \s ir die eingeklammerten nicht mit- 
zählten — , erfordern ein mindestens 27maliges Überschreiten der 
(ri t nze zwischen Ochestra und Bülme (in Aesch. Ag. braucht der 
Chor nicht mehr in die Orchestra zurückzugehen j. Fügen wir dazu 
noch die oben angeführten Stellen, wo der Chor aus dem Hinter- 
gründe sich in die Orcliestra begibt (4), wo er aus der Orchestra 
zum Palast geht (2) und wo er ursprünglich auf der Bülme ist und 
dann dieselbe verläfst (1 ), so erhalten wir die Zahl von 34 solchen 
Übergängen, und zwar aus allen Perioden clei klassischen Dramas. 
Wenn Capps andere Zahlen gewinnt, so hat das keinen Einflufs 
auf die Folgerungen, w^elche sich ergeben. So viel dürfte klar sein: 

1) Es ist keineswegs eine seltene Ausnahme, wenn der Chor 
den Spielplatz der Schauspieler betritt; er thut dies so oft, dafs es 
nicht mit Schwierigkeiten verbanden gewesen sein kann; das Niveau, 
auf dem der Chor stand, kann mindestens nicht viel tiefer als das 
der Schauspieler gewesen sein. 

2) JMe Regel des PoUuz, dafs die Orchestra ansschliefelich dem 
Ghor, die Btihne aussehliefslich den Schauspielern gehöre, ist durch 
eine solche Zahl von Ausnahmen durchbrochen» dafo kaum mehr von 
einer Begel die Bede sein kann. Und doch haben wir noch nicht 
einmal die stfirksten Beweise fttr ihre Nichtigkeit erwähnt: 

Das gemeinsame Auftreten und Abgehen des Chors uod 

der Schauspieler. 

Wir müssen freilich die Liste Capps' (s. bes. die Abschnitte 
3. Chorus and actors depart together p. 12 ff. uud 4. Chorus and 
actors enter together p. 20 ff.) auch hier wieder etwas reduzieren. 
Die sicheren Fttlle sind meines Erachtens folgende. 

Chor und Schauspieler treten mitoammen auf: 

1) Eur. Ale. 861 (tTriTTupoboc) bei der Bückkehr von der Be- 
stattung der Alkestis. v. 872 

XO. Tipößa npößa* ßdiei K£udoc okuiv. 
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2) Änstüpii. i*iüi. 253 Ü. Karion mit dem Clior, den er ge- 
holt hat. 

d) TToXXct bfi TLu becTTÖrr) tauiov Oufjov qpar^^viec 
Ävbpec qpiXoi Kai briiLiÖTai Kai toO Tiovtiv tpucTai, 
Tt* eTKoveiie cireubeö* die 6 Kaipöc oux'i m^^^^v. 

cf. 290 C Kai M^iv if^ ßouXifjco|iai 

^H&c Sreiv 

Chor und Schauspieler treten mitsammen ab: 

1) Eur. Uel. 385 in den Palast 

2) Aesch. Suppl. 1018 ff. 
sS Aesch. Pers. 1076. 

4) Aesch. Sept. Die beidea Halbchöre, Antigene und Tsmene 
mit der Leiche des Eteokles, bezw. des Poljneikes 1072 und 1078. 
6) Eur. Ale. 746, vgl. 606 ff. 739 f. 

6) Soph. Ai. 1419 (vgl. 1413). 

7) Eur, PyoL 707 f.: 

filüietc M cuwaOrai ToOb* 'Obucc^tuc 
dvT€C TO Xoiir6v BaKxitp touXeOco^ev. 

8) Eur. Suppl. 1234, vgl 1231 CT€^XUJ^€V, *Abpace'. 

9) Aristoph. Ach. 1231 ff. cixecQi vuv ^bovxec (L Tr|veAXa 
KaXXiviKuc. I XO. dXX' ^ip6|U€cea ktX. 

10) Aristoph. Vcsp. 1535 ff,: 

dXX' eEoTtT , d Ti qpiXeiT* öpxoujmevoi, Öupa^e 
f||Liclc Taxu ktX. 

11) Aristoph. Pax 1357, vgl. 1339 & 1356. 

12) Soph. Track 1278, vgl. 1276: 

Xelitou Mil^^ cO, napO^v^ [&ir'] oTiouv. 

13) Eur. Tro. 1332. 

14) Aristoph. Av. 1765 ClnecQe vüv 1755Y 

15) Aristoph. Lys. 1279—1322, vgl. 127ö Ii.: 

AY. dvfip ^e Trapct t^vaiKa kqi Tuvfi 

cxriTUJ Trap' övbpa, Kar' ^tt' ö faBaiC CU^q>opaiC 
öpxnc(iiM€VOi deoiciv euXaßuüjLieOa 



16} Sopb. Phil. 1471f vgl. 1469 (xujpa))A€V bfj irdmc doXXek). 

17) Aristoph. Ran. 1584 ff.: 

tpaivcTe toCvuv ö^etc Toi^rtp 
Xaiuiirdbac Updc, x&na iTpoTT^)L(ir€T€. 

18) Aristoph. Ecd. 1149 ff., vgl. 1165 i. 
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19) Aristopli. Flui 1208 f. 

XO. ouK tu Tülvuv eköc n^XXeiv oub* fmäc, dXX* dvaxujpeiv 

€C TOUTTICGCV bei T«P KttTOTTlV TOUTUUV ab0VT€C äTT€C6ai. 

• 

Wahrlich, der Satz des Pollax, f| cioivri ^kv uttokpitOuv ibiov, 
ri hk öpxnCTpa TOÖ X^poO, mufs eine ganz besondere Weisheit ent- 
halten; denn was hat man sich nicht, aus Ehrfurcht vor ihm, für 
unmögliche Situationen gefallen lasseu! Führt doch A. Müller S. 119 
mit vielen Worten au8,dafs in solchen Fälle n, wie das Leichenbegängnis 
in der Alkestis ist, angenommen werden müsse, dafs Chor und Schau- 
spieler sich durch die Zugivnge derselben Seite entfernen. Also Admet 
durch den Seitenzugang der Bühne, der Chor durch die Parodos! Da- 
durch soll die VorstellnTitr unterstützt werden, dafe sie einen Leichen- 
zug bilden! Das einzig Natürliche ist, dafs Schauspieler und Chor 
faktisch mitsammen gehen, und es sind Stücke da, wo der Chor direkt 
aufgefordert wird, zu folgen, oder der Schaaspieler, voranzugehen. 
Aber wie imgern hat man es gelten lassen, dafö der Chor ausnahms- 
weise einmal die Bühne uder dtr Schauspieler einmal die Orchestra 
betreten darfl Li vielen Fällen konnte man eben um diese Ausnahme 
nicht herym, und es kam nur darauf an, sich für die eine oder andere 
Ausnahme zu entscheiden. Das ist manchmal nicht schwer. Li deu 
Komödien, wo am Schlufs der allgemeine Auszug unter Tanz er- 
folgt, mufs die Orchestra dazu benutzt worden sein. Es kommen 
also Phüokleon und die Karkiniton, Peithclairos und Basileia (cf. 
Av. 1761), Lysistrate, Blepyros und wold auch Trygaios in die 
Orchestra; ebenso Chremylos, cf. d.vax(X)peiy PUit. Ii'DÖ. Und Karion 
tritt in demselben Stück ^d. u.) mit dem Chor wohl ebenfalls in der 
Orchestra auf; denn sie brauchen sehr lange, bis sie das Haus er- 
reichen. Auch für die „Alkestis" läfst sich wahrscheinlich machen, 
dafs der Chor nicht über die Bühne abgeht, s. Schönbom S. 137. 
In anderen Fällen dagegen ist nur das feBtaustellen, dafs der Chor 
nnd die Schaaspieler beisammen sind. 

In den „Hiketiden^^ des Äschylns s. B. sitaeen Daaaos und seüie 
Töchter an demselben Altar y. 208 ff. (O^XotM* &v r\br] col nikac 
Opovouc ^x^iv); der Herold der AigyptiEiden legt Hand an die Da- 
naideu (902 f. el )ir| Tic ic vaOv eTciv alWcac rdbe, | Xokic xitiS^voc 
IpTOV oO KttTOiKTieT. 909 ^X£€tv ^oix* ÖM^c diroc:TT<&cac k6mi|c. 
904 XO. biuiX6)ui€ce' dcXirr', dvo£, irdcxo/iev). In den «^Persern** 
redet der Bote zunttchst mit dem Chor, obwohl Atossa anwesend ist 
(249—289), er steht also dieser mindestens nicht naher als jenem; 
w&hrend Atossa am Grabe opfert, nimmt der Chor mit sein^ Qe> 
sänge an der heiligen Handlung teil, und Bareios sagt 684 ff., 
dafe sowohl der Chor wie Atossa dem Grabe nahe stehen. Im ^PfO* 
methens*' ist yielleicht anzunehmen, dafs am Schlüsse alles durch 
dieselbe Versenkung hinabgelassen wird; folglich mtt&te sich der 
Chor ganz dem Prometbens nähern, sich um ihn gruppieren. 
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In den ,,The8mophonasiiBen^ ist es nnerllf Blieb, dafs der Chor 
mit den wenigen ScbauBpielern eine Featversammlong darstellt; 
und ebttiso liegt die Sacbe bd. der VerBammlnngsszene in den „Ek- 
kleBiazuBen"; entweder ist der Obor auf der Bübne oder die Scbau- 
Spieler sind in der Orebestra. In Eur. fierc. y. 527 bemerkt der 
auftretende Herakles seine Familie 6xX(aj Iv dvbpdWI Der Obor 
muGs nabe bei Megara und Ampbitryon steben; Bonst kann Herakles 
das nicbt sagen. 

In der Ipb. T. des Eur. Bind 1068 ff. Gbor und Sdiauspieler 
sieb 80 nabe, dafs ]^bigenie an die einzelnen Griecbinnen berantretend 
sie auflebt^ zu ibrer Bettung mitzuwirken: 

äWä Ttpoc ce btüäc, 
ck Kai c* iKvou|aai, ce 5t cpiXf]c Tiapiiiöoc 

(ovaiojv le . 

Bbes. 681 werden Diomedes und OdysseuB vom Obor verbaftet. 

Für die Bestimmnog des Ortes, wo solche Szenen spielen, ist 
zum Teil die Lage der Altäre nnd ähnlicher Bestandteile der szenischen 
Dekoration wichtig, ünd Niejahr (de Poll, loco), dem ja hauptsäch- 
lich daranliegt (gegen Eöpken) die Schauspieler aus der Orchestra 
zu verbannen, sucht daher ftlr seine Untersuchung einen festen Punkt 
damit zu gewinnen, dafs er mittels anderer Anzeichen die Lage der 
Altäre etc. auf dem Logeion wahrscheinlich macht, wie ja schon 
G. Hermann eine derartige Dekoration der Orchestra als unzulässig 
bezeichnet hat. Niejahr operiert aber viel zu sehr mit den relativen 
Begriffen der Nähe und Ferne, als dafs er jeden Zweifel beseitigen 
könnte. Kr iirgiert B. entschieden zu sehr das in' fcHoboici in 
Eur. Hei. 1165 (bezüglich des Grabmals). Indes ich frebe gerne zu, 
dafs die Altäre in der Nähe des Hauses lagen, zumal der des Agyieus 
— wofür Niejahr z. B,, abgesehen von der Steile des Poilux, noch 
Aristoph. Vesp. v. 87ö TeiTOV d^uieO TOUjaoö Trpo9upou TTpoTruXaie 
(iientley; TipoÖupou TrpöcG* TTuXac R; TrpOTiuXou TTpociruXac V.; 
TrpoTTuXou Trdpoc auXfic Meineke) hätte anführen können — ; ob- 
wohl ich auch umgekehrt sagen krnnte, das Grabmal des Proteus 
lag in der Orchestra, weil Helene über r>0 Verse (330—385) braucht, 
um den Palast von dort aus zu erreichen; und obwohl auch in den 
„Choephoren'* das Grab des Aganiemnon nicht in nächster Nähe des 
Palastes üciii kanu, einmal aus demselben psychologischen Grund, 
den Schönborn für einen Szenenwechsel geltend macht, und dann, 
weil Orestes schon v. 10 den Chor aus dem Palast kommen sieht 
und doch nach 11 Versen, v. 21, noch Zeit hat, sich ungesehen zu 
entfernen. Und wenn das Grab in der Orchestra lag, dann müssen 
natltrlicb Orestes and Elektra aueb die Orchestra betreten. Lag in 
Eur. Ipb. T. der Altar anf der Bübne, so moMe der Gbor, weleber 
der Iphigenie beim Opfer (vgl. v. 63 ff. 167 ff.) sar Seite stebt, anf 
die Bübne kommen. 



Sseniache Fragen betr. das grieohieche Drama. 



693 



Ilm kurz zu sein: wir kommen damit nicht weit, wenn wir die 
Frage, ob das Grabmal und der Altar anf dem Logeion oder in der 
Orcliestra stand, früher stellen als die Hauptfrage, ob denn Logeion 
und Orchestra überhaupt zwei getrennte Dinge sind. Man höre end- 
lich ;Mif dies ohne weiteres vorauszusetzeu und jenes ausschliefslich 
den Schauspielern, diese ausschliefslich dem Chor zuzuweisen; denn 
man ist doch immer genötigt, entweder nach der einen oder anderen 
Richtung Ausuahinen zuzulassen. Je zahlreicher diese Ausnahmen 
siud| desto mehr verliert mau überhaupt jeden sicheren Halt für die 
Lokalisierung der szenischen Vorgäuge. Nun sehen wir aber, dafs 
sich uns der Unterschied zwischen Logeion und Orchestra mehr und 
mehr verwischt hat, denn der Szenen, wo ein Überschreiten der 
Grenze zwischen beiden, wo ein Zusammenspiel der Schauspieler und 
des Chors unerlafslich ist, sind zu viele. Packen wir also gleich die 
Frage fest an, ob denn überhauj)t ein Höhenunterschied zwischen 
„Bühne" und „Orchestra" bestand. Sie ist zeitgemUfs. Denn was 
früher zu bezweifeln nie jemand eingefallen wäre, ist jetzt geleugnet 
worden. Und die es leugnen, führen die Monumente zu ihren Gunsten 
an und sind durch sie zu ihren fere inauditae opiniones, wie Harz- 
mann meint (Qoaestlones scaenicae p. 13), gekommen. 

DaB Logeion ist nachVitruy ha griechischen Theater 10 — 12 Fnts 
hoch. 12 VuSä betrttgt auch die Hdhe der in fipidauros noch nach- 
weisbaren Wand. Man weiA, was gegen die AnfFassmig dieser Wand 
als vorderer Qranze des Logeions spricht: Die bedeutende U6he ist 
unpraktisch and unnOtig; eine Verbindung mit der Orchestra fehlt; 
wird eine solche durch ein vorgebautes Gerüst tmd eine Treppe her- 
gestellt, 80 wird die architektonische Wirkung der Yorderwand ver- 
nichtet; der Zweck der Thttren ist unklar, zumal die Treppe gerade 
da angesetzt werden müfste, wo die lOttelthÜre ist Über die Tiefe 
der Btthne liefse sich allein ein Kapitel schreiben; sie ist, wenn man 
noch den von den Dekorationen beanspruchten Baum abrechnet, 
eine ganz nBverh&ltnismäfsig geringe. Dabei ist zu bedenken, dafs 
die Masse der Menschen, weldie sich auf der griechischen Btthne 
zu bewegen hat, manchmal eine recht betrSchtliehe ist. Dafür nur 
einige Beispiele: Aesch. £um. 566 Athene mit 12 Bichtem uud dem 
Herold, dazu Orestes und Apollon, 1003 zu Athene und den Richtern 
nebst Herold noch ein Nebenchor von Fackelträgerinnen; Soph. Oed. 
R. 1 ff. Kinder um den Altar, Priester, ödipus; Eur. Heracl« 180 ff. 
Kinder des Herakles um den Altar, lolaos, Kopreus, Demophon, 
Akamas, Gefolge; £ur. Suppl. Chor um den Altar, Aithra, Adi-astos 
mit Kindern der verstorbenen Helden, dazu 87 Theseus mit Gefolge; 
794 ff. die Leichen der 7 Helden, Thesens, Adrastos mit Begleitung; 
Aristoph. Ach. 40 ff. Prytanen, Skjthenwache, Dikaiopolis, Amphi- 
theos, Volk, dann die (lesandten etc. 5 Boph. Trach. 255 ff. Deianeira, 
Bof p, Lichas, Zug der ,'.:efnn;;'piien Frauen; Aristoph. Lys. 95H ti. Ge- 
tümmel, Kampf der Frauen mit der Skythenwache. Dazu zähle man 
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alle jene oben aagefilhrten Fälle, wo der C9ior die Bflhne besteigt 
oder auf derselben auftritt. 

Man wird auch dsA zugeben, dafs man nicht eine so hoheBtlhne 

benutzt haben wird, wenn man sie entbehren konnte; und wenn die- 
selbe im Tl eator des 4. Jahrh. wirklich fehlt, so ist es nicht wahr- 
scheinlich, dafs man im 6. Jahrh. eine soloke gehabt und dann ab- 
geschafft habe. Wie käme auch Yitruv zu einer Angabe, die nur 
auf die Bühne des 5. Jahrh. (die Bühne von Holz!) Bezug hatV Es 
wäre ja nicht unmöglich , dafs seine bestimmte Überlieferung über 
das 12 Fufs hohe Logeion auf einem Irrtum beruht. 

Über all das verweise ich jetzt am besten auf Pickards Disser- 
tation. Dieselbe hat allerdings vm Seite Oehmichens (Wochenschr. 
f. klass. Philo!. 1892, 1137 — 1143j eine wenig günstige Besprechung 
erfahren, und Oehmichen hat dabei Veranlassung genommen, von 
neuem gegen die Dörpfeldschen Ansichten Stelluni^ zu nehmen. 
Hauptsächlich hat er auf die Stelle bezüglich des ÖKpißüc in Fiat. 
Conv. 194 B verwiesen, und die Frage der Versenkungen mit be- 
sonderer Betonung des „Prometheus" ins Feld geführt. Während 
Oehmichens auf Pollux gestützte Boincrkung, dafs die Okeniiiden im 
„Proniet Ii ftus*' die Flugmaschine nicht benutzt haben können, sich 
mit der oben S. 665 t. vertretenen Auffassung deckt, glaube ich doch, 
dafs in der Frage der Versenkungen jenem Autor zu viel Vertrauen 
geschenkt und die generelle Bedeutung der in Eretria und ander- 
wärts gefundenen Versenkungsräume mit Unrecht angezweifelt ist. 
Was Pollux betrifft, so will ich nicht bestreiten, dafs seine Angaben 
auf frühere Zeit zurückgehen können; aber es finden sich bereits in 
den mögiiüherweise bis auf die Alexandriner zurückreichenden Notizen 
der Scholien irrige Aubchaaungen, worüber ich auf das im Anhang 
verzeichnete Material verweise. Solche Notizen sind keine Autorität 
fttr uns. Wir brauchen nicht iu jedem Falle eine alte Überlieferung 
hinter ihnen zu wittern. Vielmehr glauben wir nach wie vor ein 
gntea Recht 2u haben, die Dramen, falls wir sie vorsichtig henützen, 
als unsere enteoheidenden Quellen anzusehen. 

Ich benfttse um so mehr die Gelegenheit » meinen Standpunkt, 
hier nochmals zu vert^digen, als inzwischen einer unserer grSfsten 
Historiker nnd ArcbSologen, EmstCortius, in dieser Sache das Wort 
ergriffen hat (Orohestra nnd Bfihne. Ans einem Vortrag in der 
archKologischen Gesellschaft zu Berlin, Jannarsitzong 1898. Berl. 
Fhüol. Wochenschr. 1893, 97 — 100), indem er mahnt, vor Erscheinen 
der in Aussicht gestellten entscheidenden Pnblikationen eine Stellung- 
nahme zu den sehwebenden Fragen zu unterlassen. Etf liegt mir 
natttrlich fem, den bemfenen Kennern der Monumente vorgreifen zu 
wollen. Aber E. Ourtius verwahrt sieh ja selbst gegen ihre Bflck* 
scbltlBBe; denn „dafs keine Fundamente yon Btthnenbau nachgewiesen 
Bind, welche Uber Ljkurgs Zeit hinausreichen, beweist doch nur für 
die Bauzeit eines stehenden BlUmengeb&udes''. Für die nichtstehende 
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Bflfane brauehen wir also andere Zeugnisse. Und wenn die Btthne 
nielit stehend war, sondern immer wieder neu aufgeschlagen werden 
mubte, so darf man sich doch die Sache nicht so leicht Torstellen, 
dalli man die athenischen Zimmerlente Zeit haben Iftlkt^ für die Be- 
dürfnisse nicht nur jedes Spieltages, sondern geradezu jedes einzelnen 
Stückes wieder eine Tollstttndige neue Bühne aufeuffihren. Daft man 
aber, wieCnrtins femer bemerkt, eine Bühne deswegen bauen mufste, 
weil die dramatischen Spiele etwas ursprünglich dem Dionysosfest 
Fremdartiges waren und kttnen Ansprach auf die Qrchestra hatten, 
ist doch kaum durchschlagend. Nach ihrer Bezeption waren sie 
nichts Fremdartiges mehr, selbst wenn sie es in ihrer ersten Ent- 
wicklung gewesen wiren, und sie haben sich wahrlich schdn in den 
alten Kähmen eingefügt. Kachdem wir gewohnt sind, uns Bühne 
und Orchestra als deutlich getrennt zu denken, mag dies unserm 
üstbetischen Gefühl, das Gurtins in so schönen Worten sprechen läfst, 
eine unerlttfsliche Forderang .zu sein scheinen. Aber darauf allein 
kann es doch nicht ankommen, dafs uns der Gedanke lieb geworden 
ist. Wenn wir uns von dem Gewicht der Gegengrflnde überzeugen, 
werden wir eben auf ihn verzichten müssen. 

Wir sind bei diesem JSxkors zum Teil yon Oehmiohens Bemer- 
kung über die Versenkungen ausgegangen. Dies ist eigentlich von 
unserm Standpunkt aus insofern nicht ganz berechtigt, als wir bereits 
oben S. 672 f. darauf hingewiesen haben, dals die Frage der Versen- 
kungen in der Beweisführung für oder gegen das hohe Logeion eine 
bestimmte Handhabe nicht bietet. Es ist nicht zu übersehen und 
von Pickard mit Recht betont, ein wie G"ewichtige8 Zeugnis für das 
Spielen der Schaiispielei- in der Orchestra darin liegt, dafs der unter- 
irdische Gang in Eretria unter den Mittelpunkt der Orchestra führt. 
Zum minderten aber glauben wir konstatiert zu haben, flafs der 
„Prometheus", aucli abgesehen von einem unterirdischen HMhlraura, 
für ein hohes Logeion niclit 1)eweisenü ist, wie Todt behauptet. 
Auch andere Anzeichen einer trhöhten Bühne, die Todt in den vier 
älteren äschyleischcu Stücken finden wollte, vermag ich nicht an- 
zuerkennen. In den „Schutzflehenden" mufs man von den Stufen 
des Altars aus einen weiteren ümblick haben als von der ebenen 
Fläche, auf der der Chor steht. Aber wenn Todt sich auf die Aus- 
drücke TTd^oc dTUJViuuv 9eüuv 189 und CKOTrf| iKeiobrkoc 713 und 
auf den hügeligen Charakter der Gegend (yä ßoövic llö lUid 776) 
beruft (S. 510), so vcrmifst man in diesen Beweisen" überzeugende 
Krait. ' ) Es ist schon wiederholt gegen zu weitgehende Auslegungen 
der Dichter Worte protestiert worden. Wenn der Altar auf ein paar 

1) Es heif«t such, dnrch das ffanse Stück siehe eich die VoretelluDif, 

dafs die Koivopiuuia an einen Hügel angelehnt sei, der aua einem Wiosen- 
plan anfsteigt. Dieses Moment fflr das Vorhandensein einer Hinterwand 
ist ganz subjektiv. Wenigstens drängt sich die besagte Yorsteliimg im 
Drama nirgenda auf. 
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Stufen sieht, so kann dadurch die Vorstellung, dafs man von dem- 
selben aus einen weiteren Eundblick habe, als genügend unterstützt 
gölten. Der ganze Bau braucht nicht gerade 3 m hoch zu sein, weil 
die Dannidfin drohen, sieh daran aufzuhängen. Dafs der Dichter mit 
ßcxTe 191 unwillkürlich verraten habe, dafs sie hinaufsteigen müssen, 
kann doch Niejahr, de Poll, loco, qiii ad rem scaeu. spect. p. 2, un- 
möglich im J^rnst als Beweis anführen wollen. 

In den „Sieben*' dient in ähnlicher Weise der Altar als Warte; 
man sieht von ihm aus auf das Blachfeld hinaus. Auch hier ist nicht 
zu beweisen, dafs dieser Altar uochraal auf einem hohen Logeion 
stand. Bekanntlich war die Bühne „im status uascens stets von 
ei 11 Ol pfiofsartig naiven Genügsamkeit" (Todt S. 515). Wenn also 
der Chor erzählt, dafs er das und das vom Altare aus sehe, sollte 
man ihm denn das nicht glauben, auch wenn der Altar auf dem 
ebenen Boden stand? Der Platz war eben auf der Akropolis. Brauchte 
man zur Charakterisierung derselben ein hohes Logeion, al8 „Bastion" 
aufzufassen? Ist es wahrscheinlich, dafs die Leichen der Gefallenen 
auf eine solche „Bastion" hinaufgeschleppt werden? Der jüngst ver- 
storbene Altmeister der szenischen Archäologie, Wieseler, hat in den 
Göttinger Nachr. 1890, 210 ff. einige i'älle zusammengestellt, wo 
das Logeion die Bedeutung eines geweihten Platzes (sei es als Vor- 
platz eines Tempels oder l'ür sich) habe, ^^iihluud die Orchestra den 
davon geti'ennten profanen Uodcn bezuichno. Zu diesen Eällen ge- 
boren auch Aesch. Suppl. und Sept. Aber ein Höhenunterschied läfst 
sich aus diesem Bedeutungsunterschied noch nicht folgern, nicht ein- 
mal eine räumliche Abgrenzung. Der Altar allein repräsentiert zur 
Genüge den ]ia%en Hatz.^) Ja, wenn die Stellungsyerlnderung 
des CborB nur etwas mehr markiert, wenn nur einmal eine An- 
deutong za finden wttre, daCs er hinanf- oder UmmterBteigen mufs, 
dann würden wir ja gerne einen HQhennntersohied zogeben. Aber 
dayon ist in den äscbjleischen Dramen, die wir eben wieder gegen 
Todt beranzieben mufsten, nicbts sn bemerken. 

In mebreren anderen Stücken sind allerdings Andentangen vor- 
banden, die auf einen erböbten Standplatz des Scbauspielers, anf ein 
Binanf- oder Hinabsteigen scbliefsen lassen. Wir besprecben nun 
diese Stellen, welche man jetzt für die erböbte Bübne anzufttbren 
pflegt'), nnd noch ein paar dazu. 

Stellen, die für die erhöhte Bühne zu sprechen scheinen. 

Es kommt vor, dafs alte Leute beim Auftreten über die Schwierig* 
keit des Weges klagen, und sie sagen dabei oder deuten an, dafs sie 

1) Ifit Todts nnd Wieseien Gedankengang berflbrt sieb txxm Teil 
der P. Bicbters 8. 112 £ 

2) S. A. Müller, Philol. Anz. XV, 625 1^ Beiach, Zeitechz. f. d. Ostenr. 
Gymn. 188T, 278 £ Capps p. 64 £ 
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dne Steigung zu ttberwinden baben. (1.) In Enr. Herc. 119 ff. spricbt 
der auftretende Chor der Greise also: 

jLifl ttööa irpOK<inr|T€ 
ßapiS T€ KwXoVf ijkT€ irpöc irerpatov 
X^iiac £uToq>opoc fip|uiOTOC ßdpoc «p^puiv 
Tpoxn^(&TOio iriS^Xoc 

Xapoö x€p<Siiv Kai ir^irXtuv, drou X^Xoiire 
iT0b6c diüiaupdv Txvoc* 
t^puiv T^povra irapaK<5|iiZ€. 

Die Ghreise kommen langsam yorwSris nnd Yergleicben Bich mit 
einem Bofs, das seine Last einen steinigen Pfad hinauftiehl Dieser 
Fall ist insofeme von allen folgenden sn trennen, als es sich um das 
Aultreten des Chors, nicht eines Schauspielers handelt. Ist in den 
angeftlhrten Versen eine Andeutung des Ansteigens zu erblicken — 
und eine solche scheint vorzuliegen — dann ist die Steigung nicht 
zwischen Orchestra und „Btthne*^ zu suchen, sondern da, wo der Chor 
hereinkommt. Dort müssen also entweder Stufen oder eine schiefe 
Ebene sein. Zur Aufkl&mng berufen wir uns auf die Mitteilung 
Rckards (S. 6), da& das Nivean der aus dem 5. Jahrh. stammenden 
Orchestra in Athen, wie an den aufgedeckten Teilen ihrer Stein- 
einfasBung zu sehen ist, wenigstens 5 — 6 Fufs Uber dem Niveau des 
auTserhalb des Kreises licgend&n Bodens war. Wenn dem so ist, so 
müssen die Zugänge zu dieser Orchesti*a, also die irdpoboi, notwendig 
schiefe Ebenen gewesen seiu.^) Die Steigung braucht also nicht vom 
Dichter fingiert zu sein, sie war wirklich vorbanden. 

(2t) Ähnlich, sogar noch deutlicher als die obige Stelle, aber 
auf einen Schauspieler bezüglich, ist Eur. El. 489 fif. Der Alte klagt: 

djc TTpocpaciv Tujvb* öpSiav oKkiuv €x« 
ßucifi Y^POVTi vSj/h€ Trpocßfjvai nohi. 
6|lIuic TTpoc fe Touc (piXouc iScXKT^OV 
biwXflv &Kav6av Kai iroXippoitov t<Svu. 

(3.) Auch im „Ion'' wird es dem greisen PSdagogen nicht 
leicht, den Weg zum Heiligtum zurückzulegen: 727 liraipe cauröv 
irpöc 6€o0 xpTjcnlipKX und 739 aliretvÄ TOt fiavreia deuten auf eine 
Erhöhung. Wir mttssen es in diesen FiÜlen dahingestellt sein lassen, 
ob die Steigung nur in der Phantasie des Dichters existiert oder 
wirklieb vorhanden war, und wo sie in diesem Falle zu suchen ist^ 
unmittelbar am Eingange zum Gebäude, oder in einiger Entfernung. 
Wohl das letztere , da in beiden FttUen das Auftreten der Personen 
noch nicht beendigt ist.^) 

(4.) Auch im Anfang von Aristoph. Av. klagen die beiden 

1) Stufen anzunehmen geht nicht an wegen des öfters unter Tanz 
erfolgenden Abzugs des Chors. 

S) Ähnlich Eur. Phoen. v. 884 ff. Doch ist eine Andeutung eines 
Antteigens nicht zu bemerken. 
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Athener über die Mühen ihrer Wanderschaft; sie müfsten durch eine 
pfadlose Wildnis irren (20 ff.) 

€Y. €c6' ÖTToi KttTci Tiijv TteTpuuv 

fifiac It' ct^eic* o\i ^af> der* dviaOOct Tic 

6töc* n6. ou5^ jja Ai' €VTaö6d oiTpaTröc oubajiioO. 

Bann winken ihnen ihre gefiederten Wegweiser naoh ohen (49 ff.) 

TT€. \] KOpujvri uoi TrdXai 

övuu Ti cppälei. €Y. koXoiöc outoci 
ö.vu) Kexnv€V ibcTiepei beiKVuc ti ^ol, 

KÜUK €C8* ÖTTtJC OUK tCTlV €VTaÜ8 ' ÜpV€a. 

Sie klopfen an den Felsen, vor dem sie stehen, worauf sieh die 
Wohnong des Epops öffnet. Diese seheint etwas über dem Boden 
erhöht zu sein; wenn sich dies auch nicht aus v. 175 ergibt, wo 
Peithetairos den Epops auffordert: ßXeqiov kAtui. Er thut es, dann 
mufs er hinaufblicken, und nirgends sieht er etwas anderes als 
Himmel und Wolken. Also, sagt man, steht er auf einem erhöhten 
Standpunkt, sonst kann er nicht in die Tiefe blicken. Warum denn 
nicht? Was ist denn mit einer kleinen Erhöhung gewonnen? Der 
Epops sieht ja doch immer den Boden, wenn er abwärts blickt, 
während er nichts als Luft sehen sollte; und die Yögel wandeln 
doch auf der Orchestra einher, während man sie sich in der Luft 
zu denken hat. Der Komödiendichter darf sich das erlauben; er darf 
die Bühne zur Abwechslung einmal in ein Luftreich verwandeln, die 
Zuschauer werden ihm glauben. Freilich wird man sich nie ganz 
dai*über einigen können, was überhaupt Aristophanes mit szenischen 
Mitteln darstellte , was er der Phantasie zu ergänzen überliefs (vgl, 
Szeneriewechsel!), weil diese Frage doch nur vom subjektiven Stand- 
punkt aus entschieden werden kann : der eine stellt gröfsere Anfor- 
derungen an die realistische Genauigkeit der szenischen Darstellung, 
dem anderen genügt schon eine „geringe Andeutung, um die leicht- 
bewegliche Phantasie in die gewünschte Thiltigkeit zu setzen'* 
(O.Müller, Litt.-Gesch,® II, 59\ Aber ^erjul*' *lu^ •jßw/. exzeptionellen 
szenischen Voraussetzungen jeiie> eigenartigen tiLiickes scheinen mir 
dazu angethan, vor zu weit gehenden Schlüssen aus den Worten des 
Dichters zu warnen. Aristophanes sträubt sich gegen die Zwangs- 
jacke unserer gelehrten szenischen Orthodoxie. 

(5.) Aristophanes' „Lysistrate" spielt in ihrem Hauptteil vor 
dar Äkropolis. Es ist schou an und für sich natürlich, dals man 
sich den Zugang zu derselben nicht als eben zu denken hat. Dies 
wird aucli direkt gesairt mit t6 Ci)i6v v. 288. Der Schol. erklärt es 
mit Tipdcaviec und tühiL linc Parallelstelle aus den NiKtti des Piaton 
an: TOUTi TTpocavaßnvai tu cijuöv bei. Es ist der Abhang vor dem 
Akropolisthor. Ob derselbe auch auf der Bühne zu sehen war? 
Im Stücke selbst findet sich sonst keine Andeutung mehr, dafs es 
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hinauf oder hinunter gehe. Zweifelhaft ist es, ob die vom Schol. 
zitierte Steile de? Komikers Piaton, sowie das aus den „Babyloniern" 
des Aristophanes ii)eigfcbrachte Brucksttick ue'criv ^peibe TTpöc TÖ 
cijiiov sich auch auf die Szenerie des Stückes bezogen oder dem Schul, 
nur dazu dienen sollen, die Bedeutung von Cl^ov zu belegen. 

(6.) In Soph. Phil, liegt die Höhle des Helden nicht ganz auf 
ebenem Boden, sondern etwas erhöht, natürlich nicht so hoch, dafs 
der lahme Philoktet sie nicht ersteigen kann; Neoptolemos, von 
Odysseus beauftragt die Höhle zn suchen, findet .sie Tob* etuTiep6e 
V. 29. — V. 814 kann man aus den mühsam noch herausgestofsenen 
WoiLcn des Philoktet wohl entnehmen, dais er in seine Höhle ver- 
bracht werden möchte; er sagt 

£K€ice vOv n\ ^K€ic€ N€. 7101 Xet^i^i ttVUI — 

YgL auch Y. 1000 luic &v 4 |yu)i TÖb' oliretvdv ßdOpov. Ich 
nehme hier eine mftCiüge Erhöhung um so lieber an, als man sie 
auch bei der erhShtea Btthne noch voraussetzen muts, falls nicht 
großenteils in der Orchestia gespielt werden soll. 

Und so mag denn wohl in mehreren Stücken, wo der Schauplatz 
der Handlung oder die Anordnung des Dichters es erforderte, eine 
Erhöhung vor der Hinterwand der Bühne, wie z. B. in den „Vögeln'^ 
der f^Lysistrate^^ und dem „Philoktet" angebracht gewesen sein; und 
es wäre auch sonst nicht unpassend gewesen, wenn etwa dargestellte 
Paläste oder Tempel sich dadurch Uber das Niveau des umgebenden 
Bodens erhoben hätten, dals ein paar Stufen zu ihnen emporftthrten; 
wenn im „Ion*' v. 520 von Kprimöec böjuujv gesprochen wird, so 
mag der Tempel auf einer Steinterrasse gestanden haben, und man 
könnte dann immerhin jenes liraipe caurdv irpdc OcoO XPnCTl)Pi<> 
(v. 727) auf deren Stufen beziehen. 

Selbst die Privathüuser könnten eine kleine Terrasse vor sich 
gehabt haben, wenn die Ausdrücke dvaßaiveiv und Kaxaßaiveiv not- 
wendig auf einen Höhenunterschied zu beziehen wären. Doch glauben 
wir, dafs 

(7.) Kaiaßaieov t' ^tt' amovc |UOi Vesp. 1514 jetzt richtig als 
in ccrtamen descendendum gedeutet wird, und dafs die Erklärung 
von dvaßaiveiv in 

(8.) Equ. 148 f. beOpo beup* di cpiXTaxe, 

ctvdßaive cuiTrip ifj iroXei Kai vipv q>avek, 
(9.) Ach. 732 dfißare norräv iiotbbav, und 
(10.) Vesp. 1342 dvdßaiv€ beOpo xpnco^t)^oX6v6tov 
als „nfther herankommen*' znlftssig isi^) Dabei verschweige ich nicht, 



1) Vgl. Reisch a. a. 0., Niejahr, Quaest. Aristoph. ecaen. p. 28, 
Capps p. 65 if. Die Parallele dvabtbövoi Arietoph. Ach. 245 und die Xen. 
CoDviv. 2, 8 ist meines Wissens aus Haupt, de scaena Achani. ete. p. 9 

entlehnt. 
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dafs mich rliese Erklärung bei der lotsten Stelle nicht befriedigt, da 
der folgende Vers nicht recht dazu passen will , und dafs die Inter- 
pretation von KataßaT^ov Vesp. 1514, die unter 7) angefahrt ist, 
durch das Hinzukommen einer zweiten Stelle im selben Stück, eben 
jenes dvdßaivc 1342, an Wfilirsclieinlichkeit verliert 

Dagegen darf (11.) Eocl. 1162 l 

iv öciii bk KaraßoWeic, 
^TtdcoiLiai jiieXoc Tt ^eXXobeiTTVtioSv 

analog dem „Herzugehen" erklärt Werzlen ,,während du dich dahin 
begibst", umsomebr, als das fuAoc uf-WobtiTrviKÖv gar nicht gesungen 
wird, wäbrend wir uns den Biepyiu.s von der Bühne Ii er unter- 
steigend denken müiciien, sondern erst v. 1168 ff. tVdgt, wo er 
sich bereits am Tanze beteiligt. Dafs dagegen dvaßaiveiv und Kata- 
ßaiveiv bedeuten könne „auftreten'' und „abgeben", halten wir für 
eine schlechte Scboliastenausrede, welche heutzutage niemand mehr 
wiederholen sollte. 

Die zuletzt angefiUirten Stellen sind also solche, welche auch 
in anderer Weise genügend erklärt werden können. Wir p^eben auch 
die Ilöiraung nicht auf, illr einen Teil derselben noch eine andere 
Deutung zu finden, und werden weiter unten darauf zurückkommen. 
In nr. 4 — 6 sind dagegen zweifellos Erhöhungen angedeutet, bezüglich 
deren man höchstens die Möglichkeit zugeben könnte, dafs der Dichter 
sie fingiert habe. Wir glauben aber wirklich, dafs in diesen 
Stüeken, d. b. in Aristoph. Av., Ljs., Soph. PfaiL ein erhöhter Fiats 
vor der Dekorationswand vorhanden war; ein solcher konnte ja leicht 
ans Holz hergestellt nnd je nach Bedllr&iB hoch gemacht nnd (als 
Felsenweg, Bergabhang, Marmorstnfen etc.) ausgestattet werden. 
Man verwechsle nicht „Bühne*' nnd Dekoration; nm eine 
Bühne, die in allen Stücken da war, in der Höhe sich gleich blieb 
nnd spftter ans Stein hergestellt wurde, nachzuweisen, dazu brauchten 
wir mehr Stellen als diese paar, da wir doch in den Dramen auf 
Schritt und Tritt Ssenen finden, die besser ohne Bühne dargestellt 
würden. Wir wollen nun nicht gleich umgekehrt sagen: daraus, 
dafs wir so wenig Andeutungen des Hinauf- und Hinabsteigens haben, 
ergibt sich das Fehlen einer erhöhten Bühne. Das wftre vordlig. 
Denn unser Komiker hat ja Stellen, die man als solche Andeutungen 
nehmen kann, wenn man will. Und dafs wir bei den TrEigikem 
deren viel mehr erwarten dürft on, ist nicht richtig; denn dem Tra- 
giker kann der Unterschied des Niveaus durch die Konvention, die 
Entwickelung der Bühne aufgedrängt sein, während er ihn für sein 
Stück nicht brauchen kann, vielleicht unangenehm empfindet. Er 
hilft sich dann eben so gut es geht darüber hinweg und vermeidet 
es, davon zu sprechen. 

Wenn also der Beweis gegen ein erhöhtes Logeion ans den 
Stücken zu erbringen ist, so kann er weniger auf das Fehlen von 
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Anzeichen für dasselbe gestützt weiden als auf die positiven An- 
haltspunkte, die gegen einen NiTeannntexBchied sprechen. ITnd was 
in dieser Bichtang zu bemerken ist, haben wir bereits angeführt 
und wir glauben, auf dieser Seite ist die gröfsere Wahrscheinlich- 
keit» Wir verzichten darauf, einen Yermittlnngsantrag nach Art des 
Haighschen einzubringen (5^6 Fufs hohes Logeion im 5. Jahrb.). 
Sobald wir eine Bfihne annehmen würden, wftre es die VitruTSche. 
Sie ist 10 — 12 FiiTs hoch. So hoch ist auch in den erhaltenen 
Theatern die Wand, die dann die Yorderwand der Btthne sein mttfste. 
War diese Wand aber die Btthnenhinterwand, so stand der Palast 
oder Tempel, den sie darstellte, allerdings auf keiner Terrasse, denn 
ihre Schwelle liegt in gleichem Niveau mit dem Orchestraboden. 
Aber brauchte sie denn eine Erhöhung ftLr die Gebäude, welche sie 
gewöhnlich darzustellen hatte? Die Gattung des Dramas, welche 
zu ihrer Zeit allein noch lebendig war, ist die neue Komödie; die 
konventionelle Szenerie derselben ist das einfache griechische Privat- 
haus, und die gewöhnliche Höhe eines solchen erreicht auch das 
„TTpocKrjViov".*) Dafs vor demselben aber auch Stücke wie der 
„Philoktet" aufgeführt werden konnten, ist klar; dazu bedurfte es 
nur einer entsprechenden, für diesen Fall hergestellten Szenerie. Ob 
der Steinboden vor dem „TrpocKr|Viov" für die Tänze und Oesänge 
des Chors brauchbar war oder im Interesse der Akustik mit Holz 
verkleidet werden nnifste, mag ein Techniker entscheiden, oder 
jemand, der die Aivustik an Ort und Stelle erprobt hat.^*) Und um 
welches Mafs die Höbe der Wand durch eine Dielung oder ein Ge- 
rtist verringert werden durfte, um noch zu wirken, läTst sich ohne 
Anschauung ebenfalls nicht bestimmen. 

Was die Btlhne des 5. Jahrh. betrifft, die ia noch nicht „ver- 
steinert" war, so bleiben wir dabei, dafs wir emo Erhöhung vor der 
Dekorationswund nur in den Stücken anzunehmen brauchen, wo da- 
von gespr* oben wird, und dafs diese Erhöhung noch unter den Be- 
griff der Dekoration föllt. Gerade in den Stücken, die uns die 
sicheren Fälle bieten, Aristoph. Av., Lys., Soph. Phil, erfordert die 
Eigenartigkeit des Schauplatzes eben eine besondere szenische Zu- 
richtung. Bemerkt majr übrigens werden, dafs, falls wir selbst alle 
11 oben geDaiinlcü i'aile gelten lassen wollten^ doch erst die „Achar- 
ner" (425) das älteöte Stück wären, wo sich eine solche Andeutung 
findet 

Dooh haiti Bei Todt S. 540 lesen wir: „Wenn man den Aga- 
memnon, wo dieser Über Fnrpurdeeken geht, und den Anfiing des 
Orestes, wo der Chor leise zum Lager des Orestes herantritt, nieht 
gelten lassen will, so wird man doeh Aber die Stelle in Aristoph. 

1) Dörpfeld, Bcrl Phil ob Woohenschr. 1890 in der Bezeneion Ton 

Haighs „Attic tlieatre ' i). 461 ff. 

2) Ich höre, dais sie noch jetzt in Epidaurud vorzüglich sei, ohne 
Bretterboden. 

Jiihrb. t, «lait. ShUal. Suppl. Bil. XIX. 45 
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Lys. nicht hinwegkommen, wo der Chor der Weiber auf der die 
Burg von Athen darstellenden Bühne steht und von dem Chor der 
Greise belagert imd bestürmt wird. Diese stehen natürlich in der 
Orchestra, die Weiber aber L^iefsen von oben herab Wasser, und die 
eine will einen Alten von oben herab mit dem Bein stofsen." Es ist 
höchst auffallend, dafs Todt nur diese drei Stellen für eine erhöhte 
Bühne nennt, dafs er bei Lys. gerade das anführt, was nichts für 
eine Erhöhung beweist, und dafs er den Fall Eur. Or. mitzählt, wo 
er doch erst eine erhöhte Bühne voraussetzen mufs, um den Chor 
hinaufsteigen lassen zy können. Aber Agamemnon V Ich fürchte, 
dafs es sich mit dem ebenso verhält wie mit dorn „Orestes" oder 
<ler „Lysistrate", wo Todt die imbewiesenen Wörtehen „von oben 
herab" einschiebt. Ich zweifle sogar, ob nicht das Ceq^f'nteil dasteht, 
nämlich, dafs der Weg eben ist (cf. Tiebov KeXeuöuu yülV : doch das 
ist gedeufplt. Aber Yon einem Hinaufsteigen ist nicht das Geringste 
zu bemerken. 

Bei dieser Gelegenheit mag erwähnt werden, dafs Capps (p. 35) 
einen sehr schönen Beweis dafür gefunden zu haben scheint, dafs 
der Weg von der sogen. Bühne in die Orchestra ein ebener war, in 
Eur. Hec. Der geblendete Poiymestor stürzt aus dem Zelt, 1053; 
Hekabe weicht ihm aus (1054), und auch die Choreuten scheinen 
sich vor ihm zurückzuziehen, denn er sucht sie zu erreichen und 
ruft limen zu (1064 ff.) 

xAXaivai KÖpai ToXaivai Opuifiuv, 

uj Kcudpaioi, 

TToi KQi pe cpuTÄ TTTujccouci puxujv; 

und 1070f. hört er die Tritte der aus seiner Nähe weichenden Frauen: 

Kpumrdv ßtov aic8dvoMai 
Tdvb€ TuvaiKdiv. 

Capps weist nan darauf hin, dafs Poiymestor hier bei seinem 
Sachen in die Orchestra gekommen ist, denn die Frauen mttssen sich 
in seiner n&chsten Nfthe befinden. Kann das aber der blinde Mann, 
wenn dort Treppenstufen sind? Er mu& ja stürzen I 

Diesem Fall wollen wir gleich den eines anderen Blinden noch 
anfttgen. Im Oed. CoL ist im Hintergrund der heilige Hsin, ans 
dem Odipus entfernt werden soll; er wird daher von v. 178 — 194 
(mit den ausgefidlenen etwa 30 tt.) langsam in der Richtung gegen 
den Standplate des Chors, der sich auf profiEmem Boden befindet, 
geführt. Obwohl man meinen sollte, er müfste wäirend dieser Zeit 
bereits die Grenze zwischen „Bühne" und Orchestra überschritten 
haben (die erstere als etwas Uber 2 m breit angenommen), ist doch 
weder angedeutet, dafs eine Terrainschwierigkeit zu überwinden war, 
noch könnte man sich einen blinden Greis ohne Gefahr Uber mehrere 
Stufen herabsteigend denken; allerdings noch eher als den Poiy- 
mestor, denn er wird geführt und geht langsam. 
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» 

ünd wid die blinden Greise nioht leicht Uber die eTentnellen 
Stufen herabkommen könnten, so der Esel» auf dem Xanthias in den 

„Fröschen^* reitet, nicht l^ht hinauf. Er ist wahrscheinlich in der 
Orchestra hereingekommen, weil die schmale „Bühne^^ für Tiere, 
Wagen u. ä. etwas Gefährliches hfttte, nnd y. 35 ist er unmittelbar 
vor dem Haus im Hintergrund.') 

Damit sind wir eigentlich schon im nächsten Kapitel. Denn 
nachdem wir das Erscheinen der Schauspieler aus dem Hintergrund, 
in der Höhe etc. oben besprochen, erübrigt uns noch ein genaueres 
Eingehen auf deren Auf- und Abtreten durch die seitlichen Eingänge 
zur Bühne. 

Auftreten und Abgehen der Schauspieler dmeh die FarodoL 

Man pflegt zweierlei seitliche Eingänge zu unterscheiden, die 
SvuJ und KOtTUJ Tidpubui. Die Scholien (z. B. Ljs. 321) haben diese 
Unterscheidung, und Flut. Demetr. 34 nennt die ctvuu Trdjjoboi. Das an 
dieser SioUe beschriebene Auftreten des Denietrios kann man sich aller- 
dings kaum andf IS denken als durch die Mittelthür der Hinterwand. 
Der Name dvu) irdpoboi wird also auf alle aus dem Skenengebäude auf 
die Biibue führenden EingUuge zutretien. Das römische Theater hat 
die Orchestra vollständig von der (etwa 5 Fufs hohen) Bühne getrennt, 
wodurch die Orchestraeingänge zu Eingängen nur für das Publikum 
wnrden. Das sind die tcdru) irdpoboi, die dvui ndpoboi dienen für 
die Schauspieler. In den speziell grieehisehen Theatern, z. B. Epi- 
danros (auch Sikjon), sind Spuren Yon Gttngen erhalten, die auf die 
Plattform des Proskenions führen, die man also dvui irdpoboi heiben 
wttrde, wenn wirklieh diese Plattform das Logeion gewesen wSre. 
Da dies aber nach dem Torher Gesagten für nns nndenkbar ist, und 
jene Plattform höchstens als Oberbtthne (OeoXoTetov) gefafet werden 
kann, so lassen wir hier, wo wir yon den Zug&ngen.zur Orchestra 
nnd Bahne handeln müssen, die oberen Zngftnge Ton Epidanros 
anAer Betracht. Ist aber die Niveauerhöhung der „Btthne^ über 
die Orchestra höchstens &ne minimale gewesen, so könnte den even- 
tuellen Zugängen ans den Seitenflügeln der Name von dvu) irdpobot 
im Gegensatz zu den Kdrui irdpoboi der Orchestra nur infolge einer 
Übertragung von der römischen Bühne zukommen. 

Es werden neuerdings wieder mehr, als seit Gepperts Zeit der 
Fall war, die Stellen diskutiert, wo Schauspieler nicht durch jene 
sogen, dvuj irdpoboi, sondern in der Orchestra aufzutreten scheinen. 
Nun glauben wii-, so lange man bei der erhöhten Bühne und der 
tiefer liegenden Orchestra, also bei den 5vuj und kotU) irdpoboi 
bleibt, gibt es nnr eine konsequente Ansicht darüber, und das ist 



1) Man stelle sich außerdem Sophokles* Nausikaa auf der schmalen, 
hohen Bühne Ball spielend vorl 
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die G. Hermanns: der Schauspieler und was zu ihm gehört, tritt 
ansnahrrislos auf der Bühne auf; in der Orchestra hat er nichts zu thun. 

Wir begi-eifen es daher nicht, wenn man wie Harzmann (Quae- 
stiones scaenicae, MarbnrL" 1889) das hohe Logeion verteidigt und 
dabei doch . auf Gepperts Ansicht über das hänfip^e Auftreten und 
Verweilen der Schauspieler ia der <^rchestra zurückkommt. Mit 
allem , ^va8 er in dieser JEünsicht aufüiirt, stützt er ja doch nur die 
neue Theorie. 

Aber eigentümlich ist es, wie wir heutzutage uns den Ansichten 
aus der früheren Zeit der szenischen Forschung wieder annähern. 
GenelH, Geppert') und last not least 0. Müller hatten sich die Or- 
chestra auf's engste mit der Bühne zu einem Spielplatz verbunden 
gedacht JJachher drang G. Hermanns strenge Konsequenz durch, 
unter deren Einflufs sich eine gewisse Orthodoxie entwickelte, die 
das Unmöglichste lieber zugibt, als dafs ein Schauspieler einmal die 
Orchestra betrete. Sie hat in A. Müller einen wenn auch gemäfsigten 
Vertreter. Von einem solchen Standpunkt aus hat Gepperts Be- 
hauptung, dal's manchmal Schauspieler durch die Orchestraeingüuge 
auftreten, allerdings etwas Paradoxes. Aber seine Gründe sind nicht 
so schlecht. Und wenn wir jet/.t, wo das Vertrauen in die strenge 
Scheidung zwischen Bühne und Orchestra erschüttert, die Annahme 
eines hohen Logeions von dem Bang eines Dogmas m dem einer 
HTpothese herabgedrflckt ist, — wenn wir jetzt Gepperts Antrftge 
wieder wS die Tagesordnung setzen, kCnnen wir sie mit ganz anderen 
Mittehi Tertreten, und viellekht dringen wir durch. 

Sehen wir nns indes die Kriterien, die man für das Auftreten 
der Schauspieler in der Orchestra hat, zun&chst mit aller Vorsicht an! 

L Fttr bespannte Wagen bieten weder die Btthne noch die aus 
dem Bühnengebttude auf diese fahrenden Eingänge Platz. Kan sollte 
dies endlich einmal allgemein zugeben. Konsequent ist es ja, wenn 
6. Hermann ainch sie getreu seinem Prinzip auf die Bühne verwiesen 
hat, aber praktisch ist dies undurchführbar. 

IL Personen, welche mit dem Ohor kommen oder abgehen, 
müssen die Orchestra passieren, falls der Chor dort erscheint oder 
direkt von dort aus abgeht. 

m. Personen, welche zu dem Chor in gewisser Beziehung 
stehen, indem z. B. dieser ihre Dienerschaft bildet, oder indem sie 
vom Chor verfolgt werden, benützen dieselben Zugänge wie dieser. 

Die beiden letzteren Schlüsse hat namentlich Capps in konse- 
quenter Weise angewandt. 

rV. An der laugen Zeit, welche eine auftretende Person oft 
braucht, bis sie das Haus erreicht, glaubt man zu erkennen, dafs sie 
den weiteren Weg durch die Orchestra nehmen mufs. Es ist dies 



1) Geppert, Die Eingänge zum Proszenium und der Orchestra des 
griech. Theaters, Berlin 1842, und Altgriech. Bühne, Leipzig 1848. 
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das Moment, mit dem Harzmann, wie es scheint, am meisten be- 
weisen zu können glanbt. loh kann diesem Kriterium eine groXse 
Beweiskraft nicht zuerkennen. Die Zeitdauer des Auftretens ist ein 
relfttiTer Begriff und ist in den einzehien Fallen zu verschieden. Es 
liegt eben doch mehr oder minder im Belieben des Dichters, wie viel 
Verse er während des Auftretens einer Person Yon dieser oder an- 
dern sprechen lassen will. Üs sind ja z. B. sehr wertvolle Unter- 
suchungen, die Mjriantheus über die Marschrhythmen, welche das 
Auftreten tmd Abgehen der Personen begleiten, angestellt hat, aber 
man würde doch zu weit gehen, wenn man nun ans der Zahl der 
Yerse die Länge des Wegs, etwa nach Schritten, messen wollte. 

V. öfters wird eine auftretende Person nicht von allen auf der 
Szene Anwesenden zugleich bemerkt, z. B. vom Chor eher als von 
den Schanspielern, von den Schauspielern eher als vom Chor. Es 
gibt wenige sichere Fälle der Art, weil nicht angenommen werden 
darf, dafs jedesmal, wo eine auftretende Person angekündigt (oder 
angesprochen) wird, zunächst nur der sie Ankündigende (oder An- 
redende) dieselbe bemerkt. Man vergesse vor allem nicht, dafs die 
Ankündigungen etwas Konventionelles, Formelhaftes haben und der 
Chor wohl mehr durch die Sitte als durch den einzelnen Fall zum 
Anmelder der Auftretenden gemacht wurde. Auch dürfte da Vor- 
sicht geboten sein, wo der Chor oder ein Schauspieler, der gerade 
spricht, im Lauf seiner Rede jemand kommen sieht und dies nun 
mitteilt. Beachtenswerter sind solche Fälle, wo der Ankündigende 
nicht el)eu gesprochen hat, sondern zu der Ankündigung er.^t das 
Wort ergreift. Hier ist eine gröfsere WahrßcheinUchkeil, aber auch 
noch kein Beweis, dafs er wirklicli der erste ibt, der den Ankom- 
menden sieht. Denn darauf kommt alles an, nachzuweisen, dafs ihn 
die anderen noch nicht sehen konnten.^) 

Hier mögen ein paar Worte über die Sitte der Ankündigungen 
überhaupt eingeschaltet werden. Wilaini vitz gibt im Herakles II, 79 
eine diesbezügliche Anregung. Bei Asch, sind die Ankündigungen 
selten zu nennen; es finden sich deren 8, darunler 7 vom Chor- 
führer gesprochen (die 8. ist Prom. 941; Sappl. 180 ff. und 711 ff. 
zählen hier nicht mit, weil Danaos nur etwas schildert, was er in 
der Ferne zu sehen behauptet). Sophokles hat 37 FSlle, Enripides 89, 
der „Bhesos^' 5, die SchlnTsparüe der Iph. AnL 1, Aristophanes 48. 
Das sind natürlieh diirdiaus nicht lauter streng formelhafte An- 
kündigungen, am wenigsten die bei Aristophanes. Bei l-schjlns 
trifft etwas mehr als eine auf jedes Stflck, bei Sophokles Über 5, bei 



1) Wir wSxen mit solchen Schlfissen aus der Ankflndigung auf- 

troif'n Irr Por^nnen in »'inor schlimmen Lage, falls wir uns auf die 
tU>erlieterte Personenbezeichnun^, d. h. die Zuteilung eolcher Verse an 
Chorführer oder Schauspieler meht Terlassen könnten; iodes ist jeden- 
falls ein Gnmd sn Milstiauen nicht Torhanden. 
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Enripides 5, bei Aristophanes etwa 4. Sophokles und Enripides stelieii 
sich also so siemlicb gleieb. Die Stücke, welebe der Ankündigungen 
entbebien, sind Äsch. Sappl, (s. o.), Eiim. (s. Wilamowits a. a. 0.), 
Aristopk. Nnb. Die Ankflndigangen durch den Chorführer sind 
nicht viel zahlreicher als die durch Schauspieler (98 : 85), aber die 
Sitte, durch den Chorj^lhrer ankündigen zu lassen, ist ttlter (Äsch. 
7:11), und bei den Tragikern sind die Fälle dieser Art Ankündigung 
bedeutend häufiger (Soph. 25 : 12, Eur. 64 : 35, [Eur.] Rhes. 4 : l). 
In der Komödie liegt die Sache anders (Aristoph. 7:36), und dies 
ändert das Zablenverliältnia im ganzen. Der Chorführer kündigt 
teils in anapästischen Systemen (29 mal), teils in jambischen Tri- 
metern (55 mal) an, gelegentlich natürlich auch in ti'ochftischen 
Tetrametern (4 maij und anderen Metra (lO mal); die Schauspieler 
bedienen sich der Anapäste nicht, die ja rezitativisch vorgetragen 
den Übergang von einem Chorlied zum Dialog zu bilden pflegen • 
(jamb. Trimeter 82 mal, trochäische Tetrameter 2 mal, andere 
Metra 1 mal). In der „Antiirone" finden sich 8 Ankündigungen, 
davon 6 'Inrch Anaptlste des Cnorfübrers Von tlen Ankündigungen 
betreffen rj2 Personen, die aus dem Hintergrund auftreten (31 durch 
den Chrr, 21 durch Schauspieler), 126 solche, die von der Seite 
kommen (63 durdi den Chor, 63 durch Sciiauspieler), 5 solche, die 
in der Höhe erscheinen. 

VT, Manchmal sieht eine auftretende Person nicht sofort alle 
auf der S/.eiie Anwesenden. Wenn wir bedenken, wie vieles oft 
auf unserem Theater die Schauspieler nicht sehen, weil sie es zwar 
recht wohl sehen konnten, aber nicht sehen dürfen, dann werden 
wir uns hüten, solche Fälle für allzu beweiskräftig zu halten. Richtig 
ist aber, dafs ein solcher Vorgang an üuwahrscheinlichkeit gewinnt 
oder verliert, je nach dem Weg, den der Auftretende nimmt. Wer 
durch den Orchestraeingang kommt, dessen Schritte richten sich zu- 
nächst nach der Orcheslia zu, der Ausblick auf die im Hintergrund 
Stehenden kann ihm eine Zeitlang durch die Paratkeuien benommen 
seinj anderseits aber ist es nicht notwendig, dafs eine Person, die 
sich beim Auftreten an den Chor wendet, die etwa anwesenden 
Schauspieler nicht sieht. Ebensowenig sind wir zu der Folgerung 
gezwungen, da£s eine auftretende Person, die sich gleich an einen 
Schauspieler wendet, nicht am Chor vorübergegangen sein kann, 
sondern aus den Paraskenien kommen muIiB. Warum auch? Die in 
den Dramen auftretenden Personen kennen für gewöhnlieh die Ver- 
hBltnisse und die anwesenden Persönlichkeiten, in der R^el werden 
sie sich also gleich an denjenigen wenden, um dessentwillen sie 
kommen, auch wenn sie an anderen vorübergehen müTst^n. Wir 
haben daher nur auf zweierlei zu achten: ob wir Fülle finden, wo 
nicht gleich deijenige angesprochen wird, von dem man es erwartet, 
und an wen sich solche Leute zuerst wenden, die mit den Yerh&lt- 
niflsen unbekannt sind; denn yon einem auftretenden Fremden ist 
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doch anznnelimeii, dafa er den ersten anredet, an dem er bei seinem 
Auftreten vortlberkommi 

I, Wagen kommen auf die Bühne in ganz alten und in ganz 
jungen Stücken. Yielleiebt scbon in Aesch. Suppl. Danaos sagt 
(y. ISOff.): 

öpdü KÖvtv, &vaubov dtT^Xov CTparoO, 

cupiTT^c ou ciTuuciv dSoWtXaTor 

öxXov 5 ' uTracniCTilpa Kol bopuccöov 

Xeuccuj £uv tniroic Ka|iin3Xotc t ' 6xii^ociv. 

Scb6nboni (S. 284ff.) bemerkt ricbtig, daTs der König nicbt 
so erschienen sein mttsse, wie Danaos Mer sein Herannahen sehil* 
dert^); es branchte nicht einmal motiviert zn werden, warnm er in 
der Nfihe abgestiegen ist und en Fnfs hereinkommt; dafs indes ein 
bespannter Wagen anf den Spielplatz kommen konnte, steht aus 
anderen Stücken voDkommen fest; Wilamowitz folgt auch den An- 
deatm^en des Dichters, und die Bedenken, welche Todt S. 613 
äufsert, lichten sich nicht gegen die Mögliehkdt des Hereinfohrens, 
sondern gegen die Bolle, die der Wagen auf der Wilamowitz'sehen 
Bühne gespielt haben würde. Allerdings, wenn der König das erste- 
mal zu Wagen hereinkam, dann mufste er es wohl auch das zweite- 
mal thun*); darüber fehlt aber freilich jede Andeutung. 

In Aesch. Pars, bedient sich Atossa bei ihrem Kommen das 
erstemal eines ÖX^Ma, wie ans v. 607 ff. 

Totfdtp K^XeuOov Tifivb' äveu t* öxriMotTUüv 
XXibf)c T€ Ti)c n^oteev iK bö^iuv irdXiv 
^cTctXa 

herrorgeht. Das ist nach Droysen, SchÜnboni, Teuffol*Wecklein ein 
Thronsessel, Auf dem sie getragen wird. Dab 6xr\HLa erentnell 
einen Tragsessel, eine Sänfte oder etwas ähnliches beideuten kann, 
soll nicht in Abrede gestellt werden. ZnnSehst denkt man an einen 
Wagen. Derselbe ist, wenn der Palast nicht an der Btthne lag, nnd 
allerdings nur dann, sehr passend.^ 

Auch Xerzes kommt auf einem Wagen, einem Zeltwagen, wie 
V. lOOOf: 

Ixacpov ?Ta<pov, ouk d^(pi cicnvaic 
TpoxnXdToiciv din^ev ^nöfievoi 
bestimmt andeutet.^} 



1) Dals mehr als ein Wagen kommen sollte, wie Schönborn meiot, 
Tsrlaogen doch die Worte niobtl Auch nicht gleich eine fiskadnm 

schwerer Reiter. 

2) Scliönbom a. a. 0. 

3) Nach Todt S. 617 war er mit Maultieren bespannt. Für den 
Wagen bes. auch Wicseler Göttinger Nachr. 1890 207 ff. 

4) YgL Tenffel-Weckleins Ausgabe B. 86 Aum. Übrigeos yon 
P. Bichter beiweifelt (8. 106). 
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Ganz Bicher sind iolgeude Fälle: 

Aescb. Ag. 782 cf. 906. 1039. 1054. 
Eur. Tro. 568 cf. 569. 626. 

EI. 988 cf. 966. 99b i. 1 135 f. 

Iph. A. 590fif. cf. 610. 616. 618 etc. 

In dem letztgenannten Falle künuie das Einlahren des Wagens 
in die Orchestra bewieben werden — der Chor beschliefst, die 
Königin zu empfangen und ihr aus dem Wagen zu helfen (598flF.), 
und KlytKmestra selbst wendet sich, nachdem sie v. 611 zu ihren 
Dienerinnen, y. 613 zu ihrer Tochter gesprochen, y. 615 £1 mit 
dner derartigen Bitte an den Ohor — wenn nicht die Terse, auf 
die es ankommt, unter dem Verdachte atftnden, interpoliert za sein.^) 

Als ähnlicher Fall kann die Ismene auf dem tttnftisehen Maul- 
tier im Oed. Gel. 310 ff. angefILhrt werden; doch können auch die» 
jenigen Beeht hahen, welche die iru^Xoc nicht sichtbar werden lassen; 
auf iTpoccTcixouca t. 320 können sie sich allerdings nicht berufen, 
da CTeixoucav auch Yorher y. 312 steht, unmittelbar in Verbindung 
mit AlTvaiac ini irdiXoü ßeßufcdv. 

Aufserdem gehört der Esel des Xaathias im Anfang der 
„Frösche** hierher (s. o. S. 703); Pferde kommen im „Ehesos" auf den 
Schauplatz, indem Diomedes und Odysseus 668 ff. mit den geraubten 
Rossen aus dem Lager des Bhesos zurttckkehren. DaÜB die Ffile, 
wo Personen oder Leichen auf einer Tragbahre erscheinen (Aescb. 
Sept., Eur, Andr« Sappl, SojDb. Trach,, Eur. Phoen. Bacch.), denen 
der Wagen analog zu behandeln sind, wollen wir nicht als sieher 
hinstellen. 

IL Es wurde oben (S. 689 ff.) bereits darauf hingewiesen, dafs 
es eine ganz selbstverständliche Forderung ist, ein Schauspieler, der 
mit dem Chor auftritt oder abgeht, mtLsse auch thatsächlich den 
gleichen Weg wie dieser beuützen. Es wurden dort zwei FftUe des 
gemeinsamen Auftretens und 18 sichere Fälle des gemeinsamen Ab- 
gehens nach der Seite aufgezählt. Ist es schon an und für sich bei 
den meisten wahrscheinlich, dafs der Zug durch die Orchestra erfolgt, 
so läfst sich dies bei einigen mit Bestimmtheit behaupten, nämlich, 
wie schon obru angegeben, beim Ab- und Auftreten des Admet iu 
Eur. Ale, beim Auftreten des Karion in Ari.stoph. Plut. und bei 
den Schlufsszenen der Komödien, wenn getanzt wird, sowie am 
fcJohiufs des „Flu tos". 

III. Wenn wir aber dieses Prinzip, das die einzig naturi^emäfse 
Darstellung eiues szenischen Vorgangs verlangt, autbtelien imd fest- 
halten , 80 bleibt das nicht ohne Konsequenzen. Unter dasselbe 
fallen nämlich auch alle die Stellen, wo Chor und Schauspieler zwar 



\) Wenn wir Dindorfs Athetesen alle anerkennen würden, könnten 
wir o^ar den Wagen aelbst nicht mehr aas den Worten des Dramas 
nachwuiäen. 
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nicht mitsammen kommen und gehen, wo es nher den Zuschauern 
bewufst ist, dafs sie auf demselben Wege auttrtten uiid abgehen 
müSBen. Es soll nicht behauptet werden, dafs Karion in Aristoph. 
Flui, weil er mit dem Chor durch die Orcheatra eintritt, auch schon 
auf diesem Werfe ;il>L,^elien mnfs, als er ihn holen will, v. *228f. 
Aber der von den Krmyen verfolgte Orestes in den „Eumeniden'* 
kann auf keinem anderen Wege kommen als die 9 Verse nach ihm 
hereinstürzenden Göttimieu, die ihm auf der Spur sind. Wenn es 
nun höchst wahrßcheinlich ist, dafs der Chor während der Such- 
szene — wie Capps es nennt — v. 244 — 256 spürend und spähend 
die Orchestra durchraifst, worauf er den Verfolgten am Altar der 
Göttin entdeckt (wo sie ihn gleicli hätten sehen müssen, wären sie 
in der Nähe des Tempels hereingekommen), — so ist auch Orestes 
durch die Parodos aufgetreten, Eine andere Verfolgungsszene i^^i 
die in den „xlcharnern^'. Amphithcus bringt v. 175 dem Dikaiopoliä 
den Frieden aus Sparta. Er kommt in eiligem Laufe an, denn hinter 
ihm her sind die acbarnischen Greise. Kaum hat er sich y. 204 
nach der anderen Seite entfernt , so kommen diese drüben herein — 
doob wohl in die Orehestra; folglich auch TOilier AmphHheos. 

In einigen Fltllen ferner kann es zwar nioht nachgewiesen 
werden, dafo Chor und Sehauspieler mitsammen eintreten — obwohl 
sieh die betreffenden Stellen bei Capps nnter den anderen finden, 
wo das gemeinsame Auftreten sicherer ist — , aber der Chor bildet 
das Gefolge oder die Gefilhrten der handelnden Personen, so dafs 
eine lUosionsstörung herrorgerufen würde, wenn beide Teile nicht 
anf demselben Wege anftr&ten, da sie doch bis dahin beisammen 
waren. Hierher gehOrt bereits der Beginn yon Aesch. Suppl. Danaos 
mag wohl gleich anfangs mit seinen TSchtem angekommen sein; 
sicher ist er y. 176 ihnen folgend anfgetreteu (er hat inzwischen 
die Gegend durchspiüit). 

In Enr. Ion ist Erensa, mag sie erst 287 anfgetreten sein 
oder schon länger (am Altar mit emem Opfer beschftffcigt? Capps 
p. 23) auf der Szene yerweilt haben, schwerlich auf einem anderen 
Weg hereingekommen als ihre Dienerinnen. 

In Soph. Phil, kann man nicht minder streiten, wann der Chor 
erschienen ist, — v. 126 mufs er da sein, weil sich Odysseas mit 
bOKf)Te zugleich auf ihn bezieht; aufserdem mufs er so viel TOn 
dem vorausgehenden Gespräch gehört haben, dafe er im allgemeinen 
über die Sachlage unterrichtet ist, — aber wenn er ander-^ auf dem 
gewöhnlichen Wege des Chors, d. i. durch die Orchestra, kommt, 
80 ist eä nicht zu vermeiden, da£B auch Neoptolemos und Odjrsseiis 
auf demselhen Weg auftreten. 

Dasselbe gilt von Dionysos in den „Bakohen^*, dessen Biacoc, 
der Chor, spätestens v. 55 anwesend ist. 

In Aristoph. Eccl. kommt 478 — 503 der Chor von dor Ekklesia 
zurtick, dazwischen, y. 500ff., auch Prazagora. Das TCixiov y. 497 
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wird entweder als das UTrocKr|Viov (A. Müller S. 135; Philol. Anz.XV, 
525 ff.) oder als die Begrenzungsmaucr der Tidpoboc (Capps p. 72) 
gefafst. Nun, wenn wir an ein UTTOCKr|Viov glauben und die erstere 
Deutung arnchTnpn wollten, dann kommt Praxagora erst recht 
durch die Trdpoöoc, denn wenn sie auf der Bühne oben kommi^ kann 
sie der Chor in dieser Stellung gar nicht aehen. Ich halte 
aber das leixiov allerdings für die Begrenzungsmai iei 1er irdpoboc, 
und zwar die rechts (Btihnengebäude), weil eine Waud auf der an- 
deren Seite voraussetzen wttrde, dafs im Jahr 389 ein völlig aus- 
gebauter Zuschauerraum existierte , und in unserem Falle der Cbor 
sich nicht so stellen darf, dafs ihn die meisten Zuschauer nicht mehr 
sehen. Wir befinden uns auch in völliger Übereinstimmung mit 
den Textworten v. 496, wornach sich der Chor in den Schatten 
(im CKiac) stellt. Denn die von uns bezeichnete Wand, die südliche 
Begrenzungsmauer der Parodos, mufs bis über Mittag liiaau.s, also 
jedenfalls solange als gespiülL wurde, Schatten geworfen haben.*) 
Nebenbei sei noch bemerkt, dafs wir zu einem Schlufs auf das Vor- 
handensei u eines Stoinbaues durch das „leixiov" nicht gezwungen 
werden. Die Bank, auf die sich der Teil in unserm Theater setzt, 
ist aacb nicht von Stein. 

Wie die ^triTidpoboc, so gehört auch die yorausgelieiide |yi€Tä- 
cracic des Chors in den „Ekklesiasusen** hierher. Die Frauen be- 
geben sich zur Tolksrer Sammlung, und swar so, da& die durch 
Schauspieler dargestellten sie anfükren (f|Metc hi Trpotuü^ev adnS^v 
279 f.) t und die den Chor bildenden unter Absing ung eines Liedes 
— so lang, daüs man es nicht gern anders als in der Orchestra ge- 
sungen denkt — folgen. 

In gleicher Weise entspricht es den natürlichen VerhSltnissen, 
dafs in Enr* Ion die Dienerinnen der Ereusa (d. h. der Chor) dieser 
hei ihrem Abgang nach Athen auf demselben Wege folgen (Capps 
p. 16). 

Und wie in den Enmeniden bei der dirmdpoboc der Chor der 
Spur des Orestes folgt, so muTs er auch vorher beim Abgehen den- 
selben Weg einschlagen, auf dem Orestes geflohen ist; nur Ufst es 
sieh nicht erweisen, dafs dieser Weg die Parodos ist. 

IV. Wir haben nun etwa 18 Fälle kennen gelernt, wo Schau- 
spieler in der Orchestra auftreten (neben mindestens ebenso vielen 
des Abgehens); Fälle, die durch sichere Schlüsse gewonnen sind. 
JetRt begeben wir uns auf einen etwas unsicheren Boden. Wie Yiolc 
Yerse genügen, um aus der Länge des Kurüokzulegenden Weges auf 
ein Eintreten in die Orchestra schliefiMn zu lassen? Dafs man da 
Terschiedene Er&hmngen machen kann, zeigt folgende Thatsache. 
Die von Harzmann wegen Länge der Zeit, welche bis zum En eichen 
des Zieles verstreicht, fttr die Orchestra reklamierten Fälle schwanken 

1) Über den Schatten vgl. auch die bekannte Stelle Andoo. I, 38. 
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zwischen — 116 und 4 Versen. Indes das beweist nichts, die spe- 
zielleu Umstände müssen berttcksiohtigt werden. Bs sind xeclit be- 
weiskräftige Stellen da. 

1) Aescb. Ag. 489 ff. z. B. hätte sich Harzmann nicht entgehen 
lassen sollen. Der Herold wird bereits v. 489 vom Chor erblickt 
und beginnt erst 503 seine Bede (14 Trimeterj. 

2) Soph. El. 1428 sieht der Chor den Aigisthos nahen; in- 
zwischen haben Orestes, Pylades und der Pädagog Zeit, sich hinter 
der ThOre zu verbergen. Der Chor rät der Elektra, wie sie sich 
becelimen solle, und erst 1442 ist Aigisthos so nahe, da£a er die 
auf der Szene Befindlichen nnredet fl2 Verse). 

3) Bezüglich des Antini^^s der sophokleischen „Elektra" hat 
E. Bmhn, Lucubrationum Eunp. capita selecta Leipzig 1887 (Jahrbb. 
f. klass. Philol. Suppl. XV) 276 ff. die Vermutung ausgesprochen, 
dafs die Schauspifeler in der Orcliestra auftreten. Da es richtig ist-, 
dafs bei oT bMKdvofitv das Ziol, Mykeno, noch nicht völlig erreicht 
sein kann, so sind sie mindestens v. 8 noch unterwegs.^) 

4) Soph. Oed. R. v. 1110 wird der Hirte des Laios herbei- 
geführt (Ol. TÖv ßoTTip* 6päv boKÜLi, | övTTep TrdXai ZlriToujaev lllOf.), 
V. 1121 wird er vou Ödipus angeredet, doch kann er auch v. 1118 
bereits vor ihm angekommen sein (9 Trini.). 

5) ibid. 1416 wird Kreon vom Chor anc^^ekiindigt, aber 6 Verse 
lang noch nicht angesprochen, bis er 1422 selbst das Wort ergreift. 

6) Eur. Ihrucl. 48 sieht lolaos den Kopreus heranschreiten; 
V. Ö5 ergreift dieser erst das \Vuit, aber v. 52 wird er bereits au- 
geredet (4 Trim.). 

7) Eur. Ion. Kreusa ist zwar spätestens v. 236 bereits an-* 
wesend, kommt aber dem Ion erst 241 so nahe, dafs er w. dem 
erstaunten Ausruf über ilir Anssehen yeranlaCM wird (6 Verse). 

8) In demselben Stttoke ist Xntbos sehen v. 892 in Siebt, doeh 
bat Kreusa noch Zeit, den Ion um Diskretion zn bitten, erst 401 
spricbt Xuthos (9 Trim.). 

9) Ibnliob ist Dr. 1818—1320, wo Hermione auftritt (ffi* 
'€p|it6vn irdpecn 1814), aber -die Worte der Elektra noch niebt 
hören darf, erst 1821 wird sie von dieser angesprochen (8 Trim.). 

10) Aristopb. Fax 1043 — 1051 : Trygaios and sein Sklaye sind 
mit dem Kochen beschäftigt; sie sehen den EQerokles nahen, fragen 
sich, wer er wohl ist und warum er kommt, und maoben scblie&lieb 
ans, sie wollten tbnn als ob sie ihn nicht sithen. Nach 9 Trimetem 
spricht Hierokles. 

11) Die Göttergesandtscbaft in den „Vögeln** ist 1566^1581 
unterwegs (17 Trim.). 



1) Den andern von E. Bnihn an der erwähnten Stelle statoierten 
Fall, Eor. Ipb. T. 97, bat A MfillCr (PbUol. Suppl) meines Erachtens 
mit Becht surflckgewiesen. 
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12) In Eur. Ion erscheint Kreusa mit dem alten Pädagogen 
V. 726, und ihr Auftreten ist erst ungefähr 746 beendigt (22 Trim.). 

13) 15 Trimeter verstreichen beim Auftreten des alten T«i< 
resias in Phoen. 834—848. 

14) [Eur.J Khes. 627—641, Athene küudi^^t den Paris an; 
15 Trimeter. 

15) Ganz ähnlich ist der Fall in Eur. Hipp. 51 fl". Aphrodite 
sieht den Hippolytos nahen, spricht aber noch 7 Verae, ehe sie sich 
zurückzieht und Hippolyts Gesang beginnt. Man wird sagen, die 
Göttin darf auch etwas sehen und verkündigen, was uuch in der 
Ferne ist; aber Tovbe darf sie dann schwerlich sagen, denn mit 
Tovbe wird Hippolyt schon gezeigt, und zwar den Zuschauern, denn 
sonst ist niemand da. Dafs manchmal Vorgänge geschildert werden, 
die nicht innerhalb des Spielplatzes sich begeben, sonderu wo ein 
Blick ins Weite fingiert wird, wo es sich also nicht um wirkliche 
Ankündigungen in unserem Sinne handelt, weil das Herankommen 
der betreffenden Person einstweilen noch aufserhalb der dargestellten 
Räumlichkeit liegt — darauf wurde schon oben S. 705 zu Aesch. Suppl. 
180ff. und 711flf. hingedeutet. Man vergleiche z. B. noch Aesch. 
Suppl. 825 flf., Aristoph. Nub. 323—325, Aesch. Sept. 78flf., das 
Feaerzeiöhen in „Agamemnoti'' , die Teichoskopie in den ^Phoe- 
nissen** u. a. 

16) Eine solche Stelle ist auch Eur. Oycl. 82 ff. Silen sieht 
das Schiff und die Schar der Griechen, die sich vom Strande her 
der Höhle nfthert. Von t. 87 oder 89 an werden sie aber wirklich 
im Auftreten begriffen sein. Bas smd noch 7^9 Trimeter , bis 
Odysseus spricht 

17) Im Cycl. kommt noch ein klarerer Fall vor, 193—202 
(10 Trim.). Odysseus und Silen haben noch Zeit m überlegen^ wo 
sie sich verstecken sollen, bis der Kyldop ankommt 

18) Sopk Oed. B. Kreon wird v. 78 von den am Altar Be- 
findlichen erblickt und ist v. 84 ^imerpoc d)c kXOciv (7 Trim.). 

19) Eur. Herc 514ff 

M€. ^a- 

(h TTpecßu, Xeüccu) Tdjua (piXiaT*; ri ti cpu»; 

AM. ouK olba, GuTöTep* dtpacia bk KÖfi* €x€i. 

M€. öh* ecTiv 6v tfjc v^pöev clcriKouoficv; 

AM. el |iri övcipov cpdei ti Xeuccojuev 
Dann noch 5 Verse, worauf Herakles zunächst sein bLeim begrüM 
und erst v. 525 seiner Angehörigen ansichtig wird (11 Trim.). 

20) In demselben Stücke wird v. 1153 Theseus von Herakles 
angekündigt; im Folgenden überlegt dieser, wie er sich dem An> 
blick des Freundes entziehen kdnne; erst t. 1163 ist Theseus da 
(10 Trim.). 

21) Soph. Oed. Col. 310ff* Ismeue angekündigt, erreicht 
Oedipus 324 (14 Verse). 
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22) Ebenda 720—727: 8 Trimeter während Kreons Auftreten 
gesprochen (nicht während er schon da ist, weil^r dann natürlich 
sofort selbst spricht). 

23) Aristoph. Lys. Kiuesias v. 829 von Lysistrate bereits ge* 
sehen, spricht erst 845 (16 Trim.). 

24) Thesm. 992 -928: 7 Trimeter wührend der Aunähening 
des Prytaiicii. Euripides hat norb Zeit zu fliehen. 

25) Eur. Tph. A. 1338ff. c^ehen dem Einrn-eifen des Achilleus 
in den Dialog 7 trochäisehe Tetrameter voiaus, worin Iphigenie 
sich noch überlegt, ob sie sich nicht zurückziehen soll. 

26) Aristoph. Av. in. Peithetairos und Euelpides stolpern wäh-1 
rend der ersten 60 Verse herumj ?. Ö3 machen sie vor der Woh- 
nung des Epops Halt. 

27) Eur. El. Elektra wird v. 107 von Orestes gesehen, be- 
ginnt zu singen 112, verweilt dann im Wechselgesang mit dem Chor 
bis 212, nähert sich ihrem Hause und erblickt 215 erst die dort 
versteckten MUnuei (115 Verse). 

28) In demselben Stück verstreichen beim Herannahen der 
Kljtämcbtia -G Trimeter von der ersten Anmeldunt,'- derselben bis 
zur Begrülsung durch den Chor, Bti2 — 987; ulu kann man auch 
hier wieder im Zweifel sein, waun sie thatsächlich auf dem Spiel- 
pUtss erscheint, ob Elektra sie nicht schon früher zu sehen behauptet. 
Mit flbe wird sie v. 970 bezeichnet. Übrigens steht die Länge der 
Zeitdauer hier in Übereinstimmang mit einem anderen Kriterium, 
dem Erscheinen zu Wagen, welches nach unserer Oberzeugung die 
Benützung des Orchestrazugangs fördert (s. o. S. 704. 708). 

29) Iph. A. 590 — 606 (17 anap. Verse) ist unbrauclil»ar 
wegen der Athetesen Dindorfs, wodurch die HälÜe wegfiele; indes 
fährt sicherlich Klytämestra auf ihrem Wagen üi die Orchestra ein. 

30) Endlich glaubt man, dafs in Aristoph. Bon. im Anfang 
Dionysos und Xanthias bei ihrer Wanderschaft zum Haus des He- 
rakles, das sie y. 36 erreichen, in der Orchestra aufgetreten seien; 
dem ist YoUstttndig beizustimmen — um so mehr als sie den Esel 
bei sidi haben — , wie denn überhaupt die „Frösche" ein Stück 
sind, aus dem sich gegen das Spielen in der Orchestra wenig und 
gegen einen Unterschied zwischen Bühne und Orchestra viel ent- 
nehmen läfst. Die Partie nach dem Aussteigen aus dem Kahn (270) 
spielt sicher in der Orchestra, einmal weil Dionysos dort mit dem 
Chor tanzt (v. 415), und dann, weil die Fluchtszene nur Effekt 
macht, wenn sich Dionysos hinter dem wirklichen Dionysospriester 
versteckt. ^) 

Auch bezüglich des Anfangs der „Vögel** und des Auftretens 



1) Ich lasse mich auch nicht überseugen, dafs Trygaios im „Frieden" 
nicht wirklich die Theoria zu den Prjtanen hingeführt hat. Cf. HOpken 
p. 8 ff. Über die „Frösche" verbreitet sich Hantuann p. 68 C 
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der Elektra in Euripi^es* gleichnamigem Stück sind wir überzeiigft, 
(lafs die Benntzutf^ der Orcbestra das Passendste und Wahrsch( iii- 
licbste ist, und zwar in dem letziereu Falle weniger wegeu der 
längeren Zeitdauer des Auftretens an sich als deswegen, weil Elektra 
— wie auch im Beginn der sophokleischen „Elektra" die auftreten- 
den Personen — zunächst noch nicht in der Nähe des Hintergrundes 
sein darf. 

Im tibrigen kann man fast imiuer Einwände machen: zum Teil 
ist die Zeitdauer des Auftretens olinebin zu kurz, um einen Schlufs 
zu erlauben 5 oder diu Annäherung vollzieht sich sichtlich besonders 
langsam; wobei immer zu bedenken ist, dafs der Weg aus den 
Seitenflügeln bis in die Mitte der Bühne, falls ein solcher anzunehmen 
ist, gerade anch nicht kurz war (Schönborn S. 80). Endlich kann 
ja eine aus- den SeitenflOgeln auftretende Person auf der Bühne 
längst gesehen werden, ohne dafs sie dm Zasehauem berdts siehi- 
bar ist, — oder Tielmehr, es wird dem Zuschauer versichert, sie 
komme heran, während der betreffende Schauspieler ruhig im Seiten- 
flügel steht und auf sein Stichwort wartei Da wird eben dann auch, 
wie in den vorhin berührten Fällen, ein Vorgang besprochen, der 
sich zunächst noch nicht im Rahmen des Theaters abspielt. Wer 
dies annimmt, kann weder durch 10 noch durch 30 vor der wirk- 
lichen Anknnft der Persoll gesprochene Verse widerlegt werden. 
Und wir glauben, dafs Kr. 4 — 9 mittelst des ersten Einwands ab- 
gelehnt oder doch abgeschwächt werden kdnnen^), Nr. 10 — 14 mit 
Hilfe des zweiten und Nr. 16—25 auf Grund des dritten. 

Zur Beohtfertigung für unseren Skeptizismus verweisen wir 
des weiteren auf die Thatsache, dafs nennenswerte Zwichenräume 
zwischen der ersten Ankündigung einer Person und ihrem Eingreifen 
in den Dialog auch in f'ällen vorkommen, wo diese Personen nur 
aus dem Hintergrund auftreten, also scheinbar gar keinen Weg 
zurückzulegen haben, z. B. 8oph. Ant 155 — 161, anap. System von 



- 1) Wer trotzdem auf das Argument baut, mag sich allenfalls noch 
folgende Stellen hinzunehmen: Aescli. Fers. 246 — 248 (nar 'S trorhäiscb( 
IVtrametci-, aber p^ro^e Eile des ankommenden Botpn nngetieutet . Km. 
Ale. 24—27 irim., darauf noch die Anapäste bis a7). Med. 1 IIb— 1120 
(8 Trim., Eile des Ankommenden augedeatet). Hipp. 184S~1369 (Anap.). 
Suppl. 895—398 (4 Trim.); 1114— im (Anap.). Aristoph. Equ. 691-693 
(3 'l'rim,, Eile des Ankommenden anzunehmen). Vesp. 1360—1363 (Eile 
des Ankommenden angedeutet). Soph. Trach. 68—60 (desgl.); 962—970. 
Oed. 0. 88—88; 1849—1858. Eur. Tro. 880—834 (Anap.; Eile des An- 
kommenden angedeutet) ; 667 — 676 (Anap.). Ion 1267 — 1260 (trocb. 
Tetr.; Eile angedeutet^ El. 487—492 (Trim.). Aristoph. Lys. 1082 — 10S5 
(Trin).); Thesni. 571-^573 'iamb. Tetr.; Eile angedeutet). Sopb. Phil. 
1218 — 1221(4 Trim., aber TtaAai, also schon länger). Eur. Phoen. l'6öu iaü4 
(6 THm., Eile ansunehmen). Or. 848—855 (Anap.); 785—788 (Trim., Eile 
angedeutet); 1649-1568 (4 oder 5 troi Ii. Tetr.). Baccb. 210—214 (Trim., 
Eile angedeutet). Aristoph. Eccl. 500—503 (iamb. Tetr.); 934—937 (Thm.); 
1038—1041 (Trim.). [Eur.J tthes. 380—387 (Anap.). 
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10 Dipodien und einem Paroeniiacus beim Auftreten des Kreon; 
626 — 631 anap. System (6 Dipodien und Paroem.) nebst 1 Trim. 
beim Auftreten des Haimoo, der wahrscheinlich aus dem Palast 
kommt. Eur. Ale. 233 — 243 während des Auftretens der Alkestis. 
Hec. 52—58 (7 Tiim.j. Cycl. 487—494 (11 anap. Dipodien und 
Paroem.). Eur. Herc. 442 — 450 (13 oder 14 anap. Dipodien und 
Paroem.). Soph. Trach. 594 — 597 (wo Liobas (]ie Worte der Deia- 
neira noch nicht hören darf). Eur. EL 1172 — 1176 (5 Trim.). Hei. 
857—864(8 Trim., nicht für Theonoes Ohr bestimmt); 1380—1389 
(ö Trim., die Theoklyraenos nicht hören darf). 

Wertlos sind diese Stellen deswegen noch nicht, weil sie die 
anderen etwas entkräften ; sie zeigen vielmehr, dafs auch die aus dem 
Hintergrund auftretenden Personen nicht j^leich in medias res kom- 
men, sondern noch ein wenig zu gehen haben, mit anderen Worten, 
dafs der eigentliclit' Spielplatz mehr nach dem Mittelpunkt der Or- 
chefetra. zu lag, als man bisher annühuieu koiiute. 

Wir halten also im allgemeinen von dem Mittel, aus der Zeit- 
dauer des Auftretens den benützten Weg zu erschliefsen, nicht viel.] 
Um die Sache beweiskräftiger zu machen, müssen entweder die auf-i 
tretenden Personen selbst sprechend einen längeren Weg zurUok-' 
legen, und das ist es, was uns in den „Vögeln'^ und „FrOBcheu'^, 
znm Teil anch in Eur. £1. fiberzeugt; oder es mfissen hilfsweise an- 
dere Indizien (abgesehen von den schon bezeichneten 2 Fällen mit 
dem Wagen, besonders aus den oben nnter Y nnd VI aufgeführten 
Kategorien) hinzukommen. Das geschieht auch, und infolge dessen 
sind der Herold in A.e8ch. Ag. und Aigisthos in Soph. EL 
sicher durch die Parodos gekommen; denn wenn sie aus 
einem Seitenflügel kommen, dann kann sie der Chor einige 
Zeit noch nicht sehen, und doch kündigt er. sie 14, bezw. 12 
Yerse, ehe sie zu sprechen beginnen, an, und dafs sie in der Nfthe 
des Palastes angekommen noch längeriB Zeit stamm bleiben, ist nach 
Lage der beiden Fftlle ausgeschlossen. Auf demselben Wege, auf 
dem der Herold im „Agamemnon'* eingetreten ist nnd dann wieder 
mit Botschaft seinem König entgegengesandt wurde, kommt nachher 
auch dieser, und dafs Agamemnon in der . Orchestra erscheint, 
sehUefsen wir anderseits wieder aus dem Einzug zu Wagen, den der 
Chor mit dem langen anapästischen Liede 782 — 809 begleitet. 
Wann der Herold bezw. Aigisthos in der „Elektra** aufgetreten, 
d. h. mit welchem Vers sie den Zuschauern sichtbar geworden sind, 
das genau anzugeben ist nicht möglich. Es könnte eben sein, dafs 
auch hier das wirkliche Auftreten im Theater nicht mit der ersten 
Anklhidignng zusammenfällt. Jedoch halte ich mich in dem erstem 
Falle an das xövbe v. 493, in dem letzteren an die Erwägung, dafs 
der Ernst der ganzen Szene doch viel packender wirkt, wenn man 
den Agisth schon heranschreiten sieht, während die Geschwister 
rasch die letzten Vorbereitungen zur Yollendung ihres Planes trellen, 
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als wenn lange von ihm die Rede ist wie tob einem drohenden Ge* 
spenst, das keiu Mensch erblickt 

V. Die Ankündigung durch den Chor führt uns noch auf einen 
weiteren, wie es scheint, sicheren Fall, wo es sogar ausdrücklich 
gesagt wil'd, dafs der Chor den Ankommenden früher sieht als der 
dem Hintergründe näher stehende Schauspieler. Boph. Ai. 1040 ff. 

XO. |Ll^ T€tV€ MaKp&v, dXX' diTUUC Xpt3t|l€lC TdqH|l 

<ppd2:ou t6v äyhpa Tt ^\iOific€i rdxa. 

ßXdiruu ^X^P^^v ipujTa, xai Tax* ^ KttKotc 

TcXÄv ö hf\ xaKOupTOC dSiKOir' dvrip, 
T€Y. TIC b* dcTiv övTiv* avbpa TTpocXeucceic CTpOTOö; 

XO. Mev^Xaoc, iL br\ xovbe ttXoöv dcTciXajüiev. 
T€Y. 6pu>' |üia8€iv t^P ^tt^c uiv ou bucircT^c. 

Dafs Tenkros, anf den Kommenden anfinerksam gemacht, noch 
fragen kann, wer er ist, wSre doch undenkbar, wenn Menelaos ans 
einem Seitenflügel direkt auf ihn snschritte; denn in diesem Moment 
mttfste er dann ihm bereits n&her sein als dem Chor. Also mnfs er 
durch den Qrohestrazugang gekommen sein. Was das Aaftreten 
einer Person in der Orchestra für Eonsequenzen haben kann, sei bei 
dieser Qelegenheit kurz angedeutet. Man soll in dieser Beziehung 
nicht zu weit gehen, aber man kann sich eigentlich doch nicht der 
Vorstellung erwehren, dafe nachher Agamemnon nnd Odysseus, die 
auch aus dem Lager kommen, denselben Weg benutzen wie Mene- 
laos. Dann mufs auch . Teubros y. 1184 dahin abgehen, weil er 
1223 sogt, er habe Agamemnon kommen sehen und sei deshalb 
zurückgejcehrt.^) Beztlglich des Odysseus ist das Auftreten in der 
Orchestra von Geppert allerdings mit einem ungenügenden Grund 
behauptet worden, denn nicht der auftretende Odysseus redet den 
Chor, sondern dieser redet den Odysseus an. 

Nicht so klar als die obige Stelle des ,,Aiae** sind vier andere^ 
wo aber immerhin durch die Worte des Chors der Anschein er- 
weckt wird, dais dieser den Ankommenden zuerst sieht nnd die 
Schauspieler erst darauf aufmerksam macht bezw. warnt. 

Soph, Tracli. 178 f. 

XO. eutpniaiuv vöv icx tiiti Karacrecpfj 

CTeixovö' öpu) Tiv' ctvbpa rrpoc xcipccv Xö^wv. ^ 



1) Harzmann bat die Stelle aus dem „Aias** nicht, zieht aber ähn- 
liche Konsequenzen aus dem Auftreten der einen Person auf das einer 
anderen z. B. für Vesp. 1292 u. 1360 (p. 62) und Bi\cch. 1108 (p. 50). 
Vgl. Abgehen der Elektra in Eur. El. 81. — Diomedes und Odyssens 
im „Bbesod" brauchen, weuo sie mit den geraubten Pferden zurück- 
kehren, den Orchestrazogang; abo sind sie durch denselhen Zugang ins 
Lager des Ehesos abgegaogen; also ist dies flherhaupt der ins Lager 
des Ühesoa führende Weg. 



Digitized by Google 



Szenische Fragen betr. das griechische Drama. 717 

Soph. Trach. 73111". 
XO. crfäv öv apiao^oi ce tov TrXeiuj Xö^ov, 

ti ^Y] Ti XeHeic iraibi tlu cauTfjC* diTCi 

TräpecTi, i^acTrip iraxpoc öc irpiv «px^TO. 
Aristoph. Thesm. 571 ff.: 

iraOcacOe XoibopoOMcvar xal fap T^vri xic fjiLiiv 

^CTTOUbttKuta TTpocipexei. TTpiv oöv öjüou "ftvdceai, 

ctT&O*» tv' oÖTi)c KOCjuiiuic iTu8i6^e6' ärra X^gei. 
Sopb. PhiL 589 ff. 
XO. ^TricxcTov, MdGuijuev Övbpe Yoip bOo * 

6 ^i^v veUic cf]C vaußdTTic, 8 b' dXXö9povc 

XUjpctTov, dbv |Lia86vT€c aö6ic cfctTov. 

Alle diese Verse deviteu darauf hin, dafs der Chor den Auf- 
tretenden zuerst erblickte; doch kann dies wenigstens in den beiden 
letzten Fällen seinen Grnnd auch darin haben, dafs die Aufmerk- 
samkeit der handelnden Personen anderweitig in Anspruch genommen 
war. Indes darf bei Soph. Phil, daraiif verwiesen werden, dafs wohl 
schon im Anfang Odysseus, Neoptolemos und der Chor durch die 
Orchestra kamen (S. 709), .somit dieser Weg überhaupt von den vom 
Schilfe Kommenden benutzt worden zu sein scheint. Und Uas können 
wir noch ein bischen wahrscheinlicher macheu aus emer Stelle, die 
eigentlich zum vorigen Kapitel (Schluf;5 auf das Auftreten in der 
Orchestra aus der längeren Zeitdauer) gehört und die wir dort in 
einer Anmerkung gestreift haben. Phil. 1218 S*. sagt nämlich der 
Chor, er hätte sich flohon lüagst (irdXm) entfernt, sähe er nicht 
— also doch schon seit einiger Zeit — den Odyssens und Keopto- 
lemoe sich nähern. Der Schanplati dieser Annäherung mag immer- 
hin noch aufserhalb des Gesichtskreises der Znschaner liegen, aber 
inner)ialb der Paraskenien darf er nicht liegen, weil sonst der Chor 
nichts davon zu sehen vorgeben darf. Za Aristoph. Thesm. 571 ff. 
vgl. oben dieselbe Anmerkung (S. 714). 

Wenn wir anfser diesen Stellen nun noch alle diejenigen nam- 
haft machen, wo Überhaupt von der Seite auftretende Schauspieler 
angekündigt werden, so geschieht dieses nur der Vollstilndigkeit 
wegen, nicht weil wir glauben, dafs jemand etwas daraus zu be- 
weisen nntemehmen wird. Nur das mag bemerkt werden, dafs unter 
all den Fällen, wo Schauspieler den Auftretenden ankündigen, keiner 
nachweisbar ist, wo der Chor denselben nicht gleichseitig 
hätte sehen können.^) 

1) Was die Ankündigung aus dem Hintergrund auftretender Per- 
sonen betriöt, so wäre es wohl ganz überflüssig, die darüber gelührte 
Statistik hier wiederzugeben. Es ergibt sich doch nichts daraus. 

Auch in der obigen Zusammenstollnng sind nnr die Stellen berfiok- 
sichti^'t, wo nicht etwa der Chor oder die Schauspieler allein auf 
der Bühne sind, so dafs die Ankündigung durch sie erfolgen 
ni u f 8 1 e. 

Jahrb. f. cläht. riiilol. Suppl. hii. XiX. 46 
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Der Chorfiibrür kündigt au im Anscblurs an ein Chor* 
lied oder von ihm selbst gesprocbeiie Verse: 

Kur. Ale. 1006 f. Med. 269 f. Hec. 724 f. Herc. 138f. Aristoph. 
Ve.sp. 15-n. Sopb. Tiacli. ^22 il Lm. Tro. 230 iY. 508 ü". 1118 fi' 
Or. 348 f. 850 f. Iph. A. 500 tf. Khes. ^BOff. 806 f. 

Der Chorführer kündigt an, indem er zu diesem Zweck 
das Wort ergreift: 

Aescb. Pers. 246 f. Eur. Ale. 611 f. Soph. Oed. R. 297 f. (1416 f. 
gehört nicht bierh^, weil die auf^er dem Chor allein anwesende 
Person ein Blinder ist, cf. « >e 1. C. 1097 f.). Eur. Hipp. 899. 1342. 
Hec. 216 f. Heracl. 118 f. Audr. 545 f. 879 f. 1166 f. 8nppl. 1031 f. 
Aristoph. Ach. 1069 f. Soph. Oed. C. 549 f. Iph. T. 236 f. El. 339 f. 
Aristoph. Lys. 1082 ff. Eur. Phoen. 443 f. 1480 ff. Or. 456 f. 1013 ff. 
Iph. A. [161 9 f.] Rhes. 85 f. 

Schauspieler kündigen an im Auschiufs au vorher- 
gehende Rede: ' 

Aoscb. Prom. 941 f. ^Prometheus den Hermes). 
Eur. Med. 1118 f. (Medea den Sklaven des lasou). 
Cycl. 193 (Silen den Kyklopen). 
Herc. 1153 f. (Herakles den Thesens). 
Snppl. 395 ff. (Theseus den Herold). 
Aristoph. Ach. 1189 TDiener den Lamachos). 

Vesp. 1324 (Xanthias den Pbilokleon ). 
1360 (Pbilokleon den Bdelykleon). 
Eur. Tro. 707 f. (Hekabe den Talthybios) 
Aristoph. Av. 1121 (Peithetairos den Boten). 

1168 f. (Peithetairos den Wächter). 
1718 (Bote den Peithetaii-os). 
Eur. Ion 392 ff. (Kreusa den Xuthos). 
Aristoph. Tbesm. 923 (Kritylla den Prytanen). 
Eur. Phoen. 695 f. (Pjteokks äen Kreon). 
Or. 725 i. (Orestes den Pylades). 
Bacch. 657 f. (Dionysos den Boten). 
Iph. A. 1103 f. (Klytämestra den Agamemnon). 

Schauspieler kündigen an, indem sie zu diesem Zweck 

das Wort ergreifen: 

Soph. Ai. 1168 11. (Teukros die Tekmessa mil Eurysakes). 
1223 f. (Teukros den Agamemnon). 
Oed. R. 1110 f. (Oedipus den alten Hirten). 
Eur. (jycl. 85 ff. (Silen den Odysseus mit Geföbrten; er macht 

zwar den Chor erst darauf aulinerksauj, 
doch bedeutet ciies nichts, denn die Satyrn 
waren gerade mit Tanz und Gesang be- 
schäftigt). 
Herc. 514 Ii. (Megara den Herakles). 
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Aristoph. Ach. 908 (Dikaiopolis den Nikarchos). 

1084 (Dikaiopolis den Boten). 
Equ. G91 f. (Wursthändler den Paphlagonier). 
Vesp. -1415 f. (Bdelykleon den Kläger). 

löUO, 1504 f. und lö08 (Xanihias die Karki- 
niten). 

Pax 1043 ff. (Trygaios den Hierokles). 

1208 f. (Trygaios den Waffeuhändler). 
Sopb. Oed. C. 310 ff. (Antigone die Ismene). 

720 ff. (Antigone den Kreon). 
1 249 ff. (Antigene den Polyneikes), 
Eui'. Ion 1257 f. (Kreusa den Ion). 

El. 962 ff. (Eiektra die Klytämestra). 
Aristoph. Lys. 829 ff. (Lysistrate den Kinesias). 
Eur. Phoenl 1332 ff. (Kreon den Boten). 

Or. 1313 ff. TElektra die Hermione). 
Bacch. 210 ff'. (Kadmos den Pentheus). 
Iph. A. 1338 f. (Iphigenie den Achilleus). 
Aristoph. Ecol. 934 (Mädchen den Jüngling). 

1128 (Dienerin den lUepyros; hierher gehörig?). 
Flut. 332 f. (Chreniylos den iiiepsidemos). 
1038 (Altes Weib den Jüngling). 
[Eur.] Rhes. 627 f. (Athene den Paris). 

Ein numerisches MiTsverbältnis zwischen den Ankflndigungen 
durch den ChorftLbrer und durch Schauspieler ist, sumal wenn man 
die schon eimehi besprochenen dazu nimmt, nicht 8u bemerken. In 
beiden IGfttegorien finden sieh Fäle aus Blterer und aus späterer Zeit. 

TL Es bleiben uns nun zur Besprechung noch einige recht 
mteressante Stellen, wo man es nur durch den Ort des Auftretens 
erklären kann, dafs eine Ferson nicht alle Anwesenden sofort' erblickt 
oder sich zunächst nicht an die Hauptperson wendet. Nur darf man 
nicht mit Harzmann so schwache Beweise bringen, wie z. B. Eur. • 
SuppL 87, wo Theseos deswegen durch die Orchestra kommen soll, 
weil er 5 Verse spricht, ohne der Gruppe um den Altar Beachtung 
zu schenken, oder Hei. 1165 ff., wo die Lage des Grabmals auf der 
Bühne ohne Beweis vorausgesetzt wird. Auch solche Stellen sind 
auszuschlieliBen, wo aus den gebrauchten Worten nicht klar hervor- 
geht, ob der Auftretende den Chor oder die Anwesenden im all- 
gemeinen anredet (wie etwa (b twaiKCC Soph. El. 1098, wo aufser 
dem Chor auch Eiektra da ist, oder w rravTec dcxoi Ant. 1183, wo 
Geppert meint, der Bote stehe in der Orchestra, weil Eurydike nicht 
ihn anredet). Ganz unsicher sind auch Soph. Oed. C. 728 ff., wo es 
nur eine Höflichkeit des Kreon sein könnte, wenn er mit den Landes- 
eingebomen sich zuerst beschäftigt, und Aristoph. Lys. 387 ff., wo das 
län^^ere Gespräch des Prol)ulos keinen Schlufs auf dessen Standpunkt 
gestattet Eur. Hec. 1109 ff., wo Agamemnon. 5 Verse spricht und 
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dann auf Polymestor erst aufmerksam wird, als ihn dieser anredet, 
ist besser, indes auch nicht beweisend j wir wissen nicht, wo Poly- 
mestor in diesem Moment steht I 

Aber wenn (l.) Soph. El. 660 f. der Pädagog den Chor anredet: 

Mvm Tvvakec, ttuic &v eibeinv caq)ijüc 
€1 ToG Tupdwou biOjLior' Alticdou xdbe; 

so genügt es denn doch nicht, mit Sohönborn zu sagen, Klytämestra 
sei an deu Altar zurückgetreten und deshalb sei dem auftretenden 
Pädagogen der Chor näher gewesen. Der auf dem Logeion auftre> 
tende Pädagog dflrfte Tielmehr demlioli direkt auf den Altar ge< 
stofsen sein; er lag ihm am Wege. Was will man denn auf einer 
2y, m. breiten Btthne Ton „zarttcktreten" sagen! Stünde dieser Fall 
vereinzelt, so könnte man doch wenigstens meinen, der verkleidete 
Pftdagog habe sieh, nm mit den Verhältnissen nnbekaimt zu er- 
scheinen, absichtlieh recht ungeschickt benommen. Aber (2.) der 
Bote in Soph. Oed. K 924 ff. macht es ebenso, nnd auch hier ist 
nach Schönbom wieder der Altar schuld. In (3.) Enr. EL 761 nun 
ist kein Altar da, aber da hat der Bote „nicht Zeit zn überlegen, 
an wen er sich wenden solle** — ganz riditig, dämm wendet er sich 
an die Znn&chstsiehenden — und Elektra ist soeben (751) „zaghaft 
und wenig hoffend aus dem Hans getreten*' (Schanbom S. 77). 
(4.) Anoh der Bote in Eur. Snppl. 634 wendet sich an den Chor, 
nicht an den gleichlhlls anwesenden Adzastos. 

Freilich, wenn wir diese 4 Fälle nicht verwenden dürfen, dann 
können wir mit diesem Kriterium wenig anfangen; denn auJÜBer diesen 
ist nur (5.) das Auftreten des Boten in den „Persern** (v. 249) be- 
merkenswert, der sich gleich an den Chor wendet und 40 Verse lang 
sich mit diesem allein unterbUlt, während Atossa anwesend ist. Im 
übrigen dürfen wir alle einschlägigen Stellen durchgehen, immer 
finden wir, dafs der Auftretende mit den anwesenden Personen be- 
kannt ist und seinen Grund hat, wenn er sich an den Chor oder an 
einen Schauspieler zuerst wendet. Es ist doch recht auffallend, da£s 
gerade diejenigen Personen, welche an dem Ort der Handlung weniger 
bekannt sind (oder zu sein vorgeben), sich immer beim Auftreten 
an den Chor wenden! 

(6.) In Eur. Or. liegt Orestes krank auf der Bühne vor dem 
Palast. Menelaos erscheint v. 348, spricht von 356 an und erkundigt 
sich erst v. 375 beim Chor nach dem Verbleiben des Grestes. Wenn 
er auf der lUihne auftrnt, miifstc or ihn doch gesehen haben. Man 
wird sagen, Orestes liegt an der rechten Seite des Palastes, Menelaoa 
kommt von links herein. Aber er darf doch nicht links weit aafsen 
stehen bleiben, er müfste doch bei seiner längeren Rede ungefiihr 
in der iMitte der Bkcne stehen. Und im selben Sttlck kommt gleich 
darauf ein ähnlicher Fall! 

(7.) T/ndareos .wird v. 456 vom Chor und von Orestes erblickt 
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(beOp' djuiXXdTOi iTObi!); 68 vergehen 14 Vom, dann fragt Tjn- 
dareos (470 ff.): 

7T0Ö TTOÜ eUTttTpOC TT]C e^f)C l5U) TlÖClV, 

MeveXaov; etc. bis v. 475, 

worauf ibn MenelaoB b^grüfst. Schönborn meint, er sehe alle An* 
wesenden, er erkenne nur den Menelaos nicht gleich. Aber erstens 
sucht er ihn offenbar hier, und kann aUo nicht zweifeln, welcher es 
ist, da er den Orestes ja kennt; ferner zeigt der heftige Ausdruck 
des Absehens in v. 478 ff., dafs er den Letztgenannten eben in diesem 
Augenblicke erst gewahr wird: die Auf forderang dtcre v. 474 ist 
an seine Begleiter gerirbtet und könnte höchstens an den Chor ge- 
richtet sein; za den Männern auf der Btlhne, unter denen der ver- 
hafste Orestes ist, sagt er nicht äfeii |li€. Die Antwort des Menelaos 
mtifete sonst ohnehin lauten: ich bin es ja selbst. Wir sind über- 
zeugt, dafs sowohl Menelaos als Tyndareo«^ durch die Parodos ein- 
getreten ist, und ebenso «glauben wir, dafs (8.) in Enr. Bacch. Pen- 
theus unraöcrlich von v. 215 — 247 auf der „Bühne" verweilt haben 
und dann erst v. 248 sein Erstaunen iXhor ä'io beiden Greise aus- 
gedrückt haben könnte. (9.) In demselben Stück ist Kadmos von 
1216 an anwesend und erst v. 1231 bemerkt er die Agaue. 
Auch hier kann man die Vermutung nicht abweisen, dafs er, was 
von anderer Seite schon we^^t n des Leichenzuges mit der Tragbahre 
gefordert wird, in der Orchestra auigetreten ist Über Eur. Ei. 489 ff. 
8. o. S. 697. 

VII. Und nun, nachdem man doch wohl zugeb •n wird, dafs die 
Schauspieler oft — sehr oft! — bei ihrem Auftreten lenselben Weg 
benutzt haben, auf welchem der Chor auftritt, reklamieren wir noch 
eine Gruppe von Fällen für das An I i i et eu in der ürcliestra. Wir 
haben oben nnttn- den Andeutungen eiuea ansteigenden Weges auch 
eine Ljefinideu, die sich auf den auftretenden Chor bezieht, und diese 
versucliten wir dadurch zu erklären, dafs die Parodoi des athenischen 
Theaters nach Ausweis der ausgegrabenen Orchestrafragmente schiefe 
Ebenen gebildet haben müssen. Wir entnehmen daraus die Berech- 
tigung, alle Stellen, wo beim Auftreten von Schauspielern 
ein Ansteigen angedeutet ist, in gleicher Weise auf das 
AulUeten durch die Tidpoboi zu beziehen. Dann wissen wir, 
wo wir die Erhöhung zu suchen haben, von der der alte Mann in 
Eur. El. 489 fi". und der Pädagog im Ion 7381". spricht, und gewinnen 
eine Erklärung für die Ausdrücke dvaßaiveiv und KOiaßaiveiv, die 
vielleicht befriedigender ist als die oben S. 699 f. gebilligte als „hsrza- 
kommen^^ und „sich hinbegeben**. Nur Vesp. 1342 fügt sich auch 
^eser Deutung nur cur Not; Yesp. 1514 ^t ttberiiaupt nidit unter 
diesen Gesichtspunkt. 

Wir kommen zum Schlufs. A. Müller sagt Philologus Suppl. 
VI, 1 S. 51: „M. E. ist festzuhalten, dafs die Schauspieler auf die 
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BlUme gekdren und demgemäfs aneb dort auftreten, und dafe wir 
für jeden Ausnabmsfall gans bestimmte Andeutungen im Texte baben 
nnd zeigen mflssen, dafs die Bewabrung der Begel unstatthaft ist." 
„Ganz bestimmte Grflnde für jeden einzelnen Fall^^ (ebenda S. 49) 
bat man auch bezüglich des Betretens der ^jBtthne*' dnreh den Chor 
gefordert; dann sind aber der Falle zu viele geworden, nnd man bat 
gezeigt, dafs es manchmal reiner Mutwille des Dichters war, dafs er 
den Chor das sebwierige Manöver machen liefs, da er es so leicht 
hätte vermeiden können. Und wenn wir jetzt die ca. 40 Stellen, 
wo wir das Auftreten in der Orchestra nicht für eine windige Hypo- 
these halten, mnstern, so will es uns absolut nicht gelingen zn ent- 
decken, welchen Grund der Dichter gehabt haben mag, gerade 
in diesen Fällen, nicht in -delen anderen, die F^chaiispieler durch 
die Parodos kommen zn lassen. War das reine WillkUr? Uns ergibt 
sich nur ein folgerichtiger Schlufs: es gab überhaupt keine anderen 
seitlichen Zugänge. Die sogen, öviü TTOipoboi waren wohl bei der 
erhöhten Bühne kaum m entbehren, obwohl ich dessen nicht ganz 
sicher bin, dafs PoUux IV, \2C) sie cn^iihnt, und obwohl man nicht 
in allen Theatern in den Paniskonien ent.spi''^<^]ir'iule ThUren gefunden 
hat. Sollte die hohe I>iihiie alior für das 5. Jahrhundert abgedankt 
werdeu, dann wäre es wolil angemessen zu fragen, ob noch doppelte 
seitliche Eingänge ein Bedürfnis waren. In mancher Szene scheint 
es zwar wünschenswert, dafs nach derselben Seite zwei verschiedene 
Wege hinausführen, aber doch nur bei en??herziger Auffassung der 
Regel von der Bedeutung der beulen Seiten. In Kur, Ale. z. B, darf 
sicher »ler v. 860 uach dem Gralic der Alkestis abgehende Herakles 
nicht mit (iem von der Bestattung i:urückkehrenden Adniet ziisammen- 
trelfen. Aber wenn auf der einen Seite die Stadt, auf der anderen 
Seite das Land und die Fremde (vgl. A. Müller, Philol. buppi. S. 37 fi.) 
zu denken sind, so ist damit die Lage des Grabmals noch nicht be- 
stimmt, und Herakles kann immerhin nacli der Seite der Fremde 
abgehen und dabei das Grab vielleicht direkter erreichen als der 
Leichenzuu^, dem es daran lag die Tote /ai ehren, indem er den Um- 
weg durch die Stadt nahm.*) P^in kürzerer, aber steiler Weg könnte 
mit üp9f]V Tiap' oiiuov (835) angedeutet sein. 

Eine Stelle, welche positiv auf das Vorhandensein von Zugängen 
aus den Seiteuflügeln hindeutet, ist mir überhaupt nicht begegnet. 
Ich habe lange geglaubt, eine solche Stelle finde sich in £ur. Herc, da 
wo Herakles sagt, um den die Grenze bewachenden Posten zu ent- 
gehen, habe er sich heimlich in das Land geschlichen (xpOcpioc elcftXOov 
X6dva 598), und wo diese Vorstellung der Heimlicbkeii dadurch hStte 
nntersttttet sein kdnnen, dals erausdenParaskenicn, also sunSchst den 

1) Garr/> ähnlich Schönborn S. i:^5f. In Soph. El. und Eur. Or. ist 
die {bleiche Annahme weniger Bedürfnis, da sich das Bewurstsein von 
der ^Notwendigkeit eine« Zu8ammentre£reDs (von Orest und Ghrjsothemis 
besw. Tyndaieos und Hermione) den Zntohanem uicbt aufdrängt. 
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Zuschauern onsichtbar, hervorgekommen wftre. Aber ieh sehe doeh 
ein, dafs man damit zu viel aus diesen Worten, die nicht im geringsten 
eine szenische Andeutung sein wollen, herauslesen wttrde. Die 
Schwierigkeiten, welche das heimliche Kommen nötig machten, lagen 
ja an der Landesgrenze , nicht in der N&he des Palastes. Und falls 
ein solcher "V^^ aus den Paraskenien yorhanden war, wäre er ja die 
regelmiirsig von den seitwärts auftretenden Personen bentltzte Strafse 
gewesen, hätte also nidit den Eindruek eines geheimen Zugangs 
machen können. Einen solchen Eindruck scheint auch Amphitryon 
nicht gehabt zu haben, weil er kurz vorher, 593, es als sicher hin- 
stellt, dafs Herakles auf seinem Weg gcseheu worden sei; Der 
erwähnten Ansicht scheint übrigens Wilamowitz gttnstig zu sein, 
S. Herakles II, 161* 

Ob das Bühnengebäude Seitenflügel hatte, liat mit dieser Frage 
eigentlich nichts zu thun; die Monumente werden das entscheiden; 
in Epidauros sind bekanntlich minimale AnsUtze zu solchen da, auch 
in Athen läfst sich die Entwickclungsstnfe, die wir in Epidauros 
haben, konstatieren. Doch sind diese wenig vorspriugenden Para- 
skenien jünger und entstanden durch den Einbau des steinernen 
Proskenions zwischen die ursprünglichen Paraskenien au Stelle der 
veränderlichen, ans Holz und Leinwand gemachten Dekorationswand. 
Das Lykurgiscbc Bühnengobäude hatte ziemlieh weit vorspringende 
Seitenflügel, aber ihre Tiefe verringerte sich eben durch die Auf- 
stellung der Dekorationswand um ein gutes Stück. Infolge dessen 
kann der Ausblick von der „lUihne" auf die Orcbestraeingänge nur 
dann erheblich beschränkt sein, wenn der betretfende Schauspieler 
gerade unmittelbar vor der Dekorationswand agiert^), wie z. B, in 
Soph. El. 1430 Orestes den Aigisthos noch nicht herannahen sieiit. 
während Elektro, die etwas weiter vom Hintergrunde weg bteht, ihn 
ankündigt. So erklärt sich auch, dafs der Chor und die Schaubpieler 
im wesentlichen den gleichen Ausblick auf die Orcbestraeingänge 
haben; fast nirgends, wo der Clior jemand ankündigt, ist 
nachweisbar, dafs ihn der Schauspieler nicht gleichzeitig 
hätte sehen können, überdies müssen wir uns mit dem Gedanken 
vertraut machen, dafs der Spielplatz der Schauspieler sich weiter 
gegen den Mittelpunkt der Orchestra hin erstreckte. Ich weifs nicht, 
ob Todt recht hat, der die Paraskenien fast so alt sein lUfst als die • 
Bühneuhinterwaud (S. 529) — für die Handhabung der Theater- 
maschinerie sind sie allerdings sehr vorteilhaft — , jeclenüalls haben 
wir in Soph. Ai. einen ziemlich sicheren Anhaltspunkt für ihr Vor- 
handensein, es ist wenigstens anders nicht leicht zu erklftren, warum 
Teukros t. 1044 den Menelaos noch nicht erblickt, auf den ihn doch 
der Chor schon seit v* 1040 aufmerksam gemacht hatte. Auch wflfste 
ich nicht, wo sich Orestes und Pylades im Anfang der „Ohoephoren'\ 



1) Und auch dum nicht immer, cf. Enr. Or. 459f. ; Arietopb. Lys. 629 ft' 
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ebenso der Chor in den ,,Ekkle8ia2iisen" t. 497 besser veibergen 
könnten als hinter den vorspringenden Seitenflügeln. 

Ftbr uns handelt es sich hier weniger nm die Existenz von Para- 
skenien als nm die Existent seitlicher Eingänge aus den Para- 
skenien auf die Btthne, welche von den Schauspielern be- 
ntltst wurden. Und nachdem wir hier zu einem ebefto skeptischen 
Schlafs gekommen sind wie oben bezüglich des Unterschiedes zwischen 
Btthne imd Orehestra, so dürfen wir wohl der Stelle in Eur. Or. 
noch Beachtung schenken, obwohl Sehönbom nichts davon hat wissen 
wollen^), wo die beiden irdpoboi faktisch- als die einzigen 
auf die Szene führenden Wege betrachtet werden; der Chor 
wird 1261 beauftragt: 

crflO* cd ^^v ö^iStv TÖvb* d^oEi^pti Tpißov, 
oft IvOdb' dXXov oTpov 6ic (ppoupdv bö^uuv. 

Capps hat gezeigt, dafs, da die Orchestra der Platz für die Wagen 
ist, dort auch der d|iaS/ipr|C Tpißoc sein mul^; der Chor bewacht 
also die irdpoboi. Wenn damit der Palast gesichert ist, dann gibt 
es keine anderen Zugänge zu diesem. 

Man wird nun vielleicht einen sicheren Beweis nach dieser Sich- 
tung noch nicht fttr erbracht halten. Es liegt mir aber auch ganz 
fem, das für eine Kette zwingender Beweise auszugeben, was nur 
eine Summe von Wahrscheinliohkeitsgrttnden ist Ich habe ja von 
Anfang an erklilrt, ich wolle nur das geben, was sich mit aller 
nötigen Vorsicht aus dem vorhandenen Bramenmaterial schliefen 
Ittfst. Nachdem ich meine Untersuchung ohne jede vorgefoTste Mei- 
nung binnen, freue ich mich aber, jetzt bestimmt als meine Über- 
zeugung aussprechen zu können, dafs das griechische Theater 
des 5. Jahrhuiiderts kein erhöhtes Logeion und nur zwei 
irdpobot, nicht dvu) und Kdrui irdpoboi gehabt hat. 

Die Dramen weigern sich entschieden, fttr die Usherige Ansicht 
über die antike Bfihne Zeugnis abzulegen; ich glaube auch nicht, 
da£B man zu gunsten der neuen Ansicht ein klareres Zeugnis als das 
im Yorstehenden zusammenge&fste aus ihnen herausbringen wird. 
Aber sie sind jetzt wenigstens nochmal verhört worden. Die be- 
rufenen Dolmetscher unserer zweitbesten Zeugen, der Monumente, 
mögen sprechen! 



1) Der Chor übersehe alle Eingfllnge, wenn er sich auf die von der 
ürcheatra auf die Bühne führenden Trej^pen verteile, S. 79. Die Treppen 
sind dann wohl der ä^atnpnc Tpißoc, an den sich der Chor stellen solll 
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In dem nachstehenden Anhang gebe ich eine Überaicht Uber 
die Dramenstellen, welche fär das Auffcreten und Abgehen von Schau- 
spielern und Chor in Betaracht kommen. Die zitierten Seitenzahlen 
sind die der Abhandlung. Die beigefügten szenischen Notiaen geben 
nur das ganz Sichere oder unmittelbar durch die Dichterworte An- 
gedeutete. Deshalb war ich auch mit Notiemng der linken und 
rechten, „Fremde"* und „Heimat*'- Seite etwas sparsam. Links und 
rechts ist inmier vom Zuschauer aus zu Terstehen, und ich fasse links 
als Seite der Fremde und des Landgebiets, felis dieses in Gegensatz 
zur Stadt tritt, rechts als Seite der Stadt und des Meeres, wo letz- 
teres nicht in Gegensatz zur Heimat tritt. Ferner sind auch die 
Bemerkungen der Scholien Uber Auftreten, Abgehen, Szeneriewechsel 
und Verwandtes zusammengestellti wobei die Ausgaben der Scholien 
zu Aeschylus von Yitelli- Wecklein, zu Sophokles von Papageorgios, 
zuEuripides vonSchwartz, für die Aristophanessoholien dieDidotsche 
Ausgabe (Dubner) zu Grunde gelegt sind. Über die gewählte Reihen- 
folge der Stücke s. S. 643 ff. 

Aesoh. Sapikl. 

Ssenerie; — . 

V. 1. Chor, Dienerinnen und Danaos? treten vom Meere her auf; 
s. S. 709. 

176 ti. AA. Traibec, qppoveiv xpr\. Huv cppovoövTi r\Km 

TTicTiI» T^povTi Tuibe vauKXrtpuj iraTpu 
180. öpüj Koviv, ctvaubov (if ftXov cipaToO, 
182 f. öxXov b* UTiacTTicTfipa kui bopuccöov 

XeuccuLi Euv mnoic KttjuiTruXoic T* öxnMC'^^v« 

S. 648. 705 f. 

2o4. Pelasgos (mit Gefolge) ist von der Stadt her angekommen 

(vgl. 232), zu Wagen? S. 707. 
480 ff. BA. cu ^ev, Traiep -ftpaie iijuvbe Trap9€vu)v, 

KXdbouc TC toOtouc aX\^* iv d^KdXaic Xaßujv 

ßu)jLiouc dir' dXXouc baijüiövuuv ^tx^P^^v 



Digitized by 



726 



Ernst Bodensteiner: 



492 f. AA. öiroovac bk q>pdcTopdc t' ^tX^P^^v 

Eu)li7T6|hh;ov. 

öOOf. BA. cieixoiT* äv, ävöpcc* eö fop 6 Eevoc X^t€i. 

flTeicBe ßiUfiouc dcTiKOuc 
503. Dn no^ mit der Tom König erhaltenen Bedeckung nach der 

Stadt ab. 

517 f. BA. dtüi be Xaouc cutKaXwv iy%{upio\K 

522. i^ijj be TttöTtt TTOpcuvüJv dXeuco^au 

523. König nach der Stadt ab. 

600, Danaos kehrt aus der Stadt /uriick. 

713 ff. AA. iKeiabÖKOu fäp Tfjcb' dird CKOnfjc öpui 

TO ttXüTov ktX 

S. 548. 695. 705 f. 
726. AA. exib dpiufouc tuvbiKOUC ö* tiHtw Xaßiüv. 
775. Danaos na^'h der Stadt ab. 
826 IT. XO. öbe jnuprrTic vdioc -xoLioc ktX. 
bö6. Herold mit Häschern vom Meere her. 

KH. coOcSe coucö' tm ßäpiv öttujc TTobiuv. 
904. König von der Stadt her, zu Wagen? S, 707. 
953. Herold ab nach dem Meere hin. 
954 f. BA. rjjueic hl näcai cuv cpiXmc öttüociv 

Gpdcoc Xaßoöcai CTeixei' €uepKf| ttöXiv. 
974. König ab nach der Stadt. 
977 ff. XO. iv x^9^f 

Tacc€c6€, cpiXai buiuibec, outiuc 

ujc i(p* ^Kdciri bieKXi^pujcev 

Aavaoc Btparroviibu qpepvi'iv. 
980. Dauaos aus der Stadt zurück mit Begleitung. 
985 f. AA. djLioi b * öirabouc Toucbe Kai bopuccöoüc 

ItoSov. 

1018 ff. XO. "Ixe judv dcTudvaKxac ktX. 

Bis 1074 gemeinsamer Abzug des Danaos, des Chors und 
der Dienerinnen nach der Stadt zu, S. 690. 

Aesoh. Pers. (472). 

Szenerie: — . (Grabmal des Dareios). 

V. 1 fl'. Chor zieht ein. 

150 f. XO. dXX* r\he Brujv tcnv 6fpeaX|L4oic 

qpdoc üpiudrai lar^iiip ßaciXeujc. 

Atossa (von derselben »5eite wie vorher der Ubor) Wagen? 
S. 707. 

159. AT. Taöra br\ XmoOc* iKdvuü xp^ceocToXfiouc bö^ouc. S. 648. 

Sebol. Sappl. 886 IS dtrömou Toiic Aifuimdftac I&oOccr. 

Hypotb. Pers. rXaöKOC Iv tote irepl AkxöXou |il>6ujv Ik itöv Oomc* 
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246 f. XO. dXX' e)uoi boKCiv Tax' *^Tcei iravTa va^epTf) Xötov 
Toöbe fäp bpd^T}jLia qpuuToc TTepciKÖv TTpeirei )na0eiv. 
Bote tritt eilig (von der Fremde her) auf. S. 714 Anm. 
718. 720. 

514 oder 526 Bote ab. 

T)? !. AT. f^Mi Xaßouca treXavov oikujv ejuiliv. (8. 648.) 
5J6. Atos?a ab nach nach der Seite, wober sie kam. 
598. Atossa kommt zurück. 
607 ff, ToiTÖip Ke'XeuGov Tr]vb* öv€u t' öxtim«tu)V 
xXibfic T£ Tf)c irdpoiOcv ööfiuuv ndXiv 

621. Aapeiov dfKaXeTcOe, 

630. XO TT€ui|iaT' evep8£ 4*üxnv 4c cpOuc. 

645. TTeuTieTe b* aviu. 

668 ä". (iaXrjV dpxaioc ßaXfiv, i9' i'B* koO 

KßOKÖßaTTTov TToböc eujuiapiv deipujv. 
681. Geist de^ Dareiofi erscheint auf der Spitze des Urabuialä. 

S. r>73 f. 

697. €IA. AA. tirei KdiujBev rjXGov. 

832 ff. Cü b\ \Ii 'ftpam i\r\ie\) f| He'pHou cpi'Xrj, 

€X0oöc' ic oiKouc Kocj^ov öcTic eÜTTpeTrfic 
Xaßouc* uiravTia^e iraihi 
839. Ifd) h' dTT€i|.a Tfjc üttö l6q)ov Kdiu). 
843. Geist des Dareios verschwindet in seinem Grabhügel. S. 673f. 
849 f. AT. dXX* elyii, Kai Xaßouca köc^aov tK bö^iuv 

uTTavTidceiv Tiaici uou TTeipdco|aai. 
529 f. Ktti TTttib*, edv rrtp ötup' djiioO 7T()6c0t:.v .uoXtj, 

7TapT}Y0peiTe , Kai TTpoTrejUTreT* ec bojnouc. 
531. Atossa ab. S. 648 f. 
907. Xerxes tritt von der Fremde her auf. 
1000 f. XO. ^xacpov Ixacpov, ouk djucpi CKtivaTc 

TpoxnXdxoiciv ÖTTiOev dTTÖjievoi. S. 707. 
1036. H£. Ti^MVÖc eljii tipottojlittiBv. 
1038. irpdc bdfiouc b' !6t. 
1068. aiatcrdc böjLtouc Kt€. 
1072. Toöce' dßpoß(5rrai. 
1076. XO. 7r€|Liipui Toi C€ bucGpöoic f6oK. 

Xerxes und der Chor ziehen gemeinsam ab. S. 690. 

cujv <|)pi)v(xou (pncl ToOc TT^pcac irapanenotf^cOai. iKTiQrjci Kai tV|v dpxi'iv 

TüÜ öpüjLtUTOC TaUTT]V 

Td6* Ccri TTcpctDv t(Dv irdXai ßcßTiKdrufv. 

7rX»*|v 4k€T eövoOxöc kr.v d-f*HXAujv dpx^ x^jv HdpHou f)TTav, CTOpvOc xe 
Op6vouc Ttvöc xotc Tfic dpxnc irap^bpoic, ^vxaOöa 64 upoXoTiZei xopoc irpe- 
cßuTUJv. Kai ßcxiv 1^ niv CKiivfj ToO öpdjiaxoc irapd xip Td(p4> Aapciou. 
(S. 648.) 

SchoL 681. öifOKpiverai Ö Aop^oc 
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Aaaoli. Sept (467). 

Soenerie: (Plati auf der AkropoliB> 

Volk, dann Eteokloß tritt auf, Yon der Seite. S. 650. 
V. 1. KdöjLiou TToXiiai. 
30 f. €T. Ic t' eTrdXHeic kqI iruXac Kup^iuiudTiuv 

öp|i«cBt TidvTec, couc0€ CUV 7ravT€uxi<ju 
88. Die KdöfiOü iroXiTai entfernen sich. 
30. Bote tritt auf. 

40. Arr. f^KUj cacpn TaK€i9€V tK CTpaiou (ptpujv. 
68. Bote ab. 
77. Eteokleb ab. 
78 ff. Chor zieht ein. 
181. Eteokles tritt auf. S. 650. 
240 f. XO. idvb * dKpÖTToXiv, 

rCjüitov Sboc, kö^av. S. 649. 
282 ff. CT. It^ b* dirdpxouc IS iuoX cöy Ißb6)üi4> 
dvTTip^Tac dxÖpoTci Töv juexav jpöirov 
de dirraT€iX€ic dSöbouc t6Bu ^oXl£lv. 
286. Eteokles ab. 

369 ff. HMIX.? "0 TOI KaTdnnic, die iptoX bOK€t, CTpaTOÖ 

ireuOUi tiv* fiiiiiv, di (piXat, Wov (p6p€i, 

ciTOubQ bii6Kiuv irojuirijuouc xvoac iroboiv. 

Bote tritt eilig auf. 
372 ff. HMIX.? Kol M^v fivoS 6h' aurdc OlbCirou tokoc 

€?€* dpTiKoXXov dTT^Xou XÖTOV ^aOetv* 

ciroubfi hk m\ ToOb* ouk dnaprizei iröba. 

Eteokles tritt (von der andern Seite) mit kriegerischem 6e 
folge auf. S. 650. 
407 £ €T. ifih bk Tube! X€bv6v 'AciaicoO idKov 

Tovb' [Tiövb* Grotius] dvTiTdSui irpocrdniv icuXwjmdTuiv^ 
416. Melanippos ab. 
460. Polyphontes ab. 

472. 61. TrejLiTToijLi* äv f\bt\ TÖvbe, cuv T^XQ b^ ti|). 
Nach 472 Megareus ab. 

520. Hyperbios ab. 
562. Aktor ab. 
625. Lasthenes ab. 
652. Bote ab. 

672 f. €T. TOUTOtc ir€iiot6u>c €{|üit K^l £uCTnco|uuxt 

auTÖc. 
720. Eteokles ab. 
790 f. XO. vOv hk jpiw 

teXccq xafiV|iliTOUC '€pivuc. Bote tritt auf. 

Schol. Sept. 79. xauxa bi (pavTacöjifevai Ä^youciv tbc di\r\Qf\ .... 
qNtvrdZovrai bk TOOra icdvTCu — 



Digitized by Google 



Ssedtolie Fragen Mr. das grieeldiohe Drainai. 



729 



821. Bote« ab. 

846. XO. läb* auTobriXa, -rrpouTTToc dtT^Xou Xötoc. 

Die Leichen der gefiEÜieneii Brüder werden hereingetragen. 
S. 708. 

861 f. XO. dXXd Toip f^KOuc' aib' in\ vftdtfoc 
iriKpöv 'AvTiTÖvri t' ^b* *lc|Lirivr]. 

Antigone und Ismene treten (von der andern Seite) anf. 

S. 650. 
1005. Herold tritt anf. 
1053. Herold ab. 

1068 ff. XO. 7TUJC ToX)ar'-|CUj jarjTe KXdciv 

fillf)T£ 1TpOTr£|Lt7r€lV €Tll TÜjlißlfi; 

ktX. 

1066 f. HM. bpdTuu <Ti;> ttöXic xai ^ri bpdTui 
Touc KXdovxac TToXuveiKri' 
fllLi€ic juev i|Li€v Kai cuvddipojüi£V 
aibe TrpOTrojLWiou 
1072. HM. fi^eic h* Si^a ri&b'. 

Antigone mit der Leiche des Polyneikes und dem einen 
Halbchor nach der einen Seite, Tsmeno mit der Leiche 
des Eteokles und dem zweiten Halbcbor nach der andem 
Seite ab. S. 690. 



Aeseh. Prom. 

(466? vgl Christ, Griech. Litteraturgeach.* 186), 
Saeneiie: Ein Felsen. 

T. 1. Hephaistos Exatos Bia mit Fromethena treten anf. 
1 f. KP. X6ov6c iLi^v de niXoupöv iiKojuev ir^bov, 
CkuGiiv ic oT^ov, ctßpoTOV €lc dpriMiav. 
81. H0. crelxujjuev, die Ki6Xotctv djLitpißXncTp' Ixei- 

HephaiBtos ab. 
87. Kratos und Bia? ab. 



798. dtreXoc 6 m\ irpdrcpov direrrrcfXac icepl tffc tdbv 'Apr^iuiv 

i<p6hoVf oÖTOc Kai vOv dirainr^XXci ti?|v d?y€X90KT0v(av. — 846. öpql ö xopöc 
Td cu)|uaTa ßacraZöufva — 1053. feiaipelTm 6 x^pf^c, tujv (jtt^p TToXu- 
v€iK0uc, Tiliv bi ÖTc^p 'txeoKA^ouc oöcujv. ÜJCTiep bi jae|j.^picTa» ö Xöp6c, 
O0TUIC Kai al ä6€X<pa(- Kai i\ n^v 'Icmi^vt) tiJj 'CTeoKX^l dKoAou6et koI Tt| 
iTÖXet, 1^ bi 'AvTiTÖvn Tib TToXuvetKCi. — 1072. t^|i^c b* äftai äpM 
*€t€OkX^ iKKOfii£o(kvip Mjutcea. 

TT^c üoiinKf]c IcTOpiac. Ka{ Tivcc r[hr] toiv xpaYiybiiuv auTuj &iä 
luiövujv olKOvojLioüvxai 9fiT)v, KaOdrrep ol TTpo|ir]Oeir ■ rä jäp öpd|uaTa cuja- 
irXripoOciv ol itpccßiiTaxüi xujv 6€u>v, kqI ^cxi xu uTt6 ty\c CKi^vric küI Tf\c 
Öpxncrpac Oäa ndvTa irpöauira. 

Schol. Pioin. 12. kv iropaxopnT^MaTi aÖT$ dbuiXonoCrie^ca B(a. — 
74. btd rb „xtibpa Kdrui*' tö fi^rcSoc IW9iivc toO 6€C|bieuo|A^ou 6eoO. — 
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114 ff. HP. & ä, r^a, ia] 

TIC dxüJ, TIC öb^d irpoc^TTTtt jLi* d(p€TT^|C, 
GeocuToc, f| ßpÖT6ioc, P| KCKpa^^vn; 
iK€To Tepiaöviov em TtaTov ktX. 

124 if. cpeö cpeO, ti ttot' au KivaöiC)ua kXuuj 
TTfcXac oiöjviuv; aiöfp fcXaq)paic 

TTTCpUYUJV piTiaic UTTOCUpi^ei. 

Träv uoi qpoßfpov to Tr|)OC€pTrov. 
XO. Miibfcv fpnpi](ji-jc ■ foiXia tdp übe idHic 
TTTepirfUJV Oouic ufniAXaiC 
Tipoc^ßa Tovbe iidTov . . . 

KpaiTTVoqp6f>ni be \Ji' tTTfcfavpav aupOL 
136. cu6))v b' üTiebiXoc oxw TTiepu/itu. 

Die Okeaniden sind auf einem FlUgelwagen erschienen. 
8. 665 f. 694. 

272 f. TTP. Tcfbüi bt ßdcai Tdc irpocepiroucac Tuxac 
279 ü'. XO. Kai vuv dXaq)p4> ttooi KpaiTrvöcuTOV 

OdKOV TTpoXlTTOUC* 

aiGe'f)a 6' d-fvov Tiopov oiujvüuv, 
oKpioecci] xöovi Trjbe ireXa». 
284 flf. Okeanoä erscheint: 

QK. fiKiJU boXixfjc Ttpjua KeXeüOou 
biajuei\|jdjH€VOC Trpoc ce, TTpojLiTiBeO, 

TÖV TTTCpUTUJKfi TÖvb* olunfÖV 
TVidpir) CTOJLlCuJV ÄTCp €ueuVU)V. 

393 ff. QK. öpMUiM^vip moi TÖvb' ^euiOSac Xöyov. 

Xcüpöv fdp ot^ov ate^poc ipaipei TiTcpoic 

TCTpacKeXflc olwvöc* £c|li€voc t&v 

CTa6]Lioic iv oiKeloici xdpipeiev t^vu. 

Okeanos ab. 
561« lo stttrzt herein: 

572 fil dXX* ink T&v rdXaivav Kd^ ^v^puiv ircpwv 

KuvatCTcT irXavql t€ vncnv dvd xdv 

irapaXiav ipdiüijaav. 
601. XaßpöcuToc fjXOov. 

707 f. TTP. irptJTOv ^ev Ive^vb* fiXfou irpöc dvroXdc 
ctpi\^ca cauTfjv ctcix' dvnpoTOuc tiiac. 



188. toOt<j bi ipttcw bid jirixavf^c d€poÖovoö^€vat* äroirov t^P 
KdTUJ9€v biaX^T^ceai tüj {iijjouc öciu bk *ßK€avtu irpocXaXd, kct- 
i'aciv (-TTi fnc — 135. Tttic TTT^puEiv, bi* ujv ^muxoOvTO ol InTdpevoi. — 
272 ßcjüXexai y^P CT^cai töv xopöw, ömuc tö cxdciiiov dcr^. — 284. KUipov 
bibujci TU) xoPH* KaOnKacSai t»^c prix«v»ic SiKtavöc ^Xetüv. . . . ^nl Ypuiröc 

T€Tpaac€XoOc 6x^ai. — 897. Td crdci^ov <|ib€i ö xop6c £irl Tj^c 
xaT€Xr|Xv6il»c 
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886. lo stttrzt nach der andern Seite hinaus. Sic kam ans der 
NShe des Meeres (574), also vielleicht von rechts. Nach 
Anweisung des Prometheus mnfs sie sich nach Osten 
wenden (707). Die Zuschauer im athenischen Theater, 
wenigstens in dem noch erhaltenen, hatten die aufgehende 
Sonne zur linken Seite. 
9-11. TTP. dXX* eicopu) ycip TÖvbe tov Aioc rpöxiv, 
Hermes erscheint. 8.665 f. 705. 718. 
1016 ff. €P. TTpoiia jiiev fap ÖKpiöa 

(pdpaTTa ßpovxfl Kai Kcpauviqt cpXoTi 
irarfip ciropdSei Trivbe, Kai Kpuipei b^jüac 
TÖ cöv. 

1079. Hermes verschwindet S. 666. 
1080 ff. TTP. Ktti pLY]v ip^w KOÖKdri jnuOifi 

XOübv cecdXeuTtti ktX. 
10i)3. Prometheus und Chor? (vgl. 1058 ff. 10G7. 1071 ff.) ver- 
sinken in die Tiefe. S. 673. 674 f. 6U1. 695. 



Aesch. Ag. (458), 

Ssenerie: Palast. 

V. 1 ff. Wächter auf dem Dach des Talastea. 
2 f. Koifuuj^evoc 

CT€Tnc *ATp6lbuJV dYKa0€V. 

26. 'AYtt^ejLivovoc T^vaiKi crmaivui TOpwc. 
30. Wächter steigt in den Palast hinab, 
40. Chor zieht ein. 
83 ff. XO. cO bk, Tuvb<ip€UJ 

Oi5t<»t€p, ßadXeia KXuraiiuvricTpa, ktX. 
Klytömestra ist mit Dienerinnen aus dem Palast getreten 
und begibt sich an die Altttre, um zu opfern. 
256 ff. XO. Töb* ÄTXiCTOV *A- 

iriac foSac |iovöq>poupov §pKoc 
j^Kuu C€ßi2Iwv cöv, KXuTaiiiWjcTpa, KpdTOC, 
Klytömestra nähert sich dem Chor. 
354. Klytämestra ah in den Palast? 
493 ff. KiipuK* dir' dicrfic TÖvb* öpuu KardcKtov 
KXdboic dXdoc* ktX. 
Herold tritt eilig auf. S. 711, 715. 
585 f. XO. böjuoic b^ Taöra Kai KXuTat^vfjCTpqi jyi^Xciv 
eiKÖc jadXicTtt. 

Klytämestra ist aus dem Palast getreten? 
600 f. KA. ÖTCuic b' dptcta t6v ^fidv aiboiov iröciv 
ciTcOcw TidXiv ftoXdvra b^Sacdat .... 
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604 xauT* dTTOY ffciXov ttocfi* 

f^KCtv (b'y OTTuuc TdxicT* t(>(/cjuiov ttöXci. 
614. KlytUmestra ab in den Palast. 

680. Herold ab nacb der Seite, von wekher er gekommen. S. 716. 
783 i\\ Agamemnon und Kaaandra auf einer dtrrivn. S. 708. 715. 
855. Klytämestra tritt aus dem Palast. 
905 ff. KA. vOv b€ \ioi, cpiXov Kut a, 

^Kßüiv diTTTjvric Tfjcbe, ui] xa^iaX TiBeic (S. 708) 

TÖv cöv 7TÖ5', uJvaH, NXiou 7iop8r|TOpa. 



tc öLuja deXiTTov ujc dv fiYtlTai A\Kr\. 
921 i. Ar. jtirjb' ei'jLiaci cipuicac* diiicpSovov Tiopov 

Tl0£l. 

957. €i)i' böjiiwv ^^Xaöpa iropcpupac Traxoiv. 
974. Agamemnon und Klytämestra mit Gefolge ab in den Palast. 
S. 701 f. 

1035. Kljrtitmestra tritt eilig aas dem P&last 

1035. KA. efcui KO^trou Kai cu, Kacdvbpav X^t^^. 

1039. ?Kßaiv* dirrivric Tf\cbe, 8. 708. 

1054. XO. niOoG XmoCca rdvb* djuaHrjpri 6p6vov. 

1068. Klytämestra ab in den Palast. 

1070 f. XO, te', di TdXmva, TÖvb' dpriMiucac* dxov. 

1313. KA. dXX' cT^L 

1314. Kasandra ab in den Palasi 

1372. KlytSmestra und die beiden Leichen werden siebtbar. S. 660 f. 
1379. KA. lcTT|Ka b* ^vO' htaic* in* ^HcipTacjn^voic. 
1404. oiStöc dcTiv 'ATtt^^jüivuiv, i\iöc 

tröcic, v€Kp6c 6l'Tficb€ beSiac xeftöc 
1440. t' alx)yidXiüToc f^be Kai TCpacKÖiroc. 
1538 ff. XO. Iii) Td Td, €16* dW5u» 

TTpiv TÖvb* ^iribetv dpTupoToIxou 

bpoiTr|c Kaiexovra xctMeuvriv. (S. 661.) 
1577. Aigisthos mit Gefolge tritt von der Stadt her? auf. 

Zvvi sehen 1611 und 1642 Rlytttmestra und die Leichen in 
den Palast zurück? 
1654. Klytämestra tritt aus dem Palast? 

1657. KA. CTcTxe br| cu xol T^poviec irpoc bö^ouc ireTTpiu^evouc. 
1673. Klytämestra und Aigisthos mit Gefolge in den Palast Chor 
zieht nach der Stadt hin ab. 



Hypotb Aq-. . . . 'A'fCtiLi^iuvujv 6' trri äTcr\vr\c i'pxfxm. fVirfTO 6' aÖT(3> 
iripa ÖTTrivr), ^vöa )-\v tü Xdcpupa Kai Kacdvbp«. ainoc }iiv ouv rrpoeic^pxc- 
xai €lc Tüv oIkov CUV Tt) KXuTaijAvricTp(;t, Kacuvöpa öt laavTeuetai, iipiv eic 

Td ßadXeta clccXO^tv xal eicirii&qt \bc 8avouji^vr| . . . IMuic H Aiqcö- 

Xoc TÖV 'Ayaii^fivova in\ cKnvfic (Xvaip€ic8ai iroidy t6v hi Kacdv2^ac otu* 
in^coc ddvoTOv veicpdv aOTi^v Ontöei^e . . . 
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Aesch. Ghoeph. (458). 
Szenerie: Palast. 

V. 1. ' Orestes und Pyladea treten auf und begeben sich an das 
Grabmal des Agamemnon. 
3 ff. OP. fiKUj Tctp Tfjv Trjvbe Kai Kor^pxojüiau 
TU)ißou b* in' 6x6141 Ttjiöe Knpuccu) natpX 

KXueiv. 

10 ff. Ti xpi^Ma Xeikcu»; rk, irod' f^b' ö^nrupic 
creixet juvatKiJuv q>dp€Civ ^XaTX^otc 
TTp^iTouca; 

Küi fdp 'HX^KTpav bOKUJ 

cieixeiv dötXcpnv Tf|V i^^y irevöei Xutpip 

TTp^TTOUCaV. 

Der Chor tritt aus dem Palaste und nähert sich dem Grab. 
S. 678. 

20. OP. TTuXdbri, CTaOujjatv exTrobojv. 

Orestes und Pylades ziehen sich uach der Seite zurück. 
S. 692. ( J 3 . 
22. iaXioc tK b 6)a uuv eßav 

84, Elektra tritt aius dem Palast auf? (Vgl, G. Hermann de re 

bcen. in Aesch. Or. Aeschylusausgabe II, 653.) 
86 f. HA. iixei irdpecre Tfjcbe irpocTpoTTtjc iixoX 
ito^iTOi, T^v^cOe Tujvbe cujiißouXoi iiipx, 
212. Orestes tritt wieder hervor. 
564. OP. Tilivbe ft^v creixeiv im, 
661 f. fßi) cOv ^bpl T«{kb' ^ptcefouc nOXac 
TTuXdbQ. 

579. odKoOv cO ji^v «pi^Xacce Tdv oTkuj KaXCk. 
584. Elektra in den Palast, Orestes nnd Pylades nach der Seite ab. 
653. Orestes nnd Pylades treten yerUeidet wieder anf. 
653. OP. iraT irai, 6upac Skoucov ipKctoc ktOitov. 

667. OIK. efev, dKOutu* irobairdc 6 H^voc; iTÖ0ev; 
Diener öffiiet. 

668. Eljtämestra tritt aus dem F^st. 

712 1 KA. dr* aÖTÖv eic dvbpii>vac eii^ivcvc bö^uiv, 

dmcddiTOuc T€ ToOcb€ Kol Suv€)iir6pouc 

[ÖTTicÖÖTTouv T€ Tovbc Ktti Huv^jUTTopov Paiiw,] (S. 654.) 
716 £ KA. Imeic TQura toic xpaToOci bwiidruiv 

Koivüuco)iev. 

Klytftmestra und der Diener mit Orestes und Pylades dnrch 
verschiedene Thüren in den Palast ab. 
731 ff. XO. Tpoqpöv b* *0pdcT0u Trjvb* 6pu» KeKXaujue'vnv, 
TToT bf] TTaifTc, KtXicca, buupdTUiv mSXac; (S. 663.) 
TPO0. AiTiceov f| KpaTouca 

Jahrb f. elft». PhUol. 8ii]ipL Bd. XUL / 47 
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Tok £evoic KaXeiv 

ÖTTOJC TdxitT ttVOUftV. 

764 tf. TP. cTeixuj iu 'dvbpa xujvbe Xu|iavTr]pi6v 

üi'kuuv. 

XO. 7TUIC ouv KcXtuti viv jnoXciv ecTttXjutvov; 

TP. (tftw KcXcOei bopuqpöpouc öirdbvac. 

XO. vuv cif TauT* dfrcXXe becirdrou ctut«* 

du* aÖTÖv IXeclv 

781. TP. dXX' €?jyii Kai coic raCra ircfcoMat Xötoic 

782. Eilissa ab nach der Stadt hin. 
838. AigiBthos tritt ohne Begleitung auf: 

Air. fiKU) ju^v ouK dicXfiTOC, dXX' undiTTcXoc. 
848 f. XO. iTUvedvou twv Uvm 

etcitf irctpeXOt&v. (S. 663.) 
864. Aigistbos ab in Ben Palast. 
872. XO. dirocTa6uu|Liev 7Tpd-fM«Toc TeXoufi^vou. 

Der Chor zieht steh (in die Parodoi) zurttek. 
875. Diener stttrat aus dem Palast. 
877 ff. OiK. dXX' dvoiHare 

diTUJc rdxicTa, Kai YwaiKciouc iruXac 

MOxXoTc xctXäT€. 
885. Kh tiimestra tritt au8 der Thüre der Frauenwohnung. 
889. KA. boin TIC dvbpoK|LifiTa n^XcKUV die Tdxoc. 

Diener ab in den Palast. 
892. Orestes tritt aus dem Palast. 

OP. ce Köi luareuu)' xoibe b* dpKOuvTtüc lx€i. 

Vor ^99 tritt Pylades aus dem Palast. 
904- OP. €TTOu, TTpoc auTov TÖvbe et C(pdhai OeXuj. 
930. Orestes drängt die Klytäraestra in den Palast. 
973. Orestes erscheint mit den Leichen des Aigisthoe und der 
Klytämestra. 8. 661. 

OP. ibecGe x^üpac ifiv biTiXf^v Tupavviba. 
1050. ouk£t' ov Li6ivam' i-^d). 
1062. ^Xauvo|uai öt KuuKei' ctv jutivaifa tfuj. 

Orestes (mit Pylades?) nach der Seite ab. 
1076. Chor in den Palast ab. S. 680. 685. 

Aesoh. £um. (458). 

Szenerie: Tempel. 
V. 1. Pnesterin tritt auf. S. 653. 



Schol. Cho. 973. divüiYfeTui rj cK^vi] Kai dTrUt^^wKXriiaaTOC (^KKUKArniaxoc 
Diadorf) öpdnm t& obiiaTa* & htfei bvn\f\v rupawiba. — 988. irpöc töv xop6v. 
Schol. Enm. qpalvcTOi iirl CKr\vf\c xö (ticrvTdov. ifj hk irpotpf^tic iTpÖ€ictv im- 

vX^rfic, ibc IQoc, twv Oeujv noincou^vr), dirpo^imuc T€ IboOca täc *€pivuac 
KUKAijj ToO Op^CTOu Kttöeuöoucac irdvxa inqvOei toIc 6€aTak oIko- 



« 
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33. Priesterin ab in den Tempel. 

34. Priesterin stürzt entsetzt aus dem Tempel. 

34 S. TTP. betvci At'tai, beivct ocpüuX^oic ö^uKtiv 
TrdXiv fi' eTTejui|;ev £k bö^ujv tüuv Aoliov. 

63. Priesterin geht ab. 

64. Apollon tnti mit Orestes und Hermes aus dem Tempel. 

S. 663. 666. 

67. ATT. Ktti vuv dXoucac tdcbe xdc judp^ouc öp^c. 

74. ö^ujc be 9€0y€. 

79 f. ^oXibv TTaXXdboc irorl irröXiv 

itou naXmöv ^tKCiOev Xaßibv ßp^Tac. 
89 f. xi) h\ a(ndhiK(pov aijua m\ koivoG irarpöc, 

'€pjLifi, 9ijXacc€. 

93. Orestes mit Hermes naeh der Seite ab. ApoUon ab. 

94. . Schatten der Elytämestra ersebeint, von der Seite auf- 

tretend?. S. 66S. 676. 
95 ff. CIA. KA. ifib h* ucp' u/idihr «üb* dirnriMOCii^vn 
dXXoiciv Iv vexpoiciv, Äv pkv Ixravov 
6vetboc Iv (peiToictv o^k dKXeitrcTat, 
alcxpwc b' dXi£»|;iat. 
III. 6 b' dSaXiiEac otx€TOt. 

199. Schattm der ElTtftmestra y^rscbwindet anf dem Wege, auf 

welchem er gekommen. S. 676. 
143 ff. Die Choreuten stützen einsehi aus dem Tempel S. 663. 678. 
179. Apollon erscheint. 
179 f. ATT. ^Huj, KeXeOuj, Tuhfbe buifidruiv xdxoc 

Xwpefr', dtioXXdcc€cO€ ^avTtKl^v ^ux(i»v. (S. 663.) 

vo|biiKdic bk ouK dpx^ öiujK€Tai 'Op^Ct»|C, dXXü TOÖTO 4v picip Toö öpdi- 
MOTOC KttTordtTCt,- TapiieuÖMCvoc tA dKiyunÖrora Iv |Lilct|f. — 88. mtp* tlkU 
fov ^priiaoc f\ CKfivf| Y^veTai. oöt€ t^P ^ Xopöc uu) irdpccxiv, t€ Upeta 
elcf^Xöev €lc xöv vaöv. — 34. löoOca -f^p 'Op^crriv ^irl toö ßujuoO kqI räc 
*€pivOac Koi^wfi^vac lEcici TCTapOTt^^vn Texpairoöriööv toö v€uü. — (>4. 
Imipavelc *Air6XXiuv cujtißouXei)» 'Opicrr^i KcmiXnTdv ^Iv t6 fiovT^ov, cpeuxeiv 
h ' cic *A6y|vac Kai öcuT^pa bk ftverai qpavTada. CTpaqp^vra ydp |üif)Xavr)paTa 
fvhriXa uoirt xd Kaxa tö |,mvTeinv ix^i. koI yivexai öi|J1c TpuTiKf)" t6 )a^v 
^iqpoc fmaYM^vov f rt kot^x^"^ 'CJjtf cTr]r. ai kükXuj cppoupoOcai a\JT6v, — 
Tcpöc 'Op^cT»iv <pn^iv- dnicTi] YÜp ^ itptia. — 94. 6 pev 'Op^CTT]C (pufi^ üixexai 
*A6/|vaZ;6 irueö|i€voc (Kpi6iicöp€voc Weil), al hä '€ptv6€C fyiövat Ka6eö6ouav 

Öu6 TTÖVOU ICUJC Kol 'AlfÖXXwvOC, TOÖ TpOTipÖOTTOlOÖ TOÖTO ^TIlTIlbcOGaVtOC, 

Vva bxdi TOtirou IpqpavQ (^uqpaivn Viel.) tö öypiov aörOüv Kai x^XcTröv* -rrmc 
^leY€^povTal; oöx Ottö 'AirbAXiuvoc, ouö^ utp'^auTUJV, dXX äXXij <pav- 
TOci(^. dcpicrorai t^P eiöiuXov KXuxoipriCTpac Kai pcpii/djievov dv6T€(p€t, 
üjCTe TTOtKiXaic q)avTac(aic iretrOicvujTai. — III. bid td iT6<p€UT^c» Ix toO 
vetjü. — 117. TÖ bt ^f€^p€cGav (suppl. dGpöujc) Tdc irapeiju^vac öirvip oü 
uiöavöv. Karu ßpuxu ouv Trpocßdc€u>c xi^v iyipciv iroD^covrai. — 140. 
dvacTr|C6i (dvicTijciv i*aley) auxdc oök döpöujc, pipoupfevoc ^pqpaTiKiXic Tf|V 
dXf)6eiav, dXX* ^Yeipexaf Tic irpUmi, ificxe pi^ döpduic t&v xopöv q>6^THaceat. 
— Aesch. vit. . . . xiv^c bk (pacXv Iv xfj diribciEci xu>v Cüuevibtuv CTTopdbrjv 
clcaYayövra t6v xopöv tocoOtov ^KirXf^Hai xöv bf^^ov, Uic TO >ilv v^ima Ik- 
ilföEai, xd bk £pßpua ^apjiXuJÖi^vai. S. 663. 

47* 
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lyö. x^P^iT* ^"veu ßoTrjpoc aiTToXoufifcvai. 
231. XO. fi€TeijLu TÖvb€ (püJTa KdKKuviyfeTiJL). 

Chor nach der (linken) Seite hin ab. Ö. 681. 710. 

234. Apolion verächwindet. 

Szenenwechsel. 

235. Orestes tritt von der (linken) Seite auf. 
235 f. OP. avacc' 'Aödva, AoHiou KeXeujuaciv 

f^KUL», bt'xou b€ 7Tpeu)aevuJC dXdcxopa. 
242 f. TTpöctiui büjjua Kai ßpexac tö cöv, 060, 

auTOü (puXdccojv dfijuevuj le'Xoc huu^c. 
244. Chor zieht ein von derselben kSeite wie Orestes. S. 680. 709. 
244. XO. eiev* löb' tcfi idvbpöc ^Kq)avec TfcK|nap. 
257 ff. ö b* auT€ ouv dXKdv ^x^v 

Trepl ßp€T€i irXexOeic 6€äc djLißpÖTou ktX. 
397! Atiieiie erscheint, von der Seite auftretend? S. 667. 
403 ff. AO, Iv6€v biiliKouc* fjXOov SrpuTov iröba, 

KTepii^v drep poißboöca KdXirov airiboc, 

in()Xoic dKjuiaioic Tovb' ^triZe^c* ^xov. 

KaiW|v b* Öpd^ca xirivb* djuiXiav xÖov6c 

. . . -t 

pp^rac T€ ToOjLidv njili* ecpnM^vuj Hevijj. 
487 f. Kpivaca b' dcTu»v Tdiv djmwv rd ß^XTcrra 

489. Athene nach der Stadt hui ab. S. 667. 

566. Athene tritt mit den 12 erlesenen Richtern und dem Herold 

TOn der Stadt her auf. S. 693. 
566. AG. K/|pucc€, Knpi^ Kol cTpordv xoTCtptaOoO. 
574? ApoUon erseheint, yon der Sdte auftretend? 
574. XO. dvaS "AvoXXov. 

753? ApoUon entfernt sieh auf demselben We^^e, auf dem er ge- 
kommen, 

764. OP. vuv dTrei)Lii irpoc böjjouc. 
777. Orestes geht nach der Seite ab. 
1003? Tempeldienerinnen mit fackeln treten aus dem TempeL 

S. 678. 693. 
1003 ff. A6. irporepav b' tjue XPH 

cretxeiv OaXdjuouc dTTobeiHoucav 
iTpöc (pulc Updv TUivbe irpoiro^TTUiv. 



Sebol. 404. ybc dpiuävuj xpü)^ivY\ aiTiöi. — 489. jm^v 'AOtivö 
ÖTrfiXeev eüxpemcai öiKacrdc, ö 'Op^crric iKereOujv iii^vei, a\ hi '€pivu€C 
qppoupoöciv aÜTÖv. — 566. KÄripiücaca Aörjvä touc dpicTOUc äfei öiKdcov- 
Toc, Ka6tcdvTWv 64 adrCsv jui^cqi cröca KcXeOci biA rf^c cdXmTToc kqI 
ToO KTipuKoc ciujirfiv Y^v^ceai. — iv TiepxxuiprwiOLri (trapoxopriTifi^aTi Din- 
dorf) aOrip ciav ol 'ApconoxlTat öioAeTÖMCvot. 
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1010 f. Ojiicic f|T£ice€, TToXiccoOxoi 

tratbcc KpavooO, ratcbe iieroiKOtc 

1022 ff. Tr€|i\|iuj T€ (p^TT^i XaiiiTrdbwv ccXacq)öpuJV 
ic taCpc IvcpOe kqI kätuu x^ovdc töhouc 
Süv irpociTÖXoiav aYre q)poupoOciv ßpirac 

T0Ö^6v. 

1029, Kai t6 qtiffoc öpfidcOui irup6c 

1031. Athene geht ah. Die TempeldieneriiULen, die Areopagiten 
und der Chor Terlassen in feierlichem Zuge die Szene 

Soph. AI. 

Sseneriei Zelte. 

Odyssens tritt auf, die Spur des Aias verfolgend. 
vV. 1. Athene erscheint, von der Seite auftretend. S. 670. 
3 ff. A0. Kttl VOV £7Tl CKTlVaiC C€ vauTiKttic öpiü 
ATavTOC, ^v9a idHiv ecxotiriv ^x^i, 
TidXüi KuvtiYeroövfa Kai jaeTpüu/^AtvüV 
i'xvn TCi Keivou veox^paxB*. 
11 i. Kui c* ovbiv etciu Tfjcbe iramaivtiv ttuXtic 

ei' epYOV ecxiv. 
14 flF. OA. iD cp0eT)üi' 'A9dvac, 91X10x110 eiuoi Geüuv, 

U)C eU|Ha6^C COU, K&V dTfOTTTOC fjc ÖjiUJC, 

(piiüVTm* dKoOu) xal EuvapiroZuu cppevi. 



Kttl vOv liT^TVuic eO ix' in* dvbp\ bucM€V€t 
pdciv kukXoOvt*, AfavTi vSjt caKec(pöpt|j. 
Ketvov Tdp, oOb^v* äXXov, ixveuw irdXai. 

36 f. A9. ^Tvujv, 'ObuccEÖ, xal irdXai <pi}Xc£ ^ßnv 
cxji TTpöeujLioc cic öböv KuvotTiqu 

73. Atavra (pwvid* cretxe buiiutdriuv irdpoc. (S. 663.) 

91. Aias tritt aus dem Zelt; vgL t. 301. 

116. AI. xvnfvSi itpdc IpTOV. 

117. Aias ah ins Zelt; TgL 306. 



Hypoth. Ai KaxoXaußdvci bk *Aeiiva 'Obuccla Tf]c CKr\yY\c 

bioirrcOovTa t{ itoxe dpa irpdrrci 6 A(aC| . , . . xal irpoKaXClTat de rd 

l^iqtaväc TÖv AlavTtt fri ^|Li|uavfl övra .... Kai ö la^v etc^pxexai uüc ^irl 
T(ji (lacxiYOöv t6v '0^^lrc^rf • Tiapativexai bi %ppöc CaXamviuuv vauxujv , . 

. , . . JEeici bk Kai TdK^rjcca ÖSev öi*i 6 Alac^irpo- 

cXOdiv ^luuppuiv T€vöja€voc .... H&ci Ka6apduiv £v€Ka «al IctUT^* bm- 

XPflTai TÖ ir^pctc, 6d^lac oöxöv TeOxpoc 6X091'' p er ai *H 

ocr)vi^ xoO 6pd|uiaToc tuj vaucxd9mu iTp6c xf^ cxy]vv\ toü AiavToc. 

Schol. irdpecTiv '0^ucce{)C ^iri xf|v CKT^vriv dYUJviiüv Kai TroXuTipafnüvuüv 
jii^ XI dirö ixöpoö ffdQt}. — 14. Kai toöto äpicxa nettoiryrai , (pQiy^a yäp 
€liiev iIk 6eacd|yi€voc aiMiv (bf^ov tdp die oök €l6€V adrifkv toO 

KÖv äiroTTxoc fjc 6|uiu)c 
xouT^CTiv diApaxof^ rf^r rpujvnt uf^vric atc8(itv€xai d>c ^Gdboc aöxLp oficiic' 
icxi M^vxoi eiti CKi^vric i\ Abr]va- 5€i tdp xoOxo xapiliCÖai X4J ÖeaxiQ. — 
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138. Athene geht nach der Seite ab. Ebenso Odjrsseus; letsterer 

nach dem Lager in. 
134. Chor mht ein. 

201. Tekmessa tritt ans dem Zelt des Aias. 

328 f. T€. dXX' (b q)iXoi, Totkuiv top cYvck* dcrdXnv» 

dpriHor' ciceXOövrec» €l buvacO^ n. (S. 684.) 
344. XO. dXX' dvo(T€T€. 
346. T€. Iboü, bxovfw * irpocßX^ireiv 5* iUcd coi 

rd ToObc irpdrii, Kaördc die Ix^^v Kupet 

Aias wird an der geöfiheten Thttre dnroh Ekl^kleina? 
sichtbar. S. 661. 684. 
539. T€. Kol |iif|v irdXac f€ irpocrrdXoic cpuXdcccTai. 
544. T€. Ka\ bfj KOMiZei irpocirdXuiv 5b' ^ttvOcv. 

Enxysakes wird Yon einem Diener (ans einem Zelte neben- 
an?) gebracht. 
578 ff. AI. dXX' djc rdxoc t6v Traiba TÖvb' fibt\ tixov 

Kai bd^^a ndKTOu, iir\h' dmcK^vouc ^6o\}C 

bdKpU€. 

593. ou Huv€p^€0* UJC Toixoc; 

595. Aias verschwindet, das Zelt wird geschlossen. Tekmessa mit 
Eurysakes und dem Diener iu ein Zelt nebenan? S. 654r 
646. Aias tritt aus dem Zelt. Zugleich Tekmessa aus dem 

ihrigen? 

654 f. AI. dXX' elfii irpöc T6 Xpurpd Kai nopaKTiouc 

XetjLidivac 
684 f. cu U 

icuj . . . 4X6oOca bidt tcüxouc, f^vai. 
692. Aias nnch rler Seite, Tekmessa ina Zelt ab. 
719. Bote tritt auf vom Lager her. 
784. XO. o) ham TfKMncca, buc^opoc T^vm, 

Opa jioXoOca xövb' öiroi' irir] 6poei. 

201. vaöc dpiwTol: Hcici Tix^iiicca. — 880, täv xop^v irpoTp^ircrat 

eici^vai, ^neiöf] äroirov t6v xopöv dfroXmeiv T^jv cxrivf^v ävapori ?vöo- 
Bev 6 Aiac iva laeivr) ^rri x^pac ö xop6c- tov»to fäp ^rrrSAfi 6 Oeaxnc. — 
846. TTpocßA^treiv ö' €t€CTi: ivxaööa dKRÜHArmd ti fivtnxi iva qpavrj iv 
pikxnc 6 Atac iroi^vfotc* elc ^icirXiiEtv yäp (p^pct ical roOra tAv OcaT^v , rd 
hf Tfl Cn^i irepimiBtocpa - beiKvuxai Eicpi^pnc, f)|LiaTUi|A^oc )I€tci£0 tüv 
irotiivi'M'v KaOi^mcvoc - 579. ^mcKrivour j Karä xdiv CKrjvOuv. — 593. oö 
Suv^pSeü — ;] diroKAeicuTC. toic eepditouci KeAeüei aOrViv dncnXeieiv. — 
696. Ob xXeivd GaXa^tc: cutK^KAeixai 6 Atac 6iaxpiicö|i€voc ^auxöv, inena 
hi of dirö ToO xopoO Xöyov mpmadf\ 6t€E(ccci* irp6c m^v yäp a^röv ktf€W 
oCiK T^v etc€X96vTa i\b^. ~ n40. ötravO* 6 ^iaKpöc: ^H^pxctai 6 ATac \hc bi\ 
KaT(XK\]K)-\dü(. ijtt6 TeK^riccr)C ni] cq)dTT€iv ^auxöv Kai Trpocpdcei toö Ö€lv €lc 
ipr\^iav ^Xd€iv Kai Kpöipai Td E(q)oc iirl toiitoic dvaxwpei Kai öiaxpf)Tai 

tourdv — 698. £q>ptl* ?puiTi: IScXddvroc t^P '^<^ Atctvroc föet 

ßpaxu 5idX€t]4ia Tcvicöai iva KOToXnfpOQ (wrt TOÖ dTY^Xou. — 719. 
dvfepcc <p(Xoi : ÖTT^Xoc f^Kei dirö toO CTpaxoü. . KaXiiüC bl Kai xa rf^c 

CKr)vf^c ^CK€i'»(tCTai • AiavToc t"P KaTaXnrf^vxoc TrpOiiAütv 6 uTff'^oc fTxa toO 
XopoO Ti]v CKr]v^|v ^dcavxoc öid Tfiv trixnciv £i€iciv 6 Aiac ^tii xjjv TipdEiv. — 
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787. Tekmessa tritt aus dem Zelt. 

804 ff. T€. Kai CTieucaG', ot \ikv TcÖKpov dv raxci ^oX€tv, 

ot dcir^pouc ätKwvac, di h* ävniXiouc 

Z!r|T6iT' iövT€C xdvbpöc l^oboy Kaicifjv. 
810. ä\K" cTmi KdfuJ k€ic* diTomep dv cS^vui. 
812? Bote nach dem Lager nl\ 

Tekmessa durch eine Thüre des Hintexgrandes ab? 
S. 654 f. 

814. Der geteilte Chor durch die beiden Parodoi ab. S. 661. 681. 

* 

Szeneriewechsel. 

Öde Waldgegend. 

Aias vor dem im Boden befeetigten Schwerte. S. 651. 
866 ff. Die beiden Halbchdre treten von beiden Seiten suchend 
ani S. 681. 

874. HM. TTttv €CTißr|Tai irXeupov ^ciiepov veOuv. 
877. HM. dW oube ixky hr\ iriv dq)' f]\(ou ßoXuiV 

K^XeuBov dvf)p oubujLiou bi^Xoi (pavEic. 
891 ff. T€. lui. fioi Moi. 

XO. rivoc ßof| irdpauXoc ^E^ßn vairouc; 

XO. ifiv boupiXriTTTOv bucjaopov vujuqpnv öpdii 
T€K|Liriccav. Tekmessa tritt auf (durch eine Thttre des 

Hintergrunds? S. 651.) 
8^98. T6. Arne ob' r^uTv dpTiuuc vcoc(\)a:fr]C 

Keixai, Kpucpaiqj qpacfdvijj utpiTrruxnc. ^ 

911 f. XO. ■ TTd TK? 

KeiTtti 6 bucTpdTTeXoc bucurvu^ioc Aiac; 
974 ff. Ter. iiu poi uoi. 

XO. ciTncov" aübf]v T^P boKuj TeuKpou kXuciv 

ßOUUVTOC &Tr\C TTlCb' tTTlCKüTTÜV UeXoC. 

Teukros tritt auf mit einem Diener (v. 1003). S. 651 1. 



813. xu'P^v ^TOtMOc: (ücraKtveiTat i^ aaivii toO xopoO iSeXOövroc dvayKala 

bi i\ fHohoc Vva f^vpr\ Kaip6v 'S Afac x€'P^*^"<^öai ^auTf^v. — 815. ö jn^v 
cqpateüc ^CTiiKtv: fiexdKeiTai r| cK>ivr| i-ni ^prijuiou tivöc xu^piou tvöa ö Aiac 
eÖTpdricac t6 E(q)oc pficiv Tiva irpö toO ÖavdTou TTpocp^pexai, direl t^Xoiov 
f|v KUiq)6v ciceXeövra Trepiirecetv tCJi g{(p6t. — 866. itövoc irövqi ir6vov cp^pet: 
. . . . ol ()ttö toO x^pof) TTpoTaciv üicirep 6ia(pöpiuv tAitujv kot' 5\Xpv 
Kai äXXiiv €ico5ov cr]ToftvTfr tov Aiavxa Kai i^ T^K/arjcca äXXuuv fjm 
Kai -npibTY] iiriTuxxuvei xiy TtTOj^iaTi. — 87 Ü. öXoc 6 x^P^c elc iv cuveAGdiv 
ToOrd q>r]civ. — 801. td» [rXi^iiUJv]: T^Kjancca ßo^ ^iriTuxoöca xt^ ctüjnaxi, 
«paiverai bi oxjbimii fvoirroc ouca xiu xopil), — 898. ndpouXoc: lyyvc tvapä 
Tf]v ai)\^f\v ?\ öpr]vr|xiKi'| trn.ph rovr n.vXovr, Trnpr'TfTnii^vri. — 893. IdJ xXrj- 
iLiUJv] xoöxo 4v xiu 4fiq)avei Yevoiii^vi) Ö7i€p b^kol ö xopöc. — 912. trql tt^: 
. . . . ßouX6^evot TÖ cu>)Lia 6€dcac6ai toOto X^touciv ö biaKwXOei r\ TIk- 
^t|cca. • 977. db <p(XTaT* ATac: Ipxcrat peroirciiqiOcic (nrö TeK|if|COic. — 
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740 Etmi Bodenstemer: 

986 «. Ter. oux öcov xdxoc 

bf|T* a<nöy dgeic bcöpo . • . 

Tg, ^fKÖvei, cuTKanv€. 

Tekme8»a nach dem Laf^er hin ab. 

1040 XO. }xr\ T€ive ^axpav, uXX' öitujc Kpuii^eic tdcpijj 
qppd^ou Tov dvbpa \üj ti ^uOrjcei idxa. 
ßXeTTiu föp ^Xöpöv <paiTa 



T€Y. TIC b* dcxiv övTiv' dvöpa irpocXeucccic CTporoO; 

XO. MeveXaoc . ' 

T€Y. 6pui * jiiaeciv t^p eipruc «bv od bucireii^c 

Menelaos vom Lager har. S»716* 723. 

1159. M6. finetMu 
1161. T€Y. äcptpni vuv. 

Menelaos ab naoh dem Lager. 

1168 f. T6Y. Km ur)v de auTOv Kaipöv oibe TrXricioi 

TTdpticiv uvbpoc Toöbe TiaTc xe Kai fuvr|. (S. 718.) 

Tekmessa und Eurjsakes siud aufgetreten. 

1182 ff, T6Y. ujieic T€ |un T^vaixec dvT* dvbpujv ir^ac (S. 683) 
wop^cxaT*, dXX* dpifit€T\ & t' tfm (ioXdiv 

TCMpoO |i€Xt)6l)iil T<|^b€. 

Teukros geht ab. 8. 716, 
1223. Teakros kehrt znrfiek. 

1223 f. TCY. KCl )Lif)v Ibdiv lciT€uca xdv CTpaniXdTrjv 

*ATa^^|iivov' fmtv bEijpo TÖvb* 6pMibp€Vov. (8, 718.) 

Agamemnon tritt Tom Lager her auf. S. 716. 
1316. Odysseus tritt vom Lager her auf. S. 716. 

XO. avaE 'Obucceö, Kaipov i'cS' ^Xt^XuOiüc. 

1373. Agamemnon geht nach dem Lager ab. 

1401. OA. el^' ^iTaiv4cac t6 cöv. 

Odysseufl geht naoh dem Lager ab. 

1413 ff. T€Y. dXX* dfc iräc, qpiXoc 6crtc dvfjp 
qnid nopetvat, coOcSui, ßdrui, 
Tipb' dvbpi irovufV itdvT* dtaei?!. 

1419. Gemeinsamer Abzug mit der Leiche des Aiae. S. 690. 



1003. 10*, ^KKdXut(mv Trp6c t6v yopf^v (pr]av i\ riva tOüv Ocpatröv- 
TU)v ^1 T^p TdKjiTjcca ^iri tov iratba dTii^ei. — 1168. irdpccxiv y\ T^K|iTicca 
liCTÄ ToO irotb6c. — 1223. ö TeOKpoc dioiKoibc fjKeiv xöv 'AYafidjuvova 
x?px€x iLiexd ciTouftf^c. — 1418. . . . ToOra hi äpa \^ovt€C trpoiNfiirouci 
6v v€Katp^ Kai Y^verat ^ioboc irp^irouca t^Ii Xeii|fdvt|i. 
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Sopk Aut (am 440). 
SEeaeiie: Falaet. 

V. 1. Antigene und Ismene treten aus dem Palast. 
18 f. AN. Kai ektöc auXeiujv tcuXuiv (vgl. Eui. iiei. 43b) 

TOÜÖ' UV€K* ^HeTieiiTTOV. 

ÖÜ f. ifvj be bi] Toiqpov 

XOJcouc' dbeXcpuj (piXtaTiu iropeuco^iai. 

98. IC dXX* €1 boKei coi, cxeixe. 

99. Antigene nach der (Unken) Beite bin ab. 
Ismene in d^ Palast. 

100. Chor zieht (Ton reohts) ein. 

155 ff. XO. dXX' dbe fäp hx] ßactXeöc xvjpac, 

Kpim 6 MevoiKduDC, 

veoxMoki eeui^v im cuvruxiaic 

XU)p€l. 

Kreon ist aus dem Paläste aufgetreten. S. 714 f. 
223. WSchter tritt von der (linken) Seite her auf. 
815. ct>Y. eiireiv ti buiccic fj cTpcupelc o^uic ttu; 
331, Kreon in den Palast ab, WKchter nach der Seite. 
376 ff. XO. ic bot^öviov T^pac djüupivoOui 

TÖbc, nuk: clbibc dvrtXpT^cuj 

T^vb' oÖK elvai TTOtb* 'AvTiTÖvnv. 

Antigene, vom WKchter geführt) tritt von der (linken) 
Seite anl 

386 f. XO. W Ik b6|iuiv diiioppoc eic b^ov irep^ 
Kreon tritt aus dem Palast. 
KP. Ti b' ^CTi; TToia EOp^crpoc irpoOßTiv töx^I; 

444. KP. cu luev KOMiloic &v ccaurdv ^ 6^X€ic. 

445. Wächter ab. 

491 f. KP. Kai viv KaXeit*' icu) fdtp clbov dpTiuic 
XucciA»cav auxfiv . . 

Diener ab in den Palast. 
626. XO. Kai Mf|V irpö ttuXluv tib* 1cjLiif|vn. 

Ismene wird herausgeführt. 
577 £ KP. Mn xpißctc It*, dXXd viv 

KO)LiiZ!eT* eicu), b^uiee. 
581. Antigone und Ismene werden in den Palast geführt. 
626 f. XO. öbe iif\v Ainwv, naibuiv xuiv cuiv 

veaTov T^vvnM » 



HTpoth. Ant *H pibf cicnv^ toO bpdfiaroc 6Tr6ic€iTOt bf Ofißttic . . . . 

uTTÖKeixai bk xd updruaxa ^ttI tOuv Kp^ovxoc ßaaX€{u)v. — Schol. 328. toöto 
Yotp TUXTI Kpivcir dmdjv 6 0€pdTTU)v raOrd q)Ticiv ou Tdp hvvarbv Im 
Toö Kp^ovTüc TttOxa X€Y€c8ai. — 376. 4c öai|i6viov xipac dpqpivou): öpu»v- 
T€C 4XKop^vnv x)?iv 'AvxiYÖvqv ... — 
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Ernst BodeDiteiner: 



Hatmon ist aufgetreten (ans 'dem Palast?) S. 715, 
760. KP. Ätatc t6 jutcoc. 

765. Haimon nach der Seite ab. 

766. XO. dvf)p, dvoE, p^ßf)K€V IS öpnrf)c raxOc 
780. Kreon ab in den Palast? 

804 f. XO. Töv TraTKOiTnv öe' 6fM£i edXa|iov 

Tnvb' *AvTiYÖvtiv dvuToucav. 

Antigone wird aus dem Palast geffthrt 
883. Kreon tritt aus dem Palast? 
885. KP. ouK fee* ibc TdxiCTa; 
943. Antigone vsird fortgeführt. 

988 f. Teiresias tritt von der Stadt her auf^ von einem Knaben 

geführt. 

T€. 0r|ßnc övaKT€c, f^KOfiev KOivf|V öböv 

bu* ivöc ßXeTTOVT€. 
1087. tu TTaT, cu b* fmäc ätra^e irpdc böfiouc 
1090. Teiresias ab; vgl. v. 1091. 
1108 ff. KP. d)b* ibc CTeixoi^' öv ir' it' örrdovec, 

Ol t' övt€c Ol t' drrövTec, a?ivac x^poiv 

öpjuacO' ^XövT€C eic eTröijJiov töttov. 
1114. Kreon mit Dienern ab nach der (linkenj Seite. 
1155. Bote tritt auf von der (linken) Beite. 
llbO ff. XO. Kai ü})v opo) tdXaivav 6üpubiKr|v 6|iOu 

bdiuapia Tf]v KpeovTOC iK be bujjudTUüV 

Tjioi KXuouca rraiböc fi xux»} irepqi* 

Eurydike tritt au 's dem Palast. 

€Y. iL TrdvTcc dcToi, tujv Xö^wv eTiqcOö^rjv 

TTpoc ^?obov CTeixouca (S, 719.) 

1243. Eiuydike geht iu den Palast zurück. 
1244 f. XO. fi yvvx] TidXiv 

q)p0ubt-l, ITplV tlTTfclV f CÖAÖV ^ KttKUV XöfOV. 

12ÖO iL Ar. dXX' eicö|üi€cea, xi Ktti KardcxtiüV 

Kpucpi^ KttXuTTTei KOpbiqt 8u)i0UM€vr], 

böfaouc TTapacTeixovTec. (S. 653.) 
1256. Bote ab in den Palast, 
1257 f. XO. Km )if|V 6b* dva£ auioc t(pr|Kei 

jivfj^' emcTiiLiov bid x^^PO^^ €xuiv. 

Kreon tritt von der (linken) Seite auf mit der Leiche des 
Haimon. 

1278. Per Bote tritt als Ezangelos aus dem Palast. 
1293. XO. öpdv irdpecTiv ou ^dp 4v fiuxotc ^tl 

Die Leiche der Eurydike wird (auf dem Eklqrklema?) 
sichtbar; vgl. 1295. 1298 f. S. 661. 



1868. dX\* €ou dK€X66vT6C |ita6ncö|aeda. 
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1301. 65. b' öHuenKToc r\b£ ßujjuia irepiE 
Xd« KcXaivd ßXeqpapa. 
Nach 1816 geht der Bote ab. 
1339 ff. KP. ärfon' &v Mt&Tatov dvbp' £ieirob<i»v, 
de, u5 iral, t* odx ^Kiiiv Kdicravov 
ci T* aö Tdvb*. 

Kreon mit den Dienern und der Leiche des Haiinon ab in 
den Palast. Die Leiche der Eurydike ebenfalls in den 
Palast zurück. 
Chor zieht ab. 

Eur. Ale. (43 8> 

SzeDerie: Palast. 

V. 1. Apollon tritt ans dem Palast. 8. 670. 
23 f. AH. XeiTTuj jueXdOpuiv rwvbt (piXidtnv cr^tnv. 
fjbfi bk TÖvb€ 6dvaT0v ekoptu ir^Xac. 

Tbanatos tritt Ton der Seite her? auf. S. 675. 714 Anm. 
74. 0A, CTcixuü b* in' aM\v, vgl. 48. 

76. Tbanatos in den Palast, Apollon nach der Seite, ab. 

77. Chor zieht ein. 

136. XO. dXX* f\h' öirabiS^ hc h6}xm Tic ^pxctm. 

Dienerin tritt aus dem Palast. 
209. d€. dXX' €T|UH Kai c^v dmrcXiS» notpoudav. 
212. Dienerin ab in den Palast. 
233. XO. f\h* Ik bdMWV bf| xal irdctc iropcOerai. 

Alkestiä und Admet (mit den Kindern) treten aub dem 
Palast. S. 715. 

434. Admet mit den Kindern und Diener mit der Leiche der 

Alkestis ab in den Palast. 
476. Herakles tritt von der Fremde anf. 
507 f. XO. KOI )Lifiv 6b* adrdc iflcbe Koipavoc xöovöc 
"AbjLiriToc bwjüidTuiv iropeOcTat. 

Admet tritt aus dem Palast. 
541 AA. dXX* Tg* eic böjuouc. 
543. X^yif)\c Hevujv^c ekiv oi c' kdHojaev. S. 654. 
546 ff. f)toö cu Tijjbe buj|LidTtuv ^HiuTriouc 

£€v<S^vac ol^ac 

iv KX^caT€ 

Oiipoc M€caOXouc. 



1801. ßiü^iia TT^piH] WC Up€iov irepl rdv ßuijiiöv kqpdYn rrapd t6v 
Pui^iov TrpOTTCTI^C. 

Schol. Ale. 1. ^Eiibv mv oikoutoO 'A&iarjTOU TrpoXo fi'Züei 6 'AttöXXujv. — 
28. 6 GdvoTOC 6pfi TÖv 'AnoKKwva rrpö Öupiüv. — '233. oOk €Ö' Kaiä yäp 
xfjv Onoötciv uic eciju TrpaTTÖ/i£va öti xauxa öcuipeicöai. — 



1346. 
1353. 
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550. Herakles mit einem Diener ab in*den Palast (Gastwohnmig; 
durch eine eigene Thilie?). Vgl. 829. 

567. Ädmet ab in den Palast. 

606 ff. Admtft mit der Leiche der Alkestis, welche von Dienern 

getragen wird, aus dem Palast^ Tgl. 422 ff. 

607 ff. AA. v^KVuv |n^v fjbti TTdvr' Ixovra irpdciroXot 

qpepouciv apbriv eic idcpov t6 Kai nupdiv' 

ufieic bk Tf|v GavoOcav, ibc vo^iiterai, 

TTpoceiTTax' dHioöcav i^CTdTtiv 6böv (8. 662). 
611 f. XO. Ktti jüifiv öp«jj cöv noT^pa rnpaiCö nobi 

CTCixovT*, ÖTraboöc t' . . . (8. 718.) 

Pheres tritt auf von der Stadt her. 
738. Pheres ab, vgl. 730. 734. 
740. AA. cTeixu))Li€v, ibc &v dv irup^ ÖüijLicv vexpöv. 

746. Admet und der Chor geleiten die Leiche der Alkestis. 

S. 690 f. 708. 

747. Jjiener tritt aus dem Palast (Gastwohnung) auf. 
773. Herakles ebendaher. 

835 f. 06. öpörjv irap* oT/liov, f\ 'tti Adpicav qpepei, 

Tu^ßov KttTÖii/ei HecTÖv TTpoacTiou. S. 722. 
Ö36 oder 860. Diener ab in den Palast. 

860. Herakles ab nach der (linken) Seite. 

861. Von der entgegengesetzten Seite treten Admet und der 

Chor ein. S. 689. 708. 722. 
861. AA. CTUYVCii Trpöcoöoi. 

872. XO. TTpÖßo TTpÖßa" ßuÜl KeuBoc OlKUJV. 

1006 f. XO. Ktti ,ufiv öb\ ujc ^oiK6V, AAKpriVfic fövoc, 
"AbjuiriTe, irpöc cfjv kiiav nopeueTai. S. 718. 
Herakles mit der verhüllten Alkestis tritt (von links) auf. 

1019. HP. iLv b* €iv€x* r\Kvj beöp' u7T0CTp€i|jac irdXiv. 

1158. Herakles nach der linken Seite (vgl. 1152), Admet mit 
Alkestis in den Palast (vgl. 1147) ab. 

1163. Chor ab. 

Soph. £L 

Ssenerie: Bitlast 

1. Orestes, Pylades nnd PKdagog treten von der Seite her auf: 
8. 8. 711. 

4 fL TTAI. rö iraXotdv *Aptoc o{Hr66€tc TÖb€, 
Tf|c oIcTpoirXfiToc ÄXcoc 'ivdxou KÖpiic* 
aurn b\ 'Op^cra, toO Xukoktövou 6€0u 
diropA Atkeioc* ot^g dpiCTCpdc b' 6b€ 
"Hpac 6 fcXetvöc va6c* of b' iKdvoiutev, 

747. iToXXouc jii^v ^hY\: <^6> Qepdnujv ö upöc <)m\pfdnv toö 'Hpa- 
kX^ouc ^6€ici ... — 861. 5px£Tai ö "AftjuinTOC dwö toö xOjuißou nal oO ToX^iJl 
Cicloral. 
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<pdcK€iv MuKrivac xdc TroXuxpucouc 6päv 
TroXuqpeopov xe büüjia TTeXoTTibuiv TÖÖ€. (S, 661 Amn.) 
76. OP. vüj ö' €£i|uev. (S. 652.) 

85. Orestes, Pylades, Pädagog nach der (linken) Seite ab, 

86. Elektra tritt aus dem Palast. 
86 ff.? Chor zieht (von rechts) ein. 

324 ff. XO. piX] vuv It' eiTTric ^iribev ibc b6|Liuuv öpui 

Tf)V cfiv ö|iat]uov €k irarpoc xauToO KÖtciv kt\. 

Chryöothemis tritt aus dem Palast. 
471. Chrysothemis ab nach Agamemnons Grab, vgl. 404. 

S. 722 Anm. 
516. Klytämestra tritt aus dem Palast. 
660 ff. Pädagog tritt von der (linken) Seite auf. S. 720. 

TTAl. Eevai Y^vuiKtc, ttüjc av eibeitiv cacpüuc 

€1 Toö Tupdvvou bu>jLiaT' AificGou idbe; 

fj KOI bdfiapia Tnvb* dTieiKdiujv Kupuu 
xewou; 

802 f. KA. dW ekiG' €icuj Tiivbt b' eKTOÖev ßodv 

Klytämestra mit dem Pädagogen ab in den Palast. 
870. OhrysothemiB tritt eilends auf. 
1067. OhrysothemiB ab in den Palast^ vgl. 1060. 1062. 
1098. Orestes (mit Pylades) tritt yon der (linken) Seite anf; 

8. 8. 719. 722 Anm. 
1322 f. OP. ciTdv dTTTivec' die in' kXöuj 
Td^v IvboBev x^poGvTOC. (S. 688 Anm.) 
* 1326. P&dagog tritt ans dem Palast 
1337. TTAl. e!cui itop^XOeO'. (8. 663.) 
1373 f. OP. dXX' 6cov Tdxoc 

Xuip€iv ecuj. 

Orestes, Pylades, Pädagog ab in den Palast 
1383. Elektra ab in den Palast 



Schol. El. 76. dSi^vai ßotjXovrai bid ti?|v €tco6ov toO xopoO. 121. 
lib trai, ttal: irdpoböc icn xopoö ^uvaiKUiv *HX^KTp<jt cuvax6o|a^vujv. 

— 660. Uvai YvvaiKec: ö icai&atwt^c fjKCi . . . e<)Kalpu)c bi i\Kei iixu 
oödbv ä|Liq)OTdpu)v .... mOavific hk kpun^ die &fvoSfv. — 871. ö<p* 
V|&ovf)c Toi: i) Xpucö6e^lc napaf^Tovev t& imö toO 'Op^crou ^YKciiiieva il|r 

TCtqpui c^)poöca. — 1098 Vva eöXoyoc irpd(pacic t?\c Trapööou T^VT]Tat 

Ti4> 'Op^CTT). — 'Op^cxric TTotpecTiv cOv xuj TTuXd&T] KO|Li(Z;uuv xa Xe{t;java . . . 

— 1322. Tiv^c xöv xopöv qpaci X^Y^i^ xaOxo. — xoO TraibaYU>YOÖ ja^XXovTOC 
l&^vat 6 *Op^CTV|C olcOö^Aevoc toO Hföq>oii dtvoOtv KcXeOa aöt^ atftv. — 
1884. ibeO* ÖTTOu TTpov^iaexai : elccXriXOGaci ^iv IvxaOGa ol ircpl 'Op^cxriv 
Kai TTuXä^rtv Tüöxo bi fjxot ö ^opöc (pr]C\ xöv xfjc 'HK^Kxpac cuv€iC€XeoOcr|c 
aOxoTc Kai xö ibexe irpöc dXXi^Xac (paciv ai IdTröJ xoü %opov i\ öxi IHu» 
oOca Vi 'HMicrpa X^y^^ "P^^ '^^'^ X^P^v toöc &uo ciixouc Kai oOtuic clc^pxe- 
Tai Kai Ecn bidXcipi^ {ßpaxu> iSkx€ l£cX6oOcav aör^v dpxecAai toO 

Ci q>iXTaTai t^vOlKec* 
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Emst BodeuBteioer: 



1397. Elektra tiitt aus dem Palast. 
1402. XO. cu b* Iktoc fjHac irpöc ti; 
1422. XO. Ko\ )Ltf)V Trdpeiciv ofbc. 

Orestes und Pylades treten aus dem Palast. 
1428 ff. XO. TTaucacOc Xeucciu fap AiticGov Ik TrpobrjXou. 

HA. d» iraibec, oök aijjoppov; OP. eicopdr^ itou 

t6v äyhp'; HA. ^cp ' fmtv oCrroc Ik irpoocrlou 

Xiopc! T€Tnd<iic Vgl. 813. a 723. 

XO. P&T6 Kcrr* dvTiOOpuiv 6cov Tdxtcra. 
1436. OP. Kttl br\ ßeßriKOU 

Orestes und Pylädes haben sieh hinter der Palasttbflre ver- 
steckt Aigisthos tritt auf. S. 711. 715 f. 
1468 f. AI. cixdv dvuira xdvabetKvOvai irüXac 

irdqv Muicnvdoictv 'Apteioic 6* 6pdv, 
1464. HA. Ka\ bfj TcXetrat Tdir' IjiioO. 

Die Terhfillte Leiche der Klytttmeetra, daneben Orestes and 
Fylades werden durch Skkjrklema? sichtbar. S. 661. 
1466. AI. li Z€Ö, b^bopKa tpdqi^ dvcu OcoO od 

iT€irruncöc 

. Die Leiche der ElTtSmestra Terschwindet etwa 1490. 
1491. OP. xuipotc &v etciu cuv rdxci. 
1493. AI. t( V ic bö^ouc dreic mc; 
1495 f. OP. x^p€i b* iv8aiT€p KttT^icTavec 

Traxepa föv djiiöv. 
1602. dXX' ^pq>'. AI. uipiiToO. OP. col ßobtCT^ov irdpoc. 
1607. Orestes (und Pylades) mit Aigisthos in den Palast ab. 
1610. Chor sieht ab. 

Eur. Med. (431). 

Ssenraie: Haus. 

V. 1. Amme tritt aus dem Haus, vgl. 57 f. 
46 f. TP. dXX* oiöe iraibec ex Tpöxwv Tieiraufi^voi 
cteixouci. 

Pädagog mit deu zwei Kinderu der Medea tritt von der 
Seite auf. 

89. TP. tT*, eü fdp ectai, biDj^miiuv Icw, T^Kva. 

9G. Stimme der Medea im Innern. 
100. CTreubere Gciccov bub^aioc eiccu. 
105. ITC vöv x'Jup6T9' die xdxoc dciu. 

Nach 1 1 <^ v ] ädagog mit den Kindern ins Hauä ab. 
131. Chor zieht eiu. 



. . . — ToO 'Opf'fTou eiceXOövToc 6 yopfV Taurd (pi)av. — 1402. 4v TOÖTOIC 
bfjXov ÖTl €tf»i\Hi V Toic ^(iTrpoc6€v HA^KTpa. 

Schol. Mtd. yC. TdÖ€ X^Y^i i'i Mt\b€ia£cu> üuca, oub^niw ^KKeicuKÄi^fievr). — 
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180 tf. XO. ctWd'ßäcd viv 

beOpo TlÖptUCOV OIKIUV 

184. TP. bpdcuj Tdh\ 
203. Amme ab ins Haus. 

214. Medea müjji^L-Ainmfi tritt aus dem Haus, || 
214. MH. dHnXeov böjuuuv. I 
269 f. XO. öpu» hi m\ Kp^ovra tflcb* dvatcra thc 

creixovTtt, koivüE^v f€\ov ßouXeu^druiv. S. 718. 

Kreon tritt (von der Seite) auf. 
356. Kreon geht (nach der Seite) ab. 
446. lason tritt (von der Seite) anf. 
626. lasen (nach der Seite) ab, vgl. 653. 
663. Aigeus tritt auf von der (linken) Seite. 
758. Aigeus geht (uach links) ab, vgl. 726. 
820. MH. dXX' €ia xii^pci Kai KÖfiiZ:* Idcova 
823. Amme geht naeh der Seite, Ifedea ins Haus ab. 

Vor 846 tritt Medea aas dem Hanse. 
866. lason tritt von der Seite auf. 
894 f. MH. tZi T^Kva T^xva, beOre, XeiircTe ct^t^c. 

Die Kinder eilen mit dem Pädagogen aus dem Haus. 
950 f. MH. dXX' öcov rdxoc xpediv 

KÖCliOV KOjUiSCIV b€ÖpO TTpOCTTÖXuJV Tivd. 

Von der Dienerschaft geht jemand ins Haus und bringt 956 

den Schmuck. 
• 974. MH. 18* ibc Tdxicra 

975. lason und die Kinder mit dem Pädagogen naeh der Seite 
ab, vgl. 977. 
1002. Pädagog mit den Kindern kehrt zurtbck. 
1019. MH. dXXd ßaive biüMarwv Icui. 
1020? Pädagog ab ins Haus. 
1080. Kinder ab ins Haus, v-1. 1053. 1076. 
1116 if. MH. q)iXai, TidXai bf] Trpocjievouca xrjv TUXIIV 
KapaboKU) TaKcTOev oi TTpoßticeiai. 
Kai bf) b^bopKtt TÖvbe Tiüv Idcovoc 

CTeixOVT* OTTObtUV. 

Diener des lasou tritt auf. S. 714 Anm. 718. 
1230. Diener des Jason geht ab. 
1250. Medea ab ins Haus. 
1293. JLason tritt auf. 



214. Kop{v6iat YuvolKec: XP'^ voeiv öti Kaid t6 ciannjüji€vov eiceX- 
9o0ca i\ TpctOc irapeicdX€ce tV|v Mi^eiov iScXOdv icpdc rdic dir6 toO xopoO. 

aÜTYi ouv dSEXGoöcd qp^civ ... — 976. vuv ^XTt{&€c: toö direXOciv xd 
6u)pa TTcieexai ö xopöc . . . ~ 1002. &kitoiv\ dq)EivTai ircCibec: ö icaiba- 
YU^Y^c dYOYÜiv toüc iraibac . . . X^y^i ... — 
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1317. Medea erscheint mit den Leichen der Kinder in der Höhe 

auf einem Drachenwagen. S. 667. 671. 
1320 E MH. x^tp'i ou ipauc€ic ttotc. 

Toiovö öxwoL Tiaipöc ' HAioc Traifip 

bibuiciv fiiaiv. 
1404 — 1414. Medea schwebt fort. 
1414. lason geht nach der Seite ab. 
1419. Chor zieht ab. 

SoplL Oed. R. 

Ssenerie: Ftfasfc. 

iiiü Priester und eine Schar Kua))en um den Altar, vgl. 
V. 1 ü\ S. 693. 
1. Ödipus tritt aus dem Palast. 
78 f. I€. o'ibe t' dpTiuuc 

Kp^ovxa TrpoccTeixovTtt cniLiaCvouct |iot. 
82 K oö Yoip &v K^pa 

iroXucT€9fic iHb' elptre iratKotpirou bd<pvr|c. 

OL tax* €lc6jLi€c6a" HuMMeipoc t^P ^ kXöciv. 

Kreon ist von der Seite (der Fremde) aufgetreten. S. 712. 
142 ff. Ol. dXX* die TäxtCTtt, Tratbcc, ujueTc ^^v ßdepinv 

kracOe, 

dXXoc Kdbjyiou Xo6v iLb* dOpoiZ^TU). 

Diener ab, um die Ältesten zn bentfen. 

Zwischen 150 und 200 Kreon ab nach der Stadt? 
151. Chor zieht ein. 
297 f. XO. oib€Tdp 

Tdv Oetov fibfi jiidvTiv (Üb* drouciv. (8. 718.) 

Teixesias wird (von der Stadt) hergeführt 
430 f. Ol. ou TTdXiv 

aijioppoc oTkuiv vSjyh* dTTOcrpaqpeic öirei; 
444. T6. arreiiLii toivuv* Kai cu, iraT, KoyLili )1e« 
462. Teiresias ab (nach der Stadt); vgl. 447. 

Ödipus ab in den Palast; vgl. 460 f. 
513. Kreon tritt von der Stadt her auf, vgl. 632 S, 
631. XO. auTÖc ö* öö' r\br] bujjudrwv ^UJ ucpqt. 

ödipus tritt aus dem Palast. 



1817. dvai ^iri tK|iouc kcz^a TuOra Xtf&* — ISSO. ,..kn\ ü^wc yäp 
iropcupaCverai fj Mf|b€io, 6x<>VM^ bpaieovrCvoic dpfyiaa Kai ßacrdZouco toOc 
iroßboc. 

Schol. Oed. E. 78. oibe t' dpTiuuc Kp^ovTa Trpoccret'xovTa : oi rjiüeoi 
irpoc t6 oöc aÖTOÖ qjaciv öti irdpecTiv Kp^uiv üjc öivvjniciepoi . . . ö bi 
icpeüc äpa liiht (£ic irpecßÜTi)C oöx öp$ äyM bk Korä voOv ixvjv töv Xöfov 
Toü ßaciX^tuc — 147. dl ncA&ec, IcndfAEOa: ISciciv d kpcCPC updEac bi* 
önep y^XOev. 
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631 f. XO. Kcupiav b' vyXv 6puü 

• xrivb' ööjLiuJv CTcixoucav ^lotakrnv. 
lokaste tritt aus dem Palast. 
637. 10. ouK €1 cu t' oiKOuc cu T€, Kp^ov, Kttxd ccifac; 

676. Ol. oÖKOuv fi* ddc£ic Kdicrdc €!; KP. TropE^cofiai. (S. 662.) 

677. Kreon ab. 

861. 10. dXX* tiwjiev k 5Ö)liouc. 

862. ödipus und lokaste ab in den Palast. 
911. lokaste tritt aus dem Palast. 

924. Bote tritt von der Fremde her auf. 

924 f. Ar. ap' &v Tiap' umliv, t5 Sevoi, mciGoiili* öitou 

TO. Toö Tupdwou biwjUttT* icTW OibiTiou; S. 720. 
927 f. XO. ciifai |Liev aibe, koutöc ^vbov . . . 

Tuvfi 5^ Mr|Tr|p r\he rwv kcivou t^kvujv. 
945 f. 10. di TtpocTToX*, Oüxi becirÖTri idb' ujc xdixoc 

fioXoöca Xe?eic; Dienerin holt den üdipua. 
950. Ödipus tritt aus dem Palast, vtrl, 951. 
1069. Ol. dSei TIC eXOuiv beöpo Tov ßoinpd poi; 

Diener geht ab. 
1072. lokaste ab in den Palast. 
1073 f. XO Ti TToie ßeßriKev ... un' dtpiac 

a^cxc a Xij7Tr|C f) T^vri; 
1110 f. OL d xpn Ti m^i \xr\ cuvuXXataviu ttuj, 

upecßeic, cTa9|Liäc0ai, t6v ßorf^p* 6päv bOKUi. (S. 718.) 
1114 ff. aXXiDC TC Touc ctfOVTac lücTrep oiK^tac 

?^viUK t/aauTOu" Trj b' emcrrmr) cu uou 

TTpouxoic Tax' "^o^» Tüv ßoTf](>' lötuv irdpoc. 

Hirte des Laios ist aol'getreteu, von Dienern geleitet. S. 711. 
1185. Otiiput, ab in den Palast. 
1223. Exangeloö tritt aus dem Palast. 
1294 f. €E. KXrjOpa yäfi rruXuiv idbe 

btoiTeTai. Ödipus tritt aus dem Palast. (S. 662.) 

Exaugelos ab. 
1416 f. XO. €k hio\ irdpecö übe 

Kpeuiv. 

Kreon tritt (von der Stadt her) auf. S. 711. 718. 
1471. Die Töchter des ödipus kommen aus dem Palast 
1615. KP. dXX' fet CT^ric £cui. 

1521. Ol. änofi v6v \i* dvrcOecv i\br]. KP. creix^ vuv, lincmv 

dtpoO. 

Nach 152a wird ödipus ▼OB Kreon in den Palast verbracht; 
ebendahin die Töchter des Ödipas. 
1580. Chor aieht ab. 



Jabib. f. «Iitm. VUIaI. Snppl. Bd. XDL 48 
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Enr« Hipp. (428). 

Szenerie: Palast. 

V. 1. Aphrodite eraehemt, von der Seite auftretend. S. 670. 
61 ff. A4>. 6lKK* eicoput fip TÖvbe traiöa 6iic^uK 
CTcCxovra Q^fMC fiöxOov dKXeXoiirdTO, 

'IttttöXutov, ?Eu> TÄvbc ßrjcoMm töthuv. 
iroXuc b* ä)n' auTUJ TrpocrröXuiv 6iric6öirouc 
KUJ)Lioc XeXaKCV. S. 712. 

57. Aphrodite geht ab. 

58. Hippolytos mit Jagdgefolge (Nebenehor) tiitt von der 

Seite -anf. 

ITT. ä-necQ' ^bovrec ^irecee. 
108 f. x^P^tT^ öiraboi, xai irapeXGövrec böfiouc 

ciTiuv n^XecOe. S. 653 f. 

Gefolge ab in den Palast. 
113. Hippoljtos durch eine andere Thttr in den Palast 8.664.680. 

120. Diener ab. 

121. Chor zieht ein. 

170 f. XO. dXX' r\b^ ipocpoc T^paia Tipö 6upu>v 
Trfvbe KO^irouc' |ie\d6puuv. 

Phädra, von der Amme geleitet, aus dem Palast. Die- 
nerinnen 

179 ff. TP he bö^uiv rjbn vocepac 

bejuvia KOiTric. 

bcüpo fäp eW€iv Träv ^iroc rjv coi. 
524. Amme in den Palast ab (vgl. toTc Ivbov). 
601. Hippolytos und Amme treten aus dem Palast (vsfl. 575 ff.). 
659 f. ITT. vöv b* Ik böjuwv jitv, ^ct* dv €Kbi]|Lioc xöovöc 

ÖTlCeUC, aTT6l|Lll. 

668. Hippolytos nach der Sei!e ab. 
708. 0AI. ofX\ £KTio^uJv direXÖ€. 
Amnn- m den Palast. 
*w731. Phädta und Dienerinnen ab in den Palast. 
77t *^<^»7*^^790. Theseus tritt aus der Fremde auf: 



Schol. Hipp. 121. 'SlKeavoO Tic 06uip: 6 xop^c fjxcv TpoiZiiv{u;v ju- 
vaiKiIJV cuvaxOclc. . . . — 171. T*']v^f ko|((?ouc' IHuu: toOto feai|J€{a)Toi tu) 
'AptCToqKivei öxi koitoi T14J ^KKUKA»]<aüTi x9Wß€voc TÖ ^KK0)ii2[ouca Tipoc^Ör}- 
K6V irepiccäkc. — t^rivöc KoniZouc*: toOto ccam^CuiKev 'ApicToqpdvric, ört 
Koxä TÖ dKpiß^c TO ^KKOtcXrifia toioOtov icri rlji imMca, Ini fäp xf\c 
cKrjvfIc öeiKvuTat rd ^vhov TrpaTTÖ|ueva, tö e'Huü irpoioOcav ai)TY]v {iTroxi- 
Bexai — 565. crfricar' Jj Yuva'iKec: lEeiciv r\ 0aibpa TapaxuJÖric, Tt'iv dird- 
Tr]v xrjc Ypadc aicönöt'<^<*- — '<76. tou ioO: xivk ßoOXovTai Tf|v Tp09dv 
Icui6ev ToOra X^ctv. Cvioi iSdtT^i^v qiaa. ^EdtTcXoc M 6 TdireirpaTfU^a 
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808. 0H xa^aT€ KXijjöpa, npöcTioXoi, TiuXiüjiAdTUiv, 

dKXueO' dpiiouc. 

Die Leiche der Phädra wird sichtbar. 8. 661. 
899. XO. Kai jLif|V Ö5 aiiröc Tiaic coc eic Kttipdv Ttdpa. (S. 718.) 

Hippolytos tritt von der Seite aiif. 
1089. Thesaus in den Palast ab. 
1101. Hippolytos mit Beglt iiimg ab nach der Reite. 
1151 f. XO. Kai jafiv ÖTiabov IttttoXutou lövb' eicopüj 

CtTOubri CKUGpUUTTÖV TTpÖC bÖjiOUC 6pJlU>fl6VOV. 

Bote tritt eilig auf. 
1156. XO. ob' auTÖc ^Huu bujjudTUJv 7iopeu€Tai. 

Thesaus tritt aus dem Palast. 
1265. GH. Koyiilei* auTÖv. 
1267. Bote ab, um Hippolytos zu holen. 
1283. Artemis erscheint, von der Seite auftretend? S. 670 f. 
1342. XO. Küi lafiv 6 rdXac öbe hr\ ct€ix€i. 

Hippolytos wird langsam heremgebracht. S. 714 Anm. 718. 

1439. Artemis ab. 

1440. ITT. x^'H^ouca Kai cu citix^« 

1461. Die Leiclie wird ins Haus getragen. Theseus folgt. 
1466. Chor zieht ab. 



£ur. Hec. 
Sienerie: Zelt 

Y. 1. Sebatten des Polydoros tntfc aus dem Zelt. 
1 ff. TTAA. f^Kui vcKpi&v K6tj0^(&va m\ ckötou wölKac 

XtiTiOv, ?v* "Aibnc XW'P^c ^iKtCTat 6€äv, 
30 ff. vOv b* öiT^p jiiiTpdc (pCXtic 

*6Kdßiic diccu, cal^* ^prmuucac ^fiöv, 
TpiTcÄov fjb!i (piTfoc alujpou|Lievoc 
VgL 69f. 72f. 702ff. S. 676t 
$2 f. T€pa4 ^KTTobujv xiupVico|yiat 

*€Kdßr)* Tr€(4 f^V und cktivtic noba 
'AtöM^^ivovoc, <pdvTac)Lia b€l^a^vouc' d^öv. 
58. Polydors Sehatton geht naeh dem Meere hin ab, vgl. 47 f. 
S. 676. 



Hypoth. Hec. erzählt den Gang der Handlung. — Schol. 52. öpd 
yap '£kA^y\v irpolioOcav Tfjc cKvivf^c 'kxanep.vovoc nai fp^ci ^ij ßouA.ec6ai 
<pavr)vai a(nti» — 53. irepqt y^P r\b' imö cxrjvnc iröba 'Afaja^iivovoc: ei 
ward T&v €öptiribi|v tbxai xwaiKuhr alxMciXtimjDV cttfai i^cav, wSk i% Tf[c 
CKHvf^c 'ATani|ivovoc l^ei f| '€Kdßiv Trü»c Kai ^KeiOev ^Eioöcd (pr)ci HCT* 
6X{tov „ttoO itOT€ Kacdvbpav Idbw, Tpujdbec" Tf\c Kacdvbpar rw 'Ayau^uvovi 
cuvoiKoOcTic voTiT^ov Tr^v 'fcKdßriv TLU qpdciaaTi Tapaxöeicav TrpoeAöeiv 
Tir^c CKr]vf^c Tujv aix^ctXujTiöuiv €ic€XÖ€iv T€ eic Tfjv CKtivfjv 'kfa\ii\xvovoc 
€k Zifiniav Tf^c Kocdvbpaq Xva aini^ KplvQ toöc 6v€ipouc koU pn^ cöpoOcov 
oÖT#|v . , . iidXtv iEeXeeiv tV|v *€Kdß>)v tflc ßaaXiKfic ocrivfic. — fdXXuic: 

48* 
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Eimt Bodensteioer: 



69, €K. ctT€T', Ol TTaTbec, xriv '{pavv tt^)ü ööjiujv. 

Hekabe mit Begleiteriimeii aus dem Zelt S. 716. 
98 ff. Chor tritt auf. 
• . XO. '€Kdtßr|, CTTOubf^ TTp6c c' ^XidcGnv 

tdc becTTOCuvoüC CKnvdc TTpoXiiroüc*. 
169 ff. €K. iI) TXd|aujv oYilcm jioi 

TTOuc, OYTicai Tol TPCi*9i 

Tipoc Tdvb' auXotv t^kvov, d) irai 

bucTavoTctToc /uaTepoc, &XG* 

^EeXö' oiKUJV. 
177. Polyxene tritt aus dem Zelt. 

216. XO. Küi ji^v üöucceOc tyx^iai cnovh^ iToböc. (S. 718.) 

Odysseus tritt auf. 
437 ff. Polyxene wird von Odysseus fortgeführt, vgl. 439 f. 
484. Talthybios tritt au! 
484 ff. TA. TToO TT|v dvaccav bf\ itot* oöcav *IXIou 
! *€Kdpriv &v ^ffüpox^Xj Tpipdbec KÖpai; 

XO. aOrr] tiikac cau vSn* ^xovc* in\ xOovC ktX. 
608. Talthybios ab nmdh dem Lager, vgl. 604. 

Naeh 609 ff. Dienerin ab nach dem Meere. 
698. Hekabe ab ins Zelt. 

667. Dienerin tritt vom Meere her auf mit dem Leiebnam des 
Poljdoros. 

665 f. XO. Kai fifiv ircpukca tutx^^vci böjyiuiv diro 

HeUbe tritt aus dem Zelt 
724 f. XO. dXX* €icop(& ToCbe bccirÖTOU b^iüuxc 

*ATO|i^fivovoc. 8. 718. 

Agamemnon tritt auf, 
904. Agamemnon und Dienerin, die zu Polymestor geschiekt 

wird (vgl 889 f.), ab. 
952. Polymestor tritt auf mit seinen Kindern, Gefolge und mit 

der Dienerin, die ihn geholt^ vgl. 966. 
979 ff. €K. dndovac hi pLOx 

Xujptc K^Xeucov Tuivb' dTrocTf)vai bö^iuv. 

FTAM. xu^tT\ 



vo»|T^ov Ti^v 'Gxdßiiv |nf| ^H^px€ceai dirö Tf^c CKr]vfic toO *ATap^nvovoc, 
dXXd jnäXAov ric<^px*'f"Öai . . . Kai" <pr|ci t6 etbiuXov' Trcpo. y^P, <^vt1 toö elc- 
^pXCTai ... — öy. dfer' iL iraiöec: irpoioOca dnö xr^c CK^vfic A y ap^jyivovoc 
ToOrd (pr\c\ xeipatuJtoupdvT] öic6 Tdiv Tpi^idbuiv. . . . — 99. fjv fdp f\ '€Kdßrj 
£v Tfji ToO 'Obucc^ufc cicv|v4, 6 bk xop6c £v riji toO *Ato|i£|ivovoc. bxä toOto 
räc beCTTOCuvouc, tout^cti toO 'AYau^uvovnr .... — 169. €vbov ^ßou- 
Xero €ic€\6eiv irpöc Ti]\ tujv atxiKfXijjTii iluv cktivt)v . . . . — f ...Kai eiceX- 
eoücd (jM^ci Tipöc Tf)v TToXuHdv»iv u; t^kvov, ^teXÖe duo xOüv oKkujv . . . . — 
444. faupa, novTt&c aöpa: TOÖ *06ucduic XaßdvTOC tVjv IToXiiHvtlv Kot 

dTTcpxoM^ou divaKXcrfcTai aOrfiv ö xopöc — 658. pAa Tilhr boöAuiv a^- 

Tf^c ipfimi (p^pouca t6 oSnia toO TToXuöi/lipov. 
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Das Gefolge entfernt sich. 
1019. €IC dXX* ^pTT* de okouc. 

Hekabe und Polymestor mit seinen Kindern ab ins Zelt. 
1044. Hekabe tritt ans don Zelt. 
1049 ff. €K. di|f6i viv adrhc* dvra lMii|idTuiv trdpoc 



iraibujv tc bicctlkv cüü^aO\ « . . (8. 663.) 
1053. X^JP^i ^\ ^P^^i ^* böfiu)v. 

Polymestor stttizt ans dem Zelt. S. 703. Die Leiehen der 
ICnder werden siclttbar, Tgl. 1118. 
1109. Agamemnon tritt anf. 

Ar. Kpaurflc dxoöcttc liXOov ktX. S. 719 f. 
1114 ff. TTAM. dl (piXTOT*, fcOÖMnv 'ATfMcMVOV cdeev 

ipu»vf)c dKOi)cac, eicop^ic ä ndcxoiiiev; 

AT. ia^ 

TToXu|if)crop di böcmve ktX. 
1984 ff. Ar. o^x 6cov Tdxoc 

Wjcuiv ipifymv oMy iKpoXeir^ irou ktX. 

Diener mit Polymestor ab. 

'Cxdßri, cO b\ d) TdXaivjK, biirrOxouc v€Kpo{ic 

crlixouca ödirrc' ^ecttotOjv b* öpidc XP^u^v 

CKTivaic 7T€\d2€iv, Tpiüctbec. 

Hekabe geht ab ins Zelt? 
1292. Agamemnon ab nach dem Lager. 
1295. Chor ab. 

Enr. O^el. 

Szenerie: Höhle. 

y. 1. Silen tritt ans der Höhle. 

36 f. CGI. i\br\ bk, iralbac Trpocv^fioVTOc elcopui 

TroijLivac. 

37 C Chor mit Dienern and Herden? zieht ein. 

82 ff. C€L ciTr|caT\ di t^kv*, övrpa f\c 7T€TpTip€q)ii 
Troijivac depoicai trpocTiöXouc KeXeucaTe. 

XO. XWpfAT'. 

Diener mir den TTerden'^ ab in dip Höhle. 
85 ff. C6I. öpuj Tipöc ctKiaic vaöc '6AXäboc CKOKpoc 

KIÜTTT|C T* ÖvaKTöC CöV CTpaTTlXOTr) TlVt 

CT€ixovTac eic töö' dvrpov. S. 712. 718. 
96. Odysseus mit Begleitem tritt vom Meere her auf. 
162 f. OA. 6K9epeTe vuv xupeunax* f\ jirjXiuv tökov. 

CGI. 5pdciu T&h*. 
174. Silen in die Höhle ab. 
188. Silen kommt zurück. 

193. C6i. oipior KuKXuutii ob' IpxeTar (S. 718.) 
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£in8i Bodenetciuür: 



194. OA. TTOi xpTl 9UTe*v; 

195. CGI. Icuu TTeTpac trieb'. 

Silen, Odysseaa und Gefl&hrtoi Tentocken moh. 8. 653. 712, 
Eyklop tritt auf (aus dem Innern der Insel). 
332 iL KY. £a* Tfv* ÖxXov rdvb' öpid np6c adXioic; 

ktX. 

845. KY. dXX* fpircr' cTciu. 

346? Eyklop, 8üen und OdysBens' ^efthiten in die HShle ab. 
) 355. OdjBBens in die H5hle ab. 
375. ' OdjBseoB tritt aus der Hohle. 
483. OdyBseuB ab in die Höhle. 
491. XO. XiUpeX irerpiviuv &nu iiieX66puiv. 

Kjklop tritt aus der Höhle. S. 715. 
513. XO. KoXöc Ixirepf jucXdOpiuv. . 

OdjBBenB und Süen aus der Höhle. 
589. Kyklop mit Silen ab in die Höhle, vgl 591. 
597. XO. X^p€i b* de oIkovc 
607. OdyasenB ab in die Höhle. 
634. OdTSseuB tritt au& der Höhle. 
653. OdjBBens ab in die Höhle. ^ 
669. KyUop aas der Höhle. 

Zwisehen 670 imd 680 fliehen Odyseeus nnd seine Gefährten 
aus der Höhle. 
680 1 XO. oGtoi auiirQ Tf|v irdtpav dirifXuTa 

Xaßövrec dcTrjKaci. 
702. OA. dTii) b* ifi* dKTttc eTjuu 

706. KY. dvuu b' in' öxeov elf«. 

707. Kyklop ab. 

708 f. XO. fiiicTc bk cuwaOtai xoöb* 'Obucdwc 
övxec TÖ XotTTÖv BaKXiiw bouXeucoinev. 
Odyssens mit Begleitern und gefolgt vom Chor ab nach 
dem Meere. S. 681. 690. 



£iir. HeracL * 

Sseoeries Tempel. 

Die Söhnchen des Herakles knieen um den Altai'^ bei ihnen 
steht lolaos. 

T. 49 f. 10. 6puj Ki^puKtt TÖv6* €üpüceeiüc 

crefxovT* ^qp' fi|uäc. 
Kopreus tritt auf. S. 711. • 
73. Chor tritt nnf. 

118 f. XO. Kai jLifiv öö' aÖToc Ipxexai CTTOubf)v Ixiwv 
'AKd^ac T* dbeXqpöc. 

Demophon und Akamas treten auf. S. 693. 718. 
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287. ]BCopreu8 geht ab, vgl. 278 t 

852. Bemoplioii und Akamas ab. 

881. Bemophon tritt ant 

474 Mafauna tritt ans dem Tempel. 

474 f. MA. Hvox^ Opäcoc juoi iixfikv ^göbotc ^^atc 

ITpOCBitTC. 

479. ^Xeov. 

601. Demophoa und Makaria ab. 

680. Diener tritt anf. 

642 f. 10. (b iir\T€p dcOXpG naiböc, 'AXKfiyjvnv X^t»», 

646. Alkmene tritt aus dem Tempel. 

657. 10. cu TTpocf^F vaoO xoOb* öttuüc ßa(r|c TieXac 

698 f. iO. dXX' ekie' e!cu) Kdiro TraccdXuJV IXiliV 

^V€TX' öttXittiv k6c|liov übe Taxictd juioi. 
701. Diener in den Tempel, um Waffen, zu holen. 
720. Diener kommt mit den Waffen aus rietn Tempel, 
784 f. 10. 6p^c noxj Ka»Xov ibc ^ireixCTai; 

06. opijj boKoOvTtt MoXXov H cireObovrd C€. 

Bis 747 lolaos und Diener ab. 
784. Diener triU auf. 
891. Diener ab. 

928. Boten, den Eurystheiis führend, treten auf. 

929. Ar. €upuc0€a coi lövb' aYovxec ^KOfiev. 
1060. AA. KoyLxlei' auxöv, biJÜDec. 

1052. Alkmene mit dem gefangenen fiurystheas ab. 
1055. Chor ab. 

Kur. Hero. (421?). 

Sienerie: Palast 

Ampbitrjon und Megara mit den Kindern des Herakles am 
Altar des Zöus. 
V.107. Chor zieht ein. R. 697. 

119 ff. )LI^1 TTÖba TTpOKOtjUTlTC 

ßapu te kujXov, Äcte npdc Tteipaiov 

Xeirac 2;uTO(p6poc (ipjLiaToc ßdpoc (pepwv 

TpoxriXdTOio TTiuXoc. 
125. Ttpuuv Ttpövxa napu.Küv.xle. 
188 f. dXX' eicopuj ydp irjcbe Koipavov xöovöc 

AuKOV nepaiVTa lüuvbe buj|LidTU)v irAac [ndpoc Kirchhoff]. 

Lykos tritt von der Stadt her auf und redet eintretend den 
Amphitrjon an. S. 653. 718. 
333. . AYK. KüCjaeTcB' eciu jioXövTec. 
335. Lykos nach der Stadt hin ah, 

347. Megara und Amphiti/oü mit den Kindern in den Palast. 
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442 ff. XO. dXX' ico^üj ^äp Toucbe ... 

ToOc Tou ^eifdXou 

[btfi iroT€ iraibac] xd itplv 'HpaicXeouc 
aXoxöv T6 q>iXiiv Oifoc€ipabuc 
nodv eXKoucav T^tcva Kol tcpaiov 
iraT^p' 'HpaicX^ouc. 

Megara, Amphitiyon, Kinder aus dem Palast S. 71$. 
514 ff. M€. ^a* 

(h TTp^cßu, Xeuccuü Tdjud qpiXxaT'; f| ti (piju; 
AM. ouK o?ba, GufOTep" dqjacia xau' exti. 
M€. ob' fCTtv öv Ync vepöev fic?]KoiJO)nev; 
AM. ei iLiri t' öveipov qpdei ti Xeucco)aev. 
Hprnl^les tritt (aus der Fromde^ auf. S. 712. 718. 
623 ff. HP Lu x<^ip€, jLieXaSpov npÖTiuXd 0' kmc 4jiiiic, 
üjc dc^evöc c* dceibov ec qjdoc faoXujv. 

CToXjiioici veKoüuv KprxTöC ^H6CTef.t^ev«, 
o^Kw t' 6v ö.vb|)Luv ir\w tyii^v tuvdopov (S. 692.) 
TTaiepa le baKpüovTa cu^cpopdc iivctc; 
qjep fcKTTÜÖujjLiai Tüuvöe tiXiiciov ciaGeic, 
Tl Kaivöv fjXöe TOicbe buiuaciv XP^oc; 
Ö93. AM. ujcpGric ^ceXGüüv ttöXiv. 

598. HP. äicr' eK irpovoiac Kpuqjioc eicfiXBov xööva. S. 722 f. 
599 f. AM. KüXuuc npoceXöujv vöv TTpoceiire G* dciiav 

Ka\ boc TTaTpuJOic bu))uaciv cöv öixyt' ibeiv. 
606. HP. du* eicuj bö^iuv. 

622. HP. ouapTeTx', (b t€kv\ €ic bö^ouc iraTpi. 

636. Herakles mit den Seinen in den Palast. 
701. Lykos tritt von der Stadt her auf. 
701. AYK. eic Kmpöv oikluv, 'Aficpiipuaiv, Trepqlc. 

Amphitryon ist aus dem Palast getreten. 
723 f. AYK. ^KTTopeucojLiev 

CUV nryrpi noübac, beup' lirecGe, ttpöcttoXou 
726. AM. cO oöv te*, Ipxei b' o\ xpeuiv. 

' Lykos irt In den Palast getreten. 
731 f. AM. 6?)it h* «bc Uhu vexpdv 

iriHTOVT*. 

78$. Amphitryon ab in den Palast 
815 ff. XO. la- 

Äp* €lc Tdv ainöv itttuXov fiKojiev cpößou, 

Y^povrec, ofov (pdc^* ^^p böjLiuiv 6p<b; 

Iris und Lyssa ersobeinen in der H6he. S. 669. 
872 f. AYT. CT6?X' ic OdXufiirov ircbolpou^*, *lpi, x^vvotov iröba* 

eic bö^ouc b' f|]Li€l€ dqMxvToi buc6fi6c6* 'HpaicX^ouc 

Iris und Lyssa Terschwinden. 8. 669. 
909. Bote tritt ans dem Palast 
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1029 f. XO. IbccSe, ]>i6vbtxa kX^Op« 
kXCvctoi ^qnirdXttiv bö^uiv. 
Herakles eraeheint auf dem Ekkyklenuk 8. 661. 

1040 f* XO. TTp^CpUC l&CT^plf) TTObl 

mKpdv öiuncuiv i^Xuciv rcdpetB* 6b€. 

Ampliitryon tritt aas dem Palast.* S. 664. 
1154. HP. 9tic€uc ob' ^'pnci cuTTevfjc (piXoc i}i6c. S. 718. 

Bis 1162 tritt Theeeos auf (von der Fremde). 8. 712. 
1418. BH. irpößaive. 
1426. THeseus mit Heraklee ab. 

Amphitrjon ab ins Haus; anf dem Ekkyklema? 
1428. Qhor siebt ab (ygl €T€ixo|iev 1427). 

Eur. Andr. 

Saenerie: Palast, Tempel. 

Andromaehe tritt aus dem Palast und begibt sich in den 
Schutz des Heiligtums der Thetis, Tgl. 43 f. 
V. 56. Dienerin tritt aus dem Palasi 

89. eep. dxx' 6^^^ 

90. Dienerin nach der Seite ab, vgl. 88. 91 

91 ff.? Chor zieht ein (vgl. Graf, Rhein. Hus. XLVI, 73). 
147. Herroione tritt aus dem Palast. 

2r>8. Hermione ab in den Palast. 

309. MenelaoB mit dem kleinen MolossoB tritt von der Seite 

her auf. 

309 f. M6. Y\K{u Xaßujv cöv iraib', öv €ic dXXouc bd|yiouc 

XctGpqi OuTttTpoc xf^c i}ir\c UTTcHeBou. 
433. M6. dXX* ^prr* k oIkouc loucb*. 
463. Andromaehe, Menelaos, Molossos ab in den Palast. 
494 ff, XO. Ktti Mnv kopu) 

TÖÖe cuTKpaTOV SeOtoc npo bö^uiv, 

bücTiiVf: -fuva!, tXtiuov be cu Trat. 

Andromaehe und MoloBSOS gefesselt auö dem Palastj dann 

MeneiaoR. 

545 f. XO. Kai uf]v bebopKa xövbe TTiiXea iieXac; 

CTTüi!?))j TiBevTa beOpo t^P^^iöv Tr6ba. 

Peleus tritt auf, . on e luem Diener gelührt, vgl. 551 1 S. 718. 
733. M6. fittfiLi' tc oiKouc. 
746. Menelaoö nach der Seite ab. 

765. Peleus mit Andromaehe und MoloBSOS nach der Seite ab, 
vgl 768. 



Schol. Andr. 30Ö. t6v MoAottöv äfutv TaOxa ki'fii. — 747. i^toö: iiti 
TOÜC l^^eT^pOUC otKOUC ör]XovÖTU — 
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802. Amme triU &iis dem Pdut. 
828 f. XO^ buifidruiv dKircpf 

q>eÖTOuca X€^P<xc irpociröXuiv. 
Hermione tritt ans dem Palasi 
876 f. äXX' e!ct8' eicui ^vf^ <pavTd2Iou böfiiuv 

Trdpoi9e Toivbe/ 
879 t XO. Kai Mfiv ob' aXXoxpuic Tic ^xbi^MOC Uvoc 
CTTOubfl Trpöc f^^äc ßrmdrujv Tropeuerai. 
Orestes tritt von der Seite auf. S. 718. 
881 f. OP. H^vai fwalKec, fj xäb* lex' AxiXX^uic 

iraiböc M^adpa m\ TupavviKai ctiyai; 
989. GP. u)c idxiCTa Tul^be )x* IxTremiiov b6|juuv, Ygl. 966. 
1008. Orestes mit Hermione nach der Seite ab. 
1047. Peleus mit Molossos? (vgl. 1246) tritt von der Seite anf. 
1166 f. XO. Kai iLifiv 6h* ävoH fjbn qpopdbnv 
AeXqpiboc ff\c buujma treXdiJIei. 

DerJjeiehnam dee Neoptolemos wird hereingetragen. S. 708. 

718. 

1226 ff. XO. Ti KCKiVTiToi ; tivoc aicedvo|iai 
eeiou; KoOpai, Xeucccr' deprjcaTe* 

baijaujv 6b6 Tic XeuKriv aiö^pa 

- TTOp0^lfu6)Li€VOC TU)V ITTTTOßÖTüJV 

(J)6ia.(: Titbiuuv eTTißctfvei. 

Thetis erscheint in der Höhe. S. 668. 
1283. Tlietis verschwindet. 

Peleus ab. ' 
1288. Chor ab. 

Enr. SuppL 

Saenerie: Tempel, Felsen; Palast? S. 668. 

Bei Beginn anwesend der Chor (8 ff. 35« S. 681), AdrastoB 
(21 f.) und Aithra. S. 693. 

V. 87. Theseus tritt auf. S. 719. 
354 f. 0H. Xaßujv b* ^'AbpacTov beiYfia tuiv €juiu»v Xötu)V 

eic TrXfjÖoc äcTwv fTui, 
360. jiiTiTpöc; TTpoc oiKouc ujc viv Alteuic äifiü. 
364. Theseus, Aithra, Adra&tos ab. 
381. Thesens mit Adrastos und einem Herold tritt auf. 
396. 0H. ea* Xütujv tic €)üiTrobibv öb* epxetm; 

Thebanisnher Herold tritt von der Fremde her auf. Ö. 718« 
• 582. 0H. dXX' dTTocTfeXXou xöovöc. 

Nach 5ba Herold ab. 



880. X€(tt6i r\ -rrpö, [Ypdvpov biä] TtopOiCTai irp6 öuüjid'njüv. — 1007. 
TttUTu eiTidjv aiiriXBev ^x^v t»*|v 'Epftiövriv. 



Digitized by Google 



Szeuieche Fragen betr. das griechische Drama. 



759 



597, TheBdas ab. 

^34, Bote txiit auf (^kw) you der Fremde her. S. 730* 
772. AÄ. ÄXX* dirapii) x^^P* diravr/jcac V€Kpotc. 
777. AdrastoB und Bote ab nach der Seite der S^emde. 
794. XO. d\X& rdb' rjbri cu^inaTa XeOccui. 

Der Leichenzug ndt AdrastoB und Theseus kommt herein. 
S. 693. 708. 
940. GH.* CT€ix^TU) b* &x9n V6Kp<iiv. 

954. Der Leichenzug ohne die Leiche des Kapaueos bewegt sieh, 
von TheBcoB und Adrastos geleitet, nach der Stadt zu. 
984 ff. XO. KX€tvi!)v dXoxov toO KaracpOijii^vou 
ToObc Kcpauvifi» iT^Xac €ödbvnv, 



ti itot' ol8€piav Ictiik€ irdTpav, 

f\ Tuivbe b6|yiuiv i^nepaKpiCei; 

Euadne tritt auf und ereteigt den Felsen, vgl. 1045. 
1031. XO. Ka\ jmfiv W adröc c6c iratflp ßoivet iriXac 

• Iphis tritt auf. S. 718. 
1071. Euadne Btttrzt sich in den brennenden Scheiterhaufen. 
1113. Iphis geht ab. 
1114 f. XO. idb, TÖbe b^ noibuiv (p8i|i^vuFV 

6cTä cpepeiai. 

Die Gebeine d^r tateu Helden werden yon den Kindern 
derselben herbeigebraoht. Dann folgen Theseus und 
AdrastoB. 
1183. Athene erscheint. S. 670. 
1231. Athene verschwindet. 
1232 f. XO. CTeixuj)Li€V, "AbpacO*, öpKW biJUMCV 
Tifjb' dvbpl iröXei t'. 

Alle ziehen zusammen zur Stadt ab. S. 690. 



Aristoph. Ach. (426). 

Szenerie: Häufler des DiVaiopolip, Emij ides und Lamachos. S. 6öö, 
Für die erste Szene die Puyx durch Hänke angedeutet. 

Dikaiopolis sitzt allein auf einer rkr Bänke. 

V. 40 ff. dcXX' ol iTpuidveic t^p ouioil jLiecTuißpivoi. 

Ic T^v TTpoebpiav iräc dvrjp JjCTÜIeTai. 
KH. TrdpiT* ic tö rrpöcOev, 
TTCtpiO', ujc av evToc fjTe tou KaödpjuaToc. 
Prytanen, Herold, Volk sind aufgetreten. Die Leute dräageu 
sich in die Bänke. S. 693. 
45. Amphitheos tritt au£ 



Üypoth. Ach. I erzählt den Gang der Himdlung. 

* 
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Ernst Bodensteiiier: 



61. KH. ol irp^cßeic ol irop& pociX^wc 

Die Gesandten treten eiiit Tgl. 64. 
94. KH. 6 ßaciX^uic öq)6ctXfi6c 

Psendartabas mit swei Eiuuehen tritt ein. 

124 f. KH. t6v poctX^uic ö<pdaXfiöv n ßouX^ xnXe! 
ic t6 irpuravetdv. 
Pfteudartabas und die Gesandten ab. 

133. Ampbitheos ab nach Sparta. 

134. KH. irpociTuu G^iupoc 6 irapd CiTdXKouc. 6€. 6bi. 
Theoroe tritt auf mit einem thrakischen Kriegshaufen. Die 

Odomanten treten 155 Tor. 
172 f. KH. Toöc 6pqiKac dirt^vat, irop^oi h* eic lvi)v. 
o\ tdp irpurdvcic XtSoiicrTfiv IkkXticUkv. • • 
Die Yersammlnng gebt aosetnander. Alle bis auf Dikaio- 
polie ab. 

175. AI. a.\y tK AaKcbaiuovoc ydp 'A]Li(pi8tüC obu 

Amrjhitheos koinrnt zurück. 

- # 

202 1'. AI. u£uj id küt' qypüOc ticiujv Aiovucia. 
AM. €YUJ q)euSojaai touc 'Axapveac. 
Dikaiopolis ab in sein Haus. 
Ampbitheos ab nach der Seite. S. 709. 
204. Der Chor zieht auf dem Wege, auf dem vorher Amphitheos 

gekommen, ein. S. 680. 709. 
237. Dikaiopolis mit Frau, Toobter und 8kla?en tritt ans dem 
Haus sum Opfern. 

239 f. XO. ouToc auTOC ^ctiv öv ^riToufiev. dXXd beOpo ndc 

tKTTobujv Öucujv ydp avr]p ujc ^oik' tttpxtTai. 
Der Clior zieht sich (in die Parodos) zurück. 
Dikaiopolis' Prozession kommt vorwärts. 

257 f. AI. TTpoßctive, Kdv tujxXlu cpuXdTTecBai cqpööpa 

füiri TIC XaOujv cou 7T€piTpdT»;i xd xpucia. 
262. cu 5* (b Tvjvai 0€ÜJ m' dTTÖ toO tctouc. npoßa. 

Die Frau ab ins Haus, erscheint dann auf dem Dache des- 
selben. 

280. Chor kommt wieder hervor. 

Um 283 Tochter und Sklaven des Dikaiopolis ab ins Haus. 
365. Dikaiopolis holt den Hackblock ai^s dem Jlaus, vgl. 359 
tTTi^nvov uevetKiwv Gupo^ , Ö66. 



Schol. 64. iL 'Kßdxava: ilwa fäip ol irp^cßeic KeKaXAuumciuevoi. — 
204. T^Ö€ irac ^irou : ^vt€ö06v i^ udpoöoc yivcTai toö x^poO, öv cu)jiiTXr)poü- 
av oi 'Axapvdc. irapdrovrat cuvrdviiic fierA citou6f|c buiiKOVTCC t6v 
*A)i(p{eeov. 242. bm\i\ bi ^erö Kopujviboc, ÖTt dcfoav oi (ntoxpiTai, koI 
elclv laiußela. — 257. irpößaive (f c ^tt! 5xXou iT0|iTr€u6vTiuv aÖTtöv X^yei. — 
332. etco^ai Opüiv: ipiaSov dvOpdKiuv irpocevi^voxcv, öv (pr\Qi itaUba elvat 
TUJV 'Axapv^uiv. — 
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394 f. AI. KQi ^01 ßabiCT^' dcriv üic ^upiiribtiv. 
irat irat. 

Diener ans dem Hanse des Euripides. 

402? Diener ab ins Haus. 

408 flf. AI. d\X* ^KKUKXrjenT' 

€Y. dXX* dKKUKXr|co)uar KOToßdivciv b* ou q(oXf). 

Ekkyklema. S. 662. 664. 

AI. dvaßdbnv noieic, 

^Höv KttTaßdbriv. 
479. 6Y. dvfip ußpiZer kAtJe irriKTd buufLidTUiV. 

Euripidee auf dem Ekkykloni zurück, 
572. Lamachos tnit ans meinem Haus. 
622. Lamachos nh in sem H:ius. 

625. Dikaiopolis ab in sem Haus. , 
719. Dikaiopolis tritt aus seinem Haus. 
727 f. AI. Tf|V CTnXriv 

Dikaiopolis ab ins Haus. 

729. Megarer mit zwei Töchierchen tritt auf. 

732. MG. d)ißaT€ TTOiidv inäbbav, ai x €Üpr]T€ TT(ji. (S. 699.) 

750. Dikaiopolis tritt aus dem ilans. 

805. AI. evexKdTUj Tic Ivöoöev tüjv icxdöujv. 

Dieuer bringt sie. 
815. Dikaiojjolis ab ins HauS. 
818. Sykopliaut tritt auf. 

824. Dikaiopolis, vom Megarer gerufen, tritt aus dem Hause. 

828. Sykophant von Dikair^polis davongejagt. 

835. Dikaiopolis mit den Mädchen ms Hauä. Megarer nach der 

Seite ab. 

860. Büüter mit Pieiftüii und Knoclitcn tritt auf. 
864. Dikaiopolis tritt aus dem Hause, nachher auch seine Diener- 
schaft und seine Kinder, vgl. 889. 891. 

394. Ka{ ^01 ßabiCT^' Icviv : ^eTaßoXiP) t^Tove t6uou ük kid tify ofadotv 
COpiTribou. — ^95. t{c oijTOc: tw Ai Kf ?ioTr6Xiöoc KpoOcavroc ti?iv Gupav 
Kr)q)iC09Uiv OnoKoiiei. — 408. dXA fexKUKAriÖnTi: ei cxoXi^v ^x^^*^ KaxeX- 
B&Vf dXX* ^KKUKXi^OnTi, TOUT^CTt cucTpdq}r|6i. ^KKUKXima bä X^erai |ar)xd- 
vT^a .EöXtvov Tpoxoikc ^xov, fiirep irepiCTpcipö^cvov jä boKoOvra Cv5ov Uic 
olKi(jt irpdTT6c6ai Kai rok fEtu ^beiKvue, X^fuj hi\ toIc 6€aTcac ßoöXerot 
oöv elirdv ÖTi Kdv (pavepöc ^evoO. öiö ^m'iveYKCv 

<^XX' ^.KKUKXricoum, Kaxaßaiveiv b' ou cxoXri. — 
410. dvaßdöriv ttüigic: cpaivtiai yäp Tf]C CKrivf|C M^T^ujpoc. tö bi dva- 
ßdÖr)v dvri xoö dvu) toüc xtoöac ex^^'« — ^^4. ilryfa^^yf d Gcpdiruiv xd 
P&Kt). — 686. dWjp vtK^: HtÖvruiv rähr (firoKpvrdbv 6 xopöc Tf|v t6' 
Xeiav TTapdßaciv. — 719. öpoi |i^v d^opdc: Kopuivlc, Öti iireicCaa. — 732. 
djaßäTe: dvdßr)T€. ^/iqpavTiKux: hm xdv Xi^dv ^öf|Xu.)crv cIttuuv, ^|ißuTe Trp<k 
Tfjv fid^av. — 836. cöbai^ovei f' ävOpuiiroc: dSeXOövTUJv tOjv (juoKpiTÜJv 
Kol jA^vovToc Toö x^poO ... — 860, ^Ka^öv fa xdv xOXav : Kopwvic. cictact 
Tdp oi <nioK|ttTa(.^— 
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Ernst Bodensteiner: 



908. AI. Kai ^fiv obi NiK(xpxoc ^pxfeiai q)avwv. 

Nikarchos tritt auf. S. 719. 

Böoter mit den Knechten imd Pfeifern und dem eingepackten 

Nikarchos ab. 
95d! Diener aus dem Haus des Lamaohos. 
970. AI. dcei^\ 

Dikaiopolis in sein Haus, Diener in das des LamacUos ab. 
1000. Herold tritt auf. 

1002. Heroid ab. 

1003. Dikaiopolis tritt aus seinem Haus. 

1007. AI. Cp€p€ TOOC 6ß€XlCK0UC 

Diener aus dem Haus. 
1018. Landmann tritt auf. 
1036. Landmann ab, vgl. 1035 dmoiv. 
1048. Brautführer und lUautjungfer tieten auf. 
1068. Brautführer uml 1 hautjiinf^fer ab. 
1069 f. XO. Kcil ,uf]v obi TIC Tck oqjpCic dvecTTttKUJC 

£TT£lf6Tai. 

Herold tritt eilig auf. S. 718. 
1072. Lamachos tritt aus äeinem Haus. 
1077. Herold ab. 

1084. AI. alai xiva b' au ^loi irpocxp^x^i Tic difTcXuiv; 

Bote tritt auf. S. 719. 
1094. Bote aV. 
1097 ff. AnsrOskuigsszeae. 

1141. Ijamaohos geht ib. 

1142. BikaiopollB geht ab, vgl. 1139 föpxofiau 
1174. IHener tritt auf. 

1189. 6e 6bl Kadröc* dXX' dvotY€ Tfjv eüpav. 

Lamaohos wird hereingeschleppt» S> 718* 
1198. DücaiopoliB mit zwei IHmen tritt auf. 
1222. AA. eOpaCe jii' lav^TKor' ic toO TTiTrdXou. 
1224. AI. die Toöc xpiTdc |yi* ^K(p€p£T€. 
1226. Lamachos seitwärts ab. 
1231 f. AL lirecO^ vuv. 

XO. dXX* dtiföfiecOa. 

Dikaiopolis und Chor riehen mitsammen ab. 8. 690. 



971. €iö€C (b: 0(p* ö Kopiuvlc, imoxwpncdvTUJv tuiv uttükpituiv. — 
1000. cidaav ol önoKpiTal. — 1174. <h ömw€c: Kopuwtc. ck^px^xai fäp A 
^noKptTfjc 
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Aiistoph. Bqv. (424). 

Szenerie: Hans. 

V. 1. Erster Diener aus dem Haus, gleich darauf zweiter Diener. 
96. OIK. a'. dXX' ^E^veyKe juioi Tax^uic oivou xöa. 
98. dXX* Ive^K. 

Zweiter Diener ab ins Hans, kommt 
101, mit dem Weinkrug zurück. 
lOÖ f. OIK. a'. Touc xpn^MOuc xaxu 

xX^ipac ^veYK€ toO TTafj)\o.Tüvoc ^vboöev. 
Zweiter Diener ab ins Haus, kommt 
115. zurück mit dem Orakelbuch. 

146 ff. OIK. a'. iuTuiMev aiixöv. OIK. ß'. aXX oöi 

7Tpoc€pxeTai 

ujcTTcp Kaxd 0eöv eic dfopdv. OIK. a'. juaKdpie 

dXXavTOTToiXa, öeöpo heOp' (b 91X10x6 

dvdßaive cu)xf|p x^ iröXei Kai vifiv (pavcic. (S. 699.) 

beOp* e\0'. 

Wnrsthändler ist aufgetreten. 
164. OIK. ß', ifw ö' iu)v 7TpocK£iiJO)iai tüv naq>XaTÖva. 

Zweiter Diener geht ab ins Haus. 
234. AA. oiMOi KaKobaijaoiv 6 TTa^Xaifwv dE€px€xai. 

Papblagonier tritt aus dem Haus. 

Der Wurbthändler lüaft davon. 
240. OIK. a'. oiSxoc xi cpeuteic; ou |i€V€ic; 
244. avbpec ^ytuc. dXX' djLiuvou KdTravacxpe(pou irdXiv. 
247. Chor tritt auf. S. 686. 

475. TTA. efüj /.icv ouv auiiKa )id\' de ßuuXfiv ituv. 

481. Paphlagonier nach der Seite ab. 

485. XO. etOcei ydp ^Hac tc 16 pouXeuxiipiov. 

488. AA. elfii, vgl. 498. 

497. Wursthändler folgt dem Paphlagonier. 

Erster Diener ab ins Haus. 
611. Wursthändler kommt zortlck. 

Hypoth. Equ. I erzählt den Gang der Handlung. — Schol. 149. 
dvdßaive cujnr^p rf\ ttöXci: tva, qprjciv, Tr\c irapöbou ^tt\ tö Xo^Clov dvaß^. 
bid Ti ouv iK rf\c irapööou; toOto tdp oCik dvaxKaiov. XeKx^ov ouv öxi 
dvaßafveiv ^^tcto tö Int t6 Xoy^ov cla^vat. ' 6 xal irpöacetTm. X^erai 
Yctp KQTaßaiveiv t6 äiraXXdTT€c6ai ^€00€v dirö toO iraXaioö ?0ouc. ...ibc 
^v 0u)aArj TÖ ävctßaive. — 247. tiaU Tral€: ^VTcOGev t*| irdpoboc Tiverai 
Tof) xopoO. . . . eiceecic be Tf\c öi7rXf)c djuioißaiac ^T^pu)v ciciövTUJv ütto- 
KpiTUJV . . . Kopujvic, ÖTi 6k€px€Tai 6 xopöc. — 482. &fe bi\ cu: tö jji^v 
KXlufvoc Tf^c 6u|idXr]c OneSf|Xee irpdcuniov, tiP)v ßouXf)v hf\Q€>f Kivf^cat lear" 
aÖTuüv. — 493. ^TT^YKOMiov : Kd^ov, lit{q»ate Tobi. koI toöto irapeiRYpowpfj. 
CKÖpobov Ydp aÖTiu irporrn^pei. S. 686. — 498. dXX' t0i xct^P^""V- Kopuivfc. 
elceXeövTUiv ydp tuiv ürroKpiTiwv, €tTa KaTaX€iq)6€lc ö xopöc Xi^ti -rrepioöov 
dvairalcTWv r\\ Ti*|v irponepirxDrfiv toö iT^pou tu)v CmoKpiTUJv oucav . . . — 
611. (b q>iXTOT* dvbpi3)w: £ti toO xopoQ tafißoi TpC|ierpoi dKttTdXf|icTOi e', 
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Entt Bodenstemer: 



691« AA. Kai ö TTa9XaTU)V outocI irpocepxeTai. 

Paphlagonier stürzt herein. S. 719. 
723 ff. TTA. Tuj)i€v tov bfjiiov. AA. ou^v KUiXücr 
ibou ßdbi2[e, luribev fnuctc icx^TU). 
TTA. A AfiMc beöp* liEeXOe. AA. vfj AI* iii irdiep 

?|eX9e bfjT' ktX. 
728. Demos tritt aus dem Hause. 
970 ff. AH.(?) Kai juriv ^veyK* auTOuc iuuv, \'v* outoci 

auTÜJv dKüucri. AA.(V) Tidvu ye. AH. Kai cu vuv q>£p€. 

TTA. ibou AA. Ibou vi] töv Ai*. ou^4v KUüXuei. 

Paphlagonier ab ins Haus. 

Wursthändler ab nach der- Seite. 

Paphlagonier kommt aus dem Hause, Wursthändler auö der 
Stadt zurück. 

1110. TTA. Tpfexoiji' av ei'cuj TTpoiepoc. AA. ou bf\T\ dXX' if^. 

Paphlagonier und WursthäüdlerV in das Haus ab. 
1151. Paphlaeronier und Wursthändler keliren zurück. S. 663. 
1249. TTA. KuXivbei' el'cuj lövbe töv öucöai/iova. (S. 662.J 
1262? Paphlagonier ab ins Haus. 
1262. Wursthändler und Demos ab ins Haus. 
1316. Af^orakritos tritt aus dem Haus. 

1326 ff. Ar. öipecöe bi' mi fäp dvoiTvujuevujv v|j6qpoc r[br] tüjv 

TTpOTTuXaiUJV. 

uXX' oXoXüEaie qjaivoutvaiciv laic dpxc^^oticiv *A6r|vaic 
Kai Öuu/iacTaic kui nüXuüfivoic, iv' 6 kX€ivöc Afiiauc 

dVOlKEl. 

UomOb tritt aus der Thüre. S. 663. 
1331. XO. 6h* ^KeivoG opdv. 
1389. Ar. beOp' Te' ai CTrovbai xaxu. 

Die Spondai, junge Mädchen, kommen aus dem Haus. 

Sehlnft fehlt 



ToO ^jiroKpiTOö irapepxoii^vou. äXXuic* il» (pUxaTe: ö xop<I)C irpöc töv liXXov- 
TOindXiiv f^KOvra dir6 Tif|c ßouXf)c. . . — 978. ff&tcrov qjidocs Kopurvic. Htao 

fdp öiroiq)iTa{. — 997. iboi) 6^acai: Kopiuvlc €la6vTUJv aOGic tujv <mo- 
KpiTcuv. . . 6 hl KX^ujv fHeiciv ^ttI täv p€Taq>pdvuiv d-fY^^ov qi^piuv. ..xal 6 
^T€poc öfiotuüc TÖ ainö iToi€i. TOÖTO yäp 4irnYT^P^voi eicf^XGov ^Sokctv 
Toöc xPI'^Moi'C. . . — 998. . . .tfcc tk €v6ov Kol ÄXXurv övrurv xpncM»öv Td 
o£iX äTTOVTa 4icq>^p€iv <piic(v. — 1161. öitot' laaKapiav: Kopmvlc aOOic 
^T^pa eiciövTUJv tujv uttokpitOjv. — 1249. KuXivöex ' eicuj l uutöv Xl fEi 6 KX^uiv. 
Taöxa hl BfXXfporpövTOU Guptmöou. xo hi KuXivöex' dvxl xoö koui 
Z€X€. — XI KoAXiov dpxo^tvo'ci. . .Kopujvlc bi- ^tiaci top uTtOKpi- 

tai. — 1888. TptoxovT<»&'n6ac: iröpvoc €tcq>^pei. — 1890. üic KoXa(: elc^X- 
6ov ul cTTovbai iToapai ujpalai tdc dipeic^ {moKpiv6|ievai T& «p^cuiira Tiltv 
cTTf vbü v, irpöc ftc lifa 6 bf^9C — 1407. iwpipijw: alpö|i€VOC itup^perai 
ö KA^uiv. 
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Aiistoph. Veep. 

Szenerie: Hans mit Hof räum. 

Sosias und Xanthias schlafen vor dem Hause, Bdüijkieon 
im Toö TETOUC 68. 
138 ff. BA.,oiJ TiepibpaiugTTai cqpiöv jux^iuc beOp* aiepoc; 
o fc/j) TTaifip ic Tov iTTVOV tic! Xt'iXuBgv 
Ka\ fiucoiToXeT ti Kaxabfcbi'KUJc. u.W aOpei 
Kaid Tf)c TiueXou tö Tpf]]i unuuc ^x] 'Kbuctiui* 
Sosias ab. 

CU ir) Gup« TTpÖCK€lCO. 

144. Philokieon kommt zum ßauclifaug^iieraus. 
148. BA. buou TidXiv. 

Bdelykleon stöfst ihn wieder hinunter. 
153. BA. Kdiru) Y«P ^vraOG* Ipxojiai. 

168. Bdelykleon ist vom Bache heruntergestiegen und tritt 
dnreb die zweite, nieht vemiiumelte Thttre ans dem 
Hans. S. 655. 

177. BA. dXX' €ktiliv jüiot t6v dvov Uarf* £vbo6€v. 

Xanthias ftihrt ans dem Hof den Esel, an weli^em Philo- 
kleon hängt. 

196. PhiloUeon wird ins Hans (ic Tf)V olxiav), der Esel in den 

. Hof snrttekgej agt. 
198. BA. £vbov K^KpaxOi rrjc Oupac K€KXigfA^vt)c. 
230 ff. Chor zieht ein in Beglejfiang von äiaben, die Lampen 
tragen. 

816." Philokleon steckt oben seinen Kopf heraus. 
384. Philokieon beginnt sich am Seil hemnterznlassen, rgl. 
879 f. 

398. BA. dvdßaiv* dvucac kotä Tf|V iiipav, 
899. Xanthias ab ins Haus, erscheint in der Höhe? 
403. Philokieon verschwindet. 

Schol. 68. ... TÖ övui ^piKTiKuC»c 9riciv ^tti uirepiljou. öpäxai jap 
ö BöcXukX^wv ^itl uTtepifJOU Kaöriiievoc. — 164. öbäi tö öiktuov: vöv ird\iv 
bi& ToO ötKrOou q>a(vCTai dvw iropd ttiv Koirvo&6xviv. — 179. xdvOaiv, t( 
KXd€ic:'dic ßapoujj^oü toO Övoo. ^cpepc ifdp töv Y^pcvra uTTOHpeinace^vTa 
XüOpa, Kaxd pfurinv toO '0?)UCC^U)C. — 230. ol toO xopoö bt dXXTiXoic 
^YKeXeu6jLi€voi tViv ndpobov uoioOvTai. — 248. di 7rdT€p udTep: TrapeTrovxai 
oÖTOlC iratbec XOxvov qp^povTCC, xal TriOavÜJC, Iva öpx^CTpa iiXj)pu)0ri. 
irolc bi TIC irporrroi&MCvoc M£tA XOxvou irpocmpaicdic wi\Mv. S49. irpöc 
Touc Traibac cprici, touc TipoTr^nirovTac aÖTÖv. — 260. T€vöji€voi irepl 
t6v oIkov toü ÖiXokX^luvoc uiromiüivriCKovTai aÖToO, Kai \xi\ ^uupaKÖTec 
aÖTÖv peö' ^auTUJv bioX^xovTai irepl aOxoö. — 270. crdvTCc: ttpö xuüv 
OupiSiv ToO 0iXoiAliuvoc cTdvTcc ol ToO xopoO crdafiov dboua p&oc 
290. ünoYe: ek T#|v oiKiav brjXovÖTi, d)C Kaxacxae^vTiuv auTÜJv. — S98. dvd- 
ßaiv' dvucac: Til) oiK^Tr) cpr]d, hiä toO ^x^pou ^dpouc dvdßatvf, Kai Taici 
q)uXXdci: . . . toOto ouv q^rjci, iraie auTÖv toic KXdboic, öttuuc dv dvaKpoucn- 
xai t»iv mpuiuvav, tout^ctiv eic toutticiü dvabpdpij. — 415. dXXd }xi) K€icpd' 
JahTb. f. o\m. PbUol. Suppl. Btl. XIX. 49 
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766 Emst Bodfmrteiner: 

430. Philokieon kommt aus dem Haus. 
433 f. BA. (Jj Miba Kai <t>pO£ ßoifi6ei öcOpo xai Macuvrio» 
Kai Xdßec66 toutoui. 

Sklaven eilen aus dem Hans und halten den entfliehenden 

Philokieon fest. 
522. BA. OLfpeii vuv ÖTiavTec auxöv. 

Die Sklaven, die den Philoklpon festgehalten, ab ins Haus. 
529. BA. ^vefKotTo) juioi beöpo Tr|v kictijv Tic ujc tcixictcu 

Das Gewünschte wird gebracht. 

Nach 530 Xanthias ab ins Haus? 
799. BA. ctvdjueve vuv* ^t^j Tttuö' UHu) 9fepU)V. 

lidelykleon ab ins Haus. 
806. Bdeiykleon kommt zurück. 
832 f. <t)l. dXX' £YUJ bpaiiujv 

auTÖc KOjaioOiuai t6 je Trapaum'' ^v6o8ev. 

Philokieon ab ius Hans. 
836. Xanthias aus dem Haus. 

843. BA. TOi vuv ay' outoj beöpo. 
Xanthias ab ins iiaus. 

844. Philokleou aus dem Haus. 

848. BA. qpe'pe vuv tvt fKUj idc cavibac Kai xdc Ypci9ac. 

Bdelykieon ab ins Haus. 
851. Bdelykleon kommt zurück. 
860 f. BA. ibc xdxiCTa rrup Tic eEeveTKdiuj 

Kai uuppivac Kai töv XißavujTov tvboBev. 
Das Gewünschte wird gebracht. 
Etwa 891 Xanthias mit den Hunden aus dem Haus. 
937 tY. Die Zeugen (Küchengeräte) werden herausgebracht. 
976. Die jungen Hunde werden herausgebracht. 
1008. BA. dXX' eiciujpev. 

Philokieon, Bdelykleon, die Sklaven ab ins Hans. 
1122. Philokleou, Bdelykleon (Xanthias) konunen ans dem Hans. 
1264. BA. ^€ vuv Tal^€v. 

PhUokleon, Bdelykleon und Xanthias gehen ab. 
1292. Xanthias kommt zurück. S. 716 Anm. 
1324 f. HA. 6bl hl m&r6c €<paXX6|ii6VOC irpocepxerai. 
dXX' dKiTobdiv dtrei^t. S. 718. 
Xanthias ab ins Haus. 



*faT6; xavlra, iva dTtoöüt opxnci-jTai 6 xopöc Kai dTreXöiuciv oi iraiöec. — 
442. ToÜTU): öuiKÜJC tü toütu), iv' ^'^^ "^^^ oIkctüjv. — 622. dqpexe vOv 
diravT€C: npöc ro/bc cqpfjxdc qyiiov &n d<|»€T€ oördv. irp6c robc oIk^oc 
Touc KaT<x<^<^^ "T^v OiXoKX^ujva. — 799, raOÖ* fjSu): xä irpöc x6 cxniita 
xoO biKacxripi'ou ^mTrifiFuci. — 836. ßdXX' k KÖpaxac: fEetciv o oik^t^-ic 
Kuvi ^TKaXiuv. — 844. ^Heiciv ö ^xepoc xiwv oikctuiv dvxl öpucpaKxiuv xoipo- 
KO|i€tov ^x^v. — 1264. diroXXdrrovrai. — 1292. iib xekSfvau 6 oIk^c 
ll^pxexai xuirri)6€ic <t>iXoKX^u)voc. ^ 1326. dvex^i irdp€X€: ^€T& Xa^ird' 
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Philokieon mit einer Flötenapielerin tritt auf; hinter ihm 
wahrsoheinlich Leate von der GoBellschaUf Ton denen 
einer 1332 ff. spricht» ygL 1327 f. Sie ziehen sich etwa 
1340 (o{»K dir« cd;) snrUck. 
1342. 01. dvdpaiv€ beupo xpucofinXoXöv6iov. (S. 699 f. 721.) 
1360. öM xatLiToc' M ck kS}i* Ioikc OeTv. 

Bdeljkleon tritt auf. S. 716 Anm. 718. 
Nach 1380 FldtenhlSserin ab? 

1387. . Brothftndlerin mit einem Zeugen (Chaixepbon) tritt aof. 

1414. . Brothändlerin mit Ghairephon geht ab. 

1415 f. BA. öbi TIC lT€poc, tbc ?oik€V, ?pX€Tai 
KaXou|üi€vöc C6* TÖv TOI kXtitiJp' €%€U 
Ein anderer Elttger mit einem Zeugen tritt auf. S. 719. 

1441. Kläger ab. 

1443 f. BA. dXX' dpd|i€VOC iym^ 

€?cuj (pipw c* dvT€O0ev 
^i49. Bdelykleon trSgt den Philokieon ins Haus. 

1474. Xanthias titt aus dem Haus. 

1483 t HA. TOUTl Kttl bf| X^Pf^ KOKOV. 

01. KX^IGpa xaXdcOu) idbe. 
Philokieon tritt heraus. 
1489 ff. 01. d TIC TpttTMJ^oc cpriciv öpxcTcBai KaXurc» 

^^01 binpxr)CÖjuevoc ^vöotb* eiciTUJ. 

qprjciv Tic n oübeic; HA. de t* CKeivocl ^dvoc. 

Erstnr Knrkinito tritt auf. S. 719. 
1505. £A. tTtpüc Tfirrfotböc KapKiviTrjc epxtxai. 

Zweiter Karkmite tritt auf. S. 710. 
1508. ZA. TTpocepxeTai yop frcpoc au Ttuv KopKivou. 

Dritter Karkinite tritt aut. S. 719. 
1^14. 01. dTdp KaTaßaTf'nv f ' err* auTOuc MOt. S G't'.K 721. 
1516. XO. cp^pe vuv fjiaeic auToic öXitov Euf xuupricuujaev uiravTec. 
1531. KauTÖc Tdp ö TTOVTOjaebuuv dvoH iraTfjp irpocepnei. 

Karkinos tritt auf. S. 718. 
1535 f. dXX' t£d feT\ ei ti (piXtiT^ öpxoufievoi, eupai€ 

f^^idc Tttxu. 

1537. Philo kieoa,Karkinos,Karkinitcn, Chor tauzeudab. S. 690.691. 



öuiv ^pxeToi Kai |i€Td aCiX»iTpi5oc. — 1328. 4iraKoXou0o\jvTUJv i\xoi: f{KO- 
XoöOouv Tdp oöt4> tivcc t&v TUtpGdvruJv On ' aOroO. — 1342. dvdßmvc heOpot 
Haipa TIC !^KoXou66i «ttv^. — xpvco|uiiiXoXdv6tov : ini tivoc ^€Tei6pou 6 

Y^puiv ifpfCTihr TTpocKaXe^Tai rrpocKOpiJöfaevoc rt^v ^raipav. — 1417. iTi^oi 
KaKobaijutuuv : TrapaYivETai Tic dvi'ip Eupiiriö^ic tLvo|iiac|a^voc, KaTriyopunv toö 
OiXoKX^unroc. . Kai KaTiyfopov ^iraxö|i€voc. — 1446. Aiciuirov oi A6X9o{: ö 
M^v BftcXtncXiufv dpdpevoc töv irardpo oötoO 0iXoKX{unra, cTctu ko|iu€i. — 
1482. TIC ^trauXfCoiciv: öpxoÜ|iievoc 6 f^pwv ■nrapaTpa'fiKeOcTai. — 1635. 
^fc<if€T', ei Ti q)iX€lTe: ^EdT€Te, cpT]clv, ^auTOUc ?£u). — €ÖX€ptüc bi, ujc 
T^Xci, Ti\v lEobov TUiv upociijTtiuv ßoüXerai irotf^cai. — 1536. oi'fbeic wui 
irdtpoc: etcdpxexai y^P ö xopöc öpxüüp€voc, oüöajiOjc hi ^E^pxexai. 

49* 
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Ernst Bodentteiner: 



AiistoplL. Fax (421). 

Ssenerie: Hans mit Hofranm. 

Zwei Diener sind beschäftigt, den KOtvOapoc zu füttern. 
49. OlK. a'. dXX' ticiibv tuj KavBdjjiü öiiicuu nieiv, 

Krster Diener ab in den Hofraum. 
80 f. OlK. ö becTTCTtic ydp ^ou fieieiupoc aiptiai 

iTTTTTiböv ic TÖv dcp' eTTi ToO KavOdpou. 

Trygaios wird auf dem Käfer bitzend in der Höhe sichtbar. 
S. 668. 

114. Kinder des Trygaios eilen aus dem Haus. 

Nach 149 Kinder des Trygaios und Diener ab ins Haus. 
174. TP. (b i^Tixavoiroifc irpocexc t6v voOv übe djid. (S. 668.) 
177 flf, drdp e tyuc cTvcu vSxv Sciöv ipiOi boKiS», 

kolX 6f| Kadoptti ifjv oixiov ji\y toO Aide. 

tCc iv Aide Supaiciv; oök dvo{£cT€; 

Hermes tritt heraus. 

(Szenerie: Götterwohuung; eine Höhle, vgl. 223 Ü'. S. 672.) 
232 f. 6P. dXX' eTjur Kai fäp ^Hievai fvui^iiv L^r\\f 

lneXXer öopußei youv ^vöoGev. 

Hermes ab in die Götterwohnung. 
384. TP. cp^p* auTdv dnobpu). 

Tiygaios sieht sich seitwftrts rarttek. 
236. Polemos tdtt heraus. 
355. KydoimoB tritt heraus. 

361. no. oÜKOuv irop* *A6r)vaiufv pLetoBpßaei raxO irdvu; 

363. Kydoimos geht seitwftrts ab. 

368. Kydoimos kehrt surflok. 

374 f. no. o^Kouv ^epov bf|T* Ik AaKcbai^ovoc \iiTti 

dvucac Ti; KY. laOr* <Ii bkirod*. TTO. fyii vuv taxö. * 

Kydoimos geht seitwfirts ab. 
280* Kydoimos kehrt zurück. 



Hypoth. I, TpuYttToc . . . bxo\)\i£voc Itx\ Kavödpou . . . elc töv oöpav6v 
dva9^pfTai Y^v<^ufvoc Karä tv^v toö Aiöc olniav ^vxuYXdvci tiu '^.pyii] 
, . . . TÜ Xoma Tou öpdjiaxoc inX rf^c ff\c fjöij ir€pa(v€Tai . . . . tö öpujua 
TÖ)v &fw 4TnT€T€UT|bi^vuiv. — Hypoth. II. . . . ^ oa]yi\ toO bpdjaaToc 
Ix juilpouc iibtf i-ni rf\c t^c, Ik M^pouc bi in\ toO oöpavoO. — Scbol. 80. 
ueT^tupoc hk alpeTai ^irl urixavf^c. toOto KaXetxai l{Jjpr\\xa. aüri'j ^^ 
KüTfiYov Touc Geouc koI toüc d^pt XaXoüvTac. — 82. i^ip^^a kövüujv: 
... 6 Tpuyaiüc 4ctiv ^vöoGcv xauxci X^y^v küI TiapaK£X€uöja€VüC, feuißcß»]- 
Kdic fibvi T(p Kavddpqi Kol MCT^uipoc dp6£ic — 180. iröScv ßporoO ^e: . . . 
6 hk '€pfif^c kxiv 6 xaöxa X^y^v, f|bfi TpuYatou irpocTreircXaKÖxoc ri^ 
oöpavqj. — 284. { »'p' aöxöv dirobpuj: vnnv ^f^ töv TpuYCiIov diroßc- 
^r\KÜTa TOÖ Kovbiipou iui xfjc CKrivfjc xauxa X^y^'v. — ^cxi bi ti Kai dv- 

TpOV fid Tf^C CKllvflC — 286. Idj ßpOTOi.* KOpUJVlC ^T^pa ^X^pUlV €lciÖVTUIV 

(nroKptTdw . . . . ö TTöXeiioc iNpxcTOi d^ufv Tp(i|iat fiurriUTÖv. — 876. dvö> 
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288. TTO. boibuK* elciibv TroirjcoMai. • 

Polemos und Eydoimos gehen hinein. 

Trygaios kommt wieder hervor. . 
298. TP. b€Up IT* lü TTdvrec Xetü. 
301. Chor zieht ein (beOpo ttcic X^^P^O- 
362. Hermes tritt ans der Götterwohnung. 
426 f. €P. dXXd laic d^alc 

elciovrec Obc xdxicTa touc Xi6ouc ä(p€XKeT€. (S. 686.) 
516. XO. r\br] \t\ tout' eKeivo. 

Eireno, Opora iiud Theoria kommeu zum Vorschein. 
650 L €P. i8i vuv dv€iTre touc yttuptouc dmevai. 

TP. dKOuere Xeib* touc t€ujptouc dm^vai. 
555. dXXd Tide X^pci irpöc ^pTov €ic d^pöv iraiiuvicac. 
664. 6P. o) rTüceibpv d)C KaXöv tö CTi(poc auriwv (paiveiai 
(S. 686). 

713 f. €P. dXX* ujc Tdxicia irivbe Triv Geuupiav 
dTTd-fttTe xrj ßouXi] Xaßibv ficrrep ttot' riv. 

72ö ff. TP. TTüJC bf]j' tfiü Kaiapiico^tti; 6P. ödpf)et, KoXaiC' 
Tr)bi TTttp* auxr^v Tf]v öedv. TP. beöp* di KÖpa 
^7r€C0ov du' fc|uoi ödiTov. 

Trygaios mit den Mädchen steigt hinab, Hermey geht hinein. 

Eirene verschwindet? 
819. Trygaio« mit Opora und Theoria tritt auf der Bühne, vor 

seinem Hause auf. 
823. Diener auy dem Haub des Trygaios. 
842. TP. dXX* €icaT* djc Tdxiciu TauTrivi Xaßiuv. 
855. Diener mit Opora ab ins Haus, vgl. 861. 
868. Diener kommt zurück. 

937 f. TP. lOi vuv öt' u)c TdxicTa t6 TtpoßaTOV Xaßiuv. 

ifd) TTOplU» ßuUjLlOV dcp' ÖTOU 6UC0JÜI€V. 

Diener und Trygaios ab ins Haus. 



cac Ti: dufeXöUiv ö Kuöoi^öc 4iiavfiX8€. — 301. ... Kopujvic xoö xopoö 
ciceXeövTOc. — 617. (b cTa fl> cTa: dvrjv^xÖH A €(pfivri. — 528. xaJp' öiaüpa: 
löc KOl toOtujv c(jv €ipfivr| dvcXBoucdbv. — 564. (b TTöc€ibov! d '€p|iif)c 
dpULJv Toijc dypolKouc ek dypöv ^Eiövxac (pr]c\ tö Cü TTöc€i&ov. — 726. irapA 
Tr]v öeöv: xiv^c oü napä xViv 6tpnvnv, Klyova fäf) xiu oüpavtjj ineivai 
Kai ^KöÖ£v ivepYCiv, ü/orep Kttl xöv ndAej-iov ouöapou ydp aOTfJc jm^inviiTtti 
Totc &fic ibc leoTcXßwöcnc: iropd Tf^v 0€dv oöv t#|v 'AOiivftv, draX/ia tdp 
ffvkv TW 9€dTpqiTfic*A0Tivac. — 727. ?it€C0ov fip* ^|lioI: Kax^XuccToii oupavoO 
Tf\\ <)Tx6Kp\av. Kdx€!Ct fäp ^irl xfjv 6pxi^cxpav KM^aEiv. ^x^^M^voc ^^ rric Gipf]- 
vric Kaxaßaiv€i 6 TrpecßOxr^c ^ttI ti^v öpxf|cxpav. ictuc Kai o xopoc th riXOc.v 
clc xf]v dvafWYi^v xnc GipnvrjC. — 819. UiC x^Xeiröv: KOpuJvic, irpotaci füp 
oi (tircKpiTttf. . . . ö TpUtoldc kcn KaxeXödiv £k to6 oöpavoO xat Xom6v 
oiKiiji nXticidcac. — 842. xaiixTivl Xnßibv: ^X^t^xo öxi 60o iröpvac €Tx€ 
€ipf|vrj cuva<p06icac, xr)v xe Omupav kcI xi?iv 0eujp(av . . . xoOxuuv oöv xi^v 
'Omiipav xotc ok^xaic ö Tpuyaioc btöwciv diratciT€tv etc xfjv oiKiav 
. . . fcuic bi )i €lpi^vri iw x(4J oOpavüj ^peivev* oöboMoO xdp irotElrai aOxf^c 
|iWui]|v dfc KciT€X6o4cric — 808. ^ «die X^ntat: Kopunrk ^T^pa €lciövTUiv 
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Ernst Bodensteiner: 



942. Trygaios tritt aus dem Haus. 
956. Diener tritt aus dem Haus. 
1020 f. TP. dXX ' eiciü (p^piuv 

Gücac rd firipi' dHeXübv beöp' cKqpepe. 
1022. Diener ab ins Haus. 
1034. TP. Ka\ Tfjv TpdTreCav oicoMcti. 

Trygaiob ab ins Haus, kommt gleich wieder. 

1039. Diener tritt aus dem Haas. 

1040. OlK. €YUJ ^TTi CTrXdxxv' dyiu 
JÜiener ab ms Haus. 

1042. OlK. iöoü Tidpei)ii. 

Diener kommt zurück. 
1043 f. TP. Kai rdp ouTod 

TTpoc^pXexai bdcpvq Tic dcrecpaviu^evoc. 

Hierokles tritt auf. S. 711. 714. 719. 

1126. Hierokles nach der Seite ab. 

1126. Trygaios und Diener ins Haus. 

1191. Irygaios und Diener treten aus dem Haus. 

1196. Diener ins Haus ab. 

1197. SoiiHcntchmied and Töpfer treten von der Seite auf. 
1207 ff. TP« iOi vuv Kaiaöepevoi irap' ejuoi xauT* eicixe 

Kttl Ydp OUTOCl 

öttXuuv KdnnXoc dxOdjuievoc TrpocepxtTai. 
Sensenschmied und Töpfer ab ins Haus. 
Wafifenhändler tritt auf mit einem Lanzenmacher und einem 
Helm Schmied. S. 719. 

1264. Dieselben ab (xwpwpiev w Tctv eKrrobuüv). 

1265. TP. vii Tov Ai', d)c id naibV r\br] *E^pX€Tai. 

Knaben der Gäste, speziell des Lamachos und des Kloo- 

nymos, aus r1em Haus. 
1294. TP. direppe Kai loic XoTXOcpöpoiciv ^b* luiv. 

Knabe des Lamachos seitwärts ab. 
1302. TP. dXX' eicuuMev. 

1315. Trygaios mit den Knaben ab ins Haus. 

1329. Die Opora wird mit Fackein aus dem Hause geleitet (ygL 

1316 f.). Trygaios, Diener, Gäste. 
1321). TP. öeup' Ol T'''vcfi fic dypov. 
1339 ff. XO. dXX' dpctiufeVüi q)epuj- 

pLiv Ol TipoTfTaYjuevoi 

TOV vu^cpiov lEivbpec. 



Tujv üTioKpiTÜJv. — 1039, TttUTl ö^öpaTai: KOpUJviC elClÖVTWV ^T^pUlV tmO' 
KplT<DV. — 1127. . . . KOfNUViG clCCXOÖVTttlV Td»V ÖHOKplTOkV 6 XPpÖC pÖVOC 

KaraXiirelc — 1191. loO loö: KOpuivlc eloövTWV TiÖv imoKpwSN, — 

1316. Kopiuvic . eidoa T^p ol öiroicptraC 
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1357 t TP. KÖv iM}fim\cQi noi 

TTXaKOCVTOC £b€C6€« 

Alle ziehen gemeinflam nach der Seite ab. S. 690. 691. 

Aristopli. Nnb. 
Ssemerie: Hans dea Strepsiades und PhrontiBterion des Sokrates. 

Btrepsiades, Pheidippides und ein Diener schlafiBn vor dem 
Hanse. 

T. 18 1 CTP. Äirr€ wot Xti^ov 

K&K(p€p€ t6 Tptt|llfMtT€tOV. 

Der Diener holt das Gevttnsehte ans dem Hans. 
125. 0€l. dXX' eYcciMi. 

Pheidippides ab ins Haus. 
131 f. CTP. Ittit^ov. tC xauT* Ixm crpotT€^o^o^ 

dXX* oux'i K<5irTui Tf|v 0upav; Trat irdbiov. 

Ein Schüler erscheint an der Thilre des Phrontisterions. 
181 ff. CTP. dvoiT* &V01T' dvOcac tö (ppovricnljptoVy 



dXX' dvoiTC Tf|V Oupav. 

Das Innere des Phrontisterions wird sichtbar mit den Schfl* 
lern und dem Sokrates im Httngekorb. S. 662. 

(Schüler treten heraus. 
195 f. MA. dXX* ekie', tva jnfi 'KeTvoc ujuiTv ^ttituxi^. 

CTP. iir\ii\u fe jurjuiu x** dXX' dTTifAeivdvTiuv. 
198 t MA. dXX* oux oiov t* outoTci irpöc tov depa 

&ia> biaipißeiv xroXuv drav dcilv xpövov.)^) 



1) Hier scheint ein inkongruenter Rest ans der ersten Bearbeitung 
des Stückes stehen geblieben zu sein, in welcher wobl die ganze Szene 
vor dem Phrontisterion spielte. Vgl. Kock, Einleitung zur Kommentar- 
aoigabe S. 87. 



ffypofh. Nnb. HL . . .|yia6irrf)v toO CuiKpdTouc ^oX^cac tiv& biaX^- 

rar iKKUKXrjGetcric H xf^c biarpißf^c ot t€ )uia9r)Tal kOkXuj Kaöi^iiievoi mvapol 
cuvopüJVTai Kttl aÖTÖc ö CuiKpdTric ^iri Kpe|ud9pac aiuupüO)a€voc .... eWp- 
XOVTOi Neq)^Xai 4v cx^möti xopov . . . Fast ebenso in Hypoth. X. — Schol. 18. 
dmc icdl Xjöxvov: raOra irdvra irapetKUKXifiiiaTd da koI irapemTpacpai. b€t 
yäfi TÖv obc^Tf)V t6 TipocTaxB^v iroif^coi, Kai äx^ai tAv Xöxvov, Kai öoOvat 
TÖ ßißX{ov .... — 132. äXy ouxi K6TrT(u Ti]v ÖOpav: , . . toOto trapcy- 
K\jK\ri|na. bei föip auTÖv iXQeiv Kai KÖv|;ai ti^v GOpav toö CujKpdxouc. — 
^84. d) HpdKXeic: ir€iro(nK£ tö irpocTaxO^v ö q)iXöcoq)oc koI dv^qjte tüc 
Mpac 6 elccXOibv ical Bcocd^cvoc (xtnoiK Uixpo<>c KadnM^ouc T€6aö- 
|iaKev...6p$ hk ibc (piXocöqpouc KomjüvTac, CTpacp^vToc toO ^YKUKXi^iiiOTOc 
(S. 663). — 187. . . . €lc€X9ibv bk ln\ cvwoiq. KQT^Xaßc toOc irepi CujKpdniv 
KaGiifi^vouc . . . elccXöibv Y"P ^^P^ ^^P^ "^^^ CwKpdTnv KdTu^ veuovTac iui 
cuwoiac. — 195. dXX* cfa6*, Tva *Kävoc: wmä t6 aonnibiüievov, SKktuv 
^€Xt|Xv8^uiv £k toO 9povTicnip(ou. — 200. irpöc TiX>v 6€i&v, ri toOto: 
clcd^ednr ö ttpccßOrric 6s4 t& Ttfhr <piXocö(pov ciccöf|. — . 
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Ernst Bodeosteuer: 



218. CTP. (;*tp€ TIC fun) ouioc ouTTi Tf|c Kpcjiäöpac dvi)c; 
237. CTP. i6i vuv KaraßriB' a» CuiKpaiibiov djc e^e. 

Kacb 2.^7 äteigt Sokrateg von der Kp€^a6pa her&b und tritt 

zu Strepsiades. 

326 ff- CTP, d)c ou KaUopu), CQ. iiapd ttiv eicr^ov. CTP. ffin 

VUVl UoXlC OUTUJC. 

CO. vuv TOI nbrj KaOopqic aurac, €i ufi Xrjpqic koXo- 

KUVTaiC. 

CTP. yx\ AV tfujf liu ttoAuti^htou Travia fdp fjbij Kax- 

txouciv. 

Der Chor zieht ein. 
606 S, CQ. ä\y dKoXüuörjCtic t|iOi 

dvucac Ti öeupi Bcittov; 
CTP. d)c b^boiK* ^TU) 

^Tcuj Kaia^aivujv üjcntp tc Tpoq)uJviou. 

CQ. x^P^^' KUTTTu^eic t'x^v irepi xrjv Oüpav; 

XO. aXX' iüi x^ip^v. 

Sokrates und Strepsiades güheii in dao i'iiionti.sterion, debbün 
Inneres jetzt nicht mehr sichtbar war, ab. 
627. Sokrates tritt aus dem Phrontiaterion. 
632 f. CQ. a(nöy koKw GijpaZe beupi Ttpoc tö 9ujc. 

ifoO Cipeipidbric; Öci t6v dcKdvxnv Xopiifv. 

Strepriades mit dem dcKdvrnc aas d^ Phroniisterion. 
698. Sokratefl ab in das Fbrontisterion? 
723. Bokratas kommt zurück? 
801 ff. CTP. dxdp ^ereiMi T* aöröv f\v U [xx] eeXri, 

odx (scB* 6irwc oök ^€X(& *k rfjc olidoc 

dXX* diravd|yieivdv }i* öUyov €lc€X6d>v xpövov. 

Strepsiades ab in 6m Haut. 

813. Sokrates ab in das Pbrontisterion. 

814. Strepsiades mit Pheidippides tritt aus seinem Hanse. 
843. CTP. dXX* liTavd]ii€tv6v ik* öXiyov ^vrauBi XP^vov. 

Strepaiades ab ins Hans, kommt 
847. zurttck mit dem Hahn and der Henne. 
866 f. CTP. bcCpo bcOp' lü CtOxpOTCC» 

Ö6X8*' &fiu TÄp coi xdv uldv xouxovL^ . 

Sol<!*ates tritt aus dem Phrontisterion. 
886 f. CQ. auToc |uioi8nC€xai irap' atixofv toIv Xötoiv« 

dfU) b* dTreijüii. 

Sokrates ab in das PhrontiBterion. 

218. (p^pe t(c tdp ouToc oöirl xf^c xpeimdOpac: . . . irapeTKOKXii)uia. 
063.) hei füp Kpepäcem töv CLUKpdxT^v kni KpciLidOpac KaQi\}.i€vov 

KOl TOÖTOV €l<€XeöVTa . . . . OÖTUJ UUS^cGai. — 610. äkk' löl XaipU^V: TOÖTO 

htä t6 elcdYCcOat xopöv ^t^vriuv xi&v ^Kptxdhr 6vojLid££Tat Kopuivfc — 
627. |üid x^v dvanvoi^v: (nroxufp/jcavxoc xoO xopoö ekiaav a06tc oi öiio- 
Kpixai. — 
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(888. Strepsmdes ab in sein Haus?)^) 

889. Der bbcenoc und der dbiKoc Xdroc werden als Eampfh&hne 

auf die Bühne gebracht* 
1103 ff. M fiTTfiMee' iL ßivouMcvoi 
TTpoc TiShf Q&Siv b^ac6^ luno 
6oi|idTiov, d)c 

€?auTO|noXuj TTpÖC ufiäc. 

Der bixaioc \6fOC ab in den ZuBohauerraum(?), der dblKOC 
in das Phrontisterion. « 
1106. Sokrates tritt aus dem Phrontisterion, (Strepsiades aus 

seinem Hause?).*) 
1112. Sokrates mit Pheidippides in das Phrontisterion, Strepsiades 
in sein Haus ab, TgL 1113 XU'pctT^ vuv. 

1131. Strepsiades tritt aus seinem Hause. ' 

1145. Sokrates tritt auf das Klopfen des Strepsiades aus dem 

Phrontisterion. 
1164 f, CTP. öv KdXecov xpex^jv evboöev übe 

CQ ilt Tf'Kvov {I) TTtti lEeXO* oiKwy, 
1167. eKeivoc dvrip. 

Pheidippides tritt aus dem Phrontisterion. 
1169. Sokrates ins Phrontisterion zurück. 
1212. CTP. dXX' eicdtwv ce ßoi3Xo)aai irpiuTov ^CTiäcai. 

Strepsiades mit Pheidippides ab ins Haus (vgl. 1169). 
1214. Pasias mit einem Ladungszeugen tritt von der Seite auf. 
1221. Strepsiades tritt aus dem Hause. 
1245. Strepsiades ab ins Haus, kommt 
1247. zurück mit dem Backtrog. 
1263 f. CTP. ofiKouv dvucac Ti ediTOV dTToXiiapfieic 

diTO Tiic Oupac; TTA. dTteini. 

1258. Pasias mit dem Zeugen nach der Seite ab. 

1259. Amynias tritt von der Seite auf. 

1296 ff. CTP. ouK dTiobiuüHei cauTÖv dno Tf\c okiac; 

(p€p€ MOl TÖ KCVipOV. 

Em Sklave bringt ihiu Jen Stachel hci a us. 
ÜTraYt. Ti )üi^\X€ic; ouk eXqic u) caji96pai ktX. 

1) Auch hier hemcbt Verwiming infolge des Ineinandergreifens 
der beiden Bearbeitnngen. 

ö89. x'Jjpti öeup{. fteiEov cauTÖv: hnxXy] xal Kopujvlc dTTOXUJpy^cdvrojv 
Tujv öiroKpiTiwv .... ÖTrÖK€ivTai ^trl rf^c CKr|vfic irXcKTotc oIkickoic ol Xöfoi 
öiKriv öpvi6u)V jiaxöjievoi. — 1131. ir^^irirj: Kopiuvic £kiövTu>v tüüv uiioKpi- 
T«&v . . . £SlpxsTttt bk ö CrpCHndbi^c ... — 1246. dirobdicciv cot: tivIc toOto 
ToO KXrjTT^poc €Tvai X^youciv. ^ clceXGövToc toO Cxpciiiidbou ö ftavcicTfjc 
q>r|n irpöc töv ^dprupa. — Tui judprufii rpririv 6 ?>av€iCTi?|C clceXeövxoc toO 
CrpeHiid&ou. — ö ^dpruc qpTici Tip TTacii^ ciceXdövroc toö CTpei^iid&ou . . , 
eic^pxerai 5^ iicpdXXeiv Kdpboirov. — 1248. toutI tC icnv: ctccXOdiv 6 
CTp£^ndbT|c icpofl^E irdXiv Tflc olidac, cmupibiov |iaT<(iov lEoraTiftv. — 
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1302. 8trep8iades jagt den Amynias hinaiu und geht dann ins 

Haus ab. 

1321. Strepsiades stürzt aus dem Haiifl^ von Pheidippides verfolgt 

1475. Pheidippides ab ins Haus. 

1486 ff. CTP. beOpo beup' iL =av9i'a, 

i?X{)LiaKa Xaßujv lleXQe küi Cjiivijriv qpepuuv, 

KÖTTeix' tTTavaßcic im t6 9povTiCTi)piov 

TO le-foc KardcKaTTT* 

Xantbias eilt aus dem Haus, steigt auf das Pbronüsterioii 

nnd demoliert es. 
1490. efioi häh' ive^Känx) Tic fi^j^vriv. 

Es wird ihm eine Fackel gebracht, mit der er das PhroA- 
tisterion in Brand steckt. 
1493. 1497. 1499. Schüler des Sokruics stürben hpraiis. 
1505? Sokiütes und Chairephon stürzen heraus und werden von 

Strepsiades verfolgt, vgl. 1508. 
1610. XO. fiTcTcO' ^Hui. 
Chor zieht ab. 

. SopL TracL (419?). 

Szenerie: Palast 

V. 1. Deianeira und Dienerin treten ans dem Palast 
58. 8& tr(uc b* öb* aördc dprCirouc ep((iac€i b6|yiouc. (S. 714 

Anm.) 

61. HjlloB tritt von der (rechten^ Seite auf. 

93. Hjlloa geht naoh der (linken) Seite ab, vgl. 86 dXX' €?|iH 

92 x^P^i vuv. 

94. Chor zieht (von reclits) ein. 

178 f. XO. €Ö(pTijLiiav vOv icx'* iirel KoracTetpfi 

cxeixovG' 6piJ> Tiv* övbpa TTpoc xctpotv X6 fa»v. 

Bote tritt von der (linken) Seite auf. S. 716. 
222 fL XO. \b\ (b (piXa TUvaiKi£rv, 

Tab' dvTtiTpi|ipa hf{ coi 

ßX^irciv TrdpccT* dvapTn- 

Lichas mit den gefangenen Frauen tritt von der (linken) 
Seite auf. S. 693. 718. 
332 f. AH. TTpöc b€ buifiaTa 

XUJpuj)H€V f\bY\ TTdvrec. 
334. Lichas mit den gefangenen Frauen ab in den Palast Deia> 
neira wird von dem Boten zurückgehalten. 



1303. Kopnjvk Kai etcOectc u^Xouc ^?idvTUJV 6iroKpiTUJv , . . kxdov 
ÖTt iKiXvox 2>iaAexÖ^vTec direArjXOüaciv. — 1321. lou lou: Kopujvlc ^x^pa 
elciövTU)v aöOic xiiiv OwcKpiTiiiv .... cxexXidCuiv ^Setciv 6 7rp6cßÜT»ic . . . — 
1608. die xu»v qpiXocö^uiv q»6VT^VTUfv*bid tö irOp. 

Schol. Txaeh. 228. . . »öirotetKviioua hk tiv Aixav Ipjcöpcvov. ^ 
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391 1 AH. dh* dWjp ot^ ijxSjDf dir' dtn^Xtuv, 

dXX' aurdKXttroc Ik böjyuw iropctkrot. 

Lichae tritt ans dem Palast. 
492 f. AH. ÄXX* dcui CT^TYIC 

496. Baiaaeira und Liohas in den Palast, Bote nach der Seite ab. 
581. Deianeira tritt aus dem Palast, ygl 533 OupoToc j)XOov. 
594 1 AH. TÖvbc fäp pXdmu 

6üpaTov ^br\' 

Liobas tritt aus dem Palast. S. 715. 
682. Liobas naob der linken Seite ab, TgL 624* 

Deianeia gebt in den Palast. 
663. Deianeira tritt aus dem Palast. 
731 ff. XO. ciTdv Äv dpnöroi ce tov nUim Xöyov, 

ei Ti X^Setc iraibl caurnc inei 

irdpccTi, 

Hyllos tritt von der (Hnken) Seite auf. S. 717. 
812. Deianeira ab in den Palast, vgl. 813 Ti cit' dcp^piTUc; 

815 iSr* dqp^pneiv. 
820. Hyllos ab in den Palast, vgl. 901 f. 
869 f. HM. Tr|vb' ujc dr|öfic Kai cuviuqppuuj^evii 

Xujpei TTpoc f])aäc y^aia crmavoucd Ti. 

Amme tritt n iis dem Palast. 
946. Amme ab in den Palast. 
964 ff. XO. Hevutv yap 6£6|liiXoc tjöe Tic ßdcic. 

irqt b* au cpopeT viv; ktX. 

Herakles wird auf einer Bahre hereingetragen. Ö. 708. 
714 Anm. 
971. Hylloß stürzt aus dem Palast^ 
1255. HP. öf' t fKOveiT*, aipecee* 
1264. YA. aipei', ÖTtaboi. 

1276. YA.? XeiTTou )uriöe cu, irapGev', [an'] oi'kujv. 
1278. Herakles wird, von Hyllos und dem Chor geleitet , nach 
der rechten Seite hinausgetragen. S. 690. 



335. oOtoü TtpujTOv: ö irpoeuaTT^Xicdfievoc kot^x^i «uti^v. — 631. 
i^^oc, (piXai, Kar* oTkov: A7|tdv€ipo itpöc töv xopöv ÜtkMca btoX^r^rm. — 
968. ... 6 xopöc akOdvcTai toO 'HpaicXlouc nXriciov (pepofi^ou Kai irXf^Boc 

epr^voOvTUüv IwaKoXouBoi'ivTUJv aÖTtb. — 971. "YXXoc dTravTfjcac tuj irarpl 
Öpiivei. — 1276. XdiTou \Jii-\bi c6, irapö^ve: eomev TXXoc dtrocTpaqpelc xalc 
dito Toü xopoö X^ftiv [toö] ji^i diToXi|iindvec6ai tuiv oikiwv ^ujc dv ^irav- 
^euiav dnö Tfkc icupftc* xivk Tpd9ouav £ir* otiauv tout^cti \xr]bä v^^c 
ic6piX€{icccee ivraOOa dXX* dKoXou6if|CiiTe. 
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Soph. Oed. Col. ^ 

iSi&euerie: Heiliger Haiu. 

y. 1. ödipus und Antigone treten yon , der (linken) Seite auf 
(d<piTMcea 2). 

29 ff« AN. n^Xac tap ävbfM tövöc vi{»v 6pui. 

Ol. f\ beöpo TTpoccTcixovra KidKopMU))üi€vov; 
AN. Ktti br\ |uev oöv irapövra. (S. 714 Anm.) 
Ein Wanderer ist von rechts her aufgetreten. 
80. Der Wanderer entlernt sich' wieder nach der rechten Seite, 

vgl 81 f. ßeßriKCV f|jniv ö H^voc; | ße'ßnKev. 
III tf. AN. cCt«* TTOpeuovrai tap oibe br\ Tivec 
Xpöviji iToXaioi, crjc ^bpac dTriCKOTToi. 
Ol. Ka\ cO jLi' 4£ 6öoö iTÖba 

Kpui|iov Kai' aXcoc. 
116. Antigone mit Ödipus nach rückwärts hinter die Dekoration 
ab. (552. 
Chor zieht (von rechts ; ein. 
138. ödipus und Antigone treten wieder aus dem Gebtisch ^ 
S. 652. 

Ol. ÖÖ' dKElVOC ifU). 

311 ff. AN. Tuvaix' öpo) 

CTeixoucav r]ü(bv accov, AiTvaiac im, 
TTUuXoij ßcßiljcav ktX. 
320. caiv€i jüie TxpoccTeixouca. 
822 f. AN. TTttiba o'-|V, tjaf^v 5' 6pdv 

öjüiaijLiov aubf| b* auTiK' IHecTiv ^aOeiv. 
Ismene, zunächst auf einem „ätnäischen Maultier" reitend?, 
ist von der Seite der Fremde her angekommen. S. 708. 
712. 714. 719. 

603 tf. IC. dXX* el^' cfd) TeXoOca* töv töttov b' ?va 
XpncTai |Li' ecpeijpeiv, toOto ßouXofiai juaÖeiv. 
XO. TotjKeiöev dXcouc, w Hvr\, Toüb*. 

507. IC x^poT|u' Sv de röb** 

509. Ismene nach dem Hintergmude oder nach links ab (vgl. 
818 f.). . 



Hypoth. Oed. C. H cKr\v^ toO öpdjiaToc uiröKOTat iv 'AttikQ 
iw Iii) Itriiiu) KoXuivuj, npöc tCu vouj tiüv c€|ivü)v. 

Schol. 140. oömu dKpißCbc aöxöv luipaKÖrec toOtö qpaciv. — 163. iroXXci 
K^€uOoc ipoTÜci: oTov if6Kkt\ kcnv öMc ^ biaxuipfZcucd C€ t^fuS'V' be! T^p 
voeiv Jjc ÖTi iTÖppmecv Trpocqpuvoöciv aöxöv jui^ buvdjievoi ^inßfivai tCu 
t(Sttlu • Kai ToOra cIttövtujv xarä ptKpöv ö Oi&iTrouc irpoc^pxexai Kai icxaxai 
Uicirep iy Tip oObip xoö x^piou. (S. 684 Anm. 702.) — 311. if\ 'lc|Liifivf| 
irp6c€ict. — 610. b€ivöv fjibß t6 iroUUn: Tf^c Mcfinvnc Airocrdcnc 6 xopöc 
^puiT^ TÄv Oi5{ico6o ... — 
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649 f. XO. Kai ixijiv ÄvaH ob* fiiulv Aireuic tövoc 

OncEik Kcrr' 6}i<pi\v d)v dq>' dcrdXti irdpa. (S. 718.) 
Tlieseiia tritt von Athen her auf. 

667. Theseus gebt nach Athen ziz ab. 

722 f. AN. accov ^pxCTat 

Kp^uiv 6b' f^iLiiv ouK av€U nofimlrv, irdrep. 

728« . Kreon mit Gefolge tritt von der Seite der «Fremde aaf. 
a 713. 714. 719. 

730. KP. Tf^C djUfiC €7T€lCÖbOU. (S. 653.) 

826 f. KP. dpiiv &v ein xnvbe xaipoc ^dT€iv 
dKoucaV; €l OeXouca |uf) TropeOeTon. 

844. AN. d<p^XKO|uiai bucTTivoc. 

845. Ttpoc ßCav icopeüo|Liat. 
847. KP. ovK äm' u^eic; 

Antigone wird nach der linken Seite fortgeschleppt; 
886. TbeKciis tritt von rechts auf. 
904. 0H. i6 \ ujc avLUT«, cuv laxei. 

£iner ans dem Gefolge des Thesens (nach rechts) ab, vgl. 
897 ff. 

1019 t OH. oöoü Kaidpxciv t^c eKCi, irojyiTrov be jue 

1025. uky €tuqpr]TüO. 

1043. Kreon und Theseus nach links ab. 

1097 f. XO. Totc KÖpac yctp eicopüu 

xdcb' äccov aöGic u)b€ 7Tpoc7ToXou|üi^vac. (S. 718.) 

Antigone und Ismene werden (von der linken Seite) zurück- 
gebracht. Gleich darauf tritt Theseus auf demselben 
Wege ein. 
1210. Theseus ab nach der Stadt. 
1249 ff. AN. Kai juriv 6h* fmiv. ujc €01k€V, 6 ?€Voc 

OtvbpüüV YC lkjOvüc, uj TTa.TF|), br' öii|iaTüC 

dCTUKTl XtlßuJV hÜKpUüV UJÖ ü5ülTlOp€T. 

1253. TTCEpfcCTi beupo TToXuveiKric öbe. fS. 714 Anm. 719.) 

Polyneikes ist Sufgetreten (von recbtb, vgl. 1158 f.). 
1446. Polyneikes nach der Seite der Fremde ab. 

1499. XO. cireOcov, dtcc*, divoS. 

1500. Theiens tritt tob reehts tat 

1541 f. Ol. creixwjuev ffir] yir\b* ir* ivrpeirdfMeOa. 

ifi iratb€C dib' liT€ce'* 
1555. ödipus, von seinen T5chtern nnd Theseus gefolgt, ab nach 
dem Hintergrund? S. .652. 

720. *AvTiTÖvn raOrd (pr^civ öpAca irpocidvTa tüv Kp^ovxa |H€Tä xapäc 
(X6ip6c Neue.y — 845. upoc piV?v k. i.] dtraToiu^vnc öi] xr^c 'AvtitövV]C uhö 
TÜüv upocTeTaTia^vtjuv irapu tou Kp^ovroc. — 1044. €uiv ööi 5afu>v: ö |i^v 
Kp^ujv Kai ö Q»ic€uc dnf^Xöov. — 1647. ou Tixaifei ö OircKpiT^jC dXX' eOGu 
Airciciv t&ciT6p dYÖM^oc <nt^ toO OcoO. — 
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1579. Bote tritt auf von der Seite, nach welcher ödipus ab- 
gegangen war. 
1668 f. Ar. ai'b* oux iK&C y6iuv jap ouk dcr^ovec 

(peÖYTOi cq)£ crmaivouci beOp* öpjiiujpevac. 

Antigone und Ismcne kommen snrttck. 
1751? Theseus kommt zurück. 

1779. Theseus mit den Töchtern des ödipus ab nach reqjits, der 
Chor ebendahin. 

« 

Enr. Tro. (416). 

Szenerie: Zelte. 

Hekabe lioi,»-! voi' dem mittleren Zelt am Boden. 
V. 1. Poseidon tritt vou der Seite auf. 670, 
1 f. TTO. r\Ki)j Amibv AiYttiov oXjLiUpov ßdöoc 
7TÖVT0V TToceibujv, 
36 f. Tnv ctUXiav irivö ei Tic ficopäv 6eA€i, 

TidpecTiv '€Kdßri Kfiuevri ttuXiuv irdpoc. 
48.:. Athene tritt vou der t^eite auf. S. 670. 
92. TTO. dXX' epTr' "OXu^ttov. 

97. Poseidon und Athene geheu nach verschiödeuen Seiten ab. 
153. Ein Teil des Chors tritt aus einem der Zelte. S. 6öö. 678, 
. 1Ö4 L HM. bitt jap jLieXdepiüv 

aiov oiKTouc. 
166. TpuJütbec, €Hu) KOjuicace' oikuüv. 

176. Ein Teil des Chors ii irt aus einem andern Zelt, S. 655. 678. 
176 f. HM. Tpo^epct CKiivdc ^Xmov 

Tdcb' 'AYüjiiL^vovoc. 
230 ff. XO. Ktti Aavaüjv ob' dTTÖ cTpäiidc 

KfjpuH veoxjiwv mj0u)v lafiiac 

CTCixei TaxuTTOuv ixvoc ^Havuuuv. (S. 714 Anm. 718.) 

Talthybios tritt von der Seite auf. 
294. TA, fr*, dtcxopiZciv beOpo Kacdvboav xpe^v. 
304. dvoiT* ÄV01T€. 

307. €K. pmvdc 9od2^€t b€Opo Kacdvbpa bpöpiu. 

Kasandra stttrzi ans dem (mittleren) Zell S. 655. 
461. Talthybios mit Eaaandra ab nach der Seite (vgl. 445). 
568 ff. XO. 'eKdpn> XeOcatc Ttfjvb* *Avbpo)idxi|V 

EeviKotc i-n* dxoic Tropejueuo^eviiv; 



1Ö79. . . . icTi bi 6 uYfeXoc e\c tOüv dKoXouörjcüvTUiv Qi]cti öepa- 
irdvTUiv. 

Schol. Tro. 189. (Gloss.) aüxi} yiky ICuj xf^c cktivt^c i^v, & bi xopAc 
^cuj. — 166. . . .X^T^i -npör räc Xom&c rar ?cm', iva TÖ i^)Hix6piov d^AOr]. — 
1G9. vuv jioi Tcjtv ^KßuKXfeuoucav: ^neiöi^i ^^ouciv al TpuidÖ€C ^SUvai, 
cujLißouXeOet '€Kdßn ^^v Kacdvdpav ^Ei^ai btd rd ^aiv€c6at. — 176. 
(Glow.) rö Aotiröv y||iix6piov (Ef^XOev. — 668. *€Kdpii, X€Öcc€tc: diro6€ui- 
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irapd h* €!p€ci<j( jüiacru^ lirexai 
q>iXoc *AcTudvo£. 

Ändromaehe mit AstyaaiBz wird auf daem Wagen ber^- 
gefthren. S. 708. 714 Anm. 718. 
707 f. €K. Tiv* ad b^bopKa TÖvb* 'AxatKÖv XdTptv 

cT€ixovTa KtttviSiv drrc^v ßouX€U|LidTuiv; (8. 718.) 

TalÄjbios tritt von der Seite Auf. 
779? Wagen mit Andromacbe ftbrt binaus. 
790 ff. Talthybios mit Aslyanax ab. 
860. Menelaos tritt von der Seite auf. 
880 f. M€. dXX' €ia x^upeix' e!c bÖMOuc, öirdovec, 

KOjAiZer' auTTiv ktX. vgl. 871 f. 

Diener des Menelaos ab ins Zelt, kebrea 
895. mit Helena zurück. 
897. GA. ßiot TTpö Tiuvbe buifidTiuv ^KT^^^^TO^al. 
1059. Menelaos mit Helena ab nach der Seite. 
1119 flf. XO. X€UCC€T€ TpOlUIV 

Tovö' 'AcTudvaKT* diXoxoi fi^Xcai 
vcKpöv. (8. 718.) 

Talthybios bringt den Leichnam des Astyanax. 
1153. TA. dXX' öpuKTÖv tu)5* dvappif|Eu)v Tdupov. 
1155. Talthybios nach der Seite ab. 
1200. €K. 9€p€T€, KO]i\leT* dOXiiu k6c)uov vexpiu. 

Gefährtinnen der Hekabo gehen ins Zelt ab, kommen 
1207. mit ToteTiscbmiick '/urücl'. 
1207 f. XO. Kai (ufiv irpö x^ip^v aibe coi cvajXcu^ctTiüV 

Opufituv qpepouci köc^^ov l^amew vtKpiJj. 
1260. Talthybios tritt von der Seite auf, 
128Ö f. TA. uXX' dfcxe, \ir\ q)€ibtc8'- 'Oöucc€U)C XPH 

6ic x^ipa boOvai Trjvbe Kai ne^neiy fipac. 
1286. Talthybios ab. 

1332. XO. TTpu^>fc|jfc TToba cov em TrXuTac Axoiiujv. 

Hekabe und der Chor gegen die Schiffe zu ab. B. 681. 6^0. 

AnstoplL Av. (414). 

Saenerie: Gebflscb; bffhlenartige Wobnnng. 

Peithetsiros und Enelpides treten yon der Seite auf und 
nahem sieb langsam dem Hintergrund. S. 697 f. 713. 715. 
Auf ibr Klopfen tritt der Trocbilos aus der Wohnung des 

Epops. 
Trocbilos gebt hinein. 



poüciv al Konä töv xopöv ifpr *Av6po|jdxr|v mtpolxijoucav £irt öx^juaroc 

'6XXr|v»KoO Kol TÖv *AcTudvaKTa a^ni] ^ttöucvov. — vioi. koA ^^|v irp6 
XCipuJv: ^T£pai Tpwähec q)^poua ckiiXu (Ppufiiiv tlD TtüviiKüxi. 
Hjpoth. Av. Hl. t\ hl CKiivij Tt^xpaic Kai öpv^oic. 



V. 1. 

60. 
84. 
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92. GTT. Svoite Tf|v öXt)v, \v' 4^X6ui norc. 

Epops tritt heraus. 
202. €TT. bcupl T^p ecßdc aurixa )adX' de Tf)v X6xMr)V . 
207 f. rT€. äf* uic Tdxicr' ic t^v XöxMnv 

Icßaivc. 

Epops geht hinein. 
268. 716. dXX' oOv oÖTod Ka\ Ttc dpvic IpxcTai. 

Ein Vogel eilt herbei. 
270? £pops tritt wieder aus seiner Wohnung. 
274, €Y. ^TCpoc öpvic ouioci. ktX. 

Bis 296 sammeln sich alimählich die Vögel, die dann den 

Chor bilden. 

296. 6Y. oub* ibeiv Ix* ^cö' ijtt' auiujv TreioiüievuJV Trjv eicobov. 
642. €TT. €ic^X0€T* ic veornav xe jr]v d)Lir|V. 
646 f. GTT. beOpo Toivuv eicirov. 

TT€. luujiev cictito^"' Xc^ßibv f|jaäc. GH. i6i. 
656 f. TT€. oÜTiJü ppv fkiiu^fv. uf€ HavBia * 

Kai Mavüöuj(>e Xa).ißdveTfc xct CTpuj)iaTa. 

Zwei Theaterdiener y tragen ibuen das Gepück hinein. 

665 ü. en. fi TTpöKvn 

^4cßaiv€. 

Der Flötenspieler als Prokue tritt heraas. 
675. €TT. lojjaev. TT€. fiYoO b^ cu viiiv. 

Epops mit den beiden Athenern ab in seine Wohnung. 
801. Peithetairos und Euelpides treten aus der Wohnung des 
Epops. 

84G. TTG. lO* lUTÜO' Ol TTtiinuj c' i^dj (vgl. 837 Ü.). 

847. Euelpides nach der Seite ab, 

849 f. TT€. Tov \epia 7T€|iiiji0VTa iriv ttoptttiv KaXiJü. 

TiaT TTtti, TÖ KavoOv aipecOe Kai tov xtpvißa. 

W&hzenjd der Sklaye Vorbereitungen zum Opfer trifft, gebt 
Peithetairos ab, kommt 
859. mit ^nem Priester zürttck. 



Scliol. Ri5. KOKWC cu y' AiröXoio: irpöc töv GepdTrovra tou ^ttottoc 
Xfcffi eiceXeövT'/. — 268. äfaQ' dXX' oOrod: Kopu)vlc auOic ^i^pa eici6v- 

Tiüv Twv uTioKpiTUiv. — 296. 7r6TO)ui^vujv Tr|v eküöov: .. .eicoöoc bi X^yerat 
^ ö xopAc ctcEiciv cic rf\v ac^v/iv. xal tgAc N^coic 

Ti ci> Xiyeic; elclv iroO; 
a{b\ kot' aCixf^v Y\y ßX^nnr ti]v ekohov, — 

297. ouTod TT^pbiE : cittö toütou i] Kurapitiiiiicic tujv eic töv xopt>v cuvxei- 

VÖWiUV TIpOCU>TIU)V k6', TTfcplTTUI Xtiqjö^VXUiV Xli»V TrpÜKaX€lX€YM^VUJV. — 

656. 6v6|iaTa t<&v otKcri&v i»erä vSiv (mct' atrCtv?) irpöc öpviOac d<piKO- 

piiywv. — 661. (b xoöxo ji^oi: cTcGccic öpcUic ^^pac Trcpiöbou . . . iirl T<j> 
x^Xei [675] Kopuüvlc, ^^lövxiuv xojv (»TTCKpixiiiv. — 667. ili Z^r» TToXuxiuriB*: 
^xaipiöiov 7rpöc€ici. — 673 dTroX^n^ovxa xpi\: dvxl xoO dtpeXövia xö Ttpocuj- 
irciov. Uic eup^Xr) y"P irpocujirciov d£r)X6ev £x<>vca. — 801. xauxl toi- 
out(: Kopiuvlc €iciövxujv aöGic xOjv ÜTioKpiti&v. . .ISf^Xdov n4v ot böo iim- 
puifA^foi. — 869. . . . Ii€iav iepto xai aöXiTrf|v Ixufv. 
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898. TT€. direXO' &t^* f\[iCiv xal cu koi Td CT^infi^Ta 

894. Priester ab nach der Seite. 

904. Dichter tritt toh der Seite auf. 

951. Dicliter geht ab (vgl. 948). 

969. Wahrsager tritt Ton der Seite auf. 

991. Der Wahrsager wird yon Peithetairoe fortgejagt (iKTpi%vtv). 

992. Meton tritt yon der Seite auf. 

1020. Meton wird fortgejagt (dTTiuüv). 

1021. Episkopos tritt von der Seite auf. 

1034. Episkopos wird fortgejagt (ouK dTTOCoß^cCtc; 1082). 

1035. PsephismenkrKmer tritt Yon der Seite aul 

1055. Psephismenkrämer läuft fort (oijtoc ou ]Li€V€tc;). . 
1056 t n€. dniui^cv f|fi€t&(bc Tdxicr' dvT€u6€vl 
9ucovT€c etcu). 

Peithetairos mit dem Diener geht hineiii. 
1118. Peithetairos tritt heraus. 

1121. Tie. d\X' ouToci Tp^x€i TIC *AX(peidv nv^wv. (S. 718.) 

Bote läuft herein. 
1163. Bote geht nach der Seite ab (dTTorp^x^'JV 1162). 
1168 f. TIC. dXX* 6ö6 9ÜXa^ fdp tujv €Kfci8£V dtTcXoc 

ecöei TTpöc fmdc beöpo. (S. 718.) . 

Wächter lätift herein. 
1199 f. TT6. auTTi cu ttoi; ttoT ttoi TTtiei; ^iv' f^cuxoc, 

?X* är^lixac auiou cirje** dmcxec tou öpOMOU. 

hin ist im Fluge auf der Bühne erschienen, vgl. 1172 f. 
1176 f 1197 f. 1229 f. S. 668 f. 671. 
1261. Iris fliegt fort (^Tepujce TreTOjaevn 1260). 
1271. Herold tritt von der Seite auf 
1309 ff. TTG. dXX* die lax^CTa cu jiiev iujv idc dppix^^c 

Kai Touc Kocpivouc ÄTtavTac df^Tti^TiXf] Trrepwv 

Herold ab fnach innen?). 

MavT]c i)f- (\)i\jtTiij ^01 Oupate Hxepd* 

1317. ÜdiTOV (|")£p€lV KtXtÜUJ. 

Manes bringt Federn heraus. 
1837. Vatermörder tritt von der Seite auf. 
1341. 176. $biwv Tttp öbe Tic dcTouc Trpocepxexoi. 
1871. Vatemördar nach der Seite ab. 
1372. Xmesias tritt von der Seite aal 
1409. Kinesias geht nach der Seite ab. 



904. Neq)eXoKOKKvrfiav xfiv eüöai^ova: £pX€Ta( Tic noii^T^ic . . . — 
999. fficu) «ap* OjLiac: cfcOcac öpotac ^rdpac irepiöbou. . .liri t0 t^Xci [1057] 

KOpOJvic ^SldVTltlV TÜIV lf)TTOKplTlI)V. — 1035. TTpoipXCTQl OÖTOC KttO * ^OUTÖV 

|jieX€TU)v vöjiouc. . . " 1118. xd u^v i^p' r||iiv: KOpwvlc cIciövtwv aOBic tiDv 
OiroKpiTCüv. — 1199. aÜTTi cu: Kopujvlc elciövxiuv aOöic tujv OnoKpixujv.. . . — 
Tipöc ri\\ *lp(v (pnci KaxaXoßibv aOxriv. — 1271. \b TTacS^xoip*: dirfeAoc 
it€pq»9clc clc dv6pii(iiiouc 6fDf(ßm¥ öirocrp^q)«. . . — 

Jahrb. t elMs. Sbilol. Bii|^pL Bd. ZIX. 60 
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1410. Sykophant tritt von der Seite auf. 

1468. Sykophant wird fortgejagt (ou TiTf puyif ic evTeuBcvi; 1466). 

1469. TT6. dtTTiiwiaev fi)ueic ^uXXaßöviec ict mepa. 

Peithetairos mit dem Diener geht hinein. 

1494. Prometheus tritt von der Seite auf. 

1495. Peithetairos kommt heraus. 

1652. Prometheus ab nach der Seite (uic äv dnoTpexuJ ndXiv 
1549). 

1565« Poseidon, Herakles, Triballos treten von der Seite auf und 
nähern ^,ich lan^^sam dem Hintergründe, wo Peithetairos 
mit Kochen beseh?(ftigt iat. S. 711. 714. 

1689 f. HP. ßüüXecee h?\T' irOj T6U)C 

ÖTTTU» TCt Kpea lauTi Mevujv; ujieTc 5* Tt€. 

1692. TTO. ouK 6? luee' nijujv; HP. eu re m^vtöv bi€T{eriv. 

IQdZ. Poseidon und Triballos mit Peithetairos ab nach der Seite. 
Herakles zieht sich nach dem Hintergrunde zurück. 

1706. Bote tnlt von der Seite (nach weicher er vorher als Be- 
gleiter des Peithetairos abgegangen wai) auf. 

1718. Ar. üL)L 5e KauTÖc ecnv. i^S. 718.) 

Peithetairos mit ßasiiöia von derselben Seite wie vorher 
der Bote. 

1766. TT6. ^TT€C0€ vOv ir^fioiciv. 

1765. Alle ziehen (tanzend) ab. S. 690. 691. 708. 

EüT. Iph. Tanr. 

Sseneiie: Tempel. 

T. 1. Iphigenie tritt aus dem Tempel. 
65 f. 10. ctjüi' etcu) böfiuiv 

iv otci vaiu) vSiyb* dvcticröpuiv 6edc 
Iphigenie ab in den Tempel. 
67. Orestes imd Pjlades ireten von der Seite der Fremde auf. 
106. Tff. vaoO b' diraXXaxO^VTe Kpüt|iu)ft€V b^jioc, vgl. 118 f. 

122. Orestes und Pylades ab nach der Seite, TOn der sie ge- 

kommen. 

123. Chor (TgL 63 iL) sieht von leehts ein. 
137? Iphigenie tritt aus dem TempeL 

236 f. XO. Kai jLif)v 66' ducTdc eRXiirOiv BoXacdouc 

ßou(popßöc f^K€i, CTiiiiavujv xi col v^ov. (S. 718.) 
Hirte tritt (von links) auf. 



1468. CTp€Vo6iKcmavoupT{av: . . . dvoxwp/icovroc hk aOroö toOt5 
(pTiCi. — 1494. oTuoi T<^Xoc: Kopuivic ftciövxtuv auOic tu)v viTTOKpiTiöv. — 
1566. TÖ ^^v nöXicjLia: Kopuivic ekiövTUJv aööic tOuv (iiroKpiTujv. — 1706. 
dl mlvT* draOd; . . .dt) b* &v o&roc 6 öxjckoc Oepdmuv cuvavaßeßnKübc t(\i 
TT€tc8€Ta(pqf. — 1768. öpcEov <D >idKCitpa: . . .cöicaipuic bk t^v icu}|yiiKf|v 
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342. 10. cö jLt^v Köhlte Tobc Uvovc ^oXiuv. 

Hirte ab nach der (linken) Seite. 
391. Iphigenie ab in den Tempel? 

466 f. XO. dXX* o!6€ xipac bec^ofc bibu|üiOi 

cuvepeicO^VTcc xwpoGcu 

Orestee und Pjlades werden heretngefUhrt 
467. Iphigenie tritt ans dem Tempel? 

636 £ 10. dXX' e?jui b^Xiov t' Ocfic dvoKTÖpuiv 
oYcui. 

642. Iphigenie ab in den TempeL 

724. OP. Tuvfi T^p f/it buujLidTUiv &nü ircpf. ' 
Iphigenie tritt ans dem TempeL 

725. 10. d[7TeX0e9* ujieic Kai TrapeuTpemZexe 
TÄvbov ^oX6vT€C ToTc d9ecTd>ci c9aT5. 
Die Diener (vgl. 638) ab in 'den Tempel. 

1079. 10 cöv tpfüv f^bri xai c6v eicßaiveiv b6|iüuc. 

1081? Orestes und P^ladeb lu den Tempel ab. 

1088. Iphigenie lu den Tempel ab. 

1152. Thoas tritt von der (rechten) Seite ab. 

1156. Iphigenie tritt aus dem Tempel, vgl. 1157. 1176. 

1206 1 00. tt' €ttI bec|nd, ttpöcttoXoi. 

10. KdicK0fii2^övTUiv hk beOpo ToOc H^vouc. 

Diener des Thoas ab in den Tempel. 

1222. 10. Toucb* Äp* ^Kßaivovxac rjbri buujauTuuv upuj tevouc. 

Orestes und Pylades werden aus dem Tempel geführt. 
1233. Iphigenie mit den Gefangenen ab, nach der (linken) Seite, 

Thoas ab in den Tempel. 
1284. Bote tritt (von links) auf. 
1286 f. Ar. KaXeiT* dvaTTTuHaviec euYOjuqpouc rruXac 

ßuj ineXdGpiüv Tijuvbe KOipavov xöovöc. 

1307. Thoas tritt aus dem Tempel, vgl. 1304 ff. 1310. 

1435. Athene erscheint. S. 670. 

1489. Athene verschwindet. Thoas mit Gefolge nach rechts ab. 

1499. Chor zieht (nach rechts) ab. 



Bnr. Ion. 

Saenerie: TempeL 

T. 1. Hermes tritt von der Seite anf. 8. 670. 

76. €P. dXX' €ic baipvdibn tvotXa ßncofiai TdbE. (S. 661 Anm.) 

78, 6pu^ iKßaCvovra AoSiou ir<^vov 
Ion tritt ans dem Tempel. 

81. Hermes ab nach der Seite. S. 670. 
184. Chor sieht (von links) ein. 8. 680. 709. 

60* 
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237. XO, irapoucac 6' dn<pl tacb' dpuix^c. 

Kreusa ist von derselben Seite wU vorher der Chor auf- 
getreten. S. 709. 711. 714. 
dd2 f. KP. dXX' (b Uv\ cicopuj Top eurevfi iröciv 

HoOeov irdXac bfi xövbe. (S. 718.) 

Xuthos tritt auf. S. 711. 714, 
418. ZOY. CTeixoijLi' av eicuj. 
4'24. Xutbos ab in den Tempel. 

428. KreiiBa ab nach der (rechten) Seite (vgl. 422 f.)* 

451. Ion ab in den Tempel. 

610. Ion tritt aus dem Tempel. 

Ö16. . XO. ihövxct T* r\br] bccTTÖrriv 6pov irdpa. 

Xuthos tritt aus dem Tempel. 
676. Xuthos mit Ion nach dp}- (rechten) Seite ab. 

726. Ereusa und der alte Pädagog treten von der (rechten) Seite 

auf. S. 712. 714. 

727. KP. ^TTttipe cauTÖv irpöc Geoö xp^crnpia. 
738 f. TTAI. l\x' ^Xk€ irpöc ^eXaOpa kqi ko^iZc fxe. 

aiTTCivd TOI ^avTuu. (ö. G97. 699. 721.) 
1039. TTAI. cu )U€V vuv eicuu TrpoHe'viwv ^e9€C noha, 

Kreusa nach der ilinkenV) Seite ab. 
1047. PäJagüg uacli der (^lüclitenj Seite ab. 
1106. Diener tritt von der (rechten) Seite auf. 
1228. Diener ab? 

* 1250. Ereusa eilt von der Seite herein. 
1267 t KP. Kai fi^iv olb' dtuiViCTai mxpoX 

bcCp* dirciTOVxai Etcpripeic. (S. 714 Annu 719.) 
Ion mit Begleitern stf&nnt, die Ereusa verfolgend, herein. 
1320. Pyibia tritt ans dem Tempel (6piTKoC ToOb* ÖTrepßdKXui 

nöba 1321). 
1368. Fythia ah m den Tempel. 
1549 f. IQN. ^a* ric ofxuiv euoböxiuv i^€pT6Xf|c 
dvrnXiov irpdcumov ^xqiaivei BgSkv; 
Athene erscheint, in der Luft schwebend, vgl. 1556. 1570. 
S. 668. 671. 

1616. KP. iZ» T^KVOV, €T£(xui)ui€e' oYkouc. A8. crcix€6'. 
1618. Aihene versehwindet 

Ereusa und Ion nach der linken Seite ab. 
1622. Der Chor folgt auf demselben Wege. S. 681. 710. 

Eur. El. 

Szenerie: Bauernhaus. 

V. 1. Der Gemahl der Elektra tritt aus dem Haus. 
51. Elektra tritt aus dem Haus. 

77. AY. ei TOI bOK€t coi, CTe!x€. 
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81. BUktra und ihr Gemaihl naeh Teraoliiedeiien Sdten ab. 

(S. 716 Anm.) 

82. Orestes und Pjlades treten von der (linken) Seite auf. 

107. OP. dXX' elcopuj yotp Trjvbe npocTröXujv nwi 

Elektra tritt von der Seite aal 8. 7181 
IG 7. Chor zieht (von reehts) ein. 
217 f. HA. Uyox Jivkc irap' oTkov o!5* £q>6CTlouc 

cuvdc ^xovT€c ^^avicTavTCtt Xöxou. 

Elektra hat sich dem Uintergmnd genUhert^ wo sieh Orestes 
und Pylades verborgen hatten 
339 f. XO. Ka\ )uf|v b^bopKa rövbe, c6v X^t^ itöciv, 

XriSavTa liöxöou irpöc böfuouc d)p)nriM^vov. 8, 713 f. 

Gemahl der Elektra tritt von der Seite aof. 
358. AY. x^pe^T' oiKOuc. 
360. aip6c0\ ÖTiaboi, tijuvö' ecuu leuxH ööjjimv. 

Diener trafen das Gepäck hinein. 
363. Mann der Elektra ab ins Haus? 
393 f. OP. xuipcTv xptuiv, 

b|JUJeC, bOjiUJV TLUVb* ^VTOC. 

400. Orestes und Pylades ab ins Haus. 

404. Mann der Elektra tritt aus dem Haus? 

421. AY. X^Pti ^* €ic bö)iouc. 

431. Elektra ab ins Hans, ihr Mann ab nach der (reohten) Seite, 

Tgl. 409 ff. 

487. Alter Mann tritt (von rechts) auf. S. 697. 714 Anm. 721. 

489 f. TTP. ibc TTpöcßüciv lujvb* öpüiav o'ikuüv ix€i 

f^UCLlJ ftpOVTl Tiub£ TlpOCßflVai TTOM. 

493? Klekirn tritt aus dem Haus (üpii jap ce TrpÖC bÖjaOlC Opu»). 
500. iTLJJ q^epujv iic toic Hevuic ictb' eic bo/^ouc. 

Ein Diener trägt die Sachen hinein. 
649. HA. Gib* 4k b6|iujv ßaCvouci Xaii|iTip(j!) Tiobi. 

Orestes und Pylades treten aus dem Haus. 
689. HA. böjuuiv b' iau ßac' eöxpenfec iroiricojLiai. 
698. Elektra ab ins Haus, Orestes und Pylades mit dem Alten 

(vgl. 669 f.) ab naeh der Sdte. 
751* Blektra tritt auf den Buf dee Chors ans dem Haus. 
761. Bote (ein Begleiter des Orestes) tritt auf und wendet sich 

an den Chor. 8. 720. 
880. Orestes mit Pylades tritt auf; Diener tragen die Ltößh» des 

Aigisthos (896). 
959. OP. KO|iiC€tv ToObe cS^* cTcui tpedxv, 

Diener tragen 4ie Leiehe des Aigisthos ins Hans. 
962 ff. HA. d7Ticx€C- 

OP. Ti b'; Ik MuKfivdhr fiiAv ßoTibp6|Liouc öp^ic; 

HA. oÖK, dXXd Tf|v TCKoOcav f\ It^ivoro. (8. 719.) 
966. Kai fii\y öxoic Ka\ ctoX^ XafiirpüveTat. 
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987. Orestes und Pylades ab ins Haus (etcet^i 985). 

988. Klytämestra f&hrt anf einem Wagen (von der rechten Seite) 

herein, Tgl. 998 f. S. 647. 708. 713. 
1136 f. KA. öXXd Tovcb* dxouc, öirdovec, 

(pdTvaic ÄyovTec TTpocOeS*. 

Der Wagen der Klytämestra fahrt hinaoi. 
1139. HA. X(i}pe\ Trevritac €ic böfiouc. 
1141. Klytfimestra ab ins Haus. 
1146. Elektra folgt ihr. 

1172 f. XO. dXX* oibe jurirpöc V€orp6voiciv at|Liaci 

ireqiupiievoi ßalvouciv it oikujv noba. 

Orestes, Pylades nnd Elektni treten aus dem Haus. Die 
Leichen werden herauögel rächt? S. 663. 716. 
1178 ff. DP. ibere idb' ^pfa cpovi- 

a fiucapd, birova cuüfjiaT' dv 

X9ovi KtlUtVCt. 

1233 ff. XO. dXX' oi'be b6/au)v uirep dKpoidTUiV 
(paivüuci TiV€C bmimovec f| 9€(juv 
Tiuv oupaviujv; ou ^äp övr]TUJV x* 
f\b€ K^Xeuöoc. 

Die Dioskuren erseheinen in der Höhe. S. 669. 
1341? Elektra mit l'jiadüb ab nach der Seite der Fremde (vgL 

1336 f. cieixeic n^ni cieixtu. 1340 xaipwv TOi). 
1356? Orestes nach der Seite (der Fremde) ab. 
1356. Die Dioskuren verschwinden. 
1859. Chor nach rechts ab. 

Enr. HeL (413). 
Sieneiie: Flslesi. 

Helene tritt aus dem Palast und begibt sieh an das Grab* 

mal des Ftotens (64). 
TeukroB tritt von der Seite der Fremde auf. 
Teukros geht naeh derselben Seite wieder ab. 
Chor sieht (Ton rechts) ein. 
XO. £X8o0c de otxouc 
9^Xui Kdrili coi cuveic€X6€tv bÖMOuc. 
€A. ß&re pftre b* €k böfiouc 

Helene und Ohor in den Palast ab. 8. 680. 689. 690. 692. 

Menelaos tritt ans der Fremde auf. 
Alte Dienerin tritt auf den Buf des If^elaos (485) aus 

dem Palast. 
Alte Dienerin ab in den Palast. 
Chor tritt wieder aus dem Palast S. 679. 689, 
Helene tritt aus dem Palast. 
€A. f)b' aö Tdupou ToOb' elc Ibpac i-^iu ndXiv 
crcixu). 



V. 1. 

68. 
163. 
179. 
317. 
327. 
331. 
385. 
386. 
437. 

482. 

515. 
Ö28. 
528 f. 
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597« Bote tritt auf (von links» wie vorher Menelaos). 
7&7. Bote ab nach der Seite, von welcher er kam. 
658 f. €A. ^Kßaivei bÖMUiv 

f| 6€Cint|)b6c 06OVÖT1. 

Theoiioe tritt mit Dienerinnen aus dem Palast. S. 715. 
1029. Theonoe ab in den Palast (diroaäc' 4xirobl6v 102B). 
1087. GA. dTib b* de oIkouc ßäca 
1106. Hei ne ab in den Palast. 

1165. TheoklymenoB tritt von der rechten Seite aut S. 719, 
1184 f. 06OK. dmcx€T*- eicoptj Tap oöc biujK0|Li6V 

Trapövxac iv bö^oici kou TTCcpeut^rac 

Helene tritt aus dem Palast. 

1296. €A. dXV ü& xdXac, eTceXOe 

1300. Theokljmenos, Helene, MenelaoB ab in den Palast. 

1369. Helene tritt ans dem Palast 

138Ö f. €A. dXX' eKTTfpq yop buj|jdTUJV 6 xouc d^ouc 

YOtjUCUC ^TCnuOUC tV X^pOlV ^X^**^ bOKUJV. 

Theoklymeuos tritt mit Menelaos und Dienern (1390 f.) 
ans dem Palast. S. 715. 
1440? Theuklymenos ab in den Palast. 

1450. Menelaos mit Helene und den ihm zugewiesenen Dienern 

(1390 f. 1412) ab nach der (linken) Seite. 
1512? Theoklymenos tritt aus dem Palast. 
1512. Bote tritt von der (linken) Seite auf. 
1618. Bote ab? 

1642. Die Dioskuren erscheinen. S. 670. 

1687. Die Dioskuren verschwinden. 

Theoklymenos ab in den Palaat. 
1692. Chor ab nach rechts. 

AiistopL Lya. (411). 
Ssenerie: Zwei PrivatfaftiiBer. Akzopolis mit Thor. (S. 656.) 
1. Lysistrate tritt ans ihrem Hans. 

5. AY. ItXfkV i}Jli\ KO)llf)TlC fjb* ^^€pX€Tai. 

' Ealtnuke tritt aus ihrem Hans. S. 656. 
65 f. KA. drdp atb€ xcd hi\ cot irpocdpxovraC Tivcc. 
cA h* aO T* iTcpai xu^poOct rivec. 
Myrrbine und andere Frauen treten Ton rechts auf. 
77. MY. fjbl bä Ka\ bf| AttfimTdi irpoc^px^Tau 

Lampito mit anderen Lakonerinnen (vgl. 244) tritt von 
links auf. 

85. AY. f|bl nobainl) 'cO' veftvtc Mpo; 
Böoterm ist (von links) aufgetreten. 



Hypoth. Lys. I eaUilt den Gang der Handlung. 



Digitized by Google 



788 



Ernst Bodenitomer: 



90. TIC b' uiepa Tiaic; 

Korintherin ist (von links) aufgetreten. 
199. q^ptTLij KiAxKÖ. TIC ^vboöev xai ciöiiviov. 

Das Gr vviüi chte wird aas dem üaua der Lysistrate ge- 
bracht. S. öTiB 
242 ff. AY. a\y üu AauTTiToi 

cu |iev ßdbiie Kai to rrap' univ cti Ti9ei, 

Tacbi ö* ö|Lir|pouc KaidXicp i|uiv tvOabi* 

f)|neTc be laTc öXXaici laiciv tv noXti 

Euve^ßuXuJ|aev eicioöcai TOüC jHOXXoOc. 

Lampito ab nach links. 
253. Alle Frauen ab in die Burg. S. 656. 
264. Chor der Greise zieht (von rechts) ein. S. 688. 
266. XO. r€P. ibc TcixiCTa irpöc ttüXiv CTr€UCU)fi€V (vgl. 302). 
286 11. dXX' auTO fä-p Moi ir^c 6boö 

Xoinov fcCTi x^upiov 

TO TIpÖC TTÖXlV TO Cl|LiÖV, Ol CTIOUbl]V l^UJ, 

319. Chor der Frauen zieht (von rechts) ein. S. 679. 

320. XO. FY. CTTCucT^ov Icfi OätTOV. 
326. ixCiV idcT€pÖTTOuc ßoTieiu. 

882 ff. TaTav i^atc 

bit^driciv KOOfi^vmc 

qp^pouc* dbuip ßori6ui. 
353. XO. r€P. Icjiiöc TUVOiKiA^ oOtoc\ 6t)pactv ad ßonOei 
387. ProWoB mit HSachom tritt auf. 8. 719. 
430. LyBisirate aus dem Thor, naobher andere Frauan. 
456. AY. d) SOfiMaxoi TvvatK€c ^KSctT* ^vbo6ev. 

Es kommen noch mehr Frauen aus dem Thor. Die Skythen 
greifen an und werden geworfen (ygh 462). B 688. 698. 
618. Probulos ab nach der Seite (Tgl., 609 f.), die Frauen in 
die Öurg. 

706. Lysibtrate tritt aus der Burg. 

707. XO. Pf. tC pioi CKuepumöc lg€Xif|Xii9ac böjiiuiv; 
727. AY. f\b\ Touv TIC atkdjv ^pxcrai* 

Eine Frau kommt heraus. 
735. Zweite Frau kommt heraus. 
742. Dritte Frau kommt heraus. 



Schol. 288. TÖ cifi^v Ol ctroub^iv ^x^- •••t^> ctuAv dvrl toö irpöcav- 
Tec. dvo^a xw>pCou. Kat BaßuXiuv(oic „|Likr|v tpeiöe irpöc t6 cijiöv**. 
Kai TTXdrtüv kv Nficatc 

Touri irpocavoßf^vcn tö ci^iöv bei. (S. 698 f.) — 
320. ü'irTrep uupöc Kao/a^vou: T^vatK^c xivec \)&poqpopoOcai iraprtKeXeuovTOl 
öXXfiXaic. al Xoinai elciv rf] ^KpoTtoXf i. — 321. tt^tou tt^tou: vöv 
kxiv »*i)aix6piov tö X^yov yuvuikuüv eicepxofi^vuuv avu>6€v, Iva Kai t6 
atmp a(Mv Kurax^uKtv dvoiOev. tö M dXXO fmixöpiov dvöfxl^v KdrtuGcv 
^TTCpxofi^viuv TOic rfji dlcponöXei €lc iroXiopKiav, (S. 688. 698 f. 708. 
708.) — 461. naücoce', iircnfaxuipdTC: toOto Oic tuiv dvbputv ncqpcUT^nuv. ~ 
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760. Vierte? Frau kommt heraus. 

779. rr. a'. dXX' clciuijuev. 

780. Alle Frauen ab in die Burg. 

829. AY. lou lou YuvaiKec ire beup* ibc 

831. dvbp* dvbp' öpuj Trpooövra. (S. 719. 723 Anm.) 

Lysistrate, dann eine andere Erau (835) werden oben auf 

der Mauer aiohtbar, dann mehrere (837), darunter Myr- 

rhme. 

Emeaias tritt von der (rechten) Seite auf. S. 713. 714* 
844. AY. dXX* dTT^Xecie. 

Die Frauen aufser Lysistrate ab. 
864, AY. cp^pe vnv koX^cui KaTaßdcd cou 

Lysistrate ab. 

870. Myrrhine orsehpiut mit Lysiätrate auf der Mauer. Letztere 

gleich wie lur ab 
873. Kl. KttTdßnÖi ötupo, vgl, 874. 883 f. 
884. Myrrhine verschwindet und kommt 
889. aus der Burg. 

908 f. Kl. ixä dXXd toutö okaö' w Mavfi cpepe. 
\hov TO fi^vTci iraibiov Kai bfj 'KTiobiüv. 

Diener trägt das Kind fort. 
918 — 947. Myrrhine geht sechsmal in die Burg und wieder heraus. 
961. Myrrhine in die Burg ab. 
980. Spartanibcher Herold tritt (von links) auf. 
1013. Herold nach links. „Probulos" (= Kinesias) nach rechts 

ab (vgl. 1009 ff.). 
1072 f. XO. Kul jifjv ditü T»]c CndpTiic uiöi irpecßtic tXKOvrec 

UKt]vac 

X\)jpo\)c\ 

Spartanische Gesandte treten (von links) auf. 
1082 flF. Kol jLi^v bpw T€ Toucbe touc aöröxGovac ktX. 

Athenische Abgeordnete traten (yon rechts) auf. S. 714 
Anm. 718. 

1107. aörri T<ip» «i»c iiKOucev, f\b* ^Hepxerai. 

Lysistrate mit Gefolge (IKallage 1114) aus der Burg. 

1187. A0. dXX* !uijiiev die rdxoc 

1188. Lysistrate, die Lakonier und die Athener ab in die Burg. 

8. 688. ^ 
1216. Ein Athener kommt aus der Burg. S. 688. 

AO. öyoxf€ Tfjv 60pav* irapaxiupeiv oO C^Xeic; 
1221? Zweiter Athener kommt heraua 



864. cxTTÖ ToO xeixouc KaxeXOoOca öirou ^qjuXaccov ai /||i€pocKt^TTm. — 
961. cirovbäc iroieTcGai i}/T]qpi€i: toOto elpriKuta i) jvvi] äneici. — 966. teojc 
Tai!iTt]v iraiöOTpoqpficu) : uüc Öuxaxpöc aOrtp ^iroi-i^vric. — 1216. ^iriKijüjidCei 
Xa|u»rdba €xu»v. ^ bä vo^v dri npöc TVjv Oupujpöv X^y€i. — 1225. 
Tai TIC Tdiv *Adnvo(iuv dn6 toO cu[iirodou. 
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1241. A6. ß'. vft Töv Ai' die f\ibj\ t€ xu'poOc' ^vbo9€V. 

Bie Lakonier und andere Alliener kommen heraus. 
1271. Ljsis träte mit den Frauen tritt herana. 
1323. Alle ziehen unter Tanz ab, die Lakonier naeh links, die 
Athener nach reehts. 8. 690. 691. 708. 

AriBtoph. Thesm. (411?). 

Szenerie: Haas (des Agathon), Tempel (Theamophorion). 

V. 1. Euripides und Mnesilochos, mit einem Diener V (279 ff.), 
treten von der Seite auf and gelangen 

26. vor das Hans r\m Agathon. 

36 f. EY. 6.\y fcKTTobaiv 7TTi]Eu)fiev, d)c ^E^pxetai: 

6€pdTTU>v TIC auToO. 

Diener tritt aus dem Haus. 
70. Diener ab in das Haus. 

95 £ er. dta. MN. xi 5* Ictiv; €Y. 'AToeuuv 6?f'px£Tai (vgl. 

66. 70;. 

MN. Kai TToO *c6'; €Y. öttou 'ctiv; outoc oukkukXoujii€voc. 

Agathon erscheint auf dem Ekkyklem. S. 662. 
238. €Y. dvefKotTUJ Tic ^vboOev hq.b' f\ Xuxvov. 

Diener bringt ein Licht aus dem Ii aus. S. 664, 
265. Ar. etciu Tic lüc Tdxicxd ^* dcKUKXricdTUü. 

Agathon wird bineingerollt. S. 662. • 
277 ff. GY. Kai CTreöbe xax^iwc* djc rö xfjc dKKXriciac 

ct)|i€tov iy 9€C)iAO(pop€i4J (paiveiai. (S. 656 f.) 

Enripidea naeh der Seite ab. 

MN. be0p6'vuv iZi Gp^ttO* Sirou. 
293. cö b* öm^ ^ Sp^TT* dKirobOiv. 

Diener ab. 

Der Chor sammelt sieh allmKUicb, von der Seite ein- 
gehend; dazu andere Frauen. S. 679. 
295. Heroldin tritt ans dem Tempel? 
458. Zweite Fran ab nach der Seite (eic dxop&v ftiretiüit 457). 
571 f. XO. iraOcacOe Xotbopoi}|ui€var Ka\ yhp twi^ tic f)^!v 

daroiJbaKUio irpocrp^xei. (8. 714 Anm. 717.) 

Kleisthenes tritt eilig auf Ton der Seite. 
354. Kleisthenes ab nach der Seite. 
723. TY. a'. luujiiev im xäc KKi^fiaTibac tÜ Mavia 

(vgl ^K9dpeiv T€ TUüv HuXujv 726). Erste Frau mit Die- 
nerin geht hinein und bringt Hoiss. 

Schol. Thc?m. *?. &\owv: fEuuGev kiikAi^ Tr€pidYU>v die ol jaXc 
dXujci. — 96. ^Txi ^KKUKXriMaToc fäp <paiv€Tai. — 277. TrapeTriYpaqpfi. ^k- 
KUKXärat t«\ t6 tö e€C^09Öpiov. — 688. . . .apTrd2€i waiöiov imiftc xuvai- 
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760. Dritte Frau (Eritylla) tritt auf? 

764. Erste Fran (Mikka) ab na«9li der Seite. 

871. EnripideB-Menelaoa tritt von der (Unken) Seite anf. 

923 f. Pf. t'. irpoc^pxerai f dp 6 irpuravtc toSötiic (S. 718.) 

€Y. toutI irovnpöv dXX* OirairoKiviiT^ov. 
927. Ettripides ab (nacb ünks). 

929. Fzytane mit Waebe tritt (yon reebis) anf. S. 713. 714. 
930 ff. TTP. bf|cov aÖTÖv ekdruiv 

iZi toSöt' iv cavibi, Kftir€iT* iyMA 

CT^cac q>OXoTT€. 

946. Brytane und Kritylla ab nacb der Seite. HneiilochoB Ton 

dem Skjthen hineingeführt. 
1001. Skythe mit dem gebundenen Mnesilocbos kommt heraus. 
1007. Skythe geht hinein, um sich einen q)op|L(6c zu bolen. 

1011. MN« aiM^iov viTT6br)\uic€ TTepceOc iKbpajüi^v. 
1014. ou Yäp av irOp^TTTCTO. 

Eoripides ist als Perseus in der Höbe erscbienen^ ver- 
schwindet 1021 wieder? S. 669. 
1022? Skythe kommt wieder heraus« 
1056. Euripides-Echo erscheint. 
1064? Euripides verbirgt sich? (vgL 1086). 
1092 ff. Euripide8 läuft davon. 

1098. "Euripides-Perseus erscheint, iiiegend? S. 669. 

1098 ff. 6Y. Beoi tiv' de yfiv ßapßdpujv aqpixfieBa 

Tax€i TrebtXiu; bid |i€COu t«!' aiBqxjc ^ 
T^MVUJV KeXeuOov iroba TiOrnu uTrÖTriepov. 

1115. 9epe öeupö jaoi ifiv x^ip*» iv' äipui^iai KÖpqc. 
1132. EnripidPs-PcrseiiH ab. 

1160. Euripides mit einer Tänzerin und einer Flötenblttserin 
tritt auf. 
Die Tänzerin tanzt 1175 ff. 
1203. Skythe mit der Tänzerin (seitwärts) ab (otTTÖTpexc). 

1209. Mnesilocbos und Euripides laufen davon, vgl. 1205. 1208. 

1210. Skythe mit der Täuzerin kommt zurück. 

1214. Skythe schickt die Tänzerin fort (dnöipeK' übe TOiKiCTa cü). 
1218 f. XO. xauTri t' oiX€Tai 

aUTTI t' tKelVn Köl Ye'pOJV TIC €111610. 

1221. av KaxaXdßuic, el buwKOic TauTr|i. 

1223 f. opGfiv avuu biujKe. rroT 6eTc; ou TrdXiv 
Tgbi biiüEei; *c Toü|biTiaXiv ipex^ic cu je. 



1009, öp^ €öpiTr{6iiv irpoo^vra. — 1172. €CipiTr(?)nc qci^|iiaTi irpo- 
OfUifoO Tpo<ic. — 1199. iropaKpXfupTai aöxiu rt]p&v t<^v T^povra, aöröc 
hk €lcdpX€Tai p€Tä Tf^c öpxncTpiöoc. — 1218. ö xopöc 4jiTrai2:€i xip CKiieij. 
Iva |uif| buliKWV KaxaXdßq aÖTOuc. — 1224. die aOroO t#|v öööv iKcivrjv 
O^ovTOc dircXO^, otav äirf)X6ov ol iicpl Tdv €6ptiribr|v. 



» 
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1226. Skytbe ab in der eatg^gwgesatstoii Biehtnng als vorher 

Euripkles. 
1230. Cbor sieht (naeh xeohta) ab. 

SopL PMl. (409). 
Szenerie: HOhle. 

T. 1. OdTSseus nnd Neoptolemos mit Diener treten von der 
(liDken) Seite auf. S. 709. 717. 
27 ff. N€. ÖOKUJ Top olov elirac övxpov ckopäv, 

OA f?vuj9€V KdTiu6€v; oO yoip ^voifi. 
N€. TÖb' ^Hu7T€p6€ (ygl. 16 f. 22 f.). 8. 699. 
46. OA. t6v ouv Ttapövra ir^Mipov elc xaTacKonV|V. 
48. N€. dXX' ipxemi t€ , xal (puXdHerai crißoc. 

Diener von Neoptolemos nach der Seite abgesehiekt (nach 

Hnks? vgl. 126). 
Vor 126 tritt der Chor (von links) anf. 680. 709. 
132. OA. if\h be TTpöc vaöv eljui (vgl. 124). 
134. Odysseus geht nach dem Schifle (nach links) ab. " 
219. Philoktet tritt auf (von rechts). 
639 ff. XO. eTTicxeTov, jud9i)U|ui€V dvbpe t^P ^>^o, 
8 u^v veujc cnc vaußdinc, d dXXö6pouc 
XDupeiTOV. (S. 717.) 

Einer der SchifPsleute mit dem Terkleideten Kauffahrer tritt 
von links auf. 
626 £. €M. äK^ dtui jiev d^' in\ 

vauv. 

Kauffahrer ab nach dem Schiffe (nach links). 
674. N€. x^pöic av eTcuj. 01. Kai c£ eicdcu). 
67Ö. Neoptolemos und Philoktet ab in die Höhle. 
719. Neoptolemod und Philoktet kommen wieder aiis der Höhle. 
974. Odysseus, schon seit einiger Zeit in der iiühe, tritt hervor 
(mit Dienern, 1003). 
1080. Odysseus und Neoptoiemoa ab nach linkö (vgl. 1061. 1065. 

1068. 1079). 
1217? Philoktet ab in seine Höhle. 
1218 ff. XO. ifOj nkv i\hi\ Ktti TrdXai ved)c 6]uo0 
CTcixuiv dv f| CGI xfic ^jnfic, el Tii\ac 
'Obucda crcfxovra t6v ^AxiXX^uic 
TÄvov iTpdc iiiiäc beöp' lövr* ^X€!kco^€V« 
Odyssens nnd Neoptolemos treten Ton links ant 8. 714 
Anm. 717* 

1268. Odyssens sieht sich naeh der (linken) Seite snrttck. 



Schol. Phil. 28. dvuidev f\ KdTUieev] Taircivöv öt|iiiXdv. — 48. dnip- 
XCtat, q)i|c(v, ö Ocpdiiufv eic KotacKonfiv. — 184. 6 "ObuccsEic dn^cn). 



I 
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1262. Fhiloktet kommt auf den Buf des Neoptolemofl ans der Höhle. 

1298. OdysseuB kommt wieder kerbet 

1300. Odjssens flieht 

1409. Herakles erscheint in der Htthe. 8. 670. 

1420. HP. dedvarov dp€Tf)v Iqiov^ die irdp€c6' 6päv. 

1451. Herakles verschwindet. 

M69. XO. xwipui^€V bi\ iidvT6C öoXXeic 

1471. Alle ziehen gemeinsam nach dem Schiffe (nach links) ab. 
a 681. 6d0. 



ihir. Plioen. 

bzenerie: Palast. 

V. 1. lokaste tritt aus dem Palast. 

87. lokaste in den Palast ab. 

88. * Pädagog, nachher Antigene erscheinen auf dem Dache des 

Palastes. 

90. peXddpuiv ic biflpec ecxarov. 
100. Kcbpou iraXaidv KXi)LiaK* iKnipä irobu 
193. TTAI. (ju xeKVOV, etcßa bdufia. 

196 £• öxXoc fäp 

Xujpei YuvaiKÜuv irpöc b6|uouc TupawiKoOc. 
201. Pädagog und Antigone steigen in den Palast hinab. 

Chor ist eingezogen. 
261. Polyneikes tritt von der (linken) Seite auf. 
296 ff. XO. Itü luj TTÖTvia, jLiöXe irpöbpOMOC, 

djUTT^Tacov TTuXac. ktX. , , 

301. lokaste tritt aus dem Palast. 
443 f. XO. Kai jiif]v *€T€OKXfic eic biaXXatdc öbe 

Xujpei. (S. 718.) 

Eteokles tritt von der (rechten) Seite auf. 

636. €T, lEiG* eK x^pac. 

637. Polyneikes ab nach der (linken) Seite. » 
lokaste und Eteokles? in den Palast ab. 

690. Eteokles tritt aus dem Palast? 



Schol. Pboen. 88. d* kX€ivöv oIkoic: . . . i*) hi Ko6oc toO iropö^vou 
dwUiv iCTi Tf^c 'OurjpiKf^c T€ixocKOiriac . . . — 90. te öif^pcc Icxarov: td 
btqpi)fi^ov Kai OiT€pK€(^evov, TO uTTcpujov. tö bfCTCTOv . . . f KOTaxpiicn- 
KlUT^OV bi KÖv Tpidjpoqpov fj köv TroXOcxeTov, oi'^tuüc X^rexm. — öxpiiXöv. — 
93. TIC iroXiTuuv dv Tpißui: Taöra janx^^vacBal q)aci töv €öpiTr(ör)v iva 
TÖv irpiwxaTUJvicTi^v dnö roö rf^c 'loKdcTTjc icpociüirou fiexaciceudcn • öiö ou 
cuv6in<pa(v€Tai aOT<{li 'AvTi^övri, dXX' Ocrcpov. — 196. ftxXoc yäp uic TOpOT' 
|nöc: TÖ ktr]C- \bc Topa-fMoc eic^XBev elc ^\\v ttÖXiv, öx^^oc -fuvaiKdjv x^P^'^ 
€lc rä ßaciXeia . . . X^ei töc toö xopoO fvva'xKac — 21b. koük ^pr|)aa 
bub^xa: xäc dirö xoO xopoO ^wpaKUÜc qpr^ci xc6appt]K€vai. — tüc toO xopoü 
Kp6 Tdiv ßociXduiv oTkuiv ctbcv. — 690. 6^ vo^, 8ti toO xopoO «^Öovroc 
lern fjy 6 *€TCOKXf)c* vOv H Ü&clv oIk^ ^rdcouv KoXicat töv Kp^ovro.— 
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696. €T. 6pÜL» Töp aOxöv Trpöc böfiouc cteixovr* dMOik. (S. 718.) 

Kreon tritt von der Seite auf (dTrfjXOov). 
779, €T. ^Kq)€p€T€ tcuxti TrdvoirXd t* <in9ißXTinaTa. 

Diener bringen dem Eteokles Waffen aus dem Palast. 
783. Eteokles nach der (linken?) Seite ab (öpiunüiiree* f\hr] 781). 
834 £ Teiresias tritt (von rechts?) auf, von seiner Tochter und 
dem jungen Mcnoikeus geführt. S. 697 Axmu 712. 714. 
834. T€l. r\(0\j irapüiGF, Ou-farep. 
836. beOp* elc t6 Xeupöv Tteöov Txvoc TiSeic* ^juiöv. 
963 f. flToO, leKVOV, 

TTpöc okov. 

959. Teiresias mit seiner Tochter nach der f rechten?) Seite ab. 
990. Kreon nach der (reckten) Seite ab ^dXX elot, X^P^^ 
Xübpei vuv 986). 

1018. iSIeooikeus mich der (linkenj Seite ab (cieixuj bi 1013). 
1067. Bote tritt (von links?) auf. 

1072. lokaste tritt auf die Bufe des Boten (1067 ff.) aus dem 

Palatät. 
1263. Bote ab? 

12G4. 10. tu TtKVOV IH€X0\ *AvTifövri, bü/iaiv iräpoc. (S. Cöo.J 

1270. Ä.ntigone tritt aus dem Palast. 

1274. dXX' €TTOü. 

1280. ?tt€it' tTTtife, Buxaiep* 

1282. lokaste und Antigone ab.nach der Seite von der der Bote kam, 
1807 f. XO. dXXd tdp Kp^ovia Xeuccuü TÖvbe beOpo cuvv€<pn 

irpöc bö^auc cxeixovra 

Kntm tritt yon der (rechten?) Seite auf. 
1333 V KP. CKuOpumöv ö^\xa xot npocumov dyT^Xou 

CTeixovTOC (3. 714 Anm. 719.) 

Bote tritt ron der (linken?) Seite anf. 
1479. Bote ab? 

1481 ff. XO. ndpa t^p Xe^ceiv 

imuMOTa veKpwv Tpiccwv fihr\ 
Tdb€ irpöc fieXdepoic. (S. 718.) 

Die Leichen der Brilder und der lokaste werden (von 
links?) hereingetragen. Antigone geleitet sie. S. 708. 
1639. Odipns tritt auf den Buf der Antigone (1530 ff.) aus dem 

Palast. 

1689 f. Ol. t( w Tiapd^ve, paiapcujuaci tu- 

(pXoO TToböc il&fafec elc q>i&c; 
1710. AN. i6* elc <puTf|v rdXmvav. 
1714. Ol. Iboif iropeiiojüai. 



694. Karä tö ciU)in(»|üi€vov €lÖ€v airtöw CpxojLievov. — 1639. li n' uj 
napQlve : . . . ^lövcc ^KiropeOcTai ^auröv <ibr]Tf u^- fdxa bi tOüv irapövxujv 
KatcOrv irdvTCC ilf^X&ov Ocaral T€v^c6at* bi6 jji€|u»vttijyävov dcpdnovToc Otbi- 
noftoc TÖ trpöGumov föetav. 
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1718. Ol. TTÖGi T€paiöv ixvoc TfOrmi; 
1720. AN. Tqibe labe ßäeC jnoi. 

Bis 1763. Odipus, von Antigone geführt, langsam nach der 
(linken) Seite ab. 
1763? Kreon ab in den Palast» Die Leichen werden hineingetragen. 
1766. Chor zieht ab. 

Eur. Or. (408). 

Ssenerie: Palast. 

Orestes liegt vor dem Palast schlafend auf einem Bnhebett 
Elektra sitzt neben ihm (y. 86 f.). 

T. 71. Helene tritt aus dem Palast 
III. 6A. i2» T^KVOV '€p|Lii6vii, bö^wv irdpoc« (S, 653.) 

Hermione tritt aus dem Palasi 

124 f. 10' a> T^KVov |uioi, ctreObe kqi x^^^ TOKpiu 

bouc' ibc xdxiCTa ttic iraXiv )Ll€^vr)c* öboö (vgl. 114). 
Hermione nach der Seite, Helene in den Palast ab, 

ld2 f. HA. aib ' au Trdpeici Toic ipxnc Qgr\Yr\\iaci 
qpiXai Huviuboi. 

Chor zieht ein. S. 688 f. 702. 
142 f. HA. (iiroirpö ßäx* iK€lc\ diroirpö fioi koCtoc 

XO. ibou, iT€i6o)jai. 
149. HA. KdiaTe Kdia-fe, TTpociB' dtp^jüiac, drpdfiac idi. 
170 flf. OüK dqp' nMÜuv, ouk dir' oikujv 

TrdXiv dpa }ieQ€^iva ktüitou 

TTÖba cöv eiXiHeic; 
315. Elektra ab in den Palast (ßdca buujidTUiV Icui 301). 
348 f. XO. Kttl jnfiv ßaciXfuc 6be bf| CTeixct, 

Mev^Xaoc ävat (8. 718.) 

Menelaos tritt von der (linken j JSeite auf. S. 714 Aum. 720. 
375 f. M€. Kai vöv öttou *CTiv eiTtax*, di vedvibec, 

*ATa^eMVovoc Traic. 
466 ff. XO. KOI }Aj)v T^'povTi beOp* diLuXXäiai -nobi 

6 CTTapTiütTTic Tuvbdpeujc ktX. (S. 71ö.j 

Bis 469 tritt Tyndareos auf vou der Seite. S. 720. 723 Anm. 
470. TY. TToO 7T0Ö 9uYüTpöc Tfjc iür\c ibui nociv; 

Tyudareob erblickt den Menelao-s 477, den Orestes 478. 
629. TY. f||iäc b' dir' oikujv d^eTe xuüvbe, TTpociroXoi. 

Tyndareos ab (^citix' 630) auf dem Weg, auf welchem er 
gekommen. 

•Hypoth. Or. . . .irpöc rd toO 'Atan^nvcvoc ßadXeta (nrÖK€iTai 'Oplcnic 
Kdfiviuv Kai K€(|Li€voc uttö fioviac ^iri k\ivi&{ou, (b -npocKaGilexar rrpAr mTc 
TTOclv 'HX^KTpa ... — Schol. 71. (b irai KAuxaifAvriCTpac : ... Kai ixiv 
'&iivr\ ^Efeiciv ^xouca xoäc. . . — 138. Kaxd x6 ciuiin&)i€vov £pxovxat ol y"- 
vcfiKCc ibclv xöv *Op^crv|v mDc Ix^t, Kai l6cdc<rro atx&c — 141. xtdclxc: 
...€ic€Xi^Xu6c M d XOP^ Kax& öird6€av &ui. — 
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Menelaos ab nach der Seite. 

OP. dXX* cicopu) Tttp TÖvbe (piXiaTov ßpOTuiv 

TTuXdbfiv bp6fii|i cTCixovra 0uik^uiv dito. (8. 714 Anm. 718.) 

Fylades tritt eäig auf. 

OP. Kai H€ irpöc Ti3|uißov itöpeucov irorpöc 
Orestes und Fylades ab nach der 8eite (Vgl. 801 f. ivh hi* 
6xX€\bc C€ . . . 6xij)ciu). 

Elektra tritt aus dem Palast 

XO. ^oixe b* ü6 lüiaKpav Sh* örreXoc 

XdEciv Td KctOcv coO KacttvriTou ir^pi. (8. 718.) 

Bote tritt auf. 

Bote ab? 

XO. xal ji^v 6b€ cbc cütrovoc Spnct 



6 T€ iriCTÖTttTOC itdvTuiv TTuXi&biic (8, 718.) 
Orestes und Pjlades treten auf, von derselben Seite wie 
Torber der Bote. 

1245. Orestes und Pylades ab in den Palast {iou crcixoVTCC 1322). 
1261 f. HA. CTTje* ai ^kv umüuv tovö* äfiaHripn TpCßov, 
tä b* dv6db' dXXov offiov eic <ppoupdiv bö^uiv. 

1258 ff. HMIX. X\U9^\t\ direituijiecO** ifOn in^v o5v rpipov 
TÖvb* dxfpuXäEu}, t6v irpöc fjXiou ßoXäc. 
HMIX. m\ jüf|V iv^ x6vb\ 6c iTp6c ^cn^pav <p^p€u S. 724. 

1311 f. XO. cifdxt ciTäT*- ^ceöjunv K'rtirou nvdc 

K^XeuOov €icTr€cövToc dt)Li<pi bcujuaTO, 
1314. HA. flb* '€pMiövn TTopecTi. (8. 719.) 

Bis 1322 tritt Hermione (yon der Seite) auf (S. 711. 714.) 

1344. €P. iboü, biiüKU) Tüv tjiöv tic bü/iQuc noba. 
1347. Hermione wird au der Palastthüre vou Oreäleä in Empfaug 
genommeD. 

1352. Orestes, Hermione und Elektra ab in den Palast. 

1366 f. XO. dXXa KTUTiei yctp xXfiGpa ßaciXiKiuv bo^iuv, 
aTricai'" ^Htu yap Tic tKßuivfi Opufiuv. 
Phryger tritt aus dem ralast. i L^»s[iriiiiglicb sollte er vom 
Dach heruaterspriugen, s. 13711. und Schol.) 



716. 
726 f. 



796. 
806. 

844. 

850 f.. 



956. 
1013 ff. 



726. kotA t6 ctumifa^evov €T6€ töv TTuXd6iiv Ipx6m€VOV. — 860. Kord 

TÖ ciu>iTii)H€vov eT&ov Tov äfTcXov ipxö|i€vov al toO xop*^'"' *fwvatK€C. — 
13G6. dXXd KTUTtei; ituhv Tic \\iO(p^, toöto -fäp fOoc, xaic bupaic. toi^touc 
bi Touc Tpeic cTixouc oÖK dv Tic ii ^Toi^ou cufxujpnc£i€v GOpiTTiöou clvai, 
dXXd mAXXov tiXiv <)iroKprn&v, ofnvec, tva ni\ icaK0ira6dkiv diri tOöv ßaci- 
Xcfujv &6)au)v KaGoXXöiuevoi, irapavoiEavTCC liciropcüovTai t6 toO 0puYÖc 

^X0VT6C CXf\Ha Kol TTpÖCUDTroV. ÖUUJC OÖV bld Tf^C 0OpaC €l'»\6finr ^?IÖVT€C 

qnxivunrrai, toOtouc irpocev^xaEav. it ijbv auTol X^touciv, civTijiapTU- 
poOa ftid Tdfv 6upil^ lE^bqi. 9av€pöv fäp ix v3^ IEf)c 6ti ^pncv^- 
bT|Kev. — 
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1501! f. XO: gi<pTi<p6pov fäp eXcopGt trp6 bui]LU&TUJv 

ßaivovT* 'Op^crnv ItrronM^vq» irobi. (8* 6ö8.) 
OmtoB tritt ans dem Palast (TgL 

1524. OP. dXXd ßaiv' cYcui bö^uiv. 

1526? Fhryger ab in den Palast 

1536. Orestes ab in dett Ptdast {vgl 1552). 

1549. XO. dXXd fxf|v leal töv&c Xcöccui Miev^Xeuiv böfiiuv ir^Xac. 

(S. 714 Anm.) 

Menelaos tritt von der Seite auf. 
1567. Orestes und Pylades erseheinen mit Hermioae auf dem DfMÜie 

des Palastes. 

1573 ff. M€. la, t( XPnM<^i XoiuiTrdbuJV 6p«» c^Xac, 

bö)niuv irt* aKpuJV Toucbe itupnpiPOUM^VOUC, 
Hicpoc b' 4(ific ÖUTaxpöc ^iricppoupov be'pr]. 

1625 Apollon erscheint in der Höhe, mit Helene? S. 670. 

1626. An. iffvc UJV. 

1631. r\h' ktW, flv 6päT* aie^poc irruxatc. 
1673. Me. uj Znvöc *€\evn xaipe trat. 
1684. ATT. '€X^VTiv Aioic ineXdGpoic treXiicu». 
1690. Apollon (mit Helene?) verschwindet. 

Orestes, Pylades, Hermione steigen in den Palast hinab. 
Menelaos ab, 
1693. Chor zieht ab. 

Enr. Baoeh. (307). 

Ssenerie: Palast. Orabmal der Semele. 

V. 1. Dionysos tritt von der (linken) S^te anf, vgl« 4 f. 53 f. 
S. 670. 709. 

Vor 55 tritt der Chor von derselben Seite wie vorher 
Dionysos auf. S. 680. 709. 
62 £ AI. e^\x) be BdKxaic £ic KiOaipwvoc TTTuxac 
dXeüjv ktX. 

Dionysos ab nach der Seite. 
170. Teiresias tritt (von rechts) auf. 
178. Kadmos tritt aus dem Palast, vgl. 170. 173. 
212. KA. TTevöeuc iipoc oikouc ööe biet ciroubfic irep^. (S. 714 
Anm. 719.) 

Pentheus tritt von der (linken) Seite auf, erblickt 248 ff. 

die beiden Greise. S. 721. 
Nach 346 ff. und 352 ff. einige Diener des Pentheus nach 
der Seite ab. 

369. Teiresias und Kadmos ab (v^4. oöO. 303. 365) nach der 
(linken?) Seite, 



1667. TaöTtt dvuuGev OpfeCTi]c iK tuö öiü^aTÖc q)riciv. 
laiarb. f, «iMt. Philo!. Sappl. Bd. XIX. 51 
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434. Piencr mit dem angegriffenen Dionysos IconuneD surilek. 

66. HevOeö, trdpequicv xrivb* ÄYpav i^TPeuKdrcc 
518. Diener mit Dionysos ab in den Pala&t^ Ygl. 609 ff. 615. 

Penthens ab in den Palast 
604? Dionysos tritt ans dem Palast. 
656 iL AI. f^cuxoc dKßdc ^xib 

btujadTUüv Hku TTpöc u|iac 

(bc bl jLtoi boKcT, v|;ocpeT foöv dpßüXfi bö^uiv Icui, 

elc TTpovuüTTi' auTix' n^ei. 
642. Pentheus tritt aus dem Palast. 
667 f. AI. K61V0U h' dKOucac -rrpuuTa touc Xö^ouc fidüc, 

6c öpouc TiapecTiv d-fT^Xoiv ti coi. (S. 718.j 

Bote tritt von der (linken?) Seite auf. 
780 ff. ne. cxeTx' ^tt* *HXeKTpac iu>v 

iruXac KcXeue irdviac dcmbri96pouc ktX. 
786. Bote ab nach der Seite. 

846. PentheuB ab in den Palast (eXdibv CC okouc 843; cieixoin' 
dv 845). 

861. Dionysos ab iu den Palast (dXX' eljUi KÖCjbiOV . . . TTcvOei 

TTpocdiiiujv 867 ff. vgl. 827). 
912. Dionysos tritt ans dem i'alaat. 
914. AI. lliQi Trdpoi9€ bujindiojv. 

Penthens tritt aus dem Palast. 
976. Dionysos mit Pentheus nach der (linken?) Seite ab, vgl. 

965. 971. 974 f. 
1024. Bote tritt von der (linken?) Seite auf. 
1152. Bote ab, vgl. 1149. 

1166 f. XO. dXX' eicopuj fdp eic bo^iouc opjLiUJjitvnv 

TTevÖeujc 'AYaiJT]v mi^tcp'. 

Agaue btüimt iicrbin von der (linken V) Seite. 
1216. £[admos tritt von der (linken?) Seite auf mit Dienern, 

welche die Leiche des Pentheus tragen. S. 708. 
1216 f. KA. lirecO^ fioi (p^pcvTCC dOXtcv ßdpoc 

TTcvd^uic, §iT€cO€, irpöciroXol, böjLiujv Trdpoc. 
1231. Eadmos erbliokt die Agane. S. 721. 

Zwischen 1329 und 1830 Lücke. Dionysos ersebemi 8.670. 
1376? Dionysos yerschwindet. ^ 

1387. Agane ab nach der Seite (rgl. 1371. 1381 ff.), Kadmos ab 

in den Palast? 
1392. Chor sieht ab. 
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Em. IjfiL Aul. (407). 
^ Ssenerie! Zelt 

1. Agamemnon tritt ans dem Zelt. 

1 f. APA. (b TTp^cßu, böjLiiwv Tujvb€ TidpoiOev 

CT€iX€. TTP. cxeixuj. (S. 653.) 

Alter Diener tritt aus dem Zelt. 

163, Alter Diener nach der (linken) Seite (III f. 139 ff.. 166), 

Agamemnon ins Zelt ab. ' 

164. Chor zieht (von rechts) ein. 

303. Menelaos und der alte Diener treten von links) auf, 
317. Agamemnon tritt auf den Ruf des Alien &utt dem Zelt. 

Nach 319 alter Diener ab ins Zelt? 
414.' Bote tritt (von links) auf. 
440. APA. dXAd cteixe öuü^dTiüv Icuü. 

Bote ab \m Zelt. 
642. Menelaos ab nach rechts (dva cxpaiöv ^X6u*v 538 f.). 
591 ff. XO. ifiv Tou ßaciXeujc 

ibei' 'IqpiY^veiav dvaccüv 

Triv Tuvbapeou xe KXuiaijuvricTpav. (S. 718.) 

Klytäipestra und Iphigenie mit dem kleinen Orestes fahren 
auf einem Wagen (610. 616. 618 ff.; von der (linken) 
Seite herein. S. 708. 713. 
699 f. XO. T^)v paciXeiav belvj^ed' öxujv 

CtTTO C(pa\tj)LljC ^TTl fctiav. 

615 f. KA. u,utiL ht vtüvibfc'c viv dyKaXaic ^tti 

öttüLÖL Kai TTopeucüT' cE öxnM«Tujv. 
686. ArA. 10' eic |.itXa8pa (vgl. 678j. 

Iphigenie ab ins Zelt. 
741. Klytämestra ab ins Zelt. 

750. Agamemnon ab nach dem Lager (nach rechts), vgl. 746 ff. 
1099. 

801. Achilleus tritt vom Lager bar tmt 
819* Oytftmestra tritt ans dem Zelt {iU^r\v irpo bu^jidtuiv 820, 
8. S. 658). 

855. Alter IHener wird m der Zeltthtlre sichtbar. 
857. AX. ric 6 KoXditv iröXac iropoCEac; 
863. KA. Sui h* ßactXtKidv böjiiuiv. 
1035. Achilleus nach dem Lager ab, EljtSmestra ins Zelt 

Alter Diener sptttestens hier ins Zelt ab. 
1098. KlytSmestra tritt aus dem Zelt (^£f|X6ov oTkuiv). 
1103 f. KA. juWjimiv V äp* eTxov irXiicCov ßcßnKÖToc 
'ATttjU^MVOVOC ToCb*. (S. 718.) 
Agamemnon tritt Tom Lager her au£ 
1117. KA. xdtpei hk Oi^rcrrcp dicröc. 



« 



Digitized by Google 



800 £>ns^ ßodeasteiiier: 

1119 f. Xößouc* *OpecTiiv cov KadTVfjTOV . . . 

ibou Trdp€CTlV T)Ö€. 

Iphigenie mit dem kleinen Orestes ist aus dem Zelt ge- 
treten. 

1275. Agamemnon ab nach dem Lagfir (rpeu-fei c€ irari^p 1^78). 
V6'6ti f. 10. dvöpÜLW oxXüv ticupoi neXac. 

KA. TÖv (£ Tr\c 8eac Traiba (S. 719.) 

Achilleus mit Bewaffneten tritt biß 1346. auf. 8.713.714. 
1438. Achilleus ab nach dem Lager. 
160^. Iphigenie gebt nach dem Lager ab, vgl» 1612. 

Klytämestra ab ins Zelt, vgl. il632 L 
1532. Bote tritt vom Lager her auf. 

1632 f. Arr. (b Tuvöopeia nai, MXuraiM^crpa, ööfiuiv 

Ihi) TT^pacov. 

Klytftmeatra tritt auf den Bnf des 'Boten ans dem Zelt 
[1612. Bote ab? 

1619. XO. Kttt |yif|v *Atom^I"IVUJV dvoE cxeixei. (S. 718.) 

Agamemnon tritt vom Lager her anfl 
1626. ElTtBmestra ab iiadi links? 

Agamemnon ab ins Zelt? 
1629. Chor ziebt nach reebte abj 



Ariatopli. .Bau. (405). 

Anf&ngUche Ssenerie: Hians des Herakles. 

V. 1. Dionysos mit dem auf einem Lsei (S. 703. 708) reitenden 
Xanthias tritt 'Yen. der Seite auf. S. 713. 715. ^ie ge- 
^langen 

35. an das Hans des Herajdes. . (S. .703.) Dionysos klopft. 

38. Hesaklea tritt hemns. 
165. Herakles ab in sein Hans, vgL 164. ' 
170. AI. Ka\ T<&P Ttv' 4tQ9^povciv oöroil vcKpöv. 
«Eiiie Midie Turind yoMtbergetragen. 

174. NE. UTTdYe0' ujieic xfic OÖoO. 

17 7. Leichen träger mit dem Toten ab. 



Hypeth. Ban. I.ersiblt den Gang der Handlang. 

ScboL ö Äavdinc ivl 5vou 'vapdterai Kii662^ö|ievoc. — B9. irp6c tivo 

tOüv ^auToö traCbujv toOtö (p^civ, ouiruj iy\c 90pac dvoiYciciic. — 174. imd- 
Yce' ö^€!c: dvTt TOP (^vaxuip€lT€. önocTp^qpexai M aurouc ö vcKpdc, 
ßouXö|ii€voc CK€ur|9opeiv . . . TÖ bif ÖTrdT€T€ Opeic tt^c ööoü, ö v€Kp6c qpT^ci 
TTpöc Touc v€Kpo({>öpouc — 180. . . .TÖ W napaßoXoO dvTi TOO ÖplilCOV Tfl 
tifv vaOv. t4 W|i T^p 6 Xdpiw Xdret. — «JLiicUicovitö acdqpoc rip 
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Szenenwechsel. 

Die Wanderer gelangen an den aoherusischen See. Ist eine 
Darstellung desselben auf der Dekoration anzunehmen, 
so war dieselbe wohl schon vorher neben dem Haus des 
Herakles da; also kein DekoratioTis Wechsel. S. 658. 
181 f. EA. TOUTi Ti ^cTi; AI. toöto; Xijuvn vi] Aia 

amx] 'cTiv T^v ^cppa^e, xai ttXoiöv y' ^P^- 
180. x^P^M^v em t6 ttXoTov. XA. iLött irapaßaXoO. 
183. ZA. vf] TÖv TToceibüu KdcTi f * 6 Xdpujv ourod. 

Der Nachen des Charon bewoq-f. sioli auf der Bühue von . 
der Seite her uuf die Anküinniliage zu. 
193. XA. OUKOUV Tr€pi0pe£ei br\Tct n^v Xi|bivriv kukXiu; 
196. Xanthias ab nach der Seite (^oder länft er an der Peripherie 
der Orcbestra heniin auf die andere Seite der Bübue, 
während der Nachen den geraden Weg dahin nimmtVj. 
270. XO. iKßaiv*, dTTÖboc töv vaOXov. 

Dionysos steigt aus, Oharon verschwindet mit seinem Nachen 
(auf demselben Weg zurück ?). Xanthias kommt auf den 
Ruf des Diony.sos von der Seite herein. 
277. AI. dx€ br\ ti bpuü^ev, £A. Tipoitvai . ßtAi^cia vtjiv. 

Vor 316: Szenerie weehseL 

An Stelle Hanfes des Perakles und des acheruaischen Sees, falls 
dieser m. sehen war, tritt der Palast des Plnton. 8. 668. 

324? Chor der Mysten zieht (von rechts) ein. S. 679. 

361 f. XO. iTpoßdbfiv ^^at' in* ÄvOnP^v IXetov bdirebov ktX. 

18i. . - .^vraööa toi"' TiXoim; Aqpö^VTOr i|\AoiuJCbai XP^I ffiv CKrivi^iv 
Kai elvai kütu ti^v 'Axtpo^tiav Aijuvriv xdv tohqv LjiI toö XoYeiou , ini 
ffic 6pxncTpac, jifiMicu) hk "Atbou. 8. 668. — 184. . . . mOav^ öno- 
vo^v Tp€lc toOto X^ovrac, dciraJoiiiwuc töv Xdpu)va, Ai6vucov, HavSiav 
Kol t6v vexpöv. 6e! fäp ÜTiovof^cai ßouXccdat Kai auxAv n'vpußrtivpiv aij- 
Toic. — 209. . . . raOra KaAeixai Trapaxop»lTnM<*TO » ^ireibr; oüx öpüJvTai 
idü Ö€dTp4i ol ßdTpaxoi, oiibi 6 xop^c, dXX* fcujGev lii^oOvrat toOc ßaxpd- 
xouc. ~ S68. ^^eXXov dpa: aun^diav ol ßdrpqxot Kai Irepoc x^P^ ctoip- 
Xerai, d>c Trpo€(iro)aev, 6 tuiv )a\iCTiT)v, öc Ictiv dvatKaloc. — 269. d» iraOe 
naOe: Kopujvlc duoißaia ckiövroiv tuiv inroKpiTiIjv .... irpöc Tf|v yf\v hl 
(p6dcac <pr\c\ xauxa. — 270. . . . 4v "Aiöou Xomöv xd npdxiüiaTa. — 274. 
ji€TaßißXT|Tai ^1 cKtiv»"! Kai t^tovcv im6rf€WK, ^irraß^ßXiiTai bixol ö xop*c... 
(8. 668.) — 897. i€p€0 öiaq^üXaHov: iepdiuc tivöc dKoXouGoOvToc aurq) jxi- 
^ivrixai — Iv 7Tpo€&p(a KÜGrixtn 6 rnfi Aiöc (AiovOcou?) kpeuc. dirnpofici 
bi Tivec TTUK airö xoü Xo^eiou itcpieXbiuv Kai KputpOelc (mtcOfv roO lep^uüc 
toOto Xij^i. (paivovxai bi ouk €ivai ini xoö Xofeiou, dXX iui ty\c öpxn- 
cxpac, fj 6 Atdvucoc ivdßt) i^al ö irXoOc ^icercXctTO. . . . ^lAXuic iiopd Tctic 
öiaic Trp06öpi(? ^T€xi|Lirixo ö lepEdc.ToO AiovOcou ujidc cuv/iOetov oOv KaXi! 
ö Ai6vucoc xöv lep^a. dXXuüC. f\hr\ yäp tujv |Li€|m'r||i^vujv Kard rr^v 
cKrjvi^v Yevc'))a€voc. — o'i bl <paciv dtOTrov civai voniZeiv dKoXouOciv aOxoic 
Upia- ^i) fdp i^iqpaCvecGai • ... — 301. lö' ^nep ^px^i: toöto ^pq)aciv 
irap<X<^h ^ irpocpxoiti^vou odroG upörepov omcOev toO iep^ övtoc. 
8. 713. ~ 816. |l€T6ßXif|0n ö xop6c eU fuicrac. — 
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436. XO. dXX' tc0' in* aM\v Tf|v eöpav dcpiTM^voc 
444 f. CUV Taiciv KÖpaic et^ii Kai TVJvaiHiv ktX. 

Ein Teil des urBprfinglicli au^treteneu Chors zieht nach 

ddr Seite ab. 

464. Auf das Klopfen des Dionysos tritt Aiakos aus dem Palast. 
478. AI. iq>* Sc i^w bpofiaiov öp)LiT]Cu> TTÖbou 

Aiakos ab in den Palast, vgl. 6031 
503. Dienerin tritt aus dem Palast. 

520. Dienerin ab in den Palast (T9i vuv 51d)| Xanthias wird 

von Dionysos zurückgehalten. 
549. Wirtinnen treten von der Seite auf (beOp* ^XG*). 
578. Wirtinnen ab nach der Seite (cim' ini KX^U>v' 677). 
603 f. EA, ujc uKouuj 

Tfic 6üf)ac Kai hr\ \]iöq)ov. 

Aiakos mit Gehilfen tritt aua dem Palast. 
669. AI. n\y ekiTov. 

673. Aiakos, Dionysos, Xanthias ab in den Palast. 
738. Aiakos und Xanthias aus dem Palast. 

812. AI. dXX' €iduJ^ev. 

813. Aiakos und Xanthias ab in den Palast. 

830. Dionysos, Pluton, Aischylos, Eurii )ide> treten aus dem Palast. 
1479. TTA. xwip€iT€ toivuv w Aiövuc' ticuj. 
1481. Dionysos, Plutou, Aischylos, Euripides ab in den Palast. 
1500. Dionysos, Pluton, Aischyiob treten wieder aus dem Palast. 
1524 i. TTA. (püiveie toivuv u|ueTc touti|j 

Xüiandbac kpdc, xä^a npüTTtjuTreie. 
1527. Pluton ab m den Palast. 

1533. Dionysos und Ai chylus ab nach der Oberwelt (nach links). 
Der Chor geleitet sie. S. 681. 6^0. 



AliBtoph. Eod. (389?). 
Sienetie: Vier (drei?) H&user. S. 666. 

v. 1. Praxagora tritt aus ihrem Haus. S. 679. 
27 f. TTP. a\K' opOu lovöi Xuxvov 

TTpociovia, vgl. 31. S. 680. 
30. Einige Frauen treten von der Seite auf. 
33 f. TTP. dXXct qpepe Tf]V ^[tnova 

Trjvb* eKKüXecujfiai Bpuxüvuuca Trjv Öupav. 



460. äft bfj: Kopuuvic eiciövxujv aüöic tüjv uiroKpixinv. — 649. TTXa- 
6dvii, TTXaOdvn : Kopiuvic ö^ofa daövruiv tü^v ihroKpiTiSrv. — 605. Suv5äte 
Tttx^iuc : KOpiuvlc oöGic tripa ekiövxiuv tuiv öiTOKpirOüv. — 738. . . . Kopuuvlc 
bk €ici6vTUiv addic vStv öiroKpmSiv. — 880. KOpuivlc bk ciaövtYUV tSn öiro- 

Schol. EccI. 1. uj kaimpüv: TTpaEaYÖpa Xüxvov ^x^wca irpoipxexai 
(ebenio Hypoth. I). — 
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35. Erste Fran (Nachbarin der Praxagora) tritt ans ihrem Hans. 
S. 656. 679. 

41 f. TTP. xa\ ^fjv 6p(& xai KX€ivap^Tt)v Kai CuicrpdTtiv 
irpoctoOcav fihr\ Trjvbe xal 0tXatv^Ti|v. 
^dere F^ranen des Chors treten auf. S. 680. 

46 f. rY. a'. Tf|v CMiKu6{uivoc h* odx ^9^^ MeXiCTixnv 
cireuboucav rate Ijipdctv; 
Zweite Fran tritt yon der Seite anf. 

62. nr. a'. T^iv ToO KttirriXou b* oux 6p(jic TeuciCTpäTi^v; 
54 ff. TTP. Kai THV 0iXobijjpr|Tou t€ xal Xaipr|Tdbou 

6p<B irpoctoiScac xaiipac iroXXdc ivdvu 

TuvatKOC. 

Weitere Frauen treten yon der Seite anf. Der Chor sam- 
melt sieb. 8. 680. 693. 

279 f. nr. ß'. fmeic u t€ 

npuiijufiev auTujv. S. 680. 
282. TTP. öWd CTieucae' ujc üiov t*, vgl. ßabirei' 277. 

285 — 310. Alle Frauon ziehen nach der Seile ab. S. 710. 
311. Blepyros tritt aus seinem Haus. 

327. Nachbar des Blepyros tritt aus seiuem Haus (vgl. 33 S. 
8. 656). 

357. Nachbar des Blepyros ab nach der Seite? 
372. Chrenies tritt von der Seite anf. 

477. Chremes ab (dXX' nach der Seite, Blepyrob ins Haus. 

478 ff. Chor zieht von der Seite ein. S. 709 f. 
496 ff. XO. dXX' eia beup* im CKiäc 

dXOoOca TTpöc TO xeixvov ktX. S. 710. 724. 

500 f. UJC Trivbt Kai hx] T7]v cxpainTOV fijiiv 

XUJpoucav ti fcKKXriciac Ojitufiev. S. 714 Anm. 
Praxagora tritt von derselben Seite wie der Chor auf. S. 709 f. 

508. XO. xct^iai T^p ^kouciv ktX. 

Andere Frauen des Chors kommen herbei. 
520. Blepyros tritt aus seinem Haus. 

Vor 568 (V) tritt der Nachbar des Blepyros wieder auf (von 
der Seite, vgl. 352 f.). 

711. TTP. ßabicieov xdp* dcilv eic dtopav i}xoi 
725. BA. qp^p€ vuv ifw coi irapaKoXouOu) ttXticiov. 
727. Blepyros und Praxagora ab nach der Seite. 



280. icpolUi|uiev aM>v; irpoT|TnciJt)M€Oa Ttibv Xotmühf TuvatKi&v (8. 680 
Anm.). — 289. %wpwix^v. toöt' kxl t6 jii^oc 5 eluLv ^vbov aOrcflc tö 

ÖYpoiKiK6v Vgl. S. 680. — 300. öpa öttujc: öp^ ävbpac trpociAvTrtc 

^KKXi^ciqi. — 372. oÖTOC tI TTOieic: dvrjp Tic diravidiv dtrö xric tKK,\?iciac 
Xp^)iric. — 478. ^nßa, x^P^^' ^H^PX^xai ö X^p^^^ xf^c ^kkXi)ciüc. — 
562. dUoc BXInupoc IXOiinr. ~- 
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Emst Bodemteiiier: 



728 f. AN. t(\h b* i'v* eic ÄTOpdv xct CKeuij (p^pui, 
TTpox€ipioö|Liai Kd^etdcuj Tf|v ouciav. 

Nachbar des Blepjros ab in sein Haus. 
730 If. Nachbar des Blepyros schafi't seine Habseligkeiten heraus. 
746. Chremes tritt von der Seite auf. 
834. Heroldin tritt von der Seite auf. 
852. Hernldin geht wieder ab. 
871. IS achbar des Blepyros nach der Seite ab. 

876. Chremes folgt ihm fßabiCTfOV nuoc' icii 875 f.). 

877. Altes Weib erscheint in einem der Häuser oben am Fenster, 

nebenan 

884. das junge Mädchen. S. 656. 

934. Ne. öbi TOp auTÖc Icrxv. (S. 719.) 

Junger Mann tritt von der Seite auf. S. 714 Anm. 
936. N6. Uic ^Y^T* öire'pxoMai. 

Das junge Mädchen verschwindet vom Fenster. 
946. rP. a'. dXX' eijai TT-|pr|COuc' ö ti Kai bpdcei noiL 

Das alte Weib verschwindet vom Fenster. 
949. Das Mädchen erscheint vt^ieder am Fenster. 
961 f. N6ANIAC. koi cu }jloi Kaiabpa^ou- 

ca Tfiv 6üpav ävoiHov. (S. 656.) 
975? Das Mädchen veibciiwindet vom Fenster. 
976. Das alte Weib tritt aus der Thüre, vgl. 993. 997. 
1037. Mädchen tritt aus dem Haus. 
1044. Altes Weib ab ins Haus, vgl. 1046^. 
1049. Zweites altes Weib tritt aus einem Hans nebenan (vgl. 
1052. 1095. S. 656). 
Nach 1055 MSdefaen ab in« Bmhob, 
1065. Drittes altes Weib tritt anf. 

1111. Das zweite alte Weib schleppt den jungen Maan in ihr 

Hans, die andere Alte folgt 

1112. Dienerin tritt yon der Seite auf. 

1128. 9€. öbi fäp iiA lö betirvov ^pxcrot. (S. 719.) 

Blepjros tritt von der Seite? (vgl. 725) auf. 
1138. 6€. C6 Kai racbt )i£Td coO töc ixeipamc. 
1149. ' BA. tfib irpdc t6 beiTTVov 'ireiSojiion* 
1151 ff. XO. tC hftta btttTpißctc ixm^ dXX' oök ^eic 

Tocbi Xaßidv; dv dcifi xaTapaiveic, dipb 

^ir<ji€Ojyio(t m^Xoc ti imeXXobciiTViKÖv. (8. 700.) 
1165 f. Kpt)TiKuk oSv TÜI iTÖbc 

Kai cCf K(v€t. BA. toOto bpu>. 
1181. Blepjros nnd Chor riehwi tanzend nach der Seite ab. 
S. 690. 691. 708. 



977. 1^ ypaiüc UcXeoOca. 
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AriBtoph. Flut. (388). 
Swnerie: Hani. 

V. 1. Plutos, Chremjlos und Eaiion treten von links (von Delphi 

her) auf. 

222 f. XP. dXX' ^Oi cu ^lev laxeiuc bpafiuiv . . . 
Touc EuTftojpyouc KdXecov. 

227. KA. Kai ßabi^uu. 

228. Karion alj (dvucac xpe'xe 229) nach der rechten Seite. 
231. XP. ekui) mct' ejuoö beup' eicie^ (vgl. 234. 249). 
252. Plutos und Chremylos ab in das Haus. 

2Ö3 ff. Karion tritt mit dem Cbor von rechts auf. S. 690. 691. 708.' 
255. KA. it' dfKOveiTe cireubeB', ÜJC ö Kaipöc ouxi jieAXeiv. 
290 ff. Kai jiir|v dtüj ßouXrjcoMai 

295. ^TrecG diTeipuuXTiiLi^voi. 

321. Karion ab ins Haus, vgl. 318 ff. 

322. Chremjlos tritt aus dem Haus. 

332 f. XP. Kai jir^v öpüü küi BXei|>ii)r|jLAOV toutovI 
Tipociövra. (S. 719.) 

Blepsidemos tritt von der (rechten) Seile aui. 
415. Penia tritt auf, von der Seite? 
612? Penia ab, vgl. 619 oixerai. 
624 f. XP. Tiai Kapiwv xd CTpuj^at* dKcpdpeiv c' exP^v 

auTÖv i' dxeiv töv TTXoötov. 

Karion mit Plutos aus dem Haus. 

626. Plutos, Chremylos, Blepsidemos, Karion ab nach der (rechten) 

Seite. 

627. E^on tritt von der reehten Seite auf. 

641. Fran Chremjlos tdtt aas dem Hans, vgL 643. 
767 f. KA. djc fivbpcc irr^c eictv fjbTi nSiv Ouptiiv. 

nr. <pdp£ vuv ioOc' €lcu) komIcu) KaiaxOcpaTO. 
769. . Frau Chremjlos ab ins Haas. 

770. KA. tp^ h* tÖTravTilcaC t* ^Kcivotc pk>OXo^au 
Karion ab nach der (rechten) Seite. 

771. Plntos, Chremjlos, Kanon treten an! 



Schol. Plnt. dpdbv 6 Kopfarv töv IoutoÜ ftccirdniv XpcjiiOXov incrd t6 
ä€X0civ ToO riavxeiou TiNpXCi) divbpX Inöiaevov, cx^xXi&Zim Kai &uc(popibv 
qnriclv. — "i^O 7Trfpi=Tn"fpa<pi?i, öti €tc t^iv olidav IqpGacav. touc bi Xötouc 
ffdvrac €Keivouc tpxünevoi Tf| 6öiu fXcTOV. — 322. xo^P^^v |idv 6|iÖc: 
Kopuivic, ÖTi €lciaciv ol (jTroKpixai. — 627. il> irXeicxa 0ric€(oic /uejjiucTiXri- - 
jyi^voi: 6 Gepdiruiv fpxcrai dTT^XXuiv töv TTXoOtov dvaßX£<|favTa. — 641. 
t(c \) ßoi\ ttot' kcxi: Kopoivlc elciövxiuv ÖTroxpiTiuv. — 771. xal irpocKuvu» 
fe: Kopujvic fxipa €lciövTiuv i'»woKpiTa)v . . . ^rrl rw xAei tuiv ct(xu)v 
(801) Kopujvk, Kai ^Er^c t6 xopou aö6ic- KdvxaOba fäp xopöv Ujq>£iAe öeivai 

Jahrb. f. claKP. VMM. Huppl. Bd. XIX. 61** 
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Ernbi Bodeuuteiner: 



788. Frau Chremylos tritt ans dem HwiB. 

801. Flutos, Ohremylos, seine Fran und Kanon ab ins Hans. 

802. Karion tritt ans dem HanB, vgl. 821. 
828. Der Gerechte tritt 7on der Seite anf. 

824. KA. lo Tic icO* 6 irpocuiiv ourod; 

850. Sykophant tritt von der Seite anf (TTp^^ccpxerai 861, €lc- 

eX^XuOev 872). 
950. Sykopbant ab nach der Seite (5iT€i|iii 944). 

958. KA. vdi €idiu|uiev. 

Karion nnd der Gerechte ab ins Hans. 

959. Altes Weib tritt von der Seite auf. 

959 f. rP. dp' ili q>iXoi T^povrec dnl Tf|v olxlav 
dtpiTiiieO* 5vTuic ToC viov Toikou OeoO; ' 
962. XO. dXX* ke* ^tr' otÖT&c räc Oupac dq>iTM^vn. 
965. ChremjloB tritt aus dem Hans {ifdi top adrdc iSeXi^Xuea). 
10B8. rP. Ka\ fif|V t6 |ietpdKtov Tobl irpodpxcrai. (S. 714 Anm. 
719.) 

Jüngling tritt von der Seite anf. 
1088. NG. ä\y eXciQ* ekuj. 

1094. rP. ßdbi2'' eyib be cou KaTÖiriv eia'pxo^ai- 

1096. Jüngling, altes Weib, Chremylos ab in das Haus. 

1097. Heimes tritt von der (linken) Seite anf. £r klopft an die 

Thüre. Karipn tritt heraus. 

1170. Karion und Hermes ab ins Hans, Tgl. 1168. 

1171. Priester tritt auf von der Seite. 

1172. Chremylos tritt ans dem Haus. 

1194. XP. dXX* ^KboTü) TIC beupo bqibac fmfi^vac. 

1196. XP. TÖV nXoöTOV ^Ul TIC KdXCL 

Piatos, das alte Weib, Karion nnd andere kommen aus dem 

Haus nnd bilden eine Prozession. 
1208 f. XO. ouK iTt Toivuv elxoc M^XXeiv ovh* f]|uäc, dXX' dvoi- 

XLUpeTv 

TOÖTTicöev bei fctp KaiÖTiiv toutuuv «^bovxac ^irecöai. 
Alle ziehen gemeinsam nach rechts ab. S. 691. 708. 



Kai biarpl^iai |LiiKp6v, ÖXP'C Äv ^S^XÖoi Tic äitaTf^Wwy, Ömuc f\a6vxoc toO 
TTXoOtou irdvra rä toOtiwv irpöc tö ß^Axiov )neTaßeßX»iTai. — b23. cttou 
jiCT' 4|Lioö, iraiödpiov: Kopurvic ^^pa €ta6vTU»v OiroKpiTuiv. — 860. . . .ixpt\v 
fäp xdvraOea (967) edvat top^, €lo<WTUt>v Tdiv öiroKpiTiSiv kvröCy dxpic 

dv TIC ^TT^Xöri l'jTTOKpiT^y ^TCpOC. — 1038. KQI |il?lV TÖ jllCtpdKtOV: TTpÖCflClV 

6 TTOic crecpcivouc K0)ai2a)v tui TTXoijtlu. — 1097. toutI t( t^v: 6 '6p|uif^c 
^Kovpe, Kai ^EeXödJV 6 Kapiiuv ouöeva eupe. uap' öXixov tdp öirextijpci. — 
1071. ö ToO Ai6c i€peOc irapat^Tovcv. . . — 1S09. de ToOmc^: £pirpoc9ev 
T^p XpcftOXou Kai vSiv dXAÖiv tcrovro. 
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Ssenerie: Zelt 

V. 1 S. Chor zieht von links? ein. S. 680 f. 

XO. ßäOi TTpöc eOvdc 

TÄc *€icropdouc ktX. 
11. Hektor tritt ans seinem Zelt. 
13 £ 6IC tCvcc 4k vuktiDv t&c fipcTepac 

Koirac irXdeouc'; (S. 689.) 
85 1 XO. Kai )Lif)V 6h* Aiv^oc koi judXa ciroubij iroböc 

CT€ix€u (S. 718.) 

Aineas tritt von der (rechten) Seite auf, später noch andere 
Krieger, darunter Dolon^ der Ton 154 an spricht 
148. Aineaa ab nach rechts. 
233. Dolon ab nach der (linken) Seite. 
364. Bote tritt aof (ron links). 
341. Bote ab (nach links). 
381 ff. XO. iiijac iZ» ßactXeu, KaXöv, i2» Gp^Kii, 

acOfivov ^Ope^iac iroXiapxov ibeiv ktX. (S. 714 Anm. 718.) 

Rhesos tritt auf von derselben Seite wie Yorher der Bote 
(links). 

519 f. €K. befEw b' if^ cot X<^pov, Iv6a XP^ crpardv 

TÖv cdv vuxeOcat. 
536. Hektor mit Rhesos ab nach rechts. 

564. Chor ab nach links, ygl. 523 ff. S. 681. 

565. Odyssens und Diomedes treten vom Griechenlager her (von 

links) auf. 
695. Athene erscheint. S. 670. 
627 f. AG. Ktti |üif|v Kae' nfiäc TÖvb' 'AXaavbpov ßX^iiui 
cTeixovra. (S. 719.) 

Paris tritt von der rechten Seite auf. S. 712. 714. 
641 Odysseus und Diomedes nach rechts ab (vgl. 636 f.). 

667. Paris ab (xu»p€i 666). 

668. Odysseus und Diomedes kommen mit den geraubten ßossen 

des Bhesos zurück. S. 708. 
671 f. A0. TToX^^ioi 6' iJceriM^voi 

Xujpoöc' €cp' ujaäc. 
674. Athene verschwindet. 

676. Der Chor konmit f von imks) zurück. S. (>80 f. 
691. Odysseus und Dioinedes entkommen nach links, 
733. Wagenlenker des Bhesoä tritt von rechts auf. 

üypoth. Rhes. erzählt den Gang der Handlung. . . . i^ cia)vf| ToO 
bpd^OTOC Iv Tpo((;(. 

Schol. 1. ßöGi Trpöc cövdc: \bc irXiic(ov fevö^evoi n&v koitiXiv toOt6 
qpaav. — 381. ToOra'irpöc töv *Pf)cov 4incrp£t(favT6C X^ouciv, ...öpiiivTCC 
f^bri adröy. 
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806 t XO. ''Gktujp bk xaOr^ cu|iq>opac mnuqUvoc 
Xujpei. (S. 718.) 
Hektor tritt anf. 

846. HN. cO irpöc6€V fnuÄv fjco xai OpuTiIiv CTpaiöc, s. S. 681. 
877. ff. 6K. ÖYOvrec b* auTÖv eic bö^ouc i\xo\)C kt\. 

Diener mit dem Wagenlenker und aadexe Diener (879^ 
nach der reohten Seite ab. 
886 ff. XO. Tic uTT^p x€<poXnc Geöc, iZ) ^iXeö, 

TÖV VeÖbpTlTOV V€KpÖV iv X^^POlV 

<popd^i)V n^fiTTEt; 

Muse erscheint schwebend in der Höke mit deralieiehnam 
des BhesoB. S. 668. 671. 
982. Muse verschwindet. 
992. Hektor ab in sein Zelt? 
996. Clior zieht (nach rechts) ab, vgL 986. 99a 



Berichtigungen. 

S. 653 Z. 13 V. 0. 1. 1337 st. 1335. 

8. 661 Z. 7 y. Q. 1. öö^ijuv st. öu>fidTUiv- 

8. 669 Z. 5 V. n. L 1283 bL 1288. 

8. 679 Z. 11 y. o. L 882 st 822. 

S. 681 Z. 19 V. u. 1. 1533 st. 1623. 

S. 683 Z. 12 V. u. i. Treieeiv st. irdOev. 

S. 686 Z. 16 V. u. 1. 426 st. 246. 

8. 690 Z. 6 ▼. o. 1. ^iXXav st. ii^Uwv. 

S. 698 Z. 3 T. a. 1. 225 st. 255. 

„ Z. 2 V. u. 1. 466 öt. 966. 
S. 699 Z. 90 V. u. 1. 510 st. 520. - 
S. 700 Z. 14 V. o. 1. abgehen et. abgeben. 
8. 714 Z. 1 T. n. 1. Httt 1088—1041. 
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